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I.

DaciawZ, leu diKoris 6e oriZins proFrctlugus Aensrolo-
rum ae iueliwrura darouum cie (leiolt^ee^ ).

n Q0MINL Oomini amen. Origmem atgne äerivatio-
nein suzn.lna eum äiliZentia inueiii^anäo, ex serij)tis
prodatiz at^ne litteris xatentidu8 nee non Lnicri^tio-
nidus tepuleralibuZ) inanna1idn8 atgne pLÄurjs ae ex
tnnäationiduZ inonaKerioruMzac aliis tarn pudliciz
8c seu ailii8 rnonurneMiZ, conuincitur 8c comproda-
tur, eo8 maZni nomini8 8c excellentie atczue elariili^.
mo8 5uiile. läcirco eZo Maz/r/ra/rtt/Aoma:

^6 ^i56?-^5/z V jnri8 äv^vr ae eanonicus XuZuüensium,
xrepene in vnurn eoIIiZere Zeüa preelara äe karnilia preiata, aä donorem 8c
Fleriam inelitorum daronum, aä perpetuam rei meinoriam, rnoveer. i^am

in prvloZo kolierstonis 21t: exempla c^ue lunt ineita-
menta 6c iomenta virtutum, nullurn emnwo eriAerent ant seruarent, nid j)iA
selicituäo feripternin 8c trinrnpdatrum inertie äiliAentiaeaäem aliczuiä aä pe-
üerez tranüniddet. (^narnedrem etiarn xrvpter ßloriam maforurn nodrorum,
cnm Iau8 inäe nodi8 oritnr öc doner, c^noniam^e^a aä I^uciünrn ait: nnUa
ed tam excelsa virtu8 czue äulceäine glorie nc>n tanZatur: dine /^e/reK/ K/r/i«/
äemmn xapa, in ^naäam oraeiens aä 8enen5e8 aärnonet nos 8c incitat, vt ^uili-
det ^eka preäecedornm suornm äiliZenter eOnferibat, vbi inter alia in^uit:
eZo pace veÜra loynar, 5ati8 aämirari neczlneo vv5, nam^ue demines glorin-
fMmvZ Lc 1anäi8 Lc äiZnv8 ae enpiäc>8 ea neZUZers iinäia, ns äiesrn centern-
nere, ^ueio!e8c 1anäi8 8c Zloriain aäerant immortalem, deminnm^ne me-
moriam faeiant apnä ^oäervZ iern^iternarn. d^uüam enim Aentem eile puto
tam immanematque bardaram, tZm^ne ad' vmni prortns dumanitatis ttuäw
äeüitutam, ^ue non lauäis äeüäerie tan^atur 8c ZIvrie. Iniuxer iäem

A 2 ex-

(*) Dieses ist der Titel, die Vorrede und der Text des anhero gehörigen Theiles derjenigen Chro¬
nik welche in dem Buche §. II. zum erstenmahl, bernach aber noch verschiedentlich ist ange¬
zogen worden. Das Wapen so davor gemahlet ist, stehet auf dem Titelblat dieses Buches
austat der Vignette.



4 Urkunde I.
exclamst 6c repredenäit 8eneose8: Hui ueZiiZunt atc^ue pernnittunt perire iz.
msm 6c Alorism ^reäeeellorum, äieens: st vo8 viri Leneuses: memorism ve.
tirsm 8c msjorum veKroruin in odlivionem ire permittitis, neyue veiire,
ne^oe illorurn consulitis poKeritsti. (^uiä li sui sttsmHue veliri iioe in tem-
ploz in l^iz te<^iZ so 5ui8 sepulckri8 exeunte?^ isti8 in vo8 vooil)U8 vterenturzt-
^ue äieerent: Hoiä faciti8 0 suauiiliini nepote8? nc>8 tempors nviira msgnitu.
äine reruin Zellsrum illuminsuimri8, vos odseursri patinnni stczue obtenebrz.
ri memorism ooKrsm: nos msZnsm vobis maxiinsm^ue Alorism oomparzui.
inu8z V08 äeperire sti^ue extinZuere lsuäe8 nolirs8 incuria 5nKineti8:noz no»
wen noiirurn sä eeluin tollere eonsti luinuZ : <iuou8czuevos illuci
An sdäito stque in ooeulto prellum stc^ue i^notuin Lsoere pstiemini? fepul-
edrs l^ne nobig inortni8 eonäiäiläi8, enmsxims sui psrte eeeiäerunt: guibm
tituli8 nornen noäruin l2^)iäidu8 exseulpllsii8, eo8 tempu8 sdlumpiit, vetustzi
vdlitersvit: no8 vos euin noKri8 titnli8 interirnu8. V08 Esmi!lo8, 8Lipi0nez,
^tilioneS z Lelare8 leZiri8, excoliti8, oelebrstiz, c^ni nikil sä V08 sttinebznt
2t no8 hui lreri viuedsmu8, veliri^ue proZenitorez fuirnus 8c preolsra etiam
xellirnu8, in vits noKrs vol)i8 suinus ineo^niti. O nos miseroz! illi viuM,
noz )3eeinu8 extioäbi. () no8 oslsrnitoso8! illi seinper in luoe v^odi8oumveäi>
dsntur: no8 in ol)seurilliins8 csli^ioes st^oe in iern^iterna. lilentis äemerge-
rnur: nee vlls voyusm smpliu8 erit äe nobi8 iuturs rnemoria. 8i its kuiilent
V08 e suis lepulelrri8 slloeuti, proleAo voki8 IsolrrimsZ exeullälent. läec ille.

LrZo ^lorisin preäeLelsorum no^rorurn non änsrnu8 oblinisei; ne emm
Alluä äiestur primo cspitulo äieitnrii1io8 enntriui 6c exsltsm, i^si sutem
s^reuerunt no8. Its^ue ori^inein eorunäem xerseruteinur seäulo.

Vrsprung vnnd Hcrkomen der cdclenn Herrn von
GervlheckH.

l dem Namen der Halligen Driualtigkait, )tmen. Nm Vrsprungvnd Herkomen
der wol-vnd hochgebornenn vnd hochbern .»hten Herrenn von Gerolheck, die M
dann Grauenstand sind gewesen, inn Schwebenvnd in Elsas.

Dise Herren haben iren Vrsprunge von den edle«: Römeren vnd Senatoribus, als
das cl wlich bewert wirr vss den Chronican, Gshrifften vnd vst Stammen, die dann GlM
ben haben vnd bewert, vss den kayß. Rechten w.

Als by den Zeiten Caroli des großen sind gar vil treffenlicherGesihlecht von Rom
mit Bapft Adriano vnd dem Kaystr in Teutsche land getzogcn, vnder denselben ist gewe¬
sen ein edler Herr genant Gersld, der darnach sinen Sitz vnd Wonnng vst dem Bujsan,
nit weit von Riedlingen gehapt, vnd sich geschriben Hertzog zu Sch voben Graue zu B is
sän; vnd als das glaublich inn den Chronicken in der Reicbeno v und andren Orten gründ
lich Meldung beschicht vnd funden wurdt. Gemelter Gcrold , der also von den edäcnn

Reme-



^ Römeren hcrkompt, der ist ouch ain Herre vnd Marggraff in Oesterrich wordenn, als
z. v. vns die Chronica gar aigentlichen anzaiget; der hat zwen Sune gehäpt, der ain Gerold
-j- vnnd der ander Verchtoldc genennet, die den Tyttel Hertzogen von Schweben vnnd Gra-

^^ Bussen gehept Hand. Vnnd von den gemelten Gerold vnnd Verchthol-
den die den Tittell haben gehapt Hertzogenn von Schweben,do ist zu merckenn , daß zu
denselbigenn Zeitten etwa vil Fürsten» gehapt vnd gebrucht habenn den Tyttel Hertzogenn
vonn Schwobenn; ettlich zu Zürch gesessen, ettlich vff santt Vits Berg, do ietz Rauen--° , ^ ....

WsH? spurg ist, ettlich by Kempten vff dem Hillcnberg, als Hiltobrand sant Hiltgarten vnd
" w? Cinigundis Vater vnd Mutcr; daß nit ein Geschlacht allein Hertzog ist gewesen des

" ^ gantzen Land es Schweben.
^ ^ c?? Von dem vilgedochten Geroldten, daß er sinen Vrsprung von den Römern hatt,

gloubhafftigen Chronickenn; nämlich als sye schriben wie Kaiser Rar-
lA^'' lin gen Rom sig zogen, vnd Bapst Adrionn mit im haruss, vnd mit im vil Fürsten

l. -. , .'A^ vnd Herren, Senatores, nämlich zwelff Geschlecht, die sich darnach in das Teütsch Land
gesitzet Hand , als Gottfridius von Marstlien Kaiser Ludwig des ersten Cantzler in

- '' siner Cronica schribt, vnd aldo Geroldum nempt; daß die zwey Heüpter, Kaiser und
: ^ 'ÄssM i n», ^ gesetzet haben die zwen Fürsten inn Schwaben vnd Bayren, Aldtbrandum

vnd Thasilion, die stät Krieg mit den Völckeren ann vil Orten der Welte vberal dem Kai.
ftr zehilff geyebet. Also hatt gethan Geroldus der Graue zum Bussen vnd Cappitener
in Schwaben vnd Bayern. Also würt gemercket, daß der Graff Gerold vonn edlen
Römern harkompt.

Es vermeinen ouch ettlich, gemelterGerolt si)g^>ildtbrandus Sone vnd ein Bru¬
der AdolindisStissterindes Gotzhuss vnd frien Stiffts zuBuchow,vnd sant Hilcgart,
die Kaiser Rarlins Hussrow gewesen. Dann inn der Chronica in der Nichenaw, so
N)em'nue der Mönch vnd Vincentius geschribenn vnd gemacht haben, clarlich Mel-
dünge beschicht. Sant Hiltgart Kaiser Rarlins Husfrow, die dann ein Hertzogin
vonn Schwaben gewest, die hab mit sampt iren Bruder obgemelten Gerolden, der dann
insonderheitdem Gotzhuss Reichenow geneigt gewesen, by hochbemelten Kaiser bittlich
erlangt vnd erworben, daß fürohin die Convent-Herrenin der Richenow ouch zu Sant
Gallen, do selbst vnder inen einen Abbt zu erwölcn haben. Dann vorZiten hatt allwegen
ein Römischer Kaiser oder Kinig inn der Reichenow vnd zu Sant Gallen do selbst einen
Abbt gesetzt vnd geordnet.

Hertzog in Schwoben vnd Graue vom Bussan, der hat am ersten
das Schloss Hohcngeroltzeck gebuwen. Darvon sine Nachkamen den Namen Herren zu Ho°

^ chengerolßeck Habcnn. Das würt bewert Etimologia Vocabuli, quoä bonum eii ar^u-
,. 'I'. ' mentum apuä KLssoricos. Diser Geroldus ist auch ein Herre vnd Marggraff inn
' Oesterreich gewest - als inn der Chronica erfunden würt.

Daß ouch gemelter Geroldus sinen Vrsprung vnd Harkomen, wie vorgemeldt, von
. . den edlen Römern habe, das würt bewert an vil Orten vnd Enden, Chronica vnd Ge-

A z schafften



6 Urkunde I.

schrifften, innsondcrheit in einer alten Kyrchen in einem Dorff ,Empffingenn genant, das

vor dem Schwartzwald ligt, das vor langer Zit der alten Herrenn von Geroltzeck gewest;

doselbst inn der Kirchen der Schild Geroltzeck gehouwen ouch dieser Verss:

l)s platea in Koma (Zerolt^eck

idi äiÄa üirpz ess progreila.

Vilgemelter Geroldt was jung der Iore, gerad vm ;d stoltz dess iibs. Gietig ge.

gen den Frunden, aber gegen denVeinden krüm vnd vnerschrocken. Dann all sinGemiet,

Sinn vnd Gedanken stunden dohin, Briß, Eer vnd Lob zu erlangen; als sich dann ann vil

Orten wol erschink. Vnd insonderheit als obgemelter Kayser Aarlin, by dem er inußn-

derheit in grossen Gnaden vnd Ansehen gewest, vnd vff die Zit, als Kayser Charlin tröst

fenlichen grossen Krieg hatt, vnd ein Streit wider die von Sachsen thet; inn wölchem Mg

vnd Strüt obgemelter Herr Geroldt oberster Veld-Houptman gewest, vnd sich so ritw

l!ch, erlich vnd wol gehalten, dardurch derKayser dcn Sig erlangt: dann der gedouchteGe/

rold brocht Mithigund den Kinig der Sachsen und vil ander mit siner eignen Hand

vmb; die vbrigen bracht er inn die Flucht. Als man dann inn dem Buch, der Sachsen¬

spiegel genant, clarlichen erfindet. Er hat ouch erlanget by Kayser Aarlin, daß die

Schweben den Vorzug allwegen haben selten , dergestalt, so ein Kayser oder ein Römi¬

scher Kinig gen Rom, die kayserlichen Chron Zu erholen, oder sunst inn kriege zücht, ss

so! eim Kayser oder Kinig zwey Baner vorgefieret werden. Erstlichen Sant Jörgen Ba¬

nen, do mit sollen die Schwoben den Vorzug habenn; darnach der Adler, das ist das

Römisch Reich; als dann by Kayser Lriderichen des dritten dess Namens ouchgesche-

hen ist. Wie dannAeneas Giluius der darnach Bapst vnd Pius genandt warbt, clar-

lich beschribt vnnd antzeiget. Vnd daß aber die Schwoben do har den Vorzug haben er«

langet vnd vberkomen, hat Gottfridus der Bischoff Viccerbtensis gar schon mit Lati¬

nischen Versen beschriben also lutendt:

^uclicio eeli äommantur in orbe 8vven/,

i^lnnL vbieunc^ue Zeri res publica3 xretia c^nerit,

Oräine primnz erit Zlaäio vult prlmu8 kaderi,

I^Inreciue iißni5eri primns in koKe ierit.

Obgemelter Geroldt hat durch sine ritterlich manliche Thaten, so er ann dmSach<

sen, wie obgemelt, ouch anderswo, viluältig gethan vnd volbracht, hat er dardurch er«

langet, daß in Kayser Charlm zu einem Presectum vnd gewaltigen Regieret des ganPn

Lands Schwaben gemacht vnd gesttzet hat.

Nachdem nun der Kayser Charlin den Sig , wie gehört ist, ann den Sachstn er¬

langt, stund im sein Syn vnd Gemüt ann das vngleübig vnchristelich böß Volck die

Hunnen, die yetzet genempt werden die Hunger, zu dem rechten Liecht vnd woren chrl-

stelichen Glouben zu bringen, vnd rüstet sich zu Roß vnd Fuss, als starck er möcht: De«

ren aller Houbtmam was abermols der furstmaßig thur vnerschrocken Herr Geroldt, em

Vrefectuö vnnd gewaltiger Regierer der Schwaben, vnd ein liebgehabter inderster RH
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Urkunde I. ?
Kayser Charlins vilgenant; der hielt sich abermals so ritterlichen, erlich vnd wol, als
Vincemius Gallus der Historienschriberanzeigt, daß man im das Lob vnd den Breüss
vor mengklichem verjach. Als aber der Veind desö Gloubens yetz inn die Flucht gebrache
vnd gesclagen vndgedouchterGerolt vss etlichem manlichem vnd ritterlichem Gemüet, dem-
selbigen zuuere nacheylen was, ward er von inen erbermpelichenvmbracht vnd erschlagen«
Also hat diser edle Herre vmb die Gerechtigkeitvnd Merung christenlichen Gloubens, sin Le¬
ben seligclichen geendet. Vnd als man geschriben vind in der Chronick Reginonis des
serers, so ist er nachmols in der Gesicht vnd Offenbarung des sterbenden Münchs lVethi-
nij in der Reichennow vnter den heiligen Märtyrern ertzeldt vnd ersehen worden.

Kayser Charlin der dann vielgedochten Geroldum in sinem Leben allweg für ander
lieb gehabt vnd gnädig gewesen, liess in, nach viler grossen Clag, gar etlichen, mit
Nachvolgung der Fürsten! vnd viler Herren, fieren vonn Hungeren haruff in Schwaben,
vnd in das Gottshus Reichcnnow; do ward er in den Chor inn dem Münster vff die
rechten Seiten neben Fronalthar gar erlich bestattet vnd begraben: Anno als man zalt vonn
Christi vnsers lieben Herren Geburt Gibmhunderc nüttyig vnnd neun Jor, an dem
andren tag Septembris.

Vorgemelter Grass oder Herzoge Gerold, hat volgende Flecken ann das würdig
GoHhuss Reichennow geben

Nämlich:
Eigeltingen
Tyllrichhusen
Wile
Welstain
Burchlingen oder Bursadingen vffder Schar
Wollstötten oder Morstöten
Bietheringen
Wangen vff der Schar
AnHenwiler
Fisching
Hilttachingen
Allgendorff.

Tüttelingen
Wendingen
Stätten beim kalten Marckt
Mülhenn
Brindorff
Trossingen
Diethfurtt
Nortstötten
Buch
Jatinsen
Süsteren
Buche^perg

Welches ordent- vnd aigentlich in der Reichenawer Oronica fünden wirbt.
Nun hat vilgemelterGeroldt zwen Süne nach im verlassen, der olter genane

Derchtold , der nach im in das Hcrzogthumb Schwaben komen, ouch sich ain Hertzog
von Schweben' geschriben, der ouch dem Gotzhuß Reichenow, glicher Wise sin Vater
Geroldt, vil gutz gethon, insonderheit sinen aigenen Sitz, den Bussen, sampt nachgemel-
ten Flecken vnd Dorffern dohin gegeben», ist ouch by sinem Vater in der Reichennowin
fanl Erasmus Cappellen begrabenn.

Nach-
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Nachvolgende Flecken hat genampter Hertzog Verchrsld < wie obgcmelt, an di,

Reichennow geben:
Den Bussen, Offingingen dorbey
Stamlingen by Vlm
Emerchingcn ann der Lüter
Wslbrechingen
Grohingen
Bonischwang
Rüedingenn
Töttingenn
Wolffstetten vff der Alb
Grauenhaim
Winedenhusenn
Wachingen
Dordorff
Marchtel
Vordorff
Schwartza
Andelfingen
Pflumern by Riedlingen
Grienningen
Möringen

Cathingen
Dogendorff
Asenheim
Erffsteten vff der Alb
Dussin
Notkingcn
Hygssow eins TailS
Skamheim
Frümore
Daichingen
Nottellingen
Singen
Totterilhussn
Almißdingen
Jsnigen
Oberstat
Nottstötten
Grötzingen -
Diettfurth
Wingarten.

Marckgysingen
Solches würdt in der Cromc der Reichenaw auch gefunden.

Der jungst Sun Gerold, sinem Vater nach genant, vm das er stnen elterenBrM
Vechcolden nit vnderworffen dorffte sin, kouft im sin Vater ein Gegne vnd Landschafft
zwischen dem Rhein, Kyntzig vnd derBlaich. Doselbst buwet er im ain vest starck Schloß,
vnnd nampt dasselbig ime vnd sinem Lungeren Sun nach Geroldenn, Hochenngercheck.
Demselben Gerold sinem liebsten Sune vermähelt er ain eeliche Frowen von den
Geschlechten vss disen Landen vnd nampt ine ainen Herren von Hohengeroltzegck.

Bonn obgemeltem Geroldo Herrenn von Geroldtzecksind vil treffenlicher'
Harkomen, die sich zum Tail in ander Land aussgetailt vnd doselbst sich nidergethon vnd
gewonet haben. Nämlich:

Der Herren einer ist in das Walgow gezogen vnd doselbs ouch ein Schloß gebumn
vnd das ouch GerolHeckgenant; zu demselbigen ouch ain grose Landtschafft, als nämlich^
Walgow vnd anders darumb gehapt, wie dann das Burgstal so noch vff disen Tag im
dem Walgow, zwu Myl von Bregatz, auch alt Begrabnus vnd Brieff, so noch vorhab
den, anzeigen. Diser vonn Geroltzeck vnd sine Nachkomen haben lange Zit gelept vnddaS
gantz Walgow inn irem Gewalt gehapt, vnd also ist dieselbige Linien von den Her""
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von Geroldtzeck im Walgow abgestorben,das Schloss vnd Herrschafft zerstör« , vnd inn
des Hufs Oesterrich Handenn komm. >

Es hat ouch am Herrc des Stammens Hohengerottzeck ein Schloßgebuwen yenat ReinS,
by Elsaß-Zabren,vnd dasselbig SchloS genant Geroldseck im Waschgin , vnd wurt
dasselbs Burgstall vff disen Tag also genant. Desselbigen Herren von Geroltzeck Nachka¬
men haben lange Zit vnd vilZor, in großen Ansehen gelept, vnd gemelt Schloß Geroltzegk
in Waschin, sampt Marssminster vnd ander treffelichen vnd nützlichen Flecken inn der
Marck, by demselbigenGeroldtzeck gelegen, inngehept, vnd ist der letst vonn Geroltzeck
des Geschlechts in abstigender Linien ain Bischoff zu Strassburg erwelt vnd gewesen, nach
Christi vnsers lieben Herren Geburt tusend zwey hundert sechtzig vnd drüw Ior.

Herren zu
Geroltzeck am Waschgin

Es ist auch ein Herr von Geroktzegk in das Ober-Elsasgetaildt worden vnd zwischen
Strossburg vnd Schletstat am Schloss vnd Herrschafft jngehept ; dasselbig geheißen

B Schwa-
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Schwanow. Diser Herr vnd sine Nachkomen abstigender Linien sind lange Zit zu Schwan-

now gesessen , zu derjenigen Herrschasst vil Inkomens gehept, vnd sich geschribenn Herr

zu Geroltzeck vnd Schwanow ; vnd haben gemelte Herren das Wapen Hohengeroltzeck ge,

ßert, doch vff dem Helm für den Psowenbosch ein Schwanhals in einer Kronen.

Es hat am Herr von Geroltzeck vnnd Schwanow, genant Herr Malrher, ein treffen¬

lichen langwirigen Krieg mit den Reichstekten gehept, ^Vlo. Lije. xxxiis Sind die

von Stroßburg desselbigenIors, ann dem grönen Dornssag, vor Oerstein gelegen, das-

selbig gewannen, dann es ein dürrer Sommer was, haben sie das Stettlin besetzt, wideruwb

heimgetzogen von wegen der Heiligkait. Darnach vff Sant Marx Tag sind sie mit Hilff

Bern, Lucern, Basel, Fryburg in Pechtland, vnder Herr Inland Schwarbar dein

Houptman, ettwa lang darvor gelegen , vnd nie gewinnen mögen, hat der Herr von Ge¬

roltzeck vnd ander so im Schloss geweßt, vermeinet, so die Stett wißtent daß sie in dein

Schloss mit Prosandt vnd andrer Notturfft so wol versehen sin, wurden abziehen. Vffsoi-

lichs haben sie mit den Statten Sprach gehalten vnd vnder andrem angetzeigt, domit daß

die Stött befunden, daß sie im Schloss kam Sorg hatten, so wollen sie verwilligen vnd ett-

lich verglaiten das Schloß inwendig ires Geuallens zu besichtigen. Sollichö die Stött mit

grossem Begeren vnd Geuallen annamen , verhofften (das ouch beschahe) iren Vmail

dardurch zu erholenn , verordneten daruff zwen, darunder der ain Büchsenmacher was:

Als nu die gemelten zwen das Schloss , wie es gestalt vnd versehen was, irs Geuallens be¬

sichtigten, hat der Herr von Geroldtzeck zu in gesagt, ob sie vermeinten das Schloß zu er¬

obern ? Daruff der Statte Verordneten nit vil Antwurt gabenn, dann daß der ain wider

in sprach: Herr was die Hand kan machen , das kinden ouch die Hend wider zerbrechen,

vnd sind domit vß dem Schloss in das Leger gezogen vnd den Stätten angetzaigx, daß

das gemelt Schloss nit wol, sonder swerlich zu gewinnen sig, es were dann, daß denen im

Schloss ir Prosandt verdörpt werden möcht; haben ouch die zwen so vil Bericht geben, daß

die Stött vffbrachen vnd sich vff die andren Siten legerten, vnd die Gemach vnd Behält¬

nis, do deren im Schloß Prosandt lagend, zu oberst erschossen, domit die Prosand zumTaill

veruallen vnd gegen dem Himel bloss lagendt: es hatt ouch in drey Monaten nit geregnet,

desshalben sich die Stött vil näher haben mögen legeren , dann sie vor nie gcdoucht hätten.

Doch so hat sollichs dem Schloss kamen Schaden mögen bringen: dann daß sie vff der be-

melten zwaier Bericht, so im Schloss gewesen, die Profant vermalten vnd öffneten. Dar¬

nach haben sie die heimlichen Gemach zu Strossburg vssgeroumpt, den Wüst inn Thun¬

nenn vnd Vössern gethon, dasselbig vnd vil ander stincker Hufs vnd Schelmen mit Mei¬

den vnd Hantwercken in das Schloss geworffen, die Prosandt domit verwiest vnd verderch

domit die im Schloß genot, daß sie sich nit lenger haben mögen enthalten vnd sich mitden

Stätten in Sprach begeben, vnnd nach vilcr Rede vnd Handlung ist betädingt, daß den

Statten das Schloss Schwannowe vnd alle die vnd das darinne was, vff Gnad vnd Vn-

Znad auffgeben wardt, vßgenomen was die Frow von Geroltzecke, sodann die Zeit im

Schloß was, vber die Vallbrucken tragen, das zu irem Leib gehörte, das solte ir zustön
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Urkunde l. i,
vnd gesichert sein. Do nam die gemelt Frow vonn Geroltzeck iren Gemahel den alten
Herrn vff den Rucken vnd einen jungen Sun vff den Arm, vnd trug sie über die Vallbru-
cken, das geHorte zu irem ieib vnd sig ir zustendig, des sich die Stöt beschwertten vnd ver¬
meinten, die Frow solte Cleinater, Gelt oder ander Geschmick zu ir genomen haben vnd nit
iren Herren oder Sune, vnd wolten ir die Stött der merer Teil, wiewoldas hoch verspro¬
chen was, nitt halten. Nachdem aber dieselbige Zeit der Adel inn den Statten vnd in-
sonderhait zu Sttoßburg und Basel regierten, vnd die vom Adell obgemelt Täding ge¬
macht, geschworen vnd besigelt hatten , darumb sich der )tdell sollichs so hart vnd vil an-
name, daß die gemelt Dadting der Frowen gehalten ward, vnd ist die gemelt Frow mit
irem Gemahel dem Alten vnd dem Sune, vber Rhein in die Herrschafft Geroltzeck gefiert
ward vnd gelaif, vnd sind noch vier Herren von Geroltzeck vnd sunffzig vom Adell inn dem
Schloss Schwanow ergriffe vnd von den Stätten gekopfft worden, vnd ettlich vnedel dar¬
um ledig gelassen vnnd das Schloss Schwanowzerrissen; vnnd haben die Stött mit
Schiffen ain Brück über den Rhein gemachet vnd was der Herrschafft Geroltzeck über Rhein
vnd in der Orttnow zustendig, verderpt vnd verbrent.

....

Herrn zu Hohengeroldtzeck
vnd Schwanow.

Herrn zu Hohengeroldtzeck
vnd Lahr.

Es hat ouch Herr «^amrich Herr zu Geroltzecke Graue von Veldenß vnd sine zwen
Brieder XValther vnd Haimich Herren zu Hohengeroltzeckmit ainander getaillt, die
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,2 Urkunde l,
Stött, Schlösser vnd Herrschafftenn,so die gemelten drey Brüder vonn ircm Herr Vater
vorgedoucht Herr Walthern Herr zu Hohengeroltzeck ererbet haben , vnd ist Herr Hain¬
richen Herr zu Hohengeroltzecke Grave von Veldens zugeteilt Schlos und Herrschafft H»,
hengeroltzeck mit allem dem so darzu gehört vnd gegen Schwaben, ouch in Schweben gele¬
gen, als die Herrschafften Rowmberg,Schenckenzell, Loßburg, Dornsietten,Sultz ain
Necker mit iren Zugehörungen.

Dargegen ist den andren zwaien Gebriederen zugeteilt Lare vnd Malberg vnd was
gegen vnd jhenseit Reins gelegen, aussgenomen die Burg Schwanow ist gemain, daß
«in yeder Thail dieselbigen zu stner Gelegenhaittvnd Notturfft gebruchen mögen. Vnd
ist dise Thailung geschehen nach der Geburt Christi vnserS lieben Herren dusend zwey
hundert siben vnd sibenyig Jor; vnd sind dise hienach geschribene Zitgen dorbey ge¬
wesen vnd mit helffen versiglen : nämlich Host Herr vonn Jöfennburg, Herr Brun vonn
Windeck, Herr Cöny der frey, Verchtsld der Truchjass von Geroltzeck, der Waldtbott
Gerwschouman, Herr Ludrvig von Weyerschcn, Herr Heinrich von . . . der Vogt
Höss von Lare, Vogt Wilhalm von Schutterthall.

Nach obgemelter Tailuug hat Herr Walther und Herr Hainrich Herren zu Ho¬
hengeroltzeck,so die Herrschafften Lare vnnd Malberg zugetailt, wie obgemelt, Lare vnd
Malberg ettwa vil Jor inngehept, vnd ir abstigende Linien geweret biss vff Herr Hainck
chen Herr zu Hohengeroltzeck vnd Lare, der dann Frow Vrsula, geborne Grauin von
Eberstein, zu Gemahel gehapt hat. Anno nach Christi vnsers liebfn Herren Geburtzelen--
de, tausend drü hundert neünlzig vnd druw Jor ist er gestorben.

So hat ouch der gemelt dritt Bruder Herr Hainrich Herr zu Hohengeroltzeck uu
Graue zu Veldentz vnd sine Nachkomen abstigender Linien, die Schloss, Stött vnd Herr¬
schafften, als Hohengeroltzeck, Schültach, Rowmberg,Schenckenzell, Loßburg, Dorn-
staten vnd Sultz, wie hier vorgemeldet, lange Zit, sampt und unuertailt ingehept bis vff
die Zit nach Christi Geburt, tausendt druhundert drisig Jor. Vnd ist von dem
gedachten Herr Hainrichen Herr zu Hohengeroltzeck Graue von Veldentz Nachkomen ab¬
stigender Linien aber am Bruder Thailung befchehen , wie dann der nachvolgend Arbor
auswiset: nämlich ist Herr Hainrichen vnd HerrWaltheren zugetaildt, Schloß Md
Herrschafft Geroltzeck, Rowmberg,Schenckenzel,Loßburg.

Herr Jörgen, Wilhalmen vnd Gundoljsen ist zugetailt die Herrschassten Sultz
vnd Dornstötten. Diejenigen« vnd ire Nachkomen abstigender Linien« haben sich gescha¬
hen Herren zu Hohen«,geroltzeck vnd Sultz, vnd ouch das Wapen Hohengeroltzeckgefiert,
vnd ist im Schilt kain Vnterschaid, aber vff dem Helm Hohengeroltzeck ist ein Pfowen-
bosih in« ainer guldin Krön vnd vff dem Helm Sultz ain Fligel, wie Harnach gemohlet
stat.
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Anno tusend vier hundert zwantzig ein Ior brachen die Reichstot Hohenzoller vnb zo-
hen für Sultz, dann sie hatten ainen haimlichen Verstand mit dem Grauen von Würten^
berg. Herr Jörg vnd Herr Hainrich waren der Reichstött Veindt. Wiewol die Stöt-
mit grossem Geschütz and andrem Gewalt gemelt Schloß Albcck by der Stat Sultz hartt
not, wie man dann noch die Wortzeichen ann den Muren ficht, mochten sie es nit gewine
nen, ward esgetädingt in der Tadigung, daß die Grauen von Württenberg ain Öffnung
in gemelt Schloß haben solten, dardurch das Schloß vnd Herrschaft Sultz verloren ward,
vnd durch ainen Grauen von Württenberg vber ain verschribnen gelvpten Vurgsriden inge-
nomen ward, wie'Harnach gemelt wurd^

Vber zwaintzig vier Ior nach obgemeldter Geschieht, ward gedochter H^rr Jörg ztt
Ritter geschlagen vor Basel by dem Siechenhuß, vnd wardent ettlich tausend Schwitzer euch
do erschlagen.

Anno tausendt vier hundert fünffzig vier Ior , that Hanns von Rechberg den
Reichstöttenvil Schaden vß Sultz, dann er doselbst von Herr Hannsen von Geroltzeck ent-
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14 Urkunde I.
halten ward. Vnd innsonderhait brannt Hanns von Rechberg denen von Rottwil die alte
Stat abe, vnd nam inen das Vich. Die von Rottwil namen die Stat Sultz abschlicheM
durch den Schweinbogen, do das Wasser inn die Stat louft, ein, Herr Hanns vonn Ge¬
roltzeck vnd Halw von Rechberg warend diefelbige Nacht inn der Stat, doch kamen sie dar.
von. Die Herren vonn Geroltzeck mit Hilff des Adels der Gejelschafft Sank Georieu- SW
darinn Herr Hanns von Geroltzeck was, legerten sich für Sultz die Stat vnd nottendm die
von Rottwile die Stat wider abzetretten, vnnd Herr Hannsen wieder einzuantwürten.

Herr Georg vonn Geroltzeck vnd Sultz ist vsser vifer Zeit verfchaiden am Sambstag
vor Sant Maria Magdalena Tag, Anno taufend vierhundert funfftzigk ain Ior, vffdem
Schloß Allweck bey Sultz; vnnd alsbald das sin Bruder vnd die andren Herren vonGe-
roltzecke gewar wurdend , schickten sie ire Bottfchasst zu siner verlaßnen Hussrouwen Km
Nl argaretha geborne Fryin vonnGundelfingen,vnd begerten sie inenn das Schloss MM
inzulassen; des aber gemelte Frow Margeretha nit thon wolt, dann sie vermamtdas
Schloß stünde ir zu. Also rufftend die Herrenn von Geroltzeck die Grauen von Württen-
berg an , die sich mit sampt den Hern von Geroltzeck acht Tag für das Schloß legerten.
Also ward es betadingt vnd ain Abrede gethan, daß baide Tail verwtlligtenvffdenMargk.
grauen von Baden, der sie ouch zu letst richtet vnd vertrug.

Der letst Herr der Linien Geroltzeck vnnd Sultz hat gehaisen Herr Hanns vnd ist sin
Muter Hertzog Reinrooly von Vrßlingen Schwester gewesen. Nun hatt Grass Ebw
hart vonn Württenberg im Barth, der dann der erst Hertzog zu Württenberg darnach wor¬
den ist, ain Öffnung zu Sultz gehapt vnd begert, daß in Herr Hanns von Geroltzeck inn das
Schloss zu Sultz, genant Allweck, inzelassenn, hat gemelter Herr Hanns von Gercheck
Grass Eberharcen vertraut vnd im sine Diener vom Adel und ander so GrassAbechart
darzu verordnet, vff ein gelopten versigelten Burafriden in das Schloß zu Sultz eingelassen,
hat Grass Eberhart von Würtenberg Herr Haimfen von Geroltzeck vber obgemelten
Burgsriden gantz vnuerfehen das Schloß vnnd darnach^die Stat vnd Herrfchasst Sultz einge-
nomen, Herr Hannsen gefencklich gen Vrach gefiert vnd zway Jor inn schwerer Gefenck-
uus gehalten und zu letst vssgelassen. Sollich einnemen vnd Gefencknis ist geschehen, An¬
no nach der Geburt Christi vnsers lieben Herren tausendc vierhundert vnd achtzig
Jor; vnd hat Württenberg Sultz inngehept biß vff die Zeit das Hertzog Vlrich vonn dein
Land Württenberg vertriben ward, do hat Herr Gangolfs der junger Herr zu Hohen,
geroltzeck Sultz wider zu dem Stammen Geroltzeck durch die gnad Gottes brecht, wie dann
harnacher volget.

Als nuw die Herren von Geroltzeck lange Zeitt in vffstigendem Glück warend, an
Land vnd Leüten grosslichen zunamen, das möcht das Glück nit langer geduldenn , sonder
wie der Welt Louff ist, wandtt sich des zeitlich Glück vmb: als vast das^ Geschlecht Geroltz«
eck auffgenomen hat, als vast nam es an Personen,Land und Leuten ab, wie dann M
Tail harnych gemelt würt.
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Urkunde I- ,z
^ Nämlichen:

> So sind die jinien nach gemelten Herrschafften vnd Geschlechten, so von dem Stamen
" ^ ' HohengeroltzeckHarkomen vnd abgestorben.Erstlich die Herren von Geroltzeck im Wal-

" -gow; darnach die Hernn von Geroltzeck iin Waschgin; die Hernn von Geroltzeck vnd iar,
die Hernn von Geroltzeck vn Schwanow; ouch die Hernn von Geroltzeck vnd Sultz, vnd

. " , ist allein bliben die Linien dessStamen Hohengeroltzeck,denen insonderheitvil Widerwartig-
.' K>«ß^ keit vnd Unglück begegnet.
^ ' 2llö man zalt hat nach Christi Geburt, tausendt vnd acht Ior , sind die Herren vm
^ Geroltzeck am machtigisten gewesen, haben die von Fryburg mit irem Anhang die Stat

Brintzspach», so vnder Geroltzeck gelegen vnd den Herren zugehört, die ouch derselben
Zeitt wol erbuwen, mit vast traffenlichen vnd reichen beuten besitzet, die das Berckwerck
do selbs zum Tail haben vnderhalten vnd gebuwen, auff den Charfritaghaimlich vnuerse-
hen abgestygen,die Stat geblinddert, die wolerbuwene Husir, Schmöltzhütten, Münß-

^ husir verprent vnd zerstört, vff sollichs am langwüriger erenstlicher krieg erwachsen, dar-
^ durch das traffennlich gut Silber-Berckwerck in der Herrschaft Hohengeroltzeck abgangen,

WÜDHß die Stollenn,Schachten vnd ander kostliche Gebew des Berckwercks nider geualleir, vnd ist
sollichs der Herrschafft Hohengeroltzeckir erster Vnfall gewesen.

^ Es sass ain Herr by Geroltzeck vff ainem Schloss genant iützelhart, dovon er sich Hern
'' - ^ ßchüU zum Kchelhart nampt. Es wollen ettlich, er sey vom Stain vnnd Geschlecht Geroltzeck har-

komm. Nun was gemelter vom iutzelhart dem Hern von Geroltzeck so derselben Zeit zu
^ Hohengeroltzecksaß, haimlich neidig vnd auffsatzig; der liess den Herren vonn Geroltzeck vff

ainem Geiagt vnbewardt haimlich vohenvnd ine ettlich Tag vnnd Nacht mit verbundnenOu-
; rjMshW! gen im Walde vmbfieren vnd Nachts inn verborgen Völsin vnd Hilinen legen. Vnd do

gemelrer Herr von Geroltzeck lang vmbgefiert ward, daß er vermaint er wer amen veren
Weg vß dem iannd gefiert worden, do ward er also mit verbundnen Ougen inn das
Schloss iutzellhart gefiert vnd inn ainen Thurn gelegt, vnd wißt das Gesind im Schloss nit
änderst, diser Herr von Geroltzeck were ettwan weit hargefiert. Nun lag gedouchter Herr
von Geroltzeck zway Ior in dem Thurn, daß er nie dar auss kam, vns wißt ouch nit wo er
was. Vnd als aber ettlichmol das ioch ob dem Thurn offen stund, domit der Gestanck
zum Thail vss dem Thurn gön möcht, hatt der gefangen Herr zu Zeiten ein gross Hören
hören blasen, ließ er sich geduncken,er hatt des glichen vor mer gehört. Vnd auf ein Zeit

. ftogt er den Knecht so des Thurnshüettet vnd im zu effen brecht, wo das groß Horn ge-
^ ' blosin würd. Vnd wie wol der Thurenhüetersollichs nit sagen wolt, verstund doch der Herr

^ von Geroltzeck so viel auss des ThurnhüetterS Rede vnd auss andren einfetligenVrsachen,
-HMk'' daß er sich liess bedanken, er wißte wo er gefangen leg. Vnd vff ain anderTzeit fragt der

gefangen Herr mit geschickten Worten den Thurn-hüetter, von wannen er doch were vnd wie
s ° hiess, vnd nach vil Worten sagt der Thurnhüeter, er were vss dem Lutzenthal so dann gcnn
!' ' . ^ Geroltzeck geHorte, vnd würd er vnd sin Vater gehaiffen die Rublenn. Allererst erkant der

Herr von Geroltzeck wo er gefangen lag, vnd daß gemelter Nublin sin aigen vnd Hinder,
sass

<



i6 Urkunde l.
säss was. Harumb gab sich der gemelt Herr dem Rublin zu erkennen, und ermant in^
siner Pflicht und Aid, daß er im ousshulffe, mit vil trostlicher Zusagung, als ouch im vnd
sinen Nachkoinen gehaltelt ist, und sitzen sine Nachkomen noch vff disen Tag in der Herr¬
schaft Hochengeroltzeck inn dem iutzerthal, und werdett gehalsten die Rublein vnd haben son¬
derlich Fraiheit.

Als nü gedachter Thurnhüettervername, daß er si'ns Herren so lang in Gefancknüs,
doch sinthalben onwistent, gehüet hatt, sprach er zu dem Herren, dwil er sin natürlicher
Herr were vnd er im mit Pflicht vnd Aid verwant, so wölt er im vsshelffenn, wo das nit
wer, wolt er kain Gut nemen oder ansehen daß er im ausshülffe. Vnnd auf einen Halli¬
gen Tag oder Vest, do der merer Tail Leut vss dem Schloss Lutzelhart gen Selbach inn i?
Pfarr gangen warenn, ouch der Herr von Lutzelhark nit anheimsch was, do halst der Rub-
lein sinem Herren ausS'dem Thurn vnd stigend bcid an Hasen-Garnen vber die Murouss
vnd vnd kamen für die Porten Hohengeroltzeck. Nun hatt gedochter von Geroltzeck w
Sune vnd sin eelich Wib in Leben, vnd beschickt bemelter Herr sin Süne, er hat mit i-
nen allein zu reden. Als nu die Sune zu irem Vater für die Porten kamen, eröffnet er i-
nen, daß er ir Vater wer vnd wie es im mittler Zeit ergangen. Er was aber in den zweien
Ioren in der Gefencknis so gar vngestalt vnd verendert worden, daß in sine Sune nit kw
ten vnd vermainten, er gienge mit Betrug vmb vnd sagten, ir Vater wer langest tode. W
nu der Vatersach, daß in sine Süne nit erkanten, do begerter, daß ir Muter FrowMb
heit zu im köme, als ouch geschach, vnnd wiewol sin Gestalt so gar entschickt vnd veren¬
dert, daß in sin Gemahel ann der Gestalt nit erkennen kund, sagt er doch so vil Wartzai-
chen vnd Haimlichs an, daß sie in wol erkant, vnd viel im vmb den Hals mit großen Freu¬
den , dann sie nit änderst vermeint, er were langest' tod gewesen. Darnach wandt sich
die Frow zu iren Sünen vnd sprach, ir sollend worlich wissen, daß eüwer leiplicher Vater
Vnd min Gemahel ist.

Als nu die Süne sollichö vernomenn, vielen sie irem Vater zu Füssen mit großer W
vnd Entschuldigung, sie hetten in nit erkaut, daß er inen sollichs vergebe, das dann der
Vater gütiglich thett vnd inen verzieh, vnd mit grostenn Freüden zugsn sie in das SW
Hohengeroltzeck, vnd nach ettlichen Tagen schriben die gemelten Herren irer Fruntschaft, le¬
henmannen, Verwandten vnd Zugehörigen, erzählten und clagten inen, wölchergestaM
Herr von Lutzelhart gehandelt vnd den alten Herrett von Geroltzeck inn Gefencknus gehapt,
der Mainung, daß er nimer ledig werden vnd in der Gefencknis sterben solt.

Nach sollichem zügen die Herrn vonn Geroltzeck mit ihren VerWanten für das SW
Lützelhart,gewunnen vnd zerbrachen das, wie man das,an demselben Burgstal so dM
die Herren von Geroltzeck innhabent, noch wol ficht.

Anno tausend zwei hundert vnd sechtzig Jor am Balmtag, ward MaltherusH^c
zu Hohengeroltzeck zu ainem Bischoff zu Stroßburg erwelt. Vnd als die Stat StrossW
dem Bischoff ann der Müntz vnd an den Fryhaiten so ain Bischoff dieselben Zeit gehapt w

Tailnoch hat, vnd im desshalben vil Eingriff thetten, vnd nit veruolgen wollend
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Urkunde I. 17
senn, zoch der Bischoff mit allenn Thomherrn, ussgenomm ainen T homherr der ain Herr zu Ge-
roltzcck am Waschow was, vnd der letst desselbigen Geschlechts gewesen, ouch nachmolö
Bischoff zu Stroßburg ward, vs der Etat. Mit gemeltem Vischoff zugen ob den sech-

... tzig vom Adelt, all wonnhaft in der Stat Stroßburg, vnd ward am grosser Krieg zwi-
., ^ schen dem Bischoff vnd der Stat. Es was ouch in des Bischoffs Hilff wider ain Stat

Stroßburgain Bischoff vonn Thrier, Grass Rudolfs von Habspurg, Herr Herman
'ÄikRM/ Herr zu Hohengeroltzeckdes Bischoffs Bruder, der ouch des Reichs Landtuogt was, von

Baftl biss gen Seltz, vff baiden Tailen des Rheins. Gedochter Herr «^erman von Hohen¬
geroltzeck iandtuogt hat ouch die Herrschaft Orttenberg vcrbrent, wider Graff T^udolssen
von Happsperg, darnach vff dem nuwen Jorö Tag. ^

Diser Bischoff hat die Stat Stroßbm'g auffain Zeit als Mess do was, acht Tag be-
legert, vnnd ist Grass T^udolff von Happsperg von dem Bischoff auss dem Veld zogen
vnd sich in der Stat Stroßburg Dienst vnd Hilff wider in begeben. Gemelter GraffTTu-

. ^ dolsssvon Happsperg vnd sin Geschlecht haben sich ettlich Zeit darnach geschriebender Stat
- ^ StroßburgVenderich. Diser Krieg hatt ettliche Jor geweret, vnd haben sich harinn

mancherlayHandlung vnd Thaten begeben, die vonn Kurtze willen zu schriben vuderlassen
^ sind.
'' iiWNkßt Inn dem dauftndt zweyhundert vnd zway vnd sechtzigisten Jor, am achten Tag des

Mertzens, hat gedochter Bischoff mit der Stat Stroßburg ain Schlacht gethan zu Hutsperg
nechst by Stroßburg, vnd hatt der Bischoff die Schlacht verlorn vnnd ist Herr Herman
des Bischoffs Bruder vorgemelt, mit sechtzig vom Adel vmkomen, vnd sind by zwai vnd
sibentzigen vom Adel gefangen gen Stroßburg gefiert, vnd in das Capittelhauß in Ring
Vnd Psenn gelegt. Diser Bischoff hat sich vff denselben Tag ritterlich gehalten, vnd ist
vff das dritte Pferdt komm, die zway vnder im erstochen sind, ee sich der Streit geendet
hat, zu letst ist er mit ainer clainen Zal genn Moltzen komm.

Vff dise Zeit ist ain Kinig von Engelland Römischer Kinig gewesen, der hat sich vn-
derstanden disen Krieg zerichtm vnd desshalb zwischen dem Bischoff vnd denen von Stroß¬
burg ain Tag gen Hagnow angesetzt vnd vil Müe vnd Arbait gehapt, dise Sache zu nider¬
legen. Vnd als er inn der Handlung was, ist dem Bischoff antzaigt worden, er solle die
vom Adel so von seinetwegen gefangen ligend bedencken; hat sich der Bischoff vnbedocht hö¬
ren vnd vernemm lassen, im lege nit vil an der Rachtung, ob es gleich nit gericht würd,
verhosste er die gemelten von dem Adel so gefangen legend, bald ledig zu haben. Vff solli-
che Red schickten die von Stroßburg eilends Bottschafft gen Stroßburg, mit Beuelch die Ge-

' fangen besehen vnd wol bewaren. Nu lagen die Gefangen« all inn dem Capitelhauss in
. - Ring geschlagen; als aber dieGefangnen wol besichtiget warend vnd nichts das zu dem Auß-

^ komenn dienet funden, lag noch ain Gefangner in ainem vinsteren Winckel, der hieß Maister
'' . i Conrat von Schütteren;als man denselben ouch besuchen wolt, beclagt er sich mit grosser

I Beschwerlichkait,er vermocht nit vff ze ston. Es halff aber nit, er ward vffgehaben, vnd
' nach Notturfft besucht, vnd ward vnder dem Strow Züg gefunden, domit er sich vnd alle

C Gefangnen,
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Gefangnen, wann er wolt, aufs den Ringen ledigen möcht. Er hat ouch vnder demStw
darauff er lag ein joch gebrochen, dardurch er vnd alle Gefangnen wol hätten mögen vss
komm. Diser Maister Csnrat was auch zil dickermoln anss der Gefencknis inn die Stat
gangen vnd bestellet, daß die Gefangnen mit im vff dem Master, die Breifch genant, aufs der
Stat sollen gefiert werden, vnd was der Anschlag, daß die Gefangnen diefelbigm Nacht
wolten entgangen sein. Als aber die von Stroßburg sollichs gwar wurden, verwarteten sie
die Gefangnen baS in harter Gefancknis. Sollichs kam dem Bischoff inn der Rachttung
zu großem Nachtail.

Do man zalt dausend zway hundert sechtzig vnd drüw Jor, ist gedochter Herr y)al-
<her Bifchoff zu Stroßburg am vierden Tage des Hewmonatsgestorben, vnd ligt zuDsr-
meltzheim in dem sant Iohanser Hauß begraben , dann er was ein Ordens-Bruder. Vnd
wiewol ein worhaffter Vsszug vff das kürtzest des Kriegs zwischen Bischoff lValcher vnd
der Stat Stroßburg hievor begriffen ist; so wirt doch, wie sich der Krieg angefangen,vnd
was sich darinn begeben hat, ettwas witer vssgefiert, wie man dann das zu Morsminster
aigentlich geschriben vindt. Als sich zwischen dem Bischoff vnd der Statt Stroßburg ett-
kicher Oberkeit vnd HerrlichaitIrrung gehalten, hat sich doch mer Vnwillen zugetragen
von wegen eins Kriegs so sich zwischen den; Stift Metz vnd den Herren von iiechtenberg
begeben hat, wie Harnach volget:

Lellum äommi Waltker! epilcopi ^rgentinenlis contra
civilstem ^rgentineniem.

Zu wiffen, daß sich die Sach also eingeriffen, als wiland der hochwürdig Fürst vnS
Herr Herr ^lacob Bischoff zu Metz gestorben, vnd das Bistumb vaciert hat, feint ett-
lich mechtig Herren gewesen, die irem eignen Gewalt vnd Kräfften zu vil vertraut haben
vnd das Bistum krigischer Wise angefallen, vnd sich nit geforcht, sollichs zu beroubm;
wie dann ein Herr von Salm die Kirch zu Senis ouch grausamlich seins Vermegensvnder-
standen hat zu tylgen vnd zu nicht zu machen. Desglichcn Herr Philips von tiechtenberg
der globt vnd hafft, was VbelS vnd Schadens er dem Bistumb Metz zusiegt, wider annime
ewiglichennit vngerochensonder furgangen werd. Derselb Herr als er sach, daß das Bi¬
stumb Metz kein Beschirmer hat, hat er seine Reitter zu im bescheiden vnd berifft, ouch
nachdem das Schloß vnd Stätlin Nuwyler, so by dem Schlos ligt, vberzogen vnd mit
gewerter Hand listigklich hinein komm, inn dem daß er inen verheißen, nichts Argsze-
thon, aber nit gehalten, sonder seiner Zusagung schantlich vergeffen, vnd das Stettin gantz
vnd gar beraubt, Huser zerbrochen, die Stein vnd das Holtzwercke,ouch ander beraubet!
Ding, vff Wegen vnd Rosten mit inen hinweg vff das Schloß Härstein gesiert, vnd beualch
vss solchen genommen Steinen vnnd Holtz das Schloß zu buwen. Desglichen haben vil
andere Herren sich nit geschembt dem Bistumb das Sein ze nemen vnd entweren.

' " W



^ Zk^

'-^1.HW

Urkunde I. ^9
Als nun die Sach dermossen gestalt gewesen vnd Phllipus das Bistumb Metz vber-

keinen, ouch Schlösser, Befestigung vnd die gantz Landtschasst ime billich zugeeignet, hat
er ettlich der Oebersten vnd des Magistrats der ^tatMetz zu im erfordert, vnd von inen
zu wissen begert, weß er steh gegen den Grauen die das Bistumb Metz in feinem Abwesen
vberfallen, halten sollt. Darvff haben sie dem Bifchoff geantwurt, nachdem die zugefiegt
Schmoch so dem Bistumb befchehen, sie als wol als einen Bifchoff berierte, so wolten sie
daß follichs gerechnet würd, sich selber vnd ir Vermögen , als sie zu thon schuldig, darzu-
strecken bereit fein.

Do nun der Bifchoff Etlichen guten Willen vernomen, hat er von Stund an Boten
vssgeschickt,vnd Hertzog Lridnchen vonn Lottringen dem jungern sinem Gefrunten,daß
er mit einer Nystung Zu im keme; dann der Herr von Liechtenberg hat im vil Schaden
zugefiegt, welchs er gegen im zu rechnen vnderstiende.Als nun dem Hertzogen follichs für»
kam, hat es im wol geuallen vnd ouch Boten vssgeschickt, die Burgunder vnd ander
Volck, einer grossen Zal, zu beriffen vnd vff zu wegen. Der Bifchoff aber hat ouch dem
Grafen zu Barre geboten, daß er gerüst zu im keme, welcher dem Bifchoff ein Fcnlin
Knecht zugeschickthat,vnd in eigner Person nit kommen. Verglichen hat ouch gethon
der Kinig von Nauarren.

Als nun der Bisthoff ein Zug gesamlet hat, ist er mit feinem Volck inn des von Liech-
tenbergs Land gezogen, vnd hat Zelt vffgefchlagen vnd ist follicher Zug, so inn Lottringen
befchehen geachtet worden. Do der Herr vonn Liechtenberg gesehen, sein Land mit solchen Volck
belegert, ist er vast erschrocken , vnd.sich zum Bifchoff von Stroßburg gethon vnd in ge¬
beten daß er im zu Hilff keme. Do das der Bifchoff geHort, hat er geforcht daß der Hertzog
mit einem solchen Zug inn das Land keme, also was das gantz Geschrey. Do nun der Bi¬
fchoff von Stroßburg sahe, daß im vnd seinem Land groß Gevörlicheit zuston möcht, hat er
Boten vssgeschickt,vnd all VolckS so zum Streit gerist waren, zu wegen brocht, vnd hat
ouch von denen von StroßburgHilff begert, wölche sich nichts begeben fondern gesagt, sie
wollen ir Stat bewaren. Do hat der Bifchoff von Stroßburg inen witer geboten, daß sie
allem dem Zug vnd Kriegß-Volck Profiant vs der Stat gebend. Do haben die von Stroß¬
burg geantwurt, daß sie zu Befchürmung irer Stat koum gnug Profiant hättend, vnd al¬
so die Narung vß der Stat abgestrickt.

Nachdem der Bischoff von Stroßburg gesehen, baß er von sincn Burgern verlassen,
hat er yemants inn die Stat geschickt vnd verordnet, ettliche Hab so er in der Statgehept,
haruss zu verschaffen, das die Burger ouch nit bewilligen, sonder des Bischosss Diener
nichts verfolgen lassen wöllenn, das inen vnnd dem gantzen Elsas ein Schand ist gewesen.

Zu letst hat der Bifchoff von Stroßburg bedacht einen grossen Huffen der bewapten
zu haben, hat zu dem Bifchoff von Trier so im ettwas nach verwandt, geschickt vnd begert
im zu Hilff zu kommen. Als nu der Bischoff von Stroßburg zusamen bracht hat was er
gemecht, hat er gesehen daß er dem Bischoff vonn Metz vnd seinem Kriegö-Volck nit kundt
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26 Urkunde I.
widerston; hat er angefangen vom Friden ze handlen, welcher ouch (als man sagt) ge¬
macht worden ist.

Der Herr von Liechtenberg hat sich dem Bischoff von Metz vnderwurfflichgemacht vnd
ist sein Man worden, darzu hat er dem Bischoff verheißen vnd zugesagt, daß er die Stat
Nuwiler, wölche vor dem Schloss ligt, so durch ine zerrissen vnd zerstört, von Grund vff
widerumb buwen lassen vnd was er hinweg gestört, restituiren, ouch das Schloß so er hat
lassen buwen, gantz zerbrechen soll vnd woll. Do nu der Vertrag durch die Herren dessel¬
ben Lands gemacht, darüber Briefs (wie billich ist) vffgericht, darinnen ein billiche Wi-
derkerung, so er dem Bischofs von Metz vmb die begangne Handlung thon sol, gemeldet
wurt, des ouch Burgen gebenn, vnd alsbald daruff das Schloss, so er vff das Bisinmb
Ertrich gebuwen, von Stund an ganz vmbkeren lossen vnd zerbrochen.

Als nun die Sach wol geordnet vnd gemacht, vnd die Huffen des Kriegs-Volcksab¬
zogen , hat sich darnach ein grosser Zanck zwischen dem Bischoff von Stroßburg vnd der
Stat Stroßburgzutragenn,demist nämlich also: als der Liechtenbergisch Krieg gestilt vnd
Herr Malther ein Bischoff von Stroßburgwider heimkommen, hat er angefangen die
von Stroßburg hesstig zu schmehen, daß sie im sollicher Not nit zu Hilff komen sigen, do
sie gesehen daß er hat wollen ein Krieg fieren wider die Widerwärtigen des Vaterland-:
daruff im die von Stroßburg geantwurt: so ein Bischoff in der Beschürmung siensBä
stumbs ettwas Nott litte, so wolten sie im mit irem gantzen Verunge zu Hilff komen, vnd
die Sach also vffenthalten; dann sie haten geHort, wie der Hertzog von Lottringen in das
Elsas mit einem grossen Zug wolt fallen, das dem Bischoff vnd inen zu Nachteil vnd
Schaden hät gereichet.

Aber der Bischoff hat ffich sollicher Antwurt noch nit fettigen lassen wollen, sonder Bo¬
ten vssgeschickt vnd bevollen alle Jnwoner der Stat Stroßburg in Bann vss zu richn,
vnd die Briesterschafft zu zwingen, sich vss der Stat ze thon. Als das die von Stroß¬
burg geHort, haben sie ettlich Predicanten,nämlichenBarfüßer vnnd andere füruemeMän»
ner, zu dem Bischoff zu Stroßburg geschickt, ob sie etwan ein Friden erlangen mochten,aber
nichts verfancklichs geschafft, sonder die Ding beschahen alle vss Rath eins Herrcn von Ho-
hengeroltzeck der des Bischoffs Vater was, wöllicher in siner Substantz vnd Narungft
reich an Silber vnd an Gold. Dann derselb Herr von Geroltzock hat ihensit RheinsBcrz
inn siner Lantschaft, vss wolichen Bergen liess er vberflißig vil Silber graben vnd zuwege»
bringen, durch wolches Zuthon vnd Hilff sin Sun Malcher Bischoff worden ; vnd also
der Bischoff durch Rath seins Vaters behertziget vnd denen von Stroßburg abgesagt, ouch
daß er die Stat hafftig belegern wolt getrawet. Daruff haben die von Stroßburg ir Stat
mit Bollwerck vnd andren Beschürmungen versehen. Als bald hat der Bischoff mit einem
grossen Zug die Stat belegert, an dem Ort, do man vss der Stat gein Kinigßhouengädt,
vnd doselbst seine Zelt vffschlageff lassen.

Do nu der Bischoff hat gesehen sein Züg vnd er nit starck gnug zu sein, hat er Bo¬
ten vssgeschickt, vnd wider an den Bischoff von Trier begert, daß er gerust zu im keme,

welcher



Urkunde l.
^ welcher komen vnd mit im gebrocht ein wol gebutzten Züg. 2tls sie nu zu der Stat komen,

habent sie vermeint ettliche vss der Stat zereitzen, daß sie mit inen schliegen; aber die vss
l,!i der Stat, als sie die Trierischen gesehen gen Kinigshouenreiten, haben sie sich gefreüwet,

^ ^ > dann sie große Boum vss den Weg gegen dem Dorff zu gelegt, also daß die Reisigen zu
s / inen nit wol haben können komen, aber die Fussknccht zu den Reisigen. Dohar die von

Stroßburg sich zu den Weren gerist, vnd inn die Hußer gangen, durch Thüren vnd Ven-
>-> ' 'stern. Ettliche haben den Reisigen ire Gül mit Spiesen durchstochen, ettlich Armbrost-

''' Ih Schützen haben die Reisigen ouch erschossen.
- Als nu die Trierischen gesehen daß sie hafftig geletzt gewesen, seind sie koum zu Noss
' > vnd Fuss zum Dorff vssen entrunen biss vss ein weit Veld, do send vnder ettlichen Reisi-

Zkn die verwunten Gül nider gefallen vnd gestorben. Es ist ouch die Sag gewesen , daß
in dem Streikt die Trierischen hundert vnd viertzig Gül verloren haben. Do nun der Ertz-

' bischoff von Trier gesehen, daß er vnd die seinen ein solchen grossen Schaden an Lib vnnd
Gut geliteu, hat er ein Abscheid von dem Bischoff von Stroßburg genomen, vnd ist mit
den Seinen, so noch vorhanden» gwesen, wider heimzogen. Daruss hat sich der Bischoff
von Stroßburg ouch bedoucht vnd betracht daß er mit einen solchen'grossenZüg gegen ei-
ner Stat Stroßburg nichs hat können schaffen; ist er mit seinem Züg von der Stat gewi-

^ Venlin Knecht inn die Dorffer, so nache by der Stat Stroßburgliegend
bescheiden, mit Bevelch,ain sonder stißigs Uffsehen zu haben, ob etwan ein Burger uß

'Mch her Stat sich heimlich haruß thette.
Daruff hat es sich begeben, daß ettlich Bürger vss der Stat, vngwarneter Sach, gan¬

gen sind, welche des Bischosss Reisigen» vnd Kriegs?Volck betraten haben, ettlich zu tod
geschlagen, ettlich gefangen vnd die vbrigen so entlouffen, send wider in die Stat komen.
Do das die von Stroßburg gesehen, daß man die iren so iomerlichen zu tod geschlagen

^ M» hat, seind sie geursacht worden ein Punthnus mit Grass Rudolffen von Habspurg antze-
l'- nemmen, vnd in zu irem Herren vnd Fürsten erwölet.

' Daruff hat Grass Rudolfs sich beratschlagt vnd docht daß der Bischoff von Stroß-
bürg ettliche Stat vnd Dorffer eins Romischen Kinigs im Elsaß zu bewaren innhat, die

vndcrston ime zu zueignen vnd zu vberkomen. Vss sollichs ein Graff, Gottfn--
dus genant, des vorgenanten Graff Rudolfss von Habspurgs vcrwanter, hat im ge-

- ss) die Stat Colmar mit gewerter Hand vnuersehcnlichzu vbertzichen, das er gethon vnd
gedochte Stat Colmar vnder sich gebrocht vnd gewunnen.

. Do das der Bischoff innen worden, hat er vnderstanden die Statt wider zu überko-
wen vnd ein qrossenn Huffen Kriegssuolck zu Ross vnd Fuss'zu wegen brocht. Welche
des Grauen von HabspurasZeichen und Cleidung betruglichen ann sich genomen haben,

.... vnd alsbald für die Stat Colmar geschicket, welche für die Porten der Stat Colmar ko-
men, sich angenomen sie sigen des Grauen von Habspurgs KriegS-Volck vnd sie inzulassen

^ beqert. Als nun die von Colmar gesehen vnd erkant die Zeichen vnd Cleidung des Gra-
uen von Hadspurgs zu sein , haben sie ettliche Kriegs-Volckingelaßen vnd inen diePorten
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Urkunde I. -
geöffnet, dv send sie zu Fuss hinein gangen vnd die Gül vor der Porten gelösten vnd ist der
Bischoff von withem mit einem grossen Zug hartlach geuolget, der Hoffnung so die vorge¬
schickten Kriegslüt hinein kemen, wurden sie sich dermoßen halten, daß er ouch mit seinem
Huffen so Harnach uolgt,hinein komen wurde, vnd also domit die Stat wider herobren.
Aber dem Bischoff hat sein Anschlag gefelet.

Do das die von Colmar innen wurden, daß die KriegSleük ein falsch gebrucht hat¬
ten, send sie zusamen geloffen vnd sich wider die gesetzt, ouch die Porten nidergelajsen vnd
wider beschlossen. Vnd also die von Colmar mit des Bischoffs Kriegsuolck gescharmihelt,
vnd allesamen so in die Stat komen erschlagen. Zu letst ist der Bischoff ouch für die Por.
ten komen, hat sie beschlossen funden vnd ein gross Rumor der streitenden inn der Stat
geHort, ist er mit großer Traurigkeit hinweg gezogen; in wolchem Scharmützel des Bi¬
schoffs Volck ob den funfftzigen vmbkomen seind.

Do das Graff Rudolfsvon Habspurg gesehen, daß ime inn sollichem glücklich gan¬
gen, hat er ein grossen Zug zu wegen brocht vnd die Stat Mülhusen in Basier Bistumb
gelegen ouch vberzogen vnd belegert, wolche Stat der Teutsche Kinig dem Bischoff von
Stroßburge ouch zu bewaren beuollen hat; daruff die Jnwoner der Stat, so die Beleh¬
rung nit wol liden mochten, ergaben sich freywilliglichen an den Grauen von Habspurg,
wolche er vnbeleidiget vffgenomen hat. Aber des Bischoffs Kriegs-Volck die do inn einem
Schloss ob der Stat lagend, die plaugten die Burger in der Stat; das wolt der Grass
lenger nit gedulden, vnd zug für das Schlos, das er zu letst gewunnen, vnd die Znwon-
ner des Schloss hat er gefangen vnd etrlich getötet, ouch vil gestechnetes Guts der vmbli-
genden Dörffer, so im Schloß gewesen, ist haruß getragen worden vnd darnach das
Schloss gentzlich zerbrochen. Also hat Grass Rudolfs Mülhusen erobert.

Als nun der Bischoff von Strossburg geHort, daß Grass Rudolfse Colmar, Mlb
Hufen vnd sein Kriegsuolck ouch die Landtschafftso ime von dem TeutschenKinig zu bewa¬
ren beuollenn, innhät, hat er Rath gesucht, vnd daruff sinen Bruder mit einem Zug ab-
geuertiget, daß er Graff Rudolfss iandt, wo ers bekomm mög, überfalle, inncmevnd
gentzlichen zerstöre.

Des Bischoffs Bruder hat man genent ein Vogt im Elsas, der nun ein grossen Az
Zuwegen brocht hat. Vnd ist in Abrechtstal gefallen , aber zu einer vnbeqnemen Zeit^
dann es was vmb den achsten Tag nach Wihennachten, vnd sein Höre inn drey TeileinnS
Obrechttal getheilt, vnd die Nacht do innen gelegert, den Morgen Früe die Hüftr vnd
was darinnen gewesen verbrent vnd also das gantz Tal verwiestet. Denselben Obend fül
ein grosser Schnee, vff die Nacht kam des Bischoffs Volck vss dem Brußthal, wolgerüß
vnd Überzügen Graff Rudolfsen , vnd namen im ein ettlich Schlöser vnd Dörffer ant
Brußthal gelegen, vnd was sie von Roub-Guter befunden,das fürten sie mit inen.

Aber die Buren deßselben Lands haten sich vff einen Berg versamlet und doselbst des
Bischoffs Kriegsvolck gewartet vnd gütlichen an sie begert, ettwas von dem Raub wider
zu geben; do ist des Bischoffs Volck in sie gefallen vnd haben vss inen Mv vmbrocht,
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vßgenomen die Verwunte, die do haben wollen den Tod fliehen vnd denselben funden, dan
sie haben sich inn die Dornhecken vnd die Weld verborgen , daß sie durch den Schnee er¬
starret vnd gestorben sind.

Aber man gloubt daß ein vnwiderbringlich Vngelück des Bischoffs Volck zu Handen
gönn werd, daß sie also ein vngeschickte That in einer sollichen heiligen Zeit zu vollbringe
fürgenomen haben ; wie dann deß Bischoffs Bruder geschehen ist, der das Obrechtthal
ouch inn sollicher heiligen Zeit beraubet hat vnd verbrent. Nachdem hat sich des Bischosss
Huffell gemört vnd send kamen in einen Flecken heist zum nuwen Schloß, das haben sievff
den Boden verbrent, vnd darnach zu den Sallern komen, desgtichen gethon vnd dasDorff
Brusta ouch verbrent, nach dem allem wider heim getzogen.

Nit lang darnach zu beiden Seiten, nämlich die von Stroßburg send inn des Bi¬
schoffs vnd seiller Mithelffer Lander gefallen, vnd harwider der Bischoff inn deren von
Stroßburg vnd irer MithelfferLender, vnd angefangen zu rouben, zu todtschlagen vnd zu
uerbrennen, daß das gantz Elsas ein gute Zeit in grosser Traurigkeitgar bey öde vnd ver¬
wiest gestanden ist. Dann sott ich allen Vnrat, Schaden , Verbrennung der Dörffer,
Beraubungen vnd Zerstörung Land vnd Leut beschreiben, würde dem Leser ein Vnwillen zu
lesen machen.

Aber vom End sollichs Kriegs, so verneme wie es ergangen ist. Als nu der Bischoff
mit seinem Volck zu Debichistein vnd doselbst harumb läge, do send die von Stroßbnrg
vff einen Tag vss der Stat gezogen, des Willens den Bischoff zu suchen. Do das der
Bischoff vernomen, hat er denen vonn Stroßburg den Kampf boten, die von Stroßburg
send dem Bischoff entgegen zogen» , vnd also den Streit anngenomen ; vff sollichs haben
die von Stroßburg die Streitordnung gemacht, vnd vornen an Spitz die Francken, Hö-
chern vnd Nechstenn gestelt, wölche dem Bischoffein sollich Rumor gemacht haben, daß
weder Leüt, Harnisch, Geschütz, Bantzer nock andere streitliche Cleidung, gantz bliben
ist. Do sich nun der Streit also ingerissen vnd vil Volcks also vmbkomen, hat sich der
Stroßburgisch Huff gemeret: dan sie warent nit weit von der Stat, daß sie inen woll
mochten zu Hilff komen, so noch in der Besetzung der Stat worend. Also sie nu sahend
daß es irem Volck wol gienge, send sie mit großer Macht vss der Stat geloffen vnd mit
hefftigem Grymmen inn des Bischoffs Höre gefallen vnd wölchen sie betreten zu tod geschla¬
gen , die Obersten gefangen so sie gehaben mochten. Dann sie meinten bösser sein sie ge-
fencklich anzunemen, dann mit inen zu streiten vnd zugcnd Grim; vnd also sie gsfencktich in
die Stat geschickt. - ^

Do das die von Stroßburg gesehen, daß es gar in disem Streit mit inen gehabt, ha¬
ben sie für gedruckt, vnd den Spitz angangen, do sie den Bischoff vermeinten selb zu sun-
den, den wollen sie gar vssdilcken. Indem hat sich geficget, daß sie seinen Gut geschossen
haben, daß er vff das Erttrich gefallen ist, sind alsobald seine Diener do gewesen vnd im
vff ein andren Gul geholffen, ouch in getrungen mit ettlichen hinweg zu reiten, das er dann
beschwerlichen gethan. Aber
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Aber die von Stroßburg, welchen sie gewolt vnter denen so nit geflohen, haben sie zu
tod geschlagen, vnd die andren mit inen gefencklich in die Stat gefiert. Nachdem send die
von Stroßburg des andren Morgens vß der Stat vff den Platz dess Streites gangen, die
todtenn Corper zu berouben vnd vsszuziehennvnd was einem yeglichen gefallenn, hat er
mit im heimgetragen.

Als nun die Stroßburgerischen vff dem Streitplatz hin vnd wider liessen, die todten
Corper vsszuziehen, hat sich begeben daß einer vss der Stat ein Reißigen, so köstlichen an¬
gethan gewesen , gefunden vnd gesehen, daß er noch ein wenig lebte, vnd in gefrogek, wer
er sig, der Reisig hat gcantwurt, er sige des Bischoffs Bruder den man nent einen Vogt
im Elsas , vnd hat sich mit demselbenwider vff die rechten Seltenn gelegt vnd zu dem
Stroßburgischen gesagett: O mein guter Fründ, möchtstu mich an ein sicher Ort bringenn
vnd das Leben behalten, ich wolt dich mit grossen Goben begaben. Daruff hat im der
Straßburgisch geantwurt, furwar sage ich dir : viel lieber wolt ich daß ich von Stund an
stürbe, dann dich lebendig zulassen; vnd mit demselbigenden Reißigen vollents zu todege.
schlagen vnd erstochen.

Als er ime nun die Waffen, Bantzer vnd anders so er angehöpt,bis vff die Hemd
abtzogen, hat er ettliche kostliche Ring vnd Geschmick an den Henden gehept, vnd gedocht,
so er lenger da blibe, daß er ettwan in ein Vnglück keme, vnd hat dem Reisigen die Hend
abgehowenn, auch also gestimelt ligen lasen vnd beide Hend mit im in die Stat getrage.
Also haben die von Stroßburg ettliche todte Corper so sie beroupt vnd vßzogen haben vff
dem Veld lassen ligen, ettlich inn Statt lassen fiercn.

Die vberigen so sie gefangen vnd mit inen in Stat gefiert, haben sie gefencklich inn
einer Kirchen, mit Fussysen, gehalten vnnd die Venster vnd Thüren wol vermacht, also
daß keiner hat können haruss komm, vnd niemantz zu inen hinein , vssgenomendie so vff
sie zu warten verordnet send; vnd send der Gefangnen vff achtzig gewesen, on die so m-
komen, deren Zal hat man kein Wissen.

Do nun das zergangen, hat Bischoff ein groses Nachfrogen gehcpt seins Bruders,
vnd nach dem vff der Malstat lassen suchen; ist er zu lest mit abgehouwen Henden funden
worden, den er sampt andren so vmbkomen, inn einSpittal, Dorletz genanthat lassen
ren, vnd sy doselbst verordnet zu begraben.

Nachdem feint die von Stroßburg ann sollichem Sig nit beniegig gewesen, sonder
des Herren von Geroltzeckvnd des Bischoffs, ouch deren Mithelffer Lender, Hab vnd Gü¬
ter mit Roub, Vermiesten vnd Verbrennen verhergert vnd entwert. Harwiderumb der Bi¬
schoff von Stroßburg inen vnd iren Mithelfferen ouch gethon, also daß das Feur alle Ding
vertzertevnd das Schwert das Fleisch der Menschen verschluckte. >

Dwil aber nu das Glück inn sollicher Bassier den beiden Parthien gehildt vnd durch
die Finger sieht', will doch zu letst die Gottlich Miltigkeit gedochten strittigen Menschen
eltwas Mittels erdencken, domit es zu Ende gebrocht wurden, vnd hat dem Bischoss ^
Kranckheit zugesant, daran er ouch gestorben. Got gnad der Selen Amen.

Also hat der Streit vff der einen Seitten sein End empfangen.
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. / ^'li!^. s Weilen dasjenige, so auf vorgehendes in dieser Cbronike weiter folget, von keinem beson-
' ^ ^ deren Belange ist; so hat man es weggelassen,und dagegen denjenigen Tbeil albiep

' ^ wieder angefangen, worin die Geschlechtsreihe erzählet wird, und zwar bis an das
. .. ^ Ende der Chronik.

. Anno Domini neunhundert dreisig vnd' funff Jor, hat Kayser Halnvich, geborner
Hertzog von Sachsen, genant der Vogler, ain gewaltigen Zug wider die vngloubigen
Veind desö heiligen christennlichm Gtoubens furgenomen,vnnd ainen yeden Chursursten,
Fürsten vnd Stenden des hailigen Raichs auff das höchst erfordert vnd geboten, daß ain
yeder in aigner Person oder sein Vollmächtigen Gwalt vnd Houptleut, in den nechsten drey
Monaten nach AussganngsMandats, bay gemelte Jr Kays. Mt. im Veldt vor Mayd-
burg zu erscheinen vnd zu Fuss vnd Ross, nach ains ydcn Vermögen , vnd als er wolt
des inn kunfftiger Zeit gegen Jr Mt. genisscn, doselbst sich gegen den Veinden vnsers Er.
lösers erenstilich zu gebruchen. Zu sollicheln gewaltigen Zug vil treffenlicher Fürsten',
Grauen, Herrn vnd Rittersihafftain Tayl durch Gehorsame, ouch zu Röttung des christen-
lichen Gloubens vnd Gnad bey gemeltem Kayser, ettlich durch Eer vnd ritterliche That zu
erlangen, persönlich vnd nach irem Vermögen,gezogen sind.MId!M

' Zu sollichem obgemeltem gwaltige Zug vnd Versamlung, hatt der durchlüchtigist
. ^ sMiiiidW hochgeboren Fürst vnd Herr Herr Conrat Pfaltzgraff bay Rain Herhog inn Bayren,

Churfürst, mit sampt andren Fürsten vnd Stenden des hailigen Reichs, so in sinem oder
sM.Mw Rainischenn Bezurck begriffen, ob ailiff tausend Manen zu Ros vnd Fuss, woll gerist

. ^ versehen, mit dem so zu ainem tröffenlichen Zug gehört, geschickt. Gemelter Pfaltz.
graff hatt ouch über obgemelten Zug zu ainem obersten Houptman gesetzt vnd verordnet
Graff ZJ>o!ffuen von Katzenelenbogen vnd denselben Kriegsräten vnd Mituerwaltren'zu-
geben, vnder denselben vorgemelts Gerolds Nachkomen einen, genant Herr Hanns

... Hsrre zu Hohengeroltzeck zuordnet gwesen. Gemelter Herr Hanns ist ain hochberömter
^ - fürtraffenlicher thürer Man gewest, vnd zu Gemahel gehapt . . . . . die im hat

geborn vnder andern zwen Sune der erst genant Molsfgang der ander Ammon.
Molffgang obgemelt Herr Hansen Herrn von Geroltzecks Sune, ist ouch ein für¬

traffenlicherHerr gewest vnd hat eine Gemahel gehept, wer sie aber von Geschlecht feig
gewest, mag man nit eigentlich wissen. Aber von seiner linien ist harkomen Herr Diethe,
rich Herr zu Hohengeroltzeck.

Anno neunhundert vlertzig Jor, nachdem als Kayser Hainrich der Vogler, wie
obgemelt, den Vngloubigen vnd andren Vngehorsamen des hailigen Reichs, angesiget vnd

-obgelegen, hat er zu Ergötzung der Fürsten, Grauen, Herrn vnnd Ritterschafft vnd de-
' ^ ^ Nachkomen, so sich inn vergangenen Zug vnd Kriege ritterlich vnnd wol gehalten , vil

, .M'' Not, Mie vnd Arbeit erlittn, ainen Thurm'er, so dann inn Thütschen landen vor nie ge-
' ' D west,
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west, mitt deßselbigen Freihalten vnd loblichen Gebruchen, annzefohen vnd ze halten furge-
nomen. Vnnd ist diser der erst Thurnier zu Maidenburg inn Sachsen außsgeschriben vnd
ernent, inn welchen Thurnier Herr Molffgang obgemelt HerrHannsei; Herr zu Hohen¬
geroltzeck Sune ouch geweßt ist, vnd mit sampt andren Grauen vnd Herren innsonderlM
zu Ampter vnd zu Erhaltung guter Ordnung gesetzt vnd furgenomen, wie dann der Begriff
des ersten Thurniers clarlich außtruckt.

Anno neunhundert viertzig ain Ior , hat der durchluchtig hochgebornFürst Comat
Hertzog zu Francken vnd iotteringen, mit sampt den vier Thurnier-Vögten, so hievor vff
dem gehalten Thurnier Maidenburg erwölet sind, amen Thurnier gen Rotenburg an die
Thauber außsgeschriben vnd gelegt, inn wolä)em Thurnier obgemeltz Herr Molffgaw
gen Bruder, genandt 2lnnnon Herr zu Hohengeroltzeck, gewest ist.

VorgemelterHerr Dietherich, ain Nachkamen gedochts Herr TVolstgangs Herr
zu Hohengeroltzeck, ist zu Trier an der Musel jnn eynem Turnier gewesen, wellichen Tur¬
nier Kunig Com ad, ein geborncr Hertzog von Francken, dohin gelegt hat ) Anno m-
sendt vnd neunzehen Ior, vird hat zu Gcmahel gehapt .... die hat jme vnder
andern Kinden ein Sun geborn genant Herr Brunhans.

Herr Vrunhans der ander des Namens, ain Sun obgemelts Herr Dietherichs,
ist ain hochgeachter Man gewesen. Diser Herr ist ouch in ainem Thurnier zu Augspnrg,
so durch Hertzog Hermann zu Schwobendohin gelegt gewesen, vnd ist diser Thurnier ge¬
halten wordenn, Anno dausend achtzig Ior,hatt zu Gemahl gehapt «... dichat
im Kinder geborn , doch mag man nit wissen wie vil. Aber von denselben Kindern oder
dero Nachkomen, ist Harkomen vnd erborn Herr ck)tt Herr zu Hohengeroltzeck.

Obgemelter Herr (Ott, ain Nachkomen gedochts Herr Dietherichs, hat gelept im
dausenden hundert eyn vnd viertzigistenIor, vnd zu Gemahel gehapt . . . . die
hatt im geborn eyn Sune Herr Burcbhart genant.

ObgenanterHer Burckhart, ein Sun gedochts Her Gtten, hat zu Gemahel ge¬
hapt ein Grafin von Vöringen, die hat jme geborn ein Sun sVoistgang genant.

TVolffgang der ander des Namens, obgemeltz Herr Durkharrs Sun, ist zu
Wurtzburg in dem Thurnier, so die Ritterschafft im iand zu Francken aussgeschriben vud
ernent hat, nach der Geburt Christi dausendt zwayhundert dreisig funff Ior, geweßt vud
hat zu Gemahel gehapt .... ain Landtgrauin jm Elsass , die hat im vnder
andren Kindern geboren ainen Sune, genant tValcher.

N)alther, vorgenanks Herr Molffgangen Sun , hat ;u Gemahel gehapt

ain Gravin von Malberg, mit deren ist die Graffstdafft Malberg ann die

Herrscbaffc Gerolrzeck komen, die hat im geboren drey Sune Heinrich, M»ckthev
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vnd Halnrich. Die gcmelt sin Gemahel ist gcjwrben Anno , vnd lüzt zu
jar begraben.

Anno dausend zwayhundert sibentzig vnd druw Jor, hüt Grass Herrman Grass zu
Sultz, aim Prior zu ReippelHow,am Hoff zu Häcklingen zu kouffen gebenn, hat Herr
lValther Herr zu Geroltzeck, auß Bitt sins VetternS Grass Hermans von Sultz , helf-
fen versiglen,vnd sind in gemeltem Brieff zu Zeugen gestandenn, Herr Friderict) von

' D 2 Wolssach,
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Wolffach, Lriderich Graff zu Virstenberg,ain Sun Herr Verchtolds Ritter von
Sultz, genant Saltznass, Herr Mernher Ritter vnd Lriderich sein Sun von Walna,
Herr Hainrich Rytter Bäcking vnd andere.

tValther obgemelter dreyer Bruder Vater. Anno taufend zwayhundert funhig
Jor, ist gemeleer Herr Malther in sinen Schloss Lare, mit sampt sinem Sune vnd andren
gefangen« worden, von ainsm Grauen von Friburg. Er ist ain Stiffter vnd ein Anfän¬
ger geweßt des Closters zu Lare, so danwyetzt'ainStifft ist, vnd gestorben tausend zwey
hundert sibentzig siben Jor; lügt in dem Closter oder Stifft zu Lare begraben.

Dise vorgenanten drey Bruder haben die Herrschafften, so sie von irem Vater Her?
Malthern Herr zu Hohengeroltzeck ererbet, geteilt, Anno nach der Geburt Christi vnfers
lieben Herren tausend tzwaihundert siben vnd sibentzig Jor. Vnd ist Herr Haimichen
Herr zu Hohengeroltzeck Graff zu Veldentz zugetayldt, Schloss vnd Herrschafft Hohenge-
roltzeck, mit allem dem so darzu gehört vnnd gegen Schwaben, ouch in Schwaben gelegen,
als die Herrjchafft Romberg , Schültach, Schenckentzell, Loffburg, Dornstetten, Sulh
am Necker.

Dargegen ist den andren zwaien Brüdern, Malrher vnd^ainrichen, zugethaillet,
die Herrschafften Lare vnd Malberg, vnd was gegen vnd yensit Rheins gelegen; Schwän¬
en) ist gemain, daß ain yeder Thail dasselbig zu seinen Geschöftenn vnd Notturfft bruchenn
möge, wie dann hieuor, in der Histori ouch gemelt wurt.

Herr Malcher von Geroltzeck obgenant, hat zu Trost vnd Hilff verordnet siner,sins
Sons^amann vnd sins Bruderß Selen, zwantzig Pfund ann den Kirchenbuw gen Stroß-
burg, järlichen zugebenn, also außzetailen, daß die Kirchen-Pflegersollen den Armen
Leuten geben zehenn Pfund, alle Wochen vier Schilling, vnd die ander zehen Pfund sollen
gon auss der Stat Stur zu Lar. Item er hat ouch geben den Vriestern desselben Capit¬
als vier Pfund auss sinem Hoff genant der Hinderhoff. Item, drew Pfund an dm
Spittal. Ver, ein Pfund an den Spittal. Item, ein Pfund an die Friemefs. Item,
ein Pfund den Priestern vnd armen Leuten«, sinen vnd sins Bruders Jorgetzit aufsze-
tailen, denen so Mess lesen auss obgeschribenemHoff. Item, zwey Pfund an die Char-
thuss. Item, zway Pfund an das Closter Withichan. Item, sechsthalb Pfund an das
Closter zu Lare, auss der Steur doselbs. Item, zway Pfund, ^ainrich sim SunHerr
^annsen seinö Bruders, aus obgeschribnem Hoff. Item, er hat ouch von neuwen cin
Mess gestifft in dem Spittal, streckend sich die Gefäll der Zinss by den drey vnd sechßig
O.uartalien oder Vierteil Rocken, auss der Stat Mülinen. Item, zway Pfund Zinss
auff dem Gut, genant des Hundes Gut, an Lüttschutter. Item , ain Acker Weinberg,
genant dess Oseners Rain. Item, ain Pfund an sank Marxen Closter zu Stroßburg,
auss obgeschribnemHof. Derer Selen Got gnädig vnd barmhertzia sein wolle.

Herr Hanns von Geroltzeck vndLar ist gestorben ain Rettor vnd Pfarrherr der Kir¬
chen zu Dunglingen,der hat gesunds Leibs vnd guter Synncn verschaffet vnd geben ann
die frie.oder erste Mess dess Spittals zu Lare, jorljch ZinnsS; Zum ersten, dreyzehen

Schil-
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, ^ " 'cc Schilling Stroßburger Pfennig, die gand aufs dem Hauß des von vber ist gelegen, cm
^ der Herrennstuben. Item funff Schilling Stroßburger Pfennig aufs dem Haufs genant
V^ des langen Lückgart. Item drey Schilling Stroßburgervon Hemms, genant Keffers

- ^ .f Haufö, gelegen inn der Struchgassen. Item, achthalben Schilling vfs ainem Weingar¬
ten inn Kuppenheimer Bann, in dem Thal Wippenthal, genant Walpotten, vnd git der

: - ^ Hoff Zynnße hundert zwelff Fiertel Rocken von zweien Tagwen Mathen inn der Rutmathen,
t! ^ neben Hencken Kienin.

^Nach obgemelter Thaylung hat XValther vnd haimich Herrn zu Hohengeroltzeck
, . vnd ire Nachkomenn abstigender Linien, so die HerrfchafftenLare vnd Malberg zugetailt,
i. > wie vorgerückt ist, die Herrfchafft Lare vnd Malberg ettlich vil Ior inngehept, vnd hat

ir abstigende Linien gewert, bifs vffHerr hainrichen Herrn zu Hohengeroltzeckvnd Lare,
. ''der dann zu Hufsfrowen gehapt Frow Vrsula geborne Grauin von Eberstain, vnd ist on

" manliche Leibserben gestorben, Anno taufend drew hundert nüntzig druw Ior, vonn wol-
licher Linien der Herren von Geroltzeck vnd Lare hievor inn der Historien vnd in nachvolgen-

'^ dem Arbore witer Meldung beschicht.
So hat ouch vorgemelter Herrhainrich Herr zu Hohengeroltzeck Grass von Vet-

dentz vnd sine Nachkomen, abstigender Linien, das Schloss vnd Herrfchafft Hohengeroltzeck,
ouch Romberg, Schenckenzell,Loßburgk, Sultz vnnd Dornstötten,ettlich Zeit vnuer-
kaylt ingehalten, byss vff die Zeit nach der Geburdt Christi anno taufend druwhundert

' Ior; ist von gedochtem Herrn hainrichen Herrn zu Hohengeroltzeck Grauen vonn
Veldentz Nachkomen, abstigender Linien, aber ain Brudertaylunggethan vnd befchehem
Nämlichen, ist Herr hainrichen vnd Waltheren zugetailt Schloss vnd Herrschafft Ho-
hergeroltzeck,Romberg, Schenckenzellvnd Lossburg.

Dargegen ist Herrn Georgen», Milhalmen vnd Gundolffen zugetaylt die
Herrfchafften Sultz vnd Dornnstötten. Obgemelter Herrn von Hohengeroltzeckvnd Sultz
Nachkomen abstigenderLinien hatt gewert bifs auff Herrn Hansen von Geroltzeck und
Sultz, des Muter ain Hertzogin von Vrßlingenn geweßt. Der ist gestorben nach der Ge¬
burt Christi inn Anno kaufend vierhundert viertzig ain Ior. Nachuolgen ist die Herrfchafft
Sultz wider ann den Stammen vnd Linien der Herrn zu Hohengeroltzeck Grauen von Vel-
dentz kommen, wie dann hievor inn der Histori vnd in nachuolgenden Arborenn clarlich
Meldung geschicht.

Hie nach uolgett weiter die Linien der Herrn zu Hohengeroltzeck Gra-
. ue von Vekdentz.

hainrich Herr zu HohengeroltzeckGraue zu Veldentz, Herr lValthers Sone vnd
ain Bruder lValther vnd hainrichs vorgemeldt, hatt Anno w. 1277. zu Gemahet ge-

^'7haptt Agnesen geborne Grävin von Velldentz, hatt geborn vier Sune vnd drey Döchteren,
) ' ' . daraufs wol zu vermuten, gemelten Herr hainrichen vnd seinen Nachkomen sey der Tyt--

D z tck



Urkunde I.
tel Graue zu Vewcntz von seinem Gcmahel Frow Agnesen, «in geborne Grävin vonn Vck
dentz, zugestanden. l

Der am Sun, genant Herr Malcherr, der ist nach der Geburt Christi vnnsers
lieben Herrn Anno dausend druwhunderttsechtzig Jor, am Balmtag, zu ainem Bischoff zu
Strossburg erwelet, der ouch nachmols mit der Statt Stroßburg zu ainem großen Krieg
komen vnd ein Schlacht zu Hugsperg by Stroßburg gethan, wie dann die Historien hie-
vor weiter darvonn Annzaigung thut.

Die andren zwen Bruder Gerlach ain Clericns, der ander Sigmund vnd die
ain Dochter Helge, sind vnuerhyratgestorben. Die ander Dochter, genant Agnes, ist
vermehelt worden Herr Hessen dem letstenn Herrn von Wnburg, Anno dausend ttuwlM
dert achtzig vnnd vier Jor.

Herman der viertt Bruder obgemeltz Herr Hainrichen Herr zu HoherigerHck
Grauen zu Veldentz Sune, was ain hocher, berimpter, sürtreffennlicher, thurer Mw.
Er ist ouch des hayligen Reichs Lanndtuogtt vonn Basel biss gen Sältz vff baidenTlM
len des Rheins gewesen. Gemelter Herr Herman vnd sine Sune Herr A)alcher ha-
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Urkunde I. 31
ben ain ewig iiecht zu Flurn inn der Pfarrkirchengestifft, des Datum ist, Anno dausend
drüwhundertfünnffzig neun Ior.

Anno dausend zway hundert sechtzig tzway Ior , am achten Tag des Monatz Mer--
tzen, ist vilgedochter Herr Herman in der Schlacht, so sein Bruder Herr Walther Bis
schoff zu Stroßburg mit der Statt Stroßburg, wie vorgemelt, gethon, erschlagen wor¬
den vnd genn Doreltzheim gefiert, do ligt er begraben«.

Die drit Dochter, Gophya, ist vermehelt HerrJohannsen Freyherren zuKhur-
ckhcl, die hat vmb Gottes willen dem Prediger-Closterzu Stroßburg, das bey iren Zei¬
ten gestyfft vnd gebuwen ist, durch Herr Friderichen vonn Howen Thumbropst zu Stroß¬
burg, Herr Vlrichen von Thallmässingen vnd Herr Johansen vonn Albow Thumher-
ren, geben ain Zehenden vnd anders, ist bösser dann acht dausend Guldin. Die ist ge¬
storben, Anno dauseud druwhundertdreistg ain Ior, leidt bey irem Gemahel im Predi¬
ger -Closter doselbS begraben. Gemelter Herr Johanns Freyherr von Khürckhel hat ein
Bruder gehaptt, genant Herr Conrat, ist Custor vnd Thumherr zu Stroßburggewest.

Die dritt Dochter Herr Hermans, genant Aunegundis, ist geweßt ain Apptistin
zu Andlow. Es sind ouch drey oder vier von Geroltzeck Apptistin zu Andlow gewesen«,
die ligen zu Andlow vor dem Chor begraben. Anndlow ist auff Gräuin vnd Freyin ge¬
styfft, derselben Tzeit also gehalten.

Elpzabeth geborne Freyin von Geroltzeck Apptisttn zu Antkow, hat iren Vater vnd
Muter Selen zu gut, iörlichen Lippfall, sibenden vnd dreissgisten Iorzeit, vnd anders zu
Anndlowe gestysst.

Vnder gemelten Apptistn hat aine gehaistenAdelhaidt,die hatt mitten im Chor zu
Andlow des hailigen Crütz Althar gestyfft vnd begäbet mit ainem köstlichen silberin Cruß,
ist in der Bauren Vffrur durch die Frowen die Zeit zu Andlow geweft, genn Stroßburg
gefiert vnd zerbrochen.

Hugo obgemelts Hermans Sune, hat die Herrschafft Schwanow inngehapt, vnd
zu Gemahel genomen Frow Susanna, geborne Freyinn zu GerolHeck am Waschgin,
die hat im geborn vnder andren Kinden ain Dochter, ist vermeheldt Herr Walthern Herr
von der Dickt, der ist gesesten zu Spessberg hinder Andlow. Gedachter Herr vonn Duckt
ist gestorben Anno dausend druwhundertt achtzig druwJor, vnnd ligt zu 2tnrlow begrabenn.

Ob Herr Hug mer K inder gehapt , hat man nit wisten. Es werden vil Sune vnd Döch-
tern von dem Geschlecht Geroltzeck funden, do man (nicht) kan wissen wie ire Vater vndMü-
ter gehaissenn habend. Dann durch Krieg, deren die Herrn von Geroltzeckvil gehapt,
sind Brieff vnd Geschafften verloren wordenn, harumb werden sie zu melden vnderlasten.
Harumb alle die Personen doruonn man in alten Taylungen,Vertragen, Hairatten,
Styfftungen,vnd ander Brieff, Begröbtnissen vnd worhafftigeBericht fündt, das ouch
bewerbt darthann mag werden , Meldung geschieht.

Walther Herr zu Hohengeroltzeck,ain Sun obgedochtö Hermans genant von Tü¬
bingen, hat zu Gemahel gehapt Anna geborne Gräuin von Fürstenberg, ist gestorben

Anno
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Anno dausendt druwhundertviertzig funff Ior, die ligt zu Schuttren begraben; die hat
geborn funff Sune, Hainrich, Georg, Walther, Gundolff vnd Wilhalm,
und ein Dochter, ist einem Hertzogen von Deck vermehelt. Gemelt funff Sün vnd Gebrie-
der haben mit einander geteilt, vnd Herr Grorien, Herr Wilhalmen vnd Herr Gun-
dolssen zegeteilt worden die Herrschafft SulH vnd Dornstetcn. Dargegen ist Herr Hain,
richen vnd Herr Walthern Herrn zu Hohengeroltzeck Zugetaylt das Schloss vnd dieHem
schafften Geroltzeck, Romberg, Schenckenzell, iolsburg vnd anders.

Nach yetzt obgemelter Thaylunge hat Herr )org , Herr Gundolffen vnd H)il-
halmen vnd ir abstigende innen, so dann wie obgemelt die Herrschafften SulH vnd
Dornstetten zugethailt ist, dieselbigen Herrschafften ettwa lange Zeit inngehapt vnd sich
Herrn zu Hohengeroltzeckvnd Sultz geschriben, vnd das Wepen Hohengeroltzeck gefiett,
dann daß SulH für den Pfauwenbusch einFliegel»Der lest von der Linen SulH hat geheism
Herr Hanns. Äst verkriben worden im Iore nach Geburt Christi daufend vierhundert
achtzig, wie dann in der Historien hievor, vnd nachuolgendem Arboren, weiter Antzei-
gung vnd Bericht funden würt.

hainrich der junger Graue von Veldentz Herr zu Hohengeroltzeck, obgemelt Hm
Walthers SunH so dann Geroltzeck,Romberg , Schenckenzell vnd Lossburg zugethailt
ist, hat zu Gemahel gehept Frow Anna, ein geborne Freyin von Ochsenstain, die hatt
im geborm am Sun, genant Herr Walcherr, vnd ein Dochter, Susanna, ist ver¬
mehelt Herr Walter Freyherren von der Dückt, hat gelept do man zalt nach der Geburt
Christi dausend druwhundert achtzig vnd sechs Ior»

Watrher ain Sune obgemeltes Herr Hainrichs, ist erschlagen worden vor Sem?
pach, by seinem Herrenn Hertzog Lupolt^von Oesterrich, sampt vil andren Grauen, Her¬
ren vnd vom Adell, vnd ist sollichs geschehen nach der Geburt Christi daustnd druchundert
achtzig vnd sechs Ior, vnd hat zu Gemahell gehept Frow Gussanna geborne Freyin von
Rapolstain, die ligt zu Lare begraben, hat geboren amen Sun, dcnselbigen genant
Walther, vnd zwu Dechtern, ist aine vermehelt worden Graff Eberharten von Wer¬
denberg, die ander Herr Volmar Herrn zu Ochßenstain.

Walther am Sun obgenants Heinrichen» Herrn zu Hohengeroltzeck Grauen von
Velldentz, hat zu gemahel gehapt Elysabeth,ain geborne Freyinn von Liechtenberg,zu
Wolffach begrabend Die hat im geboren vier Sune, Dieboldt, Hainrich, Georg,
Hanns, vnd ain Dochter, die ist vermehelt worden Herr Hanns Wernhern Herr von
Schwartzenberg bey Waldkirch. Herr Walter obgemelt ist gestorben Anno . . . «
ligt zu Wolffach, sein Gemahel abgedacht ligt zu Schuttren.

Obgemeltz Herr Walthers vier Sune haben zehen Ior gegen amander ernstlich
Krieg gefiert, der dann der Herrschast Geroltzeck nit zu clainem, sonder zu großem mög¬
lichem Schaden komen ist.

Herr Hainrich obgemelterHerrn Bruder, als er'auß dem Consilium von Base^
ryrh, ward er zwischen Lare vnd Schütteren von Marggraff I^arlin von Baden, doch
vnuerfehenlich, entleipt vnnd vmbracht.

D»
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Der ander Bruder, Herr Georg genant, ward ain Thumherr des hohen StyfftS
zu Swoßburg, vnd nachuolgents ein Furminderstns Bruders Herr Diebolds seligen
Kinder.

Der dritt Bruder, Herr Hanns genant, nam zu Gemahel 2lnna ain Freyin von
Zymmern vnd haben doch nit by ainander Kind vberkomen. Gedochter Herr Hanns ist
ein weitfarender erenstlicher Ritter gewesen vnnd lügt zu Withichm begraben, vnd ist inn
sant Bricien Vegfeur gewesen. Caspar Hurdor hat gelept, mit tm inn gemelt Loch
zu gon; als er aber sollichs volbringen solt, des hat er nit gethan, doch harausen gewar¬tet, bis der streng Ritter mit der Gottes Hilff wider vß dem Vegseur kam.

Der viert Bruder, genandt Herr Diebold, der nam zu Gemahel Frow Doros
thea, ein geborne Gräuin von Nellennbergvnd Thengen, die gebar im drey Söne, ge¬
nant Diebold, N>alcher vnd Gangolff, vnd zwu Döchtern,dieselbigen zwu Döch-
tern sind gaiftlich wordenn vnnd inn Clöster komen.

Diebold der öltest obgemeltS Herr Diebolden Sune, ist vermehelt Elysabeth
geborne Gräuin von Rödenbach, die hat im kam Sun geboren, aber zwu Döchtern, die
sind onuerhairath gestorben. Gemelter Herr Dietpolt ist in dem Thurnier zu Wurtzburg
gewest, im Jor nach der Geburt vnsers lieben Herrn dauftnd vierhundert sibentzig neun
Jor. Gedochter Herr Diebold hat ouch Schloss vnd Herrschafft Geroltzeck gegen der
Pfaltz verlorn.

Ein Ritter genant Herr Bilgerin vonn Hewdorff hatt die von Bern vnd Schofhu-
senindieOuchtgebrocht, denselbigen von Hewdorffhat gedochter Herre Diebold auff
Kayser Weiderichs Gebottbrieff wider die von Bern enthalten», vnd ist gedochter Herr
Diebold vff Reinsperg by Seckingcn also vertriben, inn )lrmut gestorben, wie dann sol¬
lichs hievor in den Historien ouch gemelt wurt.

Der ander Son, Walther genandt, den hatt ein wiethender Hund, als er inn st-
nen bösten Joren vnd Jugent gewest, gebissen, der hat sich vber ettlich Zeit darnach der
Welt abgethan vnd in das Closter Ettenhaimminster komen , doselbst sein Leben geendet
vnd in dem Orden, als ain Layenbruder,gestorben.

Der dritt Bruder, genant Herr Gangolfs', hat zu Gemahel gehapt Frow Auni-
gund, ain geborne Gräuin von Mondtfort, die hat im geboren vier Sün, Gangeloff)
Molffgang , Diebold vnd Walthev vnd sechs Döchter; sind deren zwu vff den frey¬
en Styfft gen Buchow komenn, auch ist die ain Schwester, genant Elisabeth, Abbtis-
sm vff gemeltem freyen Styfft zu Buchow worden. Die dryt Schwester ist gen Zürch in
das Gotzhuss Frowennminster, vnd die viert vff den freien Styfft gen Seckingen komen«
Die andren zwu seind iung gestdrben.

Diser obgemelter Herr Gangolff, der erst des Namens, ist durch Pfaltzgraff
Philippscn Churfürst :c. seins vätterlichen ererbten Thayl am Schloss vnd Herrschasst
Geroltzeck genomen worden vnd inn Armut komen dermoßen, daß er ettwa vil Jor mit
Lemeltem seinem Gemahel vnd zehen Kinder, weder Halter noch Pfenning Jnkhomens ge-

E hapt,
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hapt, vnd doch nachuolgens wider zu der Herrschafft Hohengeroltzeck vnd Sultz, dem sei¬
nen kommen, wie dann die Historien hievor gruntlich Antzaigung thut. Obgemelter Herr
Gangolsf ist in dem letsten Thurnier zu Stuttgartcn geweßt, in Anno von Christ Ge¬
burt dausent vierhundertt sechs vnndt dreyffig, vnd ist gedachter Herr Ganngolsf der erst
des Namens gestorben vff seinem Schloß Ttllweck by Sultz, Anno dausend funff hundert
tzwaintzig vnd truw Ior, vnd ruwet zu Wittichen by seinem Gemahel in dem Buluer des
Erttrichs, den Got gnädig stg, amen.

Ganngoljfder ander des Namens, obgemelts Herr°Gangolß-s Herrn'zmHohen-
geroltzeck vnd Sultz w. eltester Sun, ist vermehelt Frow Anna geborne Gräuin vonnlnn-
dow vnnd Räppin, die hat im geborn im fünff vnd ZwaintzgostenIor der mindrenn Zal,
vff dem Schloss Allwöck by Sultz , am Dochter, dieselbig genant Anna Lllagdalena.
Darnach^ im stben vnd zwaintzgosten Ior, der mindren Zal, hat obgemelt Grauin van
Lyndow w. vff dem Schloß Hohenngeroltzeck ain Sun geborn, denselbigen genant Ouiri
Gangolsf. Darnach im acht vnd tzwaintzgosten Ior , der mindren Zall , hat gemelt
Gräuin von Lyndow w. vff dem Schloß Allwock by Sultz ain Sun geborn, denselbigen
genant Malther.

Diser obgemelter Herr Gangolsf, der ander des Namens, vnd Herr 5Valchersein
Bruder, haben durch sonderlich Gnad vnd Schickung Gottes allmechtigen,dieHerrschafft
Hohengeroltzeckvnd die zwu Kastuogthien Schuttern vnd Ettenhaimminster, ouch die
Herrschasst Sultz, wie dann das vormolö ouch iren Vorderen, Herren zu Hohengerolheck
geweßt, mit großem Fleiß, Müe vnd Arbait, ouch GeuörlichhaitLeibs vnd Lebens, >vi-
derumb zu der Herrschafft Hohengeroltzeck gebrocht, wie dann Zum Thail hievon in den
Hysteriengemelt würt.

Malcher, gedochtz Herr Gangolsfs Herrn zu Hohengeroltzeck des ersten des Na¬
mens, Sun, ist waylland Herr Hainricks Önnargk Freyherrn zu Stöffelen der letst
Herr des Geschlechtz ainige Dochter Fräwlin Anna, im fünnfftzehenhundersten vnd driss-
gosten Jorr vermähelt worden :c.

II.

^altkerus 6ominu8 (Zerolä^k priori ^ convemm m
äonÄt csuosäam reäitus.

/^iverlis preseMsin literam inspeäiuriz
V IrAeMinsnii8 ä^oeeeiis notitiairi ludscriptorum. bone memorie

«zuonäaln vxor noffra nomine ...... pro kui zpliriz ae kuorum parsMum
Aniliiarum rerneäio, äuockeLimpauperes6e proprilz Iaeu!tatibu8aleliäoZ,
nrnzn äomum eolliZeuäos iuvioem äeereviüet, doe w teükmeMo uovillimo

/ ' ' uodis
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nebis ääeäter eoinniittenäo. I>lo8 ipiins atteänün iineeriter aeeenäente?, 6c

potiu? ampjiare, ciuarn ininnere, pro noUra etiain ae oinninrn noUrornin pa-

rentum iaiute enrante?, aceeäents noiirornin natornrn pleniUiine eonseni'n ,

ailumpto priori? 6c eonventns rnonaKerii äe 8re/Z3, /^rZentinenlis ä^oce-

siz, oräini? sanääi >VnZ.uKini, eoniäio iaiubri, proinittiinn? . . . pre-

ientibn? obliZainn?, <^uoä hnatnor äe preäiäiio eonventn i'rarre« ac äno? ler-

vo8 . . neceilarie .... nee non änoäeeiin panperez 6c tre? per-

ieriA8 ei8äem ininiKratnra?, in arearn Mxta innnitionern noNrarn . . . äiei-

tur. eoiloeabiinn? , 6c ipso8 äe proprii? 5acn!t3tiän8 tarnäiu 5nKent?.biinn8»

^ueu8^ne äi^iz personiz . . . äneentornin ciuartaiinrn kieinalis anuone,

c^uatuor earratarurn vini, sex c^nartalia nueuin, 6c tri^inta tr

öi^entee monete, ae saie InKeiente, potuerirnu? proviäers, ut ea perpetuo

poäiäeant 6c czniete. ^Vä yne coinparanäa vei iiinu!, ii äeri potnerit, nt iin-

^älatiin, pront taeultaz se obtnierit, . . . . .noKroruin Moroni volnn-

Nte per prelente8. I anta ar^enti . . . leZalis . . . loeuin . . .

eaäein omnia line äeteäin alMio valeant eoniparari, Katuiinn8 cznoc^ne öc or-

äwamn8, c^noä persone, ^ne in . . . tenipore 5uerint, iint lni) re^imi-

ne prioriz inonaiierii inpraäiäii. Lt aä iiee ääeliter aäiinplenäa ....

iiäe meäi 6c inraniento preKito presentibn8 obÜASmn?. ^iox /?re-

65° pro^iteinur

prelentibu?, ae pndliee proteKainnr, oinnia premiäa äe nolira pnra volnnta-

te proeeäiile, pariter 6c eoniänsn. Lt aä iieeee proprio8, N neeeile luerit,

iiäeliter ^äilnpienä^ , presenti?)u8 oI)IiZ3lnn8. In eviäentniln 6c probationem

premisiornrn i^Aiä^ nolir^, en:n si^iüo p^tris noKri, knie litere appenäen.

tez. Datuin ^XrAentine, anno äominiee inearnationiz,

III.

Vr»Ir^eru8 6ominris 6s (reroI68e!< priori 6^ conveirrui in
I^aro traäit X mm'eas nr^onti, idsrnm^ne V niareaL.

^126/ä

^08 ^ 6c N08 6MF, 8c

rin ne//o5 ailiAnavirnu? 6c prelenti ieripto äamn?, reääitus vaien-

te? Znnuatim viZinti inarea? ar^enti ieAali?^ äiiec^iz noKris priori 6c 5ratribnz

in l^are, oräini? ianäii ^.uAnKini, /^rAentineniiZ ä^öeeii?, in äotern eceieäe

lue , ieu eeenodii sei, eipn? no? initiatore? sen kunäatores exiiliinns. Viäeü-

eet äeeem mareas insra bannuin viäe äe I^are^ 6c ^ninc^ue^narcaZ in banno
E 2 viäe
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ville äe Ivseilleuheim, ao huiuhue mai'La8 iu kauuo vüle cie Oiilioueu.
äeutes eisäem iratribu8, per xreseuz iuKrumeutum, corporalem possessionem
vmuium preäiäborum. luluper solemuiter vdIiAamu8 nc>8 6c kereäez uoüroz
in ioliäum, aä iupletionem pre^iääorum recläituum, ii t^uiä minus, guoä^j.
^ium eK, in loois preäiäii8, per eertam äemonürationem poiimoclum iuven.
lum luerit. Lubimientes N08 in hoc saöbo juäitio äomini 6c patris noüri e-
pilcopi ^.rZentineniis, vt aä äenuneiationem äiäbnnum Iratrum, mmütione
premilffa, a6imaävei'satic>nem hane in nn8, exL0mmunieationi8 lententie Lc ter.
ras nnläras supponenäi eLLleliaslico interäicio, licut etiam in 1iteri8 antea lud
LiZÜIo eiu8äein änmini noliri episcopi ec>nfe(Ii8, p1eniu8 continetur. In
eniu8 rei teiiimonium 6c eviäentiam prelentem cartam iiAi1I.i8, viäelicet?zo/?n

V///i pro nvdi8 6c preäiÄi8 5ratridu8 träclimuz
communita. Hlci8 vero prior 6c 5ratre8 preäiöii, dee omnia Loniitemur eile
kaola prout superiu8 sunt enarrata. Datum anno Domini lü/cen^W

IV.
Walther, Herr zu Geroldsek, Heinrich von Veldenz dchn

Sohn, Heinrich, Walcher und Herman dessen Enkele, verkaufen
an Prior und Convent zu Lahr verschiedene Güter.

»275.)
är Malther, Heinrich von Deldeny sein Sohn, Heinrich, NXrlchervnd

Herman, Herrn Hermans des Landvogrs seelinen Sohne von Geroly-
ecbh, thuen khundt allen denen die diesen Brief leßsn, oder hören leßen, daßmr

dem Prior, vnd den Brüedern von iahre, vnd ihrem Gottöhauß han gegeben, vnd ge¬
ben, recht vnd redlich, mit gesameter Handt, durch Gott, fridlich vnnd lidelich, ohn alle
Gefährde, die zween Hoffe, die wir zue Sulh hatten, der eine heysst Fronhoff, fder an¬
der des Scheinckhen seeligen Hoff von Zell, 'für zehen Marck Geltz, mit allem dem Rech¬
ten, als sie her gelegen seind, ahn Zinßen, ahn Hawende, ahn Schneydende, ahn Ackher-
gang, vnd ahn allen ihren Rechten, ahn den Gezwang der Ruthen des Gerichts des Walds
die darein gehören. Wir geben ihnen auch in dem Dorff zue Dmglingen vierthalbe»
Pfundt Pfening Gelts, vnd in dem Dorff zue Eichene, drey Pfundt Pfelling Geltö, vnd
in dem Dorff zue Mülheym, zwey Pfundt Pfenning GeltS: vnd, daß dise genante Bm-
der ahn dißer Gaaben bewart seyen, vnd vnbetrogen, so binden wir vns, vnd vnsereNach-
khomen in ihrem Closter, vnd ihren Nachkhommcn darzue, ob ihnen einer dißer Hoff oder
beede, oder etwas des Guettes oder ZinßeS, ihnen würdt mit Gewalt, oder mit Gericht
entfuert, von vnsertwcgen, oder vnserm kbeines, das sollen wir ihnen gantzlich mit vn-

serM
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serm Guott, das wir haben in dem Banne zue Dinglingen geuersaffen, vnuerzogenlich ohn

alle Gefährde, also, daß sie woll ihres benemeten Gelts gewehrt sein; vnd daß wir siat

haben vnd leysten, das da vorgeschriben ist, so schweren vff den Heyligen, vnd versehen,

daß wir haben geschworen einen gestabeten Eydt, vnuerscheydenlich zue leysten, vnd stät

zuehaben die vorgemelten Ding, vnd bindett vns darzuo ohnuerscheydenlich, ob wir bra¬

chen, oder abgähnt kheines das da vorgeschriben ist, das vnö des Bischoffs Richter von

Straßburg, der jetz ist, oder welcher dann Richter würdt, banne vnser iandt, vnd singen

verschlahe, biß wir geleysten. Wir henckhen auch zue einem ewigen Vrkhundt vnsere Jn-

stegel ahn dißen Briefs, vnd bitten den Hoffrichter des Bischoffs von Straßburg, daß er

MlG zue währender Stätigkeit der vorgeschriebenen Ding, des Hofft I »sieget hieran henckhe.

Ich Meyster Dietmar des Bischoffs Richter, vmb die Bitt der vorgenanten Herren,

Herrn Malrhers des alten Herren, Heinrichs vonVcldeny , Heinrich, Mal--

thers vnd Hermans des Landuogts seeligen Sohne, henckhen ahn diesen Briefs

des HoffS Insigel von StraSburg, zue einem ewigen Vrkhundt aller der Ding , die hie-

uor geschriben seindt. Diß geschahe, da von Gottes Geburt waren zvvölff hundert

Jahr, vnd fünffvnd siebenzig Jahr, an dem Hochthuren vnsers Herren geburtlichen

Tag, Quarto nona8 ^arniarii.

V.

Viäimuz des TheilungsbrieftsHeinrichen von Veldenz, wie
mich Heinrichen und Walthers derer Gebrüderen, Herren zu

Geroldöek, von dem Jahre 1277.
s!422.Z

ir Johannes Abt zue Schutternn, unndt wir Auhnhanß unndt Spieß-

hanß, Meister unndt Rathe zue iahr, verjehendt und thun kundt offenbahr, al¬

len denen die diesen» Briefs gesehendt oder horcndt lesenn , daß der edle wohlge-

bohrne Herr, Herr Heinrich von Gerolyech, Herr zu Lahre, unßer gnediger Herr,

unß gezeyget hat einen geschriebenen Permentin Brieff, mitt anhangendenn Jnsiegeln ver¬

siegelt, unndt hett der obgenandt unßer gnediger Herr unß gebettenn, unndt begehret, ih-

me solches Brieffs Abschriefft under unser Jnsigell unndt gelobhasstenn Urkunndte zuegeben,

derselbe Brieff von Wortt zue Worrt gleichlautende unndt abgeschrieben ist, als Hinach ge¬

schrieben stehet.

Mir Heinrich der Grave von Veldeng, unndt wir Heinrich unndt Mal-

ther die Gebrüedere von Gerolrzeck, thunn kundt allen die diesen» Brieff gesehendt

oder gehorendt lesenn, daß wir williglich unndt mitt gemeynem Rathe unßer Freündte unndt

unßer Mahne, die hieby wahrendt, getheylendt handt, beede 4euthe und unßer Gueth,

das uns ist ahngeerbt von unßerm Herrn, unßerm satter, Herrn Malther von Eft-

E z rolyeck,

...z-s

''
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rolyeck, wa das lie, also daß Oce Vogrie zue Münster unndc was darzue ge¬
hört, ohne Malberg allein, Hohendan, unndt was von Bischosss-Nluitnin
!it, Zunßwiller, Berghaubten, unndc was hin gegen Schwaben !n, unndt
das Guett zue Schwaben» allejampt, unndt die halbe Burg zue Schwan-
nowe , mirc dem das darzue gehört, unndt in dem Bann lit, unndt Gtten-
heimb halbes, unndc das darzue höret mit allem Recht, unß Heinrichen dem
Graven zue Deldcnye Zu unßerm Theil! ist angefallenn.

Gegenn diesem Theil! ist unß Heinrichen unndt Maltherni; den Herrn von
Gerolyec? Zu unßerm Theil! angefallen Landeckhe unndt was darzu höret, tVab
berg, der Hoff zue Langehardt, Suly, Malberg, Lahr, Merburg , unndc
was darzu höret, mitt allem Rechten bey Bischoffs-Mühlen unndt waevon
deroselbenMühlenn heraus gegen dem Rhin lic, ohne Gtrenheimb halber,
darzue alles das Guech, da ze Eilseye, ahn wölcher Starr es lic, ohne die
halbe Bürgk zue Schwannowe, also hievor mit Worthenn bescheidenn ist»

Wir seindt auch überein kommenn, eines Gezoges under unßern süchenn, also w
der Mann seßhafft ist, der soll da dinne mit dem siebe, will aber jemandt ziehen aus ei¬
nem Theil! in des andernn Theil!, deßen soll ihn niemandt irrenn, unndt soll sein lieb
unndt syn Guet, in dem Theil! dannen er da ziehet, Fride han, undt das Gueth soll sey
sein, es sey dann daß er mitt Stewer begneffen sie, die sott er gen, unndt so er die gitt,
so soll ihn niemandt fürbaß zwingen. Dieß Recht gebenn wir allen unßern süthenn, die
sind edle oder nit edle. Der Siebende von den Sielbergen, die wir jetzundt haut, oder her¬
nach sindten werdenn, der sott glelch gemein seyn , jedtwederm Theil!, unndt uff ms Guet
der Sielberg fundten ist oder wirbt, des sott auch dos Gerichte sein, mitt andernsym
Recht. Vnßer Wildfann, bede zu Zwsben, zu Mortnome,oder wo wir Wildt handt,
der sott gemeyn sein, unndt sollent wir das Wildt gemeynlichen bannen unndt bestiedcnn»
Waß auch Mann-Lehen ist, die sotten wir gemeynlichenunndt mitteinandker.

Wir sindt auch zue Rath wordtenn, umb unßer Hust zue Swanowe, gät unßerm
Kriege oder Vrluge ahn, der sott darin daraus darren , mitt allen die er hatt, unndt seil
der ander ihn nimmer darahn geirren, unndt sott mit dem Huß nimmer nit gethun, daß
dem andern Schabt sye; dieß gelobenn wir steche zue haltten mit gueter Trewen ohne Ge?
vehrdte, als es hievor mitt Wortten geschrieben unndt bescheydenn ist.

Vnndt daß dieses stech beliebe, so geben wir zue einem Urkhundt unßer Zusiegele
ahn diesen Briefs. Hie.'wahrem bey Herre Hesse von Uffemburg,Herr Bruu von
Windeckhe, Herr Cuno der Freyherr, Berchtholdt der Truchstße, von GerMck der
Waltbott, Herr Gering Schahmann, Herr Ludtwig von Wiggersheimb, hm
Heinrich von Utenkingennder Vogtt, Hesse vo »l lahr, Vogt Milhelm von Schütter-
tahl. Diese Theilung geschah zue Malberg, uff des H. Creutzes Tag, des Zahrs do
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mann zahlt von unsers Herrn Geburth zwoiff hundert, stedenzig unndt sieden

Jahre.

Vnndt wann wir nun Johannes , Abt zue Schuttern, Meister unndt Rath zu e

jähre , obgenant, den obgerürten Brieff ganh, unvermoset, unndt ohne Gebrechenw gele-

senn unndt gehöret hant, von Werthen zue Worthenn gelich lutendt, also vorgeschrieben ist;
karumb zue wahrem Urkhundt, von Bete wegen des obgenandten unßers gnedigen Herrnn,

Herrn ^einrtU)s von Geroltzeck, Herrn zue jähre, haben wir Johannes Abt zue

Schüttern» unser eygen Znstegell, unndt wir Meister unndt Rathe zue jähre unßer Statt

jähre Jnsiegell, offenbahr ahn diesen Briefs gehenck-t, unß beidenn undt den unßernn un-

schedtlich, der geben wardt uff den nechsten Sonneiltag nach St. Margarethenn Tag der
heyligen Iungfrawenn, in dem Jahre do man zahlt, nach Christi Geburth vierzehen
hundert zwanyig unndt zwey Jahre. ^

VI.

^1benu8 rex Romanorum LZoni comiri k'lidui'Aeull

oppi^rierut e^Kruin VlulderA , inillL niureis ur^enü
reclimenäum.

si298I

^08 Oei Zratia lemper ^uFuKu8, ÜAniiie3mu8 pre-

-1^ lentium inIpecsoridu8 univerÜ8, c^nnä ne>8 6ev0ti0ni8 pnritatem Lc häei

coustantiam Ipecfladili8 viri Hcle1i8 nolffri dileAi

deuiAniu8Intuente8, lidi propter Ina. ^rata 8e üäelia, hns nodi8 impen6it ler-

vitia Kc impen6ere poterit in lutnruln , , rum ,

sm'i/un, ^ /ii-/.5 ^/)'/6n

A titulo piAN0ri8 per ipluin

ve! dereäe8 iplin8 tan6in tenenänm, 9nou89ne iäem^Fus ve! luidereäes, in

preiatiZ mille marei8 arZenti, per N08, vet n0Üro8 in imperio ineeeüore^

luerim plenarie expeäiti. I^nlente8, nt Iru6bu8 pereipien6n8, HU08 kidi ex li^

dertäte reAM enn^nnarnns, inelN0ratu8 vel Im Irereäe8 ^ in Inrtern 6e-

diti prineip3Ü8 eninpntare, nUatenn8 teneuntnr. In echuZ rei teKiinonium

prelente8 conleridi, Lc noüre !nujettati8 iiZMi innnimine fnilirnu8 rodorari-

Datum apucl ^lnrmdered XVI. Xal. ffannarh anno Oninini

inäiAione XII. re^ni vero noüri anno prww.

VII.
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VII.

Vertrag Heinrichs und Walthers derer Gebrüder, Herren
zu Gereldsek.

^299.^

ir Heinrich vnnd N)alrher Gedrüdere Herren von Gerolyechevber Ahin,
thunt khundt allen den die diesen Brieff anesehent oder hörent lesen, daß wir vmbe
alle die Missehelle, vndt den Bresten, vnnd vmb vill Aezunge, so wir gegen ein¬

ander hettend, oder haben möchtendt vntz heute an diesem Tag, von welcher Hände Es¬
chen es wehre, mit lipliche vnnd guetliche, mit vnscr beder Willen, vnnd mit vnserer
Freunde Rathe, geschlichtet vnnd gerichtet, also, daß vnsere Lehen alle die wir handt, sol-
lent belieben, vnnd soll vnser jedtwedere dem andern vnd seinen Gehens-Erben seine Lehen
liehen, vnnd soll sie von ihme empfahen, vnnd sein Mann darnmbe sein, vnnd wo dere
verstirbst ohne Lehenserben, so soll der andere die Lehen alle allein han. Wir sollent auch
vnser Eygen vnnd vnser Erbe, einander teydickliche geben, Zu rechter Gaben vnwiederthun-
liche, . .... daß vnser jetwedere das Eygen, vnnd das Erbe, das ihme geben
würdt, dem andern, vnnd sinen Lehens-Erben liehen soll, zu einem rechten Eibe, vmbe
ein Pfundt PfenningeZinses, jerliche zu geben, zu einem Vrkhundt, daß das Gutt sin
sey, vnnd daß er es von ihme zu einem Erbe habe.

Die zwo Vesten Swannowe vnnd Landecke, die Bürge, sint vßgenommen.
Mit der Bürge zu Srvannorve soll ich Malther thun alles das mir stieget , ohnemi-
nes Bruders Heinriches Widerrede« Ich Heinrich soll auch die Bürge zu Landecke
nyt vffen gebene en weck geben; wände ist, daß ich es bedarff, so soll ich sie verkaufn oder
versetzen, vnnd soll sie vor erste bieten minem Bruder Malthere, oder sinen Erben. Wel-
lent mir die darumbe geben, also vietl, als andere Lüte, ich soll es ihnen baß günncn,dan
andern Lütten; wolltent sie das nit, ich soll sie verkauften vnd versetzen andern Lütten, ohne
Geuehrde, ohne seinne vnnd seiner Erben Wiederrede.

Vnnd daß diese Scheydunge, als sie an diesem Brieffe geschryben stat, ganß belybe,
vnnd stette si) ewigkliche, so gyb ich Heinrich der vorgenante Here von Gerolyecl,
vnnd hann gegeben zu rechter Gaabe, vnwiederthunliche, lydickliche vnnd mit alle ,lVab
ther minem Bruder dem vorgenanten, vnnd sinnes LibeS Erben , vnbezwungenlichevnnd
mit guttem Willen, von miner Hand in sine Handt, all das Eygen vnnd alles das Elbe,
das ich han, es jy zu Lahre an der Bürge vnnd an der Statt, an Leuthen, vnnd an
Gutte, vnnd anders mehr, wo es gelegen ist, vnnd han auch alles Eygen , vnnd das Er¬
be, das ich hatte von ihme empfangen, vmbe einen Zinß, der da vorgeschrieben statt, den
soll ich ihme jerlichs geben zu St« Martins Meß, zu eine Vrkhunde, daß ich alles das
Eygen, vnnd das Erbe von ihme habe zu einem rechten Erbe, vnnd daß die Eygws'W
des Guttes sein sy. '
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Ich lyhe ihme auch, vnnd seinen behenserben zu rechteme behene vnd han geluhen,
alle die behen die ich hann, es ss zli Malburg, zu Kippenheim, vnnd in dem Ritte, oder
anderswoe, wo sie gelegen sindt, auch von miner Handt in sine Handt, vnwiederthun-
liche, lydickliche vnnd vnbezwungenliche,vnnd verjyhe das mit diesem gegenwerti-
gen Briesse.

Ich auch Malcher, der vorgenant Herre von Gerolyecke, durch das, daß diese
Scheidunge,die wir mit einander gethan handt, mit vnser beeder guttem Willen, vnnd
mit vnserer Fründe Rathe, gantz belybe vnnd stette si) ewigliche, so gib ich minem
Bruder Heinriche dem vorgenanten Herren von Gerolyecke, vnnde hann gegeben zu
rechter Gabe, vnwiederthun'iche,lydickliche vnnd mit alle vnndchnenbibeseröen , vnbe¬
zwungenlichevnnd mit guttem Willen, von miner Handt in sine Handt, alles das Eygen,
vnnd alles das Erbe, das ich hann , es jy zu bare an der Bürge, vnnd an der Statt,
an leüten vnnd an Gukte, vnnd anderswo,wo es gelegen ist, vnnd han auch alles das
Eygcn vnnd das Erbe, das ich hatte, von ime empfangen, vmbe eineZinß, der da vor¬
geschrieben statt, den soll ichlhme järlichs geben zu janct Martins Messe, zu einem Vr-
khunde, daß ich das Eygcn vnnd das Erbe voll ihme habe, zu einem rechten Erbe, vnnd
daß die Eygenschafft des Guttes ssn sey.

Ich lyhe ihme auch vnnd sinen behenserben,' zu rechteme beHenne, vnnd han ge-
luhen alle die behen, die ich hann, es sy zu Malberg, zu Kippenheim,vnnd in dem
Riete, oder anderswoe, wo sie gelegen sind, auch von miner Handt in sinne Handt,
vnwiederthunliche, lydickliche, vnnd vnbezwungenliche, vnnd verjye das mit diesem

^ genwertigen Briesse.
,>5»V>.

Wir verjehent auch beeder Site, daß unser Frauwen follent iren Wiedemen han,
vnnd niessen ir beipgedinge, als man billichen einen Wiedemen nutzen vnnd messen soll,
vnnd soll vnser einwedere des andern Frauwen an irme Wiedemen frucht^ irren Vber das ge¬
loben wir einander, daß wir do kein vnser Gutt, es sy behen, Eygcn oder Erbe, nie-
manne anders liehen , geben, verkaussen, oder Verendertl, dekeine Weise sollent, wende
als da vorgeschrieben statt, es enwehre dan, daß vnser eintwedereehafftig Nott angienge
von Schulden, oder von Bresten, one Geuerde; so mögen wir woll vnser Gutt, Eygen
vnnd Erbe ahnegrieffen,vnnd verkaussen vnnd versetzen, ohne vnser Vestene, vnd das
dainnen ist, vnnd ane Kirchsttze, vnnd ahne Manlehen vnnd beutte, vnnd soll vnser
jedtwedere den alldem daran fnichr^ irren, vnnd ist alles ohne Geuerde.

Diese vorgeschriebene Ding hant wir geschworen an den Heiligen / bedenthalb
strer zii habende immerme, vnd nimermehr darwieder zu thuende. Were aber, das

Gott
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Gott wende, daß vnser eintweder darwieder thette, vnnd das breche, oder schüfftg^-
brechen, der soll alles sein Recht an dem vorgenanten Gutte allesament,es si) je-
hen, Eygen oder Erbe, verlohrcn hann, vnd soll sein Recht gefallen sein , an deine
der das siette hebet vnnd an sine Erben. Er soll auch sein, der das brichst, erlch
vnnd rechtlsß, vnnd melneide, vnd was ihme darumbe geschehe, das soll an kein
Gericht gähn, es sey geistlich, oder weltliche.

Herüber verziehen wir vns bedenthalballer Schirme vnnd aller Rechte, sie
seindt vffgesctzet von Bebesten, von Kaysern, oder von Königen, oder von andern
Herrn, damite wir möchtent komm wieder diesen Brieff. Alle die Bneffe, ^
wir auch hettendt oder handt, gegen einander vnh heute an diesen Tag, die sollent
alle thott seyn , ohne der Brieff, den lch der vorgcnanke Malther han geben mi-
nem Bruder Heinriche, dem vorgenanten, vmbe stebenhehenMarck Geltes zu ich,
der soll Krafft hann.

Daß diß war vnnd stette ff, darumbe hendt wir beede vnser Ingesigele an
diesen Briff gehencket, vnnd handt auch gebetten vnsern Herrn, Friderichen, von
Gottes Gnaden den Errvelcen von Straßdurg, vnnd die edlen Herrn, Herrn
Ilohansen von Lichcenberg, des hailigen Reichs iandvoigt zu Elsaß, ^erm
Hermanen vnsern Vruder, Heinrichen vnnd Rudolffen Marggrauen zu
Hochbergk Landtgrauen in Brißgewe, Johanscn vnnd Dlrichen
grauen zu Elsaß, vnnd E>tten den Herrn von (Dchsensteinhen iandtvoigt
zu Mortenawen,daß sie ir Jnsiegel handt gehencket an diesen Brieff, zu eim M
Hen Bestättigunge aller der Ding, die davor geschrieben standt.

Wir auch Lriderich von Gottes Gnaden der Erwelte von Straßburg,
Johannes vnnd Herman, Heinrich vnnd Rudolfs, Johanns, Vlrich vnnd
Gtte die vorgenanntenHerrn, handt vnser Instegele durch der vorgenannten Herrn,
Herrn Heinriches vnnd Herrn Nlalchers Bette, zum Urkhundt aller der Dinge,
die dauor geschrieben stendt, an diesen Brieffe gehencket; der warbt geben zuOsfen-
burg^an dem nechsten Freytage nach sanct Martins Meß, da man zehlte von Got¬
tes Geburt, zwölff hundert neunzig und neun Jar.

Vlll.



- UM« v.„, «
'.'ii!x. »5

u> V II.
Söhnbrief zwischen dem Grasen Egen und dessen Sohne Gras

Conradcn, mit der Stadt Kreiburg, das Wein»
uingcld betreffend.

" l-Zoo.^

^' I i Namen vnsers Herren Jesu Christi. Wir der Schultheize vnd der Burger-- ^ kW
meister vnd die vier vnd zwenzig, vnd der Rat, vnd du Gemeinde von Vriburg

! wn kunt allen den die disen Brief schent oder hörent lesen, nu oder hin nach, daß wir eine
^ getruweliche ganze vnd luter Svne, mit vnseren Herren Grauen Egen, vnd fimeSv?

ne, Grauen Cvnrate von Driburg vnd mit allen im Helfern, vmbe alle die Sache
vnd die Mißehelle die wir vnz an den Tag das du Svne geschach, wider einander hatten,
von Gerihte, oder ane Gerihte, haben gesworn stete ze habende, vnde alle die Sazzunge
vnd alle dü Stuke du hir nach gefchriben stant, du han wir och gesworn stete zehabende,

- - - W, D svr vns vnd vnser Nachkommenden,vnd swa wir der deheines brechent, so sm wir mein-
" "Z, MM eide vnd rehtlos vnd erlös, vnd svln vnsere ^ehen lidig sin den Herren, vnd svln sin von

allem Rehte, an Eigen, vnd an Erbe, swie es gelegen ist, vnd swas wir Rehtes darzu

- ^ ^

^ -- ' '--A

han:c. ze. :c.
Daß disü vorgenante Süne vnd alle dü Sazzunge, du hievor gefchriben stat gantz

i belibe, ewecliche, so han wir ze einem Vrkunde, vnd ze einer ewigen Geßuge-
' - vorgenanten Herren gegeben disen gcgenwurrigenBrief, besigelt mit vnserer Stet-

^ te Ingesi'gele von Vriburg.

.. ^ W K. Wir haben öch gebetten die edelen Herren Marggrauen Heinrichen von Hah->
berg, vnd Marggrauen Rudolfen Gebrudere, HernHeßen von Vfenberg vnd
Hern Rudolfen vonDfenberg, Hern Heinrichen von Gerolzegge vnd Hern

... Malrhern von Gerolzegge Gebrüdere, Hern Johannes von Grvarzenberg
' 1.vnd Hern Wilhelmen von Srvarzenberg, daß sie irüIngesi'gelezv vnserem Ingesi-

. '"'7'.'^«' gele an disen Brief henkent, vnd hant öch die siben, die die Svne mähten, Herr Durch?
art der wisse Deger, Her Dercolt der Sermenzcr von b^luwenburg vnd sin

. -.5 jR. Bruder Her Jacob, Her Dietterich von Tufelingeit, vnd HerEgnolfRuchelin,
HerJohannesSnewelin vnd Götfrit von Slezftarirü Ingesigele durch vnser Bette an
disen Brief gehenket. Wir die vorgenannten Herren, haben durch Bette der Burger von
Vriburg, durch das wir es wißen, vnd war ist, vnsere Ingesigele an disen Brief gchen-
ket, ze einem steten Vrkunde der vorgeschriebenen Dinge. Wir die vorgenanten Siben ver«
jehen, daß wir die vorgenantcnSvne und Sazzunge gemachet haben bi vnserem Eide
den wir darvmbe sworen, vnd vnsere Ingesigele an disen Brief gehenket hant von der

F 2 vorge-
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vorgenanten Burger Bette vnd Willen: wir veriehen och, swas wir geftzzet vnd gehHm
han an diseme Brieue, daß wir das nüt wandelen svln noch enmügen. Dis geschab
vnd wart dirrc Brief gegeben ze Vriburg in der Stat, in dem Iare do man zalte ven
vnsers Herren Jesu Christi Geburte druzehen hundert Iar, an dem nehsten Samestage
vor vnser Frowen Tage ze der Lichtmeß. (^)

(*) Es hangen an diesem Briefe sechzehen Siegele. Davon werden die zwei GeroldseckiD,

nebst dem Schwarzenbergischen, und zwar lezteres anhero , in dem Kupferstiche beigesetzet, um

dasMbekante Wapen solchen Hauses, so unter den hohen Adel gehöret hat, bekant zumachen.



Urkunde IX.

IX.

Adelheid von Zollem, Witwe Heinrichs von Geroldsek,
. verzeihet auf ihren Wivem.

C^ch Lrau Adclhcir von Zollcrn, Herm Heinrichs seeligen von Geeolyec? ehe-
liche Murthin, thuon kundt allen denen die disen Brief gesehen, oder hören leßen,

daß ich mit bedachtem Muth vnd Willen hab vfgeben, vnd verschworen, Malthern
von Geroltzegkh des vorgenannten Heinrichen seeligen Druder, vnd feinen Khin-
dem, den Widemen, vnd alle die Recht, die darzue gehören, den ich hatte von des vor¬
genanten Heinrichen seeligen wegen, der mein ehelicher Würth wäre, vff dem Guott,
das hienach geschriben steht, vnd verzeyhe mich alles des Rechten, Ahnsprach vnd Forde¬
rung, des vnnd die ich wider den vorgenanten Walther vnd seine Zxhindt oder ihre
Erbest hatte, oder möchte haben, in kheine Weyß, bey dem Eydt, den ich hierumb ge¬
than hab, vnd gelobe bey demselbigenEyde, alles das steet zuechalten, das dauor geschri¬
ben steht, noch nimmer darwider zue thuen, in kheyne Weyß, ohn alle Gefährde, nach
den Brieffen als ich von ihnen mit ihren Insiegeln bestgelt hab. Ich verzeyhe mich auch
geystliches,vnd weltliches Gerichts vnd alles Schürms, damit ich wider das davor geschri¬
ben ist, möchte gethuon, oder beholffenwerden.

Der vorgenante Widemb ist also gelegen vff dem Hauß vnd auss dem Guott zu lahre,
vnd zue Dinglingen vnd was dazue höret, vnd auf dem Kirchenfahe zue Dinglingen,
das dem vorgenanten Heinrichen seeligen zue rechtem Theil ward, vnd ist auch auf
dem Guott zue Kirchzell, zue Ichenheym, zue Altenheym, zue Dundenheym, vnd was
derselb Heinrich feelige in dem Rüeth hätte. Daß dis waar seye, vud steet bleybe, dar-
umb hab ich mein Instgel gehengkht an diesen Briff, zue einem Vrkhundt der Warheit,
dis geschach am Sambstag vor Mittelfasten, da man zahlte von Gottes Geburt, treyze-
henhunderc, vnd zwey Jahr.

X.

Urkunde über die Stiftung des Spitales zu Offeilburg.

str Walther der Schultheiß, der Rath und die Gemeind der Burgere von Of¬
fenburg, thuen kund und verjäen öffentlich mit dieser gegenwärtiger Schrifft, daß

. wir mit Willen und mit Rath des edlen Herrn, Herrn N)althers von Gerolzegg der
FZ an
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an unseres Herrn Scacc Zxömg Heinrichs von Rome Vogt vnd Pfleger ist

zu Grcenberg unt^in der Gegne zu Morrenau, in die Ehre des allmechtigen

Gottes, mit aller der Willen die zu uns gehörend, einhelliglich überein seind komen, daß

wir zu Trost und Besserung des Spithals, der in Gottes Ehren den armen siechen und

dürfftigen leuten zu helfen, bey vns zu Offenburg neuwling erhaben ist, auf Hand gesezt

und gemacht, das hienach geschriben stehet, also daß es ewiglich.stett feye und wir, unse¬

re Nachkommen zu Offenburg immermehr es schuldig seind zu behaltende, als andere Recht

und Gewohnheit der Stadt Offenburg.

Wir erkennen und versehen des ersten, daß derfelb Spital gegen uns und unsere

Nachkommen imermer soll fein und bleiben in der Freyheit und in allen den Rechten, als

andere Gotteshäuser, die jezt bey Uns seind oder hienach werden. Darnach sezen wir

und wollen, daß der Spital und alle die Personen, die darzue hörend, als andere, die

Burgere zu Offenburg seind, Recht haben, an allen Stätten und Gerichten, zu allen un¬

seren Allmenden, in der Statt und auswendig, zue Wald und zue Veld, und wie sie an¬

ders gelegen und genant werden, und daß sie darum weder mit Wachen noch mit Steuer,

noch mit Auszöge, noch anders in keinen Weg, schuldig seind zu thun keinen Wacht,

Steuer, Auszug und Dienst frey, dann ein Bürger von seinem Burgerrecht oder jemand

anders von seiner Hörunge, der Statt oder mit der Statt zu Offenburg, thuen solle.

Dann sezen wir und wöllen, daß derfelb Spital und alles sein Guet das er jezo hat

und immermehr gewinnt, und die Personen so dazu gehören, solcher- Dienst frey seind,

und von Uns hinanfür so uns und unsere Nachkomen angoth, alle die Freyheit und alle

die Recht haben , als auch der Spital zu Frcyburg, von der Stadt zu Freyburg hat und

gelegen ist, und soviel für bas mit Nahmen , daß sie von allem dem so den: Spital uf

dem sinem wachßt oder wird, ohne Geserde Unngelds und Zollnuß ledig sein.

Wir sezen auch mit rechter Sazung, us uns, alle unsere Nachkomen zu Offenburg

imermehr, daß wir demselben Spital schuldig seynd, seinen Personen und sein Gut in der

Freyheit und in den Rechten, die sie von Uns oder jemand anders Hand, zue behaltende

und zu fridende, soferne wir mögen, als wir auch anderen, unseren Burgeren sind schuldig

zu thun. Und daß wir und alle unsere Nachkommen dem Spital und seinen Betten um

alle Sach , die sie von des Spitals wegen vor dem Gericht zu Offenburg klagen wernd,

recht und unverzogentlich richten, als hinnach geschriben steet.

Wer ein Burger zu Offenburg ist, oder ohne das zu dem Geruht in der Stadt oder

auswendig in die Vogtey zu Ortenberg höret-, wird der dem Spital kündlich in keine Weiß

schuldhafft, dem solle des Gerichts in der Stadt oder auswendig, wann es des Spitals

Pfleger an ihn forderet, gepietend zu geltende in den nechsten acht Tagen; thuet er das

nicht, so solle des Gerichts Porten des schuldigen Pfand ohne Widerrede angreifen und

solle es antworten des Spitals Pfleger, für die Schuld. Wo aber die Schuld zwchl-

hafft ist, da solle des SpitalsPotten Raths pflegnen, das ihme fügt, so solle derSchnlt-

heiß und der Rath zu Offenburg uf ihren Eyd einhelliglich , ob sye nirgend übereinkam-
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mm, in dein nechsten Monath, eines ehrbaren Pfafen, odereines Ledigen, der sich dazu
verfenglich dincket. Und soll der Pfleger die Pflegerey von dem Bischof zu Straöburg, der
zu der Zeit ist, empsahen, also daß er von seinen und der Gemeind wegen zu Offenburg
uf sein Seel, des Spital und alles was dazu gehöret, pflegen: werden aber sie mishellig,
daß sie eines Manns nicht überein kommen; wem es denn unter den, die sie in der MiS-
hell ermahnet, der Bischof besilcht, der solle Pfleger seyn. Der Pfleger solle alle Jahr ,
als ob eö an ihn gefordert wird, Rechnung geben dem Schultheißenund dem Rarh von
Offenburg, oder den die sie darzu schickende; und sollen die von des Bischoffs wegen von
Strasburg, von der Gemeind wegen von Offenburg Rechnung hören, an des Spitals
und der DurstigenStatt, um ihr Guth und ihr Gelt, von der Zeit die er onverrechnet
einweg gepflogen hat.

Derselbe Pfleger soll auch Macht und Gewalt haben, Dürftigen und Siechen in den
Spital zu empfahen und auch die darinn empfangen seind, wann erfindet, daß sie sich
ohne des Spitals Hilfernehren mögen, darvon zuweisende, und solle darinn kein Kind
das einer Ammen bedarf, noch darinn kein töbich oder auffazig Mensch empfahen, noch
kein Mensch, das ohne des Spitals Hüls uswendig sein nothdürfft känne weiß haben oder
gewinnen mag , es seye daß der Schultheiß und der Rath seyent miteinander übereinkam/
men und der Mensch in den Spital soviel bringe, daß er ledig dem Spital seye.

Wann und wie dis auch der Schultheiß und der Rath uf ihr Ayd erkennen und spre¬
chen, daß der Pfleger der denn ist, schädlich oder unterfenglich deme Spital seye, und
sie ihme darum die Pflegerey verpieten, so solle er sein abgesetzt, und sollen sie in der Weiß
als darvor geschrieben siadt, einander darzu kiesen und schaffen.

Wer auch Pfleger ist, der mag, ob er will, ein oder zween zu ihm nemmen, die er
erwenet, daß sie ihme verfänglich seyen zu helfen an der Pflegerey, und Hand die Helfer
um alles das sie schaffen, mit des Spitals Gut, niemand zu antworten dann Gott und
dem Pfleger.

Der Pfleger soll heisen des Spitals Meister und soll er und seine Helfer, mit seinem
Eehelle, Macht haben und vollen Gewalt, zu sezend und zu entsezend, zu kaufend und zu
verkaufend, zu leihen mit Gedinge, oder ohne Gedinge, des Spitals Gut, zu kurzen
oder zu langen Zielen, zu bauend und abzubrechen, Zu verwandlendund gemeiniglich an
Gericht und auswendig Gerichts, alles des zu chun, uf ihr Seelen und ihr Ehre, das sie
erkennend, dem Spital und den Dürftigen das beste und das wegste, und was mir oder
mit ihr keinem, die des Spitals pflegen, gefertigt oder gerichtet wird, das solle sieet blei¬
ben, mit solcher Bescheidenheit,daß sie kein Macht noch Gewalt haben sollen nach Hand,
dahin liegend Gut das der Spital inne hat, oder hienach gewinnt zu verkaufen, zu verse-
zen oder hinzugeben, oder ander in kein Weiß abzuthun, ohne eines Schultheißenund der
Zwelfer von Offenburg einhelligem Rath, und darzu emeö Bischoffs von Strasburg

Diß
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Diß alles hievorgeschrieben stedt, Hand wir bedächtlich ufgesezt und gemacht und

was wir oder jemand mit uns untzheer änderst ufgesezt oder gemacht Hand, es seye gescho¬
ben, oder ohne Schrifften, gesiglet oder ohnbesigelt , sofern es dem Spital, sein Perso¬
nen oder sein Gut angehet, zu Schaden, das widerruffen wir und wollend, daß es seye wi-
derthan und hinan für keinKrafft habe; was aber an diesem gegenwärtigen Brief gescho¬
ben steet, das solle Krafft haben und steet bleiben immerhin.

Wir bitten auch unseren gnedigen Herren Bischöfen Johannsen Gtras-
bürg, daß er in dieser Sache Gott unser Andacht ansehe^ und was wir für uns und al¬
le unsere Nachkommen also davor geschrieben steet, Gott zu einem Opfer und Dürftigen zu
einem Allmosen aufgesezend und gethan Hand, daß er das an Gottes statt empfahe, und
es bestettige mit seinem Gewalt, als ein Bischof in seinem Bistum sollenden thun magm
Recht.

Wir Johannes vonGottes Gnaden Bischofzu Strasburg Hand angesehen der ehrba¬
ren Leuten, des Schultheißen,des Raths und der Gemeind von Offenburg guten Willen,
und daß es gottlich und bescheidentlich ist, was sie ufgesezt und gemacht Hand, als davor
geschriben steet; darum wollen wir und gepietend und heisen, daß es immermehr steet seye
und bleibe, also daß unser und der Stifft zu Strasöurg unser Recht daran behalten sein.
Wir nemmen und empfahen den vorgenanntenSpitahl,seinePersonen und alles sein Gut,
das er innen hat, oder immer mehr gewinnt, in Gottes, unserer Frauen ffmAK MriL
seiner Mutter, der StifftS von Strasburg, unser und aller Bischöfe, die immermehr
zu Strasburg werden, Schirmb und,Pflicht. Und das zu einer Urckund, so ist dieser Brief
mit unserem Instgel bestglet.

Ich Walther ein Herr zu Gerolyegg ein Vogt zu Grttenberg , und des
Reichs Ostcger in UNortenane , versähe, , daß alles das der Schultheiß und die
Burger von Offenburg aufgesezt und gethan Hand, als hievor geschriben steet, geschehe»
ist, durch Gott, mit meinem willen und mit meinem Rath, und diß zu einer Urknnd isl
mein Instgel an diesen Brief gehenckt.

Also Hand auch wir der Schultheiß, der Rath und die Gemaind von Offenburg, un¬
serer Stadt Innsigel hieran gehenckt, zu Urkund aller der vorgeschribenenDingen. Die^
ser Brief ward gegeben, in dem Monath Hornunge, da man zalt von Gottes Geburt
dreyzehen hundert und zehen Jahre.

Xl.
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Xl.
Mkiiei'm Zomiliuz 6e (Zsrolä^ek Lc ZutannÄ, conjuZss,

nepotidus luis ex iilio ^Valtdero traciunt jura sua in oppiäo
6c aree I^are 6ce.

^^oram nodi8 jncliee ^r^entinend eon/iituti «c)7/7e5 ro^F6/, clominus
x^ i/e (?^^o/i^65/L , 6c äomina c/e 77^^) 5^vor 5/^r
tim/?, propter iineernin 6c speeialein äileeiionis aKeAuin, cpiein 5e 6ieedat da-
bere er^a ^o/?K?!Kem, 6^

äoinini /i/?7 ex äoinina <7e
k/vore/m , bona sna eoininnnia intra seripta, viäelieet, ea-
Krnm dare 6c oppiänin eiäein caKro annexnin, eaKrnrn ^noc^ne ,
6cpartern eadri 8edvvano>ve, eosäern eonjnZes eontin^entem, cnin ornnidns
dominidns, villis, poileilionidns, donis 6c inridus huidusenn^ne 6i6ioruln
eadroruin 6c oppicii, 6c eornnciein attinentiis 6c pertinentiis nniverlis, nee
non omne M8, cpioä ipds eonjnAidns cominnniter vel äividin in eisclern donis
eoinpetedat, ant eoinpetere potuerat, exeansa, inre 6c inoclo Hnidnsenn^ne
liberis praenoininatis, nee non lideris nniverds a 6c äoinina

preäi6ii8, eondante inter ipso8 nratrirnonio^inpoKernmproereancds
cemmnniter, den nodiü viro äoinino ^//7co
cu? Kfo^' preienti eerain no8is, in^nn ev^ännatA pro 5e 6c
t'ui8 I^ereäibns nniverii8, cionaverunt äonatione inter vive8, nornine äicin-
rum lideroruin, libere reÜAnaverunt ex c^us^ 6onati0ni8 pure, iimplicis ae
irreveeabiÜ8, ae in tetum sa6ie, äonaile 6c retiZnaiie se pndlice sunt een5ei?n
ttan3ferente8 ex nune in ieliäuin, pro ie 6c suis Iiereäibn8 nniversi8, in ev8-
äem 1iderv8 enminnniter, ien äeininuin lanciAravinin preäici'^m, tutnrio
seu euraterie noinine äic^oruin libernrum, preäiÄernin denernm äire^ium
6c müe cloininiuln , peileUieneln ve! c^uaii, ae univers^üter emne )U8, heoä
ipÜ8 een^uZibu8 commnniter vel äivilim ante presentem clonatienein in eis-
äem dems oinnidnL 6c iinAnIiS) ^nninecielibet eeinpetedat, a inre sldi eorn-
petente in emnidns bnnis preieriptis ex nnne penitns reeeclenclo, volentes
preclic^i een^nAes ^ pro ie 6c luis I^ereäibus univerüs, Hnoci 6i6ii lideri ae äo-
minus lan^Aravius preäi6in8 , tntorio 5en enratorio noinine liderornm eo-
runäem, ex nnne lint in poileilione oinninrn donornm precNöiornm. ^Vcl
kec'prefata äomina odjnravit erecia mann, jnramento ad ipsa eorpo-
rMer preüitv) omne^nz äotiz ieu äonationis propter nuptws, se aliuä jnzG ^noä-
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^uoeleun^ue, li huoä libi in meäietate callri^are 6c oppiäi eiäem eaiiro an.
nexi, eurn lrominil)u8, villi8, polsellionidu8, juridu8 6c boni8 univerüz, s^.
clantidu8 6c pertinentil)u8, ineäietatern aä eanclenr eoinpetnt) ant eomMere
potuit, nroäo^uovi8) 6c promiiit per iäein iurainenturn, c^uoä eanäem me.
äietatem caiiri 6c oppiäi precliclorurn cuin laorninibu8, villi8, pollelsieuibuz
iuribu8 6c doni8, aä iplain pertinentidus ^ualitereunc^ue, ulli8 un^uam tem.'
xoridu8 repetere vel repeti proeurare non äebeat, in iuäieio vel extra, mo-
äo ^uoeuli^ue? proinittente8 äonrinu8 6c äomina couD^z
preäiäli, pro se 6c ini8 IrereäibuZ nniverliz, eanäenr äonationem nourevg.
care ex causci. inZratituäiniL vel ?.lia, ^ualieun^ue, seä eain ratam teuere,
reäe8 suos universo8 etiarn aä lroe nilrilorninu8 odligÄnäo, renuneiamez in
loliäunr super prernlili8, pro se 6c lrereäidu8 sui8 univerÜ8, exeeptioui cloij
rnali, aötioni in saäiurn, deneiieio reslitutioni8 in inte^ruru, 6c ^uo äeeeM
sukvenitur liberi8, a ieäe Äpollolica, vel aliunäe iinpetrati8, vel impetranciiz,
oinnihue ^uris auxilio, canoniei 6c civili8, eonsuetuäinibu8, privile^m öcüz.
tuti8) tain publieis c^uain privati8, ^'uri äieenti, Zeneralern renuneiationem
non valere, c^uo vel Huidu8 sepe äi6Ii eon^uZe8.L0inrnuniter vel äiviäm, ve!
eorurn lrereäe8 eontra preiniliam äonationem venire ant Huornoäolibet iuva.
ri polsent, ac preäi6ii liberi in doni8 anteäi6li8 in juäieio, vel extra, a!i.
t^ualiter perturdari. In Quorum ornniurn 6c linZulorum preiniisorum evicleaz
tellirnoniuin, ii^illurn eurie >^.rAentinensi8 aä petitionein preäi^orum ciemim

6c sue vxori8, una eum ii^illi8 eorunäein, preleutibus eü
sppsnsum. 1^08 6c coniuZe8 preäiAi, reeo^noseimus öcilt
presentibu8 1iteri8 puäliee eonäteinurz ornnia öc sinAul^ supra leripta eile ve-
ra, 6c per nv8 aäiu leZittirne in preientia juäiei8 lupraseripti, in eu)u5 reco-
^nitioni8 6c confellioniz eviäen8 teiliinoniurn, li^illa nollra, uua eum s^ülo
ourie ^.r^entinensi8, presentibu8 l'unt appensa. /Vciuin iii^ ääu8 ^i!ii amo
Doinini

XII.

Litern inveKitur«: Neinrici impeiacoriz, "Ualrksro MM
tle derolä^el;

R äivinA savente clernentia^?omrmo^ttm semper außoüu!,
univerÜ8 saeri Komani imperii üäelil)U8 presente8 littera8 inspeäluüZ,

Mtiam luAm 6c omne bonuin. Oeuli preliäentiz in lolio, iubMlorum ln-
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tum 6c merita clebent prnäente8 aävertere, ijioLHUL deni^nins prolec^ni gra-
tüS) 6iAni841.iL repen6ü8 prninnvere, 4NO8 experta eoniiantia cornprobat)
inenneuila 6evntio titnlat, 6c exlnditio prnbäta enmmenäat. 8ane ennüitn-
ws innnüre rn3jeK3ti8 presentia nc>biÜ8 vir //e /?^n'or, ii-
6eÜZ nnüer 6i!e6in8) nobi8 expnsnit, I^nrniliter snpplieanäo, 4n3tenu8 cum
nobiÜ8'vir ^ ?!o/i5r ea-
iirum ^lalderA, iitnm in der Mortenawe,eum nmnidnZ 5i.Ü8 pertinentn8, c^uoä
iäem 8c pre6eceiIore8 lui a nc>I>i8 6c anteeeilc)ribn8 noKri8 tenebant,
m teuäuni iibi 6c Iui8 rnanü)u8 reliAnavit, ipsnm iibi en6em inexlo in ken6um
conceäere 6c äe eo6en^ inveilire, 6e snüta eleinentia, 6iAnareinnr. 1^08 ita-
l^ue preäiäia eonii6erati0ne enmrnnniti, 6c preäicli /nm'or/r oble-
^nia, c^ue nodi8 6c iinperio exlnbuit k3Äenn8, 6c nnne in Italia ex^idet, 6c
exlnbere pnterit in tVirurnrn, Aratic>Iin8 atten6ente8, I6)i dnin8moäi conee-
6ente8 eaKrurn cnni sui8 pertinentü8 in 5en6um, ipseun 6e eoäern invellirnns,
6c tenore presentinrn inveirimu8) reeepte super !^oe ab enciein Üäe1it3ti8 6eki-
te faeramento» In cuiu8 rei teilimnniurnpresAnte8 iittera8 noiire rn^eKatiz
liAilln )ullimu8 cornrnuniri. Datum Kninse apuä ian6iam 8adinam üi) i^vn.
jul. inäiÄ. X. ^.nno Domini ci^o^c/mo, regni noKri
ünnn izuartn, imperii vern ^»rimn.

XIII.

I^irerse renunciationiz I^ermanni junioris c!e Leroläzeli,
cllnomei ^Vr^entmenljL.

^izi4^

073M nndiz juäice cnrie ^.l-Aentineniiz eonilitntns donc)radili8 äominns
^ 655/5/?5 , slXDNtL, 1i-

I>ere 6c ex certa scienti^, rennnciavit 6c rennneiat pndliLe, 1itter38 ner pre-
leMes, oinni^'nri libi eompetenti, vel cninpetere pntenti, in caKri8 6c np-
piäiz 8eI^vv3N3vv, I.3^re 6c ^l3!berZ, 6c enrum 6iiIriÄidn8 ac c>inn1dn8 per-
tinentUZ enrunäelN) nee nnn suecellioni p^terne 6c lnaterns, ae 0innidn8 do-
rn8, 4ue übi obvenerunt, ve! ndvenire poternnt in intnrnrn, oeealione Ine-
eeilinniz 6c ^ereäi(3ti8) paterne 6c m3terne, live eaäern dona iint 6ntali3z
vel alio ^uneun^ue nnmins esnse^ntnr, ae in äonnnic, GerolHeckh nniverln,
Mvä in vuIZo äicitur an aller Herrschaft zu Geroltzeckh, t^ni etiam 6ominn8 //<er-

promiilt per juralnmentnmenrporaliter cnram nvbi8 preilitum, no-
I>iiem virum äominum «6 6c l^e-

G 2 reäe8
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reäes elu8, ae lueeeilores huoseunhue, äeineeps non impeäire, nee peiAu-I
bare, seu boc äeri proeurare, perle vel per alios in juäicio, vel extra, il)
eallri8, oppiäis, äiUri(isibu8, pertinentiis, bonis Lc äominio anteäiiäis, leu
oeealione omnium bonorum Lc äominio preleriptorum, ex huo eiäem clemi.
no Lc luis lrereäibus alihuoä inlerri valeat noeumentum. Lt c^uoc!
nibilominusint'ra spatium unius anni a äato prelentiumlitterarum, aä saerez
oräines promoveri le elbeiat 6c proeuret, 6c huoä etiam eunäem äominum

liberet 6c ablolvet ab omni obliZatione, huaeum obli^avit n8Pe
aä äiemboäiernum, äolo 6c srauäe in bi8 omnibus penitus cireumseripti8,cii.
^so äomino prelente 6c premiila reeipiente.

Lt aä äi6sam renuneiationemiäem äominus prelato äomino
äonavit 6c traäiäit, ae libere rebZnavit 6c eoneeilit eallrum ^ler«

burA, eurn omnibus pertinentiis luis ; lroe tarnen aä^eäro 6c conäiÄo, czuoä
äiääo äomino viarn univerle earnis in^resso, äicium eaKrumNer-
bur^, eum omnibus luis pertinentÜ8 preäicli8 6c eäiäeiis lacris 6c faeieM
per eunäem äominum , aä prenominatumäominum
6c luo8 bereäes, revertatur ae äevolvatur pleno jure; 6c huoä omnia luDä-
leÄilia 6c uteniilia äiäsieaslri, 6c hui in ipso tempore mortis äiäli äominiM-

reperta luerint, vel inventa, ceäant ant ceäere äebeant perlonis, czui-
bu8 eaäem luppellecsilia 6c utenblia ab eoäem äomino luerunr c!e>
putata, contraäiäsione hualibet huielcente. Item äonavit 6c traäiäit ae iide-
re leripto prelenti reb^navit eiäem äominus prelato äomino

prelenti 6c reeipienti, annuos reääitu8 euaära^inta marearum arAea-
ti, ponäeris ^.rAentinenbs in Kura seu eolleeäa oppiäi Dars preäl^i, lulnW-
äis, eonäitionibus 6c paäsis immeäiate lubleriptis, viäelieet huoä nobüiz äe-
minus ^ /eMor, äiÄis reä-
äicibus huaära^inta marearum inteZraliter utisruatur, 6c utiirui äebeat,
pro tempore vite sue, 6c huoä U äiclum äominum in vita eius-
äem äomini eontin^at alihuoä saeere teKamentum, heeä ü-
citum bt eiäem Domino le^are annuos reääitus vihinti marcarM,
kamen äe reääitibu8 huaära^inta marearum preäiälis vel äucentas mareas ar-
Aenti, ponäeri8 preäicäi reeipienäa8 pro eisäem reääitibus vi^inti marearum,
prout eiäem äomino vilum suerit expeäire, 6c huoä persone, c^ui-
bus äi6lä reääitus viginti marearum, vel äueente marce preäiÄe, in parte vä
toto kuerint le^ate a äiÄo äomino mbil ^'uris babeant in emäem
z-eääitibus viginti marearum, vel äucentis mareis in vita äomini
'mceär prsäicäi; seä tamen.poKhuam iäem äominus vian^ uw-
verle earni8 suerit in^reslus , huo etiam äomino äe meäio
lublato, lieitum br prenominato äomino äe äiAis reääitibnZ'

äraginM
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äm^inra lnarearuln vel cjuaclrinAenti8 lnarei8 arAenti, ponc!eri8 prenotatl, re-

cipienäi8, pro eisäem reääitibn8 äisponere 6c oräinare, pro sno libitu vo-

1untati8. blee non ^noä cinotie8cun^ue vel ^nanäocun^ne preiatn8 6omi-

nu8 vel lui dereäes tracliclerint 6c alli^naverint ciomino -

M5K^o lepe äicto vel perioni8, ^nibu8 iäem ä0ininu8 cli^o8 reciäi-

W8 in parte vel in tote leZaverit live cleputaverit^ centnm Marea3 arZenti

ponäeri8 anteäiöli, guoä toties annui reääitn3 clecein rnarcarurn nrZenti

eju8äem ponäeri8 ä äi6lis reääitibn8 ^naäraZinta rnnrearnm lint liberati 6c

penitu8 absoluti, u8Hue aä plennriain solutionein 6c alÜFnationern c^uaärin-

^entarurn inarcarum, arZenti ponäeri8 preäi^ii. <^nibn8 ^uiäem ^uaärin-

^entis marci3 lic traäiti8 6c alliFnnti8 ü. äiKo äomino 6c snis

bereäibu8, c^noä ex tunc äominoprenotato 6c perloni8, <^nibu8

äi<äo8 reääitn8 ^unärinAenta marearnm in parte vel in toto clepntaverit vel

le^averit, nibil ^uris competat äeincep8 in reääitibu8 anteäiciis, promit-

ten8 etiam äominu8 /mn'o?- preclielu8, le sno8^ue äerecle8 acl boo

presentibn8 obli^anäo, c^noclä preseriptn8 ciominu8 vel perlone,

^uidn8 prenominato8 reäclitn8 c^uaclra^inta marcarum äepntaverit vel leZn-

verit, anno ^noeun^ue ev8äem reääitn8 c^naärnAinta marearnm nci plenuni.

ä ünra preiata. conlecM non valerent, c^uoä 1in^'u8M0äi cleleflum, <^nem in

<Mi8 i'eääitidn8 luliinuerint, äe alii8 sui3 reääitidu8 6c x>roventidu8 litis

pwxime oppiäo I^are preciielo snppiedit, 6c lup^Iere teneditur inte^raliter

6c in toto. Hoc etiain a6je6lo 6c concli^o, c^nocl sepe ciiKu3 clominn8

nnlla clebita, in (^uibn8 presatn8 ciolninu8 tem^ors

morti8 5ne i'emans6!'it odliZatu8 solvat, 6c solvere teneatur, pretextu i'eä-

äitunm ciuaära^intn marcarnm proxiine t^escriptarum. ^6 liec etiain cli-

cm8 cloininu8 //mim- promilit, äominum antenitluna

äeiocsp8 in boni8 lui8 mobilibu8 6c immolzilü)N8 ^nidu8cun^ne, c^uocnn^us

nomine cenleantnr, ut in doni8, fru<^idn8, proventidu8 6c odventionidng

guidn8cnn^ne beneficioruin snornin etinm hnoi'nmeunczne, c^ns nnne liabet

6c il^oliei'nm linbedit, sive lint, vel fnerint denelieia limplieia, leu cnrntn

olsicia, äiAnitatiis, personntn8 5eu prelotnre, non im^eäire, vel j)ertui'dari

procumre c^no^no nioäo, seä ipsmn in ei8äein poting promovere, 6c nilnlo-

ininu8 ipsuin abiolvere 6c liberare ac inclemnem reääere ab omni obli^atione,

yna ipsum n.8gue acl clieno boäiernnm obliZavit apnä x>ersonn8 ^na8cun<^uo

6c a^uä Pias extat ipbu8 clonoini nomine obl'Aatn8. bit

bec omnia 6c linZuia premilln iclem äominng 6c nobili8 6o-

mina /eFitimn. xromisernnt per juramen-

tum coram nobis eorporaiiter prestitn!N) se rata 6c Ai'ata tenere, nc ipsa in-

violabiliter odservare, snos^ne libei'08 6c bsreäe8 aä oblervationem ipsoruni
G ^ eKe6lua»
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etlettualitev obUZanclo, 6c c^uoä nidilominu8 elliciant 6c procurent apuä li-
bero3 luo.? xreäiötoZ, cum aä annv3 etati8 legitime pervenerint, ^uoä iimi-
liter ^'uradunt 5e odservare 6c rata teuere omnia 6c iinZu!a prenotata, äoly
6c frauäe in omnibus premiiN3 6c iluZuiis penitu8 circumicrj^>ti8. Aäliec
etiam nodili3 clominu8 äominu8 , tuter leu cu>
rator äictorum liberorum ut clicitur, xromisit 6c bona iiäe 5e eKsciurum 6c
xrocuraturum apuä 6i6to8 libervSz cum aä anno8 legitime etati8 pervenerint,
czuoä ^'uradunt, 5e odservaturo8 6c rato8 liadituro8 omnia 6c linZula prenotA-
tu, eli^ente3 etiam äomini preäitti, 6c äomim

prslcripta, in le suo8^ue liereäeg ksrri iententiam excommumcA-
tionis ä nedis juäice xreäitto 6c niliilominu3 iplo8 äominv8, viäelicet Fe,-.

6c acäominam preäittam per^'uroz c!e-
nunciari, ll contra premiila venerint, vel i^)sa intre^eriut, 5eu alit^ua ^re-
miisorum. R.enunciante8 etiam üäem äomini 6c 6c cz.
äem äomina exce^tionibus äoli mali, a^tioni in sattum, beaekcio
reliitutionis in inte^rum, iitteris a seäs apolloiica vel aliunäe^^m impettz-
tis, vel impoäerum im^ietranäi8, lud c^uacun^ue sorma verborum, consue-
tuäinibu8 6c llatuti8, tam publicis huam privatis, czc omnibus aiÜ8 excepti-
ynibns 6c äe5enlionibu8, ^uibu8 a ^ure canonico vel civili aä venienäum
contra premill'a vel alic^ua premijlorum ^uvari poisent, impoäerum vel aä
xrelens, 6c s^ecialiter ^uri äicenti, renuuciationem valere minime ßö-
neralem.

' In eviäentiam ^uoc^ue lirmumhue rodur omnium premilsorum, nosju-
äex pretcriptns siFilium cnrie preäi6ls, aä petitionem partium preäckAMw,
uua cum si^i1li8 omnium clominorum 6c clomine preäiclorum, ac
vppiäi I^alrre preäiöti a^zpenäi lecimus aä xresente.8. ^Io8 ^no^us Am?m-

6c 6c clomina ./?///??reeoZnoscimus publics
xer prelentes , omnia 6c ün^ula prsmiisa, äe nodis prescripta, elle vm,
6c nos aä odservationem ixlorum o'oliZalss, in moäuin snperius annotatum.
Lt in dorum eviäentiam, tellimoniumciue veritatiZ, ÜZilla nollra äuximuZ
xresentibus appenäenäa. Uns etiam äominu8 preMus, m
eviäentiam premillorum coram nol>i3 actorum, li^ülum noKrumaxxenäi se-
cimu8 aä presenteg. ^6tum noni8 Uaji anno vomini
FttartoeleciMo. I^u^u3 inilrumenti äuo sunt paria, Quorum unum apuä äo-
zninum , reli^uum vero axuä äominum cie
vemanst anteÄiitos.

XIV.
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XIV.

Lehnbrief Grav Georgens Herns zu Beiden; und Geroldsck und
Ävalrhcrs dessen Bruders, vor Heinrich Hulwern. -

s lZ27^

nr Graue Georie Herre zu Veldeny vnnd Herre zu Gerolyec^e vnnd wir
Malther Graue Gesrien Brudersone Herre zu Gerolnecke thun kunt,

allen den die bissen Bneff scheut vnd horent lesenn, daß wir Heinrich dem Hulwer
vnserm Diener, lyhen vnnd han geluhen, zu eym rechten Manschen, die Gut die hienach
geschribenn stont, vnnd vns sink ledig worden von Iohannse von ^leckerburg. Hein¬
richs des Schnidelerö Gut gilttet dru Pemen Kernen; Heinriches des Zubers Gut vnd Ber¬
tholts sines Bruders Sunes Gut, eynen Schöffel Kernen zu Vogtrechtt;Walthsrs des
Zubers vnnd sines Bruders Gut fünff Pemen Kernen; Snewelt von dem Gut ze Geiste¬
wangen eyn Schöffel Kerne, von Bertholdes Gut, von Brendi eynen Schüssel Kernen;
Sifrides Knören Tochtermanneö Gut zwey Pemen Kernes; Marquart von Cungelingen von
der Widewe zu Vischbach, eynen Schöffel Kernen; Bertholt der Buteler, Gerunges
des Butelers Son, gyt von eim Acker ein Pemen Kernen; Voltze Gut von ^imbach, zwey
Pemen Kernen; Walthers Gut von Limbach zwey Pemen Kernen; die Stehellerin von
dem Gut zu Vischbach, funffPemen Kernen, vnd vier Schilling Heller; die Mule zu
Vißntal, einen Scheffel Kernen ; der iarerin Gut eynen Scheffel Kernen. So gytt
Bertholt von Brendi vnd Conrat an der Wise, von Wersteines Gut, eynen Scheffel
Kernen; der Bischer gytt von eynner Wiesen zu Vischbach zehen Schilling Heller. Die
vorgenant Gut han wir vorgenante Herrn geluhenn Heinrich dem Hulvver, gesorschet
vnd onerforschet, zu eym rechten Manlehenn. Daß wir vorgenante Herrn die vorgescho¬
bene Rede stete haben vnd vnser Erben, vnd Heinrich den Hulwer vnd sinen Erben ^
wäre vnnd stet blyb, darvmb hencken wir vnsere Jngesigel zu eym Vrkunds der War-
heit an diessen Briefs, der wart gegeben zu Schutter zu dem Closter an der Mitwochen
nach sank Gallen Dag, des Dagcs da man zeltt von vnsers Herren Gottes Gebnrtt dnk?
yehen hundert Jar vnnd sieden vnd zwenyig Jar-

XV.
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XV.

Söhnbrief Bischof Bechtolds zu Strasburg, mit Walthern
dem alrcrn Herrn zu Geroldsek und Lahr -c.

nr Vechtold von Gottes Gnaden Bischofs zu Straßburg, thuen kundt M
^ den die diesen Brief sehend oder hörendt lesen, daß wir gelobt handt bey dem Eicht,

den wir vnserm Stifft gethan hant, vnd gelobendt mit diesem gegenwärtigen Briefe, vor
vnß vnd vnsere Nahkhommen , vnser Stifft vnd die vnsern Freunde, Helffer, lütte vni>
Diener, ein getruewe stette ewige Sune zehaltendevnd zehabendemit den edlen mechw
gen Mannen, Wuchere von Gerolrzeckh dem elrern Herrn zuKahr, Iohan-
nesen vnd Walthern, seinen Sünen, vnd mit Walcern Herrn ze Gerolyeck,
genandt von Tübingen , Georgen Thumbherrn zu Srraßburgk, vnd mit
Heinrichen seinen Sunen vnd iren Nachkommen, vnd der iren Fründen, lütten,
Helffern und Dienern, vmb alle die Miffelle vnd Kriege, die zwischen vns warent, vchs
an diesen hüttigen Tage, vmb das Ersehen, Schwanaw vnd Schuttern gebrochenwor-
dent, vnd vmb alleöchas, dauon bedenthalb vff vrstanden ist, ohn Schaden vnd Ver¬
lust, in keinen Wege, vnd gelobendt die Sune stet zuhaltende vor vns, vnser Nachkom¬
men vnd die vnsern, als davor vnd dawider nit zu thunde, weder mit Gericht, noch ohn
Gerichte, bey guten Truen ohn alle Geuerde. Vnd des zu ein Vrkundt, so han wir vn¬
ser Jngesigell gehenkhet an diesen Brieff; der war geben zu Rynaw an St. IohanneseS
Abende, zu Sünigthen, des Iars da man zalt von Gotts Geburt 1ZZ4 Jar.

XVI.

Lehnbrief Burggrav Iohans zu Nürnberg, vor Walthmi
Hern zu Geroldsek und Lahr.

'ir Iohans von Gotts Gnaden Vurgkgrasf zu Nürnberg, verjehen md
' kennen öffentlichan diesem Brieffe, daß wir mit wolbedachtem Mut vnd mit

Rate, haben vnserm lieben getruwen Herrn HValthern von Gerolycgk vnndotl^
ZU Aar verlihen, recht vnd redlich, alle die lehen, die wir im billichen lihen, vnnd durch
Recht lihen sollen; vnnd hat auch dieselben lehen von vns recht vnd redlichen, alscrdurch
Recht solt, von vns vnd vnserm Vatter Burggrafsen Lridrichen von Nürnberg
vnnd Grafen Chunracen vnserm Bruder, Gott ch ime gncdig, empfangen/ vnd^
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Hers niemandt; vnd daß das wahr jy, geben wir ime diesen Briefe, besiegelt mit vnscrm

Insigel, das hie gegenwertig hanget, der geben ist an dem nechsten Dornstag nach stmct

Jacobs Tag des Heisgen Zwolffbotten, da ergangen waren von CristuS Gepurt, drmze--
hen hundert Zar, darnach in dem xl Zar.

XVII.

Verzichtbrief Mails des Herrn zu Rappoltstem, wegen seiner
Gemahlin, Tochter Walthers des Hern zu Geroldset.

l>Z43'I

t?ch Malcher Herr ZNt Geroldscckh, genannt von Tübingen, thue kund allen
«v denen, die diesen Brief sehen, oder hören lesen, daß ich dabey was, Vnd andere
Biderleuth,da Malcher vonn Gerolyegkh, mein Vecrer, ^err zue Lahre,
Zohannßenvon TFappolystein in der obern Statt sein Tochter gab, da ward
beredt mit der Brautlauff, vnd auch bedingt mit rechten Worten, daß Johannes von
Aappolkzsteinder vorgenannte fchwuor ahn den heiligen einen gestabten Eyd, sein
Weyb solich zne haben, daß sie verschwuoreahn den Hastigen, sür sich vnd ihre Erben
ihr Erbezahl, es were dann daß Malther , vnd Johannes des vorgenannten meines
Vettern HValthersvon Geroltzeckh Söhne stürben ohne ^eybserbcn, hiebey war ich
vnd andere ihre Freundt, vnd diß sprich ich vff meinen Eyd, daß es in alte Weyß be-
schahe vnd ergangen ist, als davor steht geschriben,vnd des zue einem Vrkundt so hab
ich mein Insigel gehengkht ahn dißen Briefs, der geben ward an den nächsten Freytag vor
sanct Andres Tag, in dem Jahr da man zahlte von Gottes Geburt treyzehen hundert
Jahr, vnd trey vnd vieryig Jahr.

XVIII.

^Itkeru8 6omInu8 äo (?Ei'0l6,8eZ< tunäat altare in sonorem
drium mu^orurn, ^ öL h'llub, ilibos^itulil^ubrenii.

fiZ49^

i n Oei nomine amen? (^noniam ea, c^uce Aeruntur in tempore, eum tempore
tranZeunt, Kt ne enrin temporis aboleri valeant, solitum eil, ea non nun-

stuam litteraiibns teilimonüs perennari. I^overint iAitur univerii, preeientez
Ütteraz mspeöluri, l^uoä eZO iwüst// v'i/ö

H
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eiom/?u' i/? /.Kre, sanu8 per Oei Aratiarn rnente 6c eorve.

re, attenäen8 6c conbäeran8 , Quanta salu8 aäveniat vivi8 6c äelun<äi8,
^u08 cultu8 äivini nunaini8 auZrnentatur; iäcirco reverenäi in Lbriko Mrjz
6c äornini, epilcopi ^rAentinenii8 , nee non äornini ^
(?6ro/Ler^ rnei patri8 anteäiÄi, patroni, //emrici

m, in euju8-parocbia bolpitale subscripturn e/s btustum
sucsoritate, approbatione, consensu 6c voluntate , aä boc pleniu8 aeceäemi.
bu8, ob Xternce retributioni8 pr^rniurnconsec^uenäum, in rnese 6c proZeM.
rum ineorurn aniinarurn rerneäiurn 6c salutein, pure 6c brnpliciter proper
Deurn , in altari, bto in bospitali novo oppiäi I.are, iu bonorem triumim-
^orurn 6c sanciorurn ?etri 6c ?auli apoKolorurn consecrato , oräino, fäcig ^
»nKituo äe novo, prMenäarn saceräotalena äe reäitibu8 6c boni8 mei8 iM
tcripti8, perpetui8 ternporibu8 babenäam , äonanäo buju8rnoäi reäitu8 Lckzg.
na, curn ornni jure eorurn 6c proprietate, sub inoäi8 subnotati8, tracleM 8:
übere resiAnanäo, äonatione iuter vivv8, irrevocabiliter peuitu8 8cintotum,
eo jure ^uo valere poteK rueliu8 atc^ue äebet, aä prcebenäarn sacerclotälemsn.
teäi6iarn , eanäeinciue prcebenäarn curn buju8moäi reäitibu8 6c boni8 MI.
orninu8 äotanäo, boc tarnen onere ipb prcebenäce aäje6äo, viäeücet, czuoc!
^uibbet saceräc>8in äiäia proebenäa pro ternpore inbitutu8 , iinZuliz cüebiz
zniibe oibeiurn pera^at, prout äivinitu8 iuerit inspiratuin , nib inbrmitäte vel
alia causa rationabili suerit irnpeäitu8. 8ic etiarn, c^uoä ju8 patronat>.i8leu juz
prsesentanäi prsebenäaririrn , aä eanäern prsebenäarn , aä ine M.
scripturn 6c ineurn in setate antic^uiorern bereäern, masculini sexuz, 6c ejuz-
äein anti^uiori8 bereäi8 rnei brnibter anti^uiorern lvereäem inasculiiü lexvz,
hui äe ^ exiisat , 6c bc äcincep8 succeäenäo, s>er-
tineat 6c perpetuo äebeat pertinere. (^riotien8 autem eanäem prMenäzm va-
care contiZerit, prsesentari äebet loei arcbiäiaeono inira rnensern , a tem'^o-
re vacationi8 eju8äern, acäiu pre8b^ter iäoneu8 aä proebenäam eanäem, aüo-
l^uin ex tune collatio prseäicb.n pr^benäse bniibter äe aäsu pre8bvtero flicien-
äa, pro illa vice tantuin, aä äonnnuin epilcopurn ^rAentinensem , PÜ pw
ternpore suerit, pertinebit. >^.ä <^uarn c^uiäeni prcebsnäarn viA-
rium ecclebke in Ober^veiler, pr^esentavi 6c prcesento , littera8 per prcesenm,
6c in eunäein nomine äiiäilL priebenäoe recipientein tranzsero scripto pn?sentl
ornne ju8, c^uoä rnibi c^ualitercun^ue cornpetit in boni8 6c reäitus subnotäM,
promitten8 pro rne 6c rnei8 nereäibu8 , prlemiila rata teuere atc^ue iirma, nee
contra ea iacere vel venire , aut boc sleri procurare , per ine vel per Mz,
yuohuo rnoäo, in juäicio vel extra, inpolieruin vel aä prkelen8 , me
ineo8Hue bereäez 6c successore8 universo8 äe evicääone bonorrirn 6c recliwum
lubscriptoruin perpetuo obliZanäo , er^a altare 6c ejus prdebenäam ejuZ Me-
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6iÄ3M. 8peeiiieatio vero donorum Lc reciituum ipii prsebenäce per me äona-

torum eil ^c, Lt iiti tunt in dune moäum
Lce. öcc. Lte.

Lt ut prsemiita rodur drmum perpetuo obtineant , reverenäi in didriilo

pAtri8 A<? äomini ^err/zZ^o/c/i epiteopi Xrgentineniis ae eurice tuce ^rgentinen-

ii8, nee non /^a/i/^?'i^^trir /Moroni A ^emz-iri /rK^ni/ mei neKsri^ i/?/wr ere/e-

Din^/mZ-enprseteriptorum, iigilia aä meam petitionem, meic^ue /^«/-

cie /^ra?/ÄZi iigiiium, prsetentidus tunt appents.

dlo8 vero ^5-n^o/^nr Dei gratis 6^i/c<?/?nr ^FenZine/z/iL' prleciiätu8, c^ulA

pr^emiita omni2 äe noilrm Au6Ioritatl8 Ä approI)Ationi8 proeeiterunt aitentu,

iigiiium noilrum eil prLetentil»u8 appentum, no8 ^uoc^ue ^?k/t//5rnr ^ tr^ro/r-

ec^, r/ominnr in /^nre patronu8 , c?r //c-nnienr 5/nrc/e?n c/nmmi ^i/inr,

^Kor ecr/e/cs in /)int/e/inF67? tuppraciiäli, c^uiA inilitutio Lc tunciatio prse-

teriptX pr^denäie in ciiälo dotpitali in paroediA eju8ilem eeeletiX Dlncieüngen

sitX , cie noilro contentu Lc volnntate proeeiterunt, iäeireo iigiila. noilra proe-

tentidu8 äuximu8 appencienciA, in teilimonium eorunäem, noitri8 tcimen )'uri-

bu8 temper nodi8 taivis öc retenti8. i>l08 vero ^näex enriX ^.rgentinenii8 in-

pr^äiAse, i^nia. nrnnia Lc iinAnla. in^rateriptA c^nnaä ^Mirs/Zn/n c/s

0/5^ tunä^torein ^e KZ-MnnkinM vie^riurn prceäiÄnz eorain nndi8 rite Lc le¬

gitime tunt peraötA ^ iäeireo in eornrn teitiinvninm iigillnrn 6i6ise curiee aä

ipterum petitinnern Appenäi teeirnu8 36 prcetente8. texte» nonarurn

Mrtii 3NN0 Domini mi//^imc) nono.

XIX.

UMieruz clominuz cle (Zeroläzek Lct>ndr inl^iruir prüden-

äam aä altare L8. Xieolai, LrkÄräi ^ Deonliaräi, eeelellss Itvtj)!-
taÜ8 D^drZni.

^3^-9.^

ß a Dei nomine Amen. (^.mniAm ea, c^nm gernntnr in tempore, eum tem-

-K- pore tmn8ennt, Lc ne eurtn tempori8 <ido!eri vüleant, toütnm eil, nomi-

nunMe iiteraiidn8 teilimonÜ8) perirennAri. I^overint igitur nniverti prse-

tentes Iitera8 intpe6lnri, (^noä ego

patromiZ p3rroediaÜ8 eeeleiise in Dinäelingen, tann8 per Dei gr?.tiAm mente

Lt corpore, attencien8 Lc eonticieran8, ^nAnta tAlu8 kiäveniät vivis öc äetnn^is,

per (juo8 cultnL 6ivini nnmini8 augmentJtur; iäeirco reverenäi in (i!tiriilo

P3tri8 Lc ciomini ciomini Fe?-r//to/kii ^-Z-ent/nen^ nee non /^im'ici //ii

Nei, ?^Ac)rn i^liF ^cn^or/n'n/ir in /)incie//n^en, in LUM pArroeliiä iiotpi-

H 2 täle
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tale i'udicripturueil iituaturu, autlroritate, approdatiöue, couieulu 6c vulun.
täte aä lroc pleuiu8 aceeäeutibu8, od seteruse retridutioui8pr^miuru eonle.
^usu'Iurn, iu ruea: 6c r/vori^ m^cr le^itiiuX ae pareutuur 6c pro^euitg.
ruiu rueorurn, reureäiuru Lc ialuteru, pure 6c iirupliciter, propter veum,
altari iito iu lrolpitali uovo oppiäi I.are, iu lrouoreru iaucloruru l^ieolni^ Pz-.
Zraräi 6c l_.eoulaaräi eouleiloruru coulecrato , oräiuo , lacio 6c iuüituo ^
uox^o, pr^beuclaru saceräotalern, 6e rerlcliti'uu8 6c l)oui8 ruei8 iufra icriM^
perpetui8 teruporibus lrakeuclaru, uouaurlo lruju8ruocli recläitu8 6c loua,
oruui eoruru jure 6c proprietate, lud uroäi8 suduotati8 , tracleurlo 6c lidere re.
ÜAuau6o clouatioue iuter vivo8, irrevocadiliterpeuitus 6c iu toturu, eo jure,
<juo valere poteil nreliu8, atHue äedet, aä prsekeu6aru laeerclotalem auteiij.
6laru, eaucleruc^ue prsebeuclaua euru lruju8iuoäi reääitibu8 6c boui8 uilrilumimiz
clotauclo. lloc tarueu oruue ipti prnkeuäiL aäjeclo, viclelicet , (pwcl incerclvz
iu äiÄa prcebeuäa pro terupore iuilitutu8, iiuAuli8 riiedu^, iu äiÄo lrospitali,
vel alibi in loco irdi per me 6c ruec>8 succeilore8 iu jure patrouatus äiöise prx.
deuäse speciiiLauclo , ruiilce oilrciuru peragat', prout iil)i cliviuitu8 tuerit in.
lpiraturu , uiii iuiirruitate vel alia cauia ratiouadiii , kuerit irupeäitm;
^uic^ue uilriloruiuu8 i6eru saceräo8 , rueu8 6c rueoruru in^ jure patrmutuz
6i6lse prssdeuäX iucceilorruu iic 6c eile 6c vocari rledeat capellauu8, uee non-
aä peraAeucluua ruiilse oiliciuru ut prselertur, perpetuo iit, iic etinm, czuocl
zu8 patrouatu8 leu ju8 prseseutauäi prsekeuciarium26 eauäeru prsedeuclam nc!
zue pr^icripturu, 6c nreum iu netate autic^riiorern irsereäem maleu-
üui iexu8, 6c eju8äeru 2utic^uiori8 liXreäi8 ruei iiliuiu Autiuuioreru I^'reciem
uiaieuliui iexu8, c^ui cle äoiuiuio äe i?6/-o/^r/ee ^6 exilint, 6c iie äeincey8
lueeeäeuäopertiueat, 6c perpetuo cleizent pertiuere. (^!.iotieu8 äutem ean-
<iem prcedeu6aru vae^re eouti^itur , prceieutari äedet ioei arelri^inLUiio ^ in-
kra rueulem a terupore vaeatioui8 eju8äern , a6iu pre8d^ter iäoueu8 aä M-
!)euc!?.m eauäeru, aliociuiu ex tuue eo1!?.tio cliciee prcebeuciLe iiruiliter äe näu
prezd^tero laeieuäcU, pro ill^ vice tsuturn , riä ciomirruiu epiicopuru^rZeiM-
ueulern, r^ui pro terupore iuerit, pertiuedit. tpusru cpücleru prsedenäM

v/rmr/ik? cükicouuru , uotariuru rueuui, prceleut^vi 6c prXient^,
Iiter38 per prceseute8 , 6c iu euuäeru uouriue äicice prixdeuciX reei-
pieuteiu trÄuslero, lcripto prseieuti, oruue ju8 , huoä ruiiri tjunütercruWe
corupetit iu doui8 6c reääiridu8 lubuot?.ti8. ?roruitteu8 pro rue 6c mei8 lirre-
riidu8 3L succeÜ'oridu8, prseuriisA rata teuere at^ue lirnM) uec coutra en iacere
ve! veuire, 2ut lroc iieri procurare , per rue vel per 3Ü08, epioc^uo murioz in
juäitio vel extra, irupoiieruru vel aä prXteu8. ^le^ue urco8c^ue lrcerecles öc
iucceiloreZ riuiverso8 , cle evi^ioue reclcütuuru 6c bouorum sudscriptuuim,
perpetuo odligauäo erZa altare 6c eju8 priLdeuäaiu auteäiciaru, ipeciNLZnovew



w i^>. nodiz rite et legitime bunt peraoch?.; iäoii-oo in eorum te/iimoiiium liAil-
lum äiÄcL LuriV appenäi feeimus uä prsesentez. ^.ceum noiias I^ovemdris un-

'Ilchw.F '
ÄWslÄt! ° '
«^iciUL

Vertrag Walthers Herrn zu Geroldöek und Lahr, mit Eberhar<
den Graven zu Werdenberg.

j«»»- ' s!Z5v.^j
z-Nd

lValtter der aikter von Gerolyegkh, ^>err zu Kahr, Susanna von
Aappolysiein, sei,: ehliche Mirtine, vnde Heinrich von Gerolrzeg,
vNiiser Sohn, thun khundt allen die dißen Brief anfthent, lesent, oder ho reut

lesen, daß vunser gute Freundt vnd vnnser Diener, durch Friden vnd durch Freundschafft
zwischcnt vnnß vnd Graue Eberhdten von MordenberI, vnde auch Sophien

l^ner ehlichen liVürtinen, beredt worden vnde gemacht Hank, mit vnnserm Wissende,
..AS mit vnnser aller Willen, also daß wir zu beeden Syten gnte Befründten mit einander

^ M! sullendt, vnde der vorgenant Graf Eberdt vnd sein Wib , khein Ansprach noch'For-
^ ^l'nng thun noch haben ensolln an mich den alten Herrn, an mein Weib, noch an meine

^'chne, alle dieweil ich der vorgenante allte Herr lebe, vnd soll auch der vorgenante Graue
U!- ^berhart vnd sein Weib vnnß berathen vnd beholffen seyn , bei des ehegenanten Herrn

Etagen, inn allen den Sachen die mein Herrschafft angohnt, es seye mit Brieuen oder
H 5- andern
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andern Dingen, damit si) vnnß gehelffen oder Matten khomen mügent, ohngeuarllchen

vnd soll auch derselbe Graue Eberhdt vnd seilt Weib, dieweil ich der vorgcnant allte Herr

lebe, beruwet vnde vngeirret alß heute diß, wegpleiben sitzende inn den Guetern wch

Dörffern, die er geerbet hat vnd ime^ beuohlen ffndt von seinem Gchwaher vnnd

seiner Schwiger seligen, vnde sollellt ime vnde seinem Wip auch dazu berathen vnd

beholffen sein, mit Brieuen vnd mit andern Dingen, alle dieweil ich der eltere Herr lebe

allß ferr wir mögcnt ohne Geuarde; der vorgenant Graff Eberhart und sein Weib sollen!

auch ziehen vff das Hauß zu Diche, vnde sullent auch mit Huße da vffe vnde darinnesitzen,

oder jeman darsetzen von irentwegen, eb sie wöllent, alle dieweil ich der vorgenant alteHm

lebe. Wehre aber, daß von ihn oder ihren Dienern , vnnß oder vnnßern iüten khei»

Schaden oder Vbergriff beschehe, si) wehrent mit Huße daruf oder nit, darumbe vnd

darüber han wir zu beyden Syten besetzet vnd beschicket die edlen Herrn vnnser guteFrnndt,

Graue Egenolph von Fürstenberg, Graue Heinrichen von Fürstenberg, Herrn

zu Haßlach, vnde Friedrich von Rsenberg , mein des ehgenamen alten Herrn

Dochtersnann, mit solcher Bescheydenheyt, was die drey Herrn vmb den Schaden vnd

Vbergrif erkhenen, daß des der ehgenannt Graue Eberharde vnd sein Weip vnnß ge¬

horsam seind zu thunde, inn dem nechsten Monat, so die drei Herm darnmb besprechen?,

vnd denselben Schaden erkhennent. Der vorgenant Graf Eberhardt noch sein Wip,

silllent auch denselben Büchel zu Diche noch das Huß nit fürbaß pawen, denn das jetzt

gepawen ist, noch schaffen zepawen ; wol mügent si) das Huß in Deckh bessern vnde ze.

bawen, daß si) da inne pleiben mügent, allß ein Notturst denn ist, also daß si) es nit für«

baß vestinen, dann es jetzt geuestet ist, ohngefährlich.

Diße Freundtschafft vnd Ordnung, die also zwischen vnnß geordent vnd gemacht isi,

mit vnnser baider Willen, dieweil ich der vorgenannt allte Herr lebe, soll vnnß zu bceden

Siten khein Schaden sein, vnde en soll mich den vorgenannten altten Herren, mein Weib

vnd mein Sohn das nit irren, noch sumen, daß Graf Eberecht vnd sein Weib dasHuß

Eiche vnd die Dörster, die Malthers seligen vnd seines Meibs rvarenc min des

alten Herrn Lebtagen ine hant vngeirret, vnde soll ich Graue Eberhart noch sein Weib

nit sumen noch irren, daß er mich von der Ansprach wegen', so er an mich hat, vngerechl-

nertiget lat, dieweil ich lebe; vnd wann ich der vorgenant allte Herr stürbe vnde nit cn-

binn, das Gott lanng wende, so soll darnach dißer Brief todt vnd craftloß sein, vnde

soll auch darnach jederman zu seinem Rechten stahn , in aller der Maß, allß heüte disen

Tag, vnd auch inn aller der Weise, alß eb diße Ordnung nie zwischent vns gemacht noch

begert würde. Diß gelobe ich der vorgenante allte Herr für mich vnd^die ehegenante mein

Weip vnd mein Sohn, veste vnd steete zu behalttcnde, nach aller der Massen alß darm

geschriben vnd bescheyden stath, vnd nimer dawider zu thunde noch schaffen zethun inn klei¬

ne Wiß, bei dem Eyd, den ich darumb geschworn habe zu den Hellgen, mit vfferhebter

Hant vnd mit gelerten Wortten, vnd das zu einem Vrkhunde, so habe ich mein Innsign

gehenckt an disen Brief, vnd habe auch durch mehrere Sicherheyt gcbetten meinen lieben
Dochts
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Dochrerman«! Frltschen von Z?jenburI da vorgenannt, weilen er bei diser Ordnung
ms vnd alles sahe vnd Hort, daß er sein Insigtl zu dem meinen henckte an disen Brief,
c^ch Friderich von Z^senburg Herr zu Aantzingen dauor genannt verjähe, daß ich
dabei was, da diße Ordnung bericht, beredt vndt gemacht wart, nach aller der Form,
alß dauor siath, vnd des zu guter Warheyt, so hann ich, durch Bede willen des ehge-
nannten meins Herrn Schwahers, mein Insigel zu seinem gehenckt an disen Brief, vnnd
wir Susanne des ehgenanten Herrn Würtin vnde Heinrich sein Sohn, weilen dise Ord¬
nung mit vnnserm guten Willen vnd Wissen beschehen ist; so globen wirs mit dem ehge-
nantem vnserm Herrn veste vnd steete zu halttende, bey guten Trewen ohne Guarde, vnd
den vorgenannten zwey Ingesiglen mit den vnß auch harzu nun zemal wolbenüget.Diß ge¬
schah vnd warbt geben im Iar nach Gottes Geburt tre^zehen hundert, vnd eins
und simffzig, am Palmabendt.

XXI.

Walcher Herr zu Geroldsek und Lahr, verschreibet seiner Ge -
mahlin Susanna von Rappoltstein ihren Wiedemen.

^tch tValther der älter von Gcrslizeckh, Herr zu Lahrc thuen khundt allen de-
nen, die dißen Brieff lesen, oder hören leßen , daß ich mit bedachtem Muoth , vnd

auch demnach von Gottes Gnaden wol gewaltig meiner Witze vnd meiner Sinnen, dieweil
ich wol reytten, gehn, stehn vnd wandten mochte, mit Willen vnd gnottem Gehälle, vnd
auch Gunste Heinrichs von Gerollzcckh meines Sohnes, vnd Heinrichs von
Happolystein, Herren zu Hohennagkh, meines (Dheimen, der des ehegenann¬
ten meines Sohns dazuomahl wissenhaffterVogt war, geben, gemacht, beweyset vnd be¬
richt habe, getrewlich ohn alles Widerkhomen, Frawen Susanna von Rappolysteiz^
meiner ehelichen Mürtin, des ehegenanten Heinrichen meines Sohnes Ll^uct-
tern, Meinem rechten ieibgeding, Molburg, Burg und Stadt, vnd Kippenheim das
Dorff mit allem dem, das darzue gehöret, vnd mit Geding , alle die Güetter, die ich
lwn dem Reych vnd von einem König zue setzen habe, es seyen Ackher, Matten, Wald,
^vildbänn, Vischentze, Wunne oder Weyde, genannet oder vngenännet, gesucht oder vn-
gchuocht, wo oder wie sie gelegen seind, also vnd mit solchem Geding , daß die ehegcnank
6lijanna, mein eheliche Würtin, die vorgenannte Burg, Statt, Dorfs, vnd die
Guctter alle, als Vorbescheiden steht, für zwey thauseudt Marckh Silbers , lauthcrs vnd
^higs, ircn Lebtagen, vnd alle dieweyl sie lebt, nutzen, nuessen, besitzen, haben, setzen,

vnd
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vnd entsetzen soll vnd mag, mit vollem Gewalt, vnd ohne mäniglichs irren vnd säume»
ohngefahrlich, doch mit solcher Bescheydenheit,daß die vorgenante Gnetter mit allen ihre»
Zuegehörden nach der ehegenanten Frawen Susanna meiner ehelichen Würthin Todt ah»
die rechten Erben wider fallen, ohn alle Gefährde. Vnd hab auch ich der ehcgenayt älter
Herr von Geroltzeckh gelobt, vnd gelobe, mit dißem Brieff, für mich vnd alle meine Er¬
ben, diß Gemacht, vnd diß ieybgeding vest vnd steet zu halten, vnd nimermehr dawider
zue thuon noch schaffen gethan, in kheine Weyß, bey guotten Trewen, ohne Gefährde.
Vnd dessen zu einem Vrkhundt, so hab ich mein Insigel ahn dißen Brieff gehenckt, vnd
hab auch gebetten die ehegenanten Heinrichen von Geroiyegkh meinen Sohn, vnd

Heinrichen von Rappolrzstem seinen Dogt, meinest E>yeym, daß sie ihren In-
sigel zuo meinem Insigel hengkhen ahn diftn Brieff, Zuo einer mehrern Sicherheit aller
dißsr vorgeschribnenDingen. Ich Heinrich von Geroltzeckh des ehegenanten ^>erm
Malthers Sohn von Geroltzeckh, Herr zuo Lahre, versähe, daß diß Gemächt
vnd diß Leybgedingh, das der ehegenant inein Herr, vnd mein Vatter der vorgenanten
meiner Frarven vnd nwiner Muorter gemacht hatt, mit meinem guotten Willende,
schehen ist, nach aller der Masse, als auch dauon steht geschriben, vnd gelobe auch mit dißein
Brieff für mich vnd alle meine Erben, diß alles steet vnd vest zuo halten , vnd nimer dar-
wider zuo thuon, noch schaffen gethan, in kheyn Weyß , bey guotten Trewen, ohn Gefähr¬
de. Vnd deß zuo Vrkhundt, so hab ich mein Insigel Zuo des ehegenantcn meines Hemn
Insigel gehengkht an dißen Brieff, vnd hab auch durch bester Sicherheit gebetten Hm»
Heinrichen von Rappoltzstem, Herren zuo Hohenagkh, meinen wiss'nhafften Vogt
dauor genant, daß er sein Insigel zuo meinem, vnd zuo meines Herrn Insigel hengkheah»
dißen Brieff. Ich Heinrich von Rappolystein, Herr zuo Hohenagkh, des ehe>
genannten Heinrichen von Geroltzeckh wisscnhafftcr Vogt dauor genant, versähe, daß
diß Gemacht vnd diß ieybgedingh mit meinem guotten Willen beschehen ist, vnd gelobe
auch, vnd hab gelobt mit dem ehegenanten Heinrichen von Gerolrzegkh in Vogts,
weyß, wann ich auch sein wisscnhafftcr Vogt bin, diß alles stet vnd veeft zuo halte»,
vnnd nimer darwider zuothuon,noch schaffen gethan, in kheinen Wccg, bey guotten
Trewen auch ohngefahrlich,vnnd das zuo Vrkhundt, so hab ich durch Bitt willen der ehe¬
genanten meiner Oheymen von Geroltzegkhmein Insigel zuo ihren Insigeln gehengkht ahn
dißen Brieff, der geben ward am nächsten Montag vor sanct Matthis Tag des ZwU-
botten, in dem Jahr da man zahlte von Gottes Geburt,' (reyzehen hundert, vnd ew
vnd funfflzig Jahr.

XÄ!>
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Lehnbrief Wäschers des Hern von Geroldsck und Lchr, vor die
Vöhne Walthcrs von Endingcu.

l-Z54^

Malther von Gerolyechhe, Herr zu Aahre, vnd Heinrich vnser Sohn,
rhun khund allen, die diesen Briefs sehende oder hörende lesen , daß für vnß kom¬

men Hartmann Malpott ein Ritter vnser Mann, vnd vnö vfgab alle die Lehcn , die
er von vns hette zu Walberg in dem Dorfs, vnd was zu denselben kehen horte, wie man

es genennen kann, es jy gesucht oder rngesucht, vnd bath vns, daß wir die iehen lihendt
sl)alchero seeligen Söhnen von Undingen, Thomanne vnd Mallher des vorge¬
nannten Malrhers seeligen Sune. Die ^ehen vnd andere jehcn , hie der vorgenannte
Malther von Endingcn vor inhatt, die habe ich vnd mein Sun, durch des vorge¬
nannten Walpotten Bette, Malthers Sunen von Endingen gelihen, vnd die Anfälle
der Lehen domitte, davon sie vnder ney legen sint. Des zu einem Vrkunde, daß dis wahr
vnd stette st, so habe ich Malther von Geroitzeckhe, Herr zu Kahre, vnd Hein¬
rich vnser Sune, vnser Ingesiegele an diesen Brief gehenckt. Ich Hartmann Mal-
pstte ein Ritter verjehe, daß ich all diese vorgeschriebeneDing gethan han, vnd gelobe
auch, das stete zu habende, vnd nimmer dowider zu thuende, vnde habe gebeten mynen
Herrn vnd mynen Jungkhern, daß sie ihre Ingesiegele hant gehcnckht an diesen Brief.
Daß diß wahr vnd stete jy, so han ich auch mein Ingesi'egel zu myneö Herrn vnd mynes
Junckhern Ingesiegcl gehenckct an diesen Brief, der ward geben an dem nehesten Montag
vor sanct Gregorien Tage, in dem Jahre, do man zahlte, von GotS Geburte dryzehen
hundert Jahr, funffzig Iar, vnde vier Jahr.

XXIII.

wer Herren zu Rappoltstem ;c. und Hekiu
richs des Herrn zu Gereldsek und Lahr.

t-Z55-ü

ir Johanns, Heinrich, Blrich vnd Bruno Gebrüeder von Rappoltstein, Io-^
banne von Gerolneckh den man spricht der Srenrzler vnd Eberbart

von?lndela von meins Weibs wegen, vnd Txunigunda, Herrn Hnges Tochter
^'on Geroltzecd'h, einsyt, vnd ich Heinrich von Gerolrzcgkh, Herrn Malters see¬
ligen Sohn von Ä.are, zu der ander Seiten , verjahendtvnd thun khundt männigli-
chw, mit diesem Brief, daß wir vmb alle Sach, Mißhälle vnd Stoß , so wir vntz her

I vff
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vff diesen heutigen Tag miteinander gehebt haut, von der Herrschaffr wegen zu Lar-vnd

das darzu höret, e6 guthwilligliche vnd einhelliglichcn kommen ftindt vnd gelaßen hant, vff

Munt vnd Recht, an vnsern gnedigen Herrn Bischoff Johanns von Straßdurg, also,

was derselbe vnser Herr der Bischoff in diesem Anlaß spricht, das soll vnns allen zu bei¬

den Seiten wohl gefallen, vnd vns benügen, vnd hant auch das gelobet, steet zu haltende

einfaltiglichen , bey den Aiden , die wir mit vffgehebten Handen darumb geschworen han!

gegen den Hellgen, ohne alle Gefährde; doch soll vnser Herr nichts absprechen, das sich

geziehen mögte vff ein Warten meins des ehegenannten Heinnchs Tode von Geroly-

eckh, vnd soll das Vssprechen thun zwischent hye vnd vßgehnder ^Psiugstwochen zunechß.

Wehr es aber, daß vnser Herr verspreche , davon etwas Rechtes wir vff der ehgenaniteii

Seiten von Rappoltstein vnd Stenylers von Geroltzeckh die vorgenannten an der

Herrschafft, Besten von Lare sollent haben, da mag er Pfennige vnd Gut für sprechen, ab

so daß die Vestin pleiben sollent dem vorgenannten Heinrichen von Gerolyeckh. Vnd

welcher vnder vns zu beeden Seiten das breche, oder in dem Vssprechen nit stet hielte, da¬

vor Gott seye, dem oder den soll an stette mit Recht entfallen vnd entfürt seyn , sein oder

mein Recht an dem Guete, darumb die Mißhelle gewesen ist , vnd soll dazu maynaydiz

vnd ehrloß seyn, vnd auch darzu mögen die, die zu der andern Seite feint, ihr oder ihre

Lütten vnd Gut angrissen, mit Gericht oder ohne Gericht, vnd soll davor nit schirmen

khein Land noch khein Freyheit, wie die genannt mag seyn, vnd weß sie des Schaden neh-

ment, ann Todschlag , denselben er oder ff ffnen auch schuldig vszurichtende vnd mögen h

darumb ihnen auch angriffen, gleicher Weiß als vorgeschrieben steht. Vnd des zu Vhr-

khunde hant wir vnser Ingesieget gehengckt an diesen Brief. Bey diesem Anlasse seindt

gewesen wir Hanemaun vnd Sigmundt, Herrn zu Lichtenberg, Hardung von

LVangen, vnd Rudolph von Andela, Vitztumb, . . . verjahmd, daß dichrAn¬

laß einfaltiglichen geschehen ist in alle die Wyß, als vorgeschrieben ist, vnndhantdarumb

auch zu Vrkunde vnd durch Bette der vorgeschriebenen Anlaß-Herrn, Gesellen vnd

Fründe, zu beyden Seiten, vnnser Ingestegel zu ihren Ingesiegel gehenckt ane die¬

sen Briefs. Diß geschach, vnd war dieser Brieff geben, an dem nechsten Montag

nach dem siebenden Tag zu Weyhnachten da man zahlt von Gottes Geburt, drey-
zehen hundert vnd funffzig vnd fünff Jahr. Dieser Brieff ftynd drey,
stohnd gleich, vnd bleibet einer vnserm vorgenannten Herrn, dem Bischoff, der an¬

dere vns vff der Siten von Rappolstein, vnd der chritte Herrn Hugen von A-

xoltzegkh vorgenannt»

XXIV'
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XXIV.

Aiilaßbricff zwischen Susannen von Geroldsek und Heinrichen
Hern zu Geroldsck.

lVZ57-^

> Hl>ir Johannes von Gottes Gnaden Bischofszue Straßburg thuen khundt allen
denen, die diesen Briefs sehön oder hören lesen, daß für vnns kam vnnser N^unie

Susa von Geroilzechh genau: von Lahre, mit Willen vnnd Gehelle N)akhers
von derDickhe einstit, vnd vnser Gheiin Heinrich vonGeroltzeckh genannt von
Lahre, ihr Brueder, anderseit, vnd vor vns gesunet, gerichtet vnd geschlichtet seyndt,
also mögen wir sie lieblich vnd güetlich mit einander geeichten, mit ihr beederseit Willen,
das mögen wir thun. Mag aber das nit seyn , so sollen wir vnsern Rath, vnd wen wir
gern dabey haben, zu vns nemmen, vnd sollen sie beyderseit vor vns gehorsam seyn , des
Rechten einander zu thun, vmb alle Sachen, nachdem als wir erkhcnnent, vnd es sich
heischet. Vnd des zu Vrkund haben wir vnser Insiegel gchenckhtan diesen Brief, vnd
wir Guja von Geroltzecß, genannt von Lahre, N>althervon der Dicb'he, vnd
Heinrich von Geroltzechh genannt von Lahre, die vorgenannten, verjehendt, daß
die vorgeschrieben Dinge beschehen seindt in alle Weise, als sie davor von vns geschrieben
siehcndt, vnd haben sie auch also gelobt, sieet zu habende ohn alle Gevehrde; vnd des zu
Vrkund haben wir auch vnsere Insiegel zue des chgenanten unsers Herrn BischosfenIo-
bannsen von Straßburg Insiegel gehenckt an diesen Briefs. Der ward geben in dem
Jahre da man zahlt von Gottes'Geburr dreyzehen hundert fünfzig vnd sieben Jah¬
re, an dem nechsten Züußtage nach unsers Herrn lichnam-Tag.
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XXV.

Bcrttag zwischen dem Abte Lampi echtcu zu Gengenbach unddeucu
Herren zu Geroldsck.

L.amprechr von Gots Gnaden Apt vnnd der Conueut gemeynlich des ClosterS
zu Gengenbacb, sant Benedicten Orden, inn Straßburger Bisihum gelegen,

llmt kunt allen den die dißen Briess ansehent oder hörent lesen, daß wir für vnß vnd für
^ßcr Nachkommen inn demselbenCloster, uberein kommen sint, mit den edeln Herren,
Hern N)alther den man fprichtt von Turvingen Herrn zu Geroltzecd'e, Hern

voir Geroltzecke vnnd Iunck'er Georigen sinen Bruder, vmb alle die
Etöße, Mßhclle p^nd Kriege, die wir gehabt haut, vff beyde Sytten, von aller der

GutereI
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Gutere wegen, die hienach geschrieben staut, die vff vnsers vorgenanten Gotshuß zu Gen¬
genbach Eygentschafft ligent, also daß wir der eegenanten Herrschafft von Geroltzecke vnd
jren Erben habent geluhen vnd lyhent, mit Vrkunde diß Brieffs , zu eynem rechten Er¬
be, die nachgeschrieben Guttere, vmb eyncn Schilling jerliches Zinßes, den sie vns vnd
vnßerm Gotshuße jerlich sollent geben vnd richten , vff sant Martins Tag. Sie sollent
auch die nachgeschrieben Guttere von eynnein Apt von Gengenbach entpsahcn mit eynein
Schilling Pfenning, vor alle Rechtt, wenn es zu Falle kommet. Also auch der vorge¬
nant Her Heinrich von GeroltzeckeRitter, die nachgeschrieben. Gutere gegenwcrt-
tiglich entpsangen hette, öffentlich, inn vnßerm Capittel zu Gengenbach, von vns Apt
Aamprechtt der vorgenant an siner en der vorgenanten Herschafft von Geroltzecke vnd ir
Erbn statt. Es ist auch berett, daß die vorgenant Herschafft von Geroltzecke alle die Gu¬
tere die Her Heynrich selig von Schnellt nge herrby smem leptage vnd nach smem Tode
lieffe, daß man dieselben Guttere Rudolfs vnnd Johansen von GnellingeGebrüdern
lyhenn soll, inn liehenswiße vnd nach lehensrecht, vnd daß-die^Guterre die ^anman se¬
lig von Schnellinge hette vnd ließ nach smem Tode, die auch hienach geschrieben stondt,
lyhen sollent, Heintzen Burggraue von Gchauvrenburg vnnd Lrirschen Burg-
grauen sinenr Bruder inn Gemeinschasst, in lehenöwise vnd nach Lehenörechtt, also
vnnd mit solicher Geding , daß dieselben Guttere soll haben , nutzen vnd niesten, Anne
Burggreuinne ir Mutter, diewyle sie lebet, on alle Widderrede. Were auch, daß
keyn Gut noch Vogthy, die hienach geschrieben stont, lehenn were von dem Riche, das
kuntlich were, die sollent nüt verteydingt sin, mit dißem geinwerttigen Brieff, in dheynen
Weg.

Vnnd sint diß die Gutte: zu dem ersten, die Guttere die Her Heinrich ^ vnd
Hanman selig von Snellinge gelaßen haiit, die Acker die da heyffsnt der Beugel, gele¬
gen vnder der Statt zu Haßelach. Item ein Acker, gelegen indwendig der Statt zu Haße¬
lach, inn den niddern Höfen, davon MeysterBerscht der Schnyder gyt. sieben Schilling
Pfening zu Zinße, die auch Hern Heinrich seligen von Schnellingen vnd FrawAn¬
nen Burggreuin der vorgenant warent gemeyn. -Die Zinße derselben Gutte soll halber
nutzen vnnd nießen die vorgenant Frauwe Anna Bmggrcuin iren iebtage, vnd nach
irem Tode Heintze vnnd Lricsche ir Sune do vorgenant, vnd die andern halben Zinße
derselben Guttere soll habeun, nutzen vnd nießen, Rudolfs vnd Johanns GebrnderdeS
vorgenanten Herrn Heynrichs seligen von Snellmge Sune. Item deöNopen M.
Item ein Matte vnnd ein Acker, gelegen hinder der Eapellen zu Haßelach, davon die
Maurcrin von Haßelach gyt ein Pfundt Straßburger Pfenning vnnd zwen Kappen zu
Zinße, die auch Her Heynrich vnd Hanman selig von Snellingen die voegenaat
mitsynander nutzen inn Gemeynschafft,das soll auch die vorgeuant Frawe Anna Vurg-
greuinne vnd ir Sune die vorgenant Heintz vnd Fritsche das halb haben , nutzen vad
nießen, vnd Rudolfs vnd Johanns von Snellingen die vorgenant Gebrudere, das
ander halb. Item das Wasser der Kintzichen, als vil als Her Heinrich vnd Hanman
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selig von Snellingen miteynander nutzen inn Gemeynschasst. Item zli Eschouwe die

Hiiiße, die auch Her Heinrich vnd Hanman selig von Snellinge miteynander in Ge¬

meinschafft nutzen. Item dry Mansmatt, heyssent die Elematt, vnnd sechs Iüch Ackers,

ligent daran, die alleyn Hern Heynnchs von Snellingen selige waren, vnd Han-mans von Snellingen seligen Teyle, der auch als vil daran hat ligende. Item, die
Acker die zu.Eschow ligent, dlöHer Heinrich selig von Sncllinge hatte vnd nos, vnd
die Acker, die danebent ligent, by denselben )tckern, die ^>anmans von Snellinge se¬

lig warend, vnnd die Guttere, die da zu Haßelach by der Statt gelegen sind, da vonlVynant von Gengenbach gyt eylff Schilling zu Zinße, die auch Hern Heynrich
vnd Hanman selig von Schnellingen mit eynander inn Gemeynschasstnutzeten. Item,
ein Gartt, lytt zu Haßelach inn den niddern Hofe, davon Vlrich von Eßlingen gyt
sunff Schilling zu Zinße; dieselben funff Schilling waren Hanman selig von Snellin¬
gen alleyn. Item, die Acker, gelegen obwcndig der Statt zu Haßclach, vor dem
Vrenberg, die Hern Heynrich vnd Hanman selig von Snellingen hatten miteynan¬
der. Item, ein Acker, gelegen nebent der Statt zu Haßelach, davon git Hanman
Schuber zu Haßelach drytzehen Schilling zu Zinße, die Hanman seligen von Snel¬
lingen alleyn warent. Item, Claus Schnider git vier Schilling zu Zinße, sint ge-
mcyn. Item, verschidene der Rempe vnnd der Befe die gent sieben Schilling vnnd zwey
Hunre ze Zinße; dieselben Zinße sint auch gemeyn. Item , die Zinße zu Rechbach die
Claweö Fraw git vnd ir Gemeyner, vnd die Clawes, genant Nufelt von Wyler git, sint
auch gemeyn vud die Zinße die die Horchen gebent, von irem Hos, sint gemeyn.

Es ist auch zu wissen, was Gutter vnnd Zinße vnder den vorgenantenGutern vnd
Zinsen Hern Heinrich) selig von Snellingen , vntz an. sinen Dot, brachtt vnd nos,
das soll haben, nutzen vnd nießen Rudolfs vnd Johanns von Sch)nellinge sin Sn-
ne, die vorgenante. Was Guts aber vnd Zinße vnnder den vorgeschriebenGutern vnd
Zinsen, Hanman selig von Sch)nellingen vntz an sinen Dott bracht vnd nos, das soll
Heimz Burggraue vnnd Lritsche sin Bruder die vorgenant, auch haben, nutzen vnd
nießen, vnd Anna ir Mutter, diewile sie lebet, als da vor geschrieben stat, on alle Ge-uerde.

Wer auch, daß dhein Gut davor verschriebenwere, das nuk zu des vorgenant Gots-
huß Eygenschasst hortte, da soll yedemman sin Rechtt behaltten sin an. Were auch, daß
kein Guter mee funden wurdent, dann hie geschrieben ston, die da vergessen« werent vnnd
nit verschriebenn, die inn des vorgenant Gotshuß von Gengenbach eygen ligent, das soll
die vorgmcmt Herschafft von Geroltzecke entpfahen, auch von eynem )tpt von Gengenbach
mit demselben Zinße damit sie die vorgeschriebennGuter empfangen hant, on alle Geuerde.

Vnd des zu eynem waren offenen Vrkunde, eyner ewigen Stertigkeytt, so hant wir
AptCamprecht vnd der Conuent gemeynlich des Closters zu Gengenbach, vnnßerInge-
slgckan dißen Brieff gehencker, der geben ward an sant Matheus Dag des Zwolffbotten,
des Jares da man zaltt von Gottes Geburt drmzehen hundert Iare vnnd sechrzig
^ure. I XXVI.
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XXVI.
Heinrich Herr zu Geroldsek, genant von Tübingen, verkaufet

an Hentzeman Lösten von Kenzmgcn fünf Psunve Pfennige,
jährlichen Zinses auf seinem Dorfe Broggingen.

liZ65.^

Heinrich von Gerolyeg, genant von Tübingen, tun kunt allen dendisen
Brief anfehent, daß ich han ze kouffende, eins rechten redlichen Koufes, für mich

vild alle min Erben, geborne vnd nachomen, vnd sunderlich mit gutem Gunst, Wissen¬
de, Willen vnd gutem Gehelle Hessen vonVjenberg, miner Tochterman, dem
erbern bescheiden Knechte Henrzeman Löser von Aenrzingen vnd allen sinen Erben
vnd Nachomen, fünf Pfunt Pfenig Geltes, geber vnd guter Friburger Muntze, jerliches
vnd rechtes Zinfeö, alle Jore vf Sant Martistag, vnverzogenlichze gende vnd ouch ze
vertigen vnd ze entwurten, gen Kenhingen in die Statt, on allen sinen Schaden, in w
les Huß er wil, mit voller Zal, an alle Geverde, anzevahcnde zu dem nehsten fant Mar-
tiStag, der nu nehste kumt, als dirre Brief geben 'ist, ab mime Dorsse ze Broggingen
vnd ab allem, das darzu höret, vnd ich do habe, ab Twinge vnd Banne vnd ab Gericht,
ab Lut vnd ab Gut, ab Wunnc, ab Weide, ab Dub vnd ab Frevel, ab Holß, abVel-
de vnd ab allen den Gütern, die darzu gehörent, wie dü geheißen oder gefchaffen sink,
ab funden vnd vnfunden, on alle Geuerde. Vnd des zu merer Sicherheit, fo habichnu
zu mir zu rechten Burgen vnuerfcheidentlichgeben, min Druder Gergcn von Se--
rolyeg, Ludewig Schengen von Dtcenheim, Hannß von Tiersperg,^enig
Meger von Rürenberg, Clauß Hachberger, Edelknecht, Jokop Mger,Cle-
wj Meger, Jakopfun, Rudi Meger, Hennj Meger, Hennj Hermeli, Jegkeli Scher,
Dietrich ^uffenberg, CtewiWerli, Hanß Dcige, Cuntz Hornlj, mit folichem Gedinge':
were daß ich die vorgenant fünf Pfunt Pfenig Gelh nüt richten vnd och entwurten,
alz vorgefchribenstot, wenne ich vnd min vorgenant Burgen ..... Serge
nun Druder, Ludwig Schenge, Hans von Tiersperg, Hennj Meger von
^urenberg, Claus Hachberger von dem vorgenanten Henrzeman Löser vonAen?
ningen oder von sinen Erben, ob er nit were, gemant werdent, mit Botten, oder mit
Briefen, ze Huß, ze Hof, oder an denMunt, fo fol ich der vorgenant Schuldener vnd
min vorgenant Burgen, vnfer jegelicher ein erbare Knecht mit ein Pferde an sin Statt in
den nehsten acht Tagen noch der Manunge, bi den Eiden, fo wir vnferen Herren haben
geton, entwurten, gen KenHingen in die Statt, vnd da ein kuntlich Gifelschafft leisen,
zu offenen Wurten, ze veilem Gut, vnuerdinget vnd ze rechten Gifelmolen, vnd wenne
den von den Wandern Burgen zwen gemant werdent, ouch ze Huß, ze Hof, oder in den
Munt, die jont e6 den andern künden, by aeswornem Eyde, vnd fönt su ßch ^

entwurten
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entwurten gen Kcntzingen, in den nehsten aht Tagen, nach der Manunge, bi den geswor-

nen Enden, die sü gesworn hant, zu den Heiligen, mit vfgehebten Heuden, gestabet mit

gelerten Worten, vnd fönt ouch do leisten ein kuntlich Giselfchaft, als davor geschrieben

stol, on alle Geuerde, vnd sol dü Giselfchaft weren, alle diewil, vntz daß im gar vnd

gentzlich vßgerichtet wurt, darumb er vns denne gemanet het, vnd ouch die Kost vnd

Schade, den e^oder sin Erben genomen hant, mit Betten, oder mit Briefen, oder wie

der Schade were, iren Worten, darvmb zu geloubende, on alle Geuerde.

Wer ouch, das Got lange wende, daß der Burgen deheiner abgieng vnd stürbe,

ho sol ich im ein andern als gewissen vnd guten, an Geuerde, an sin Stat geben in den

nehsten vierzehen Tagen, wenne es an mich geforderet wurt, oder ich vnd die lebende Bur¬

gen sollen leisten als vorgeschoben stot, on alle Geuerde. Wer ouch, das Got nut welle,

daß ich vnd min vorgenant Burgen vnser Truwe vnd vnser Eyde vergessen vnd brechen,

vnd nut leisten, als davor geschoben stot, do mag der vorgenant Henyeinan Koftr vnd

alle sm Erben vnd Nachommen vnd ouch alle ir Helsser mich den vorgcnanten Schuldener

vnd min vorgenanten Bruder vnd .... Knecht pfend vnd angriffen vnser Gut

vnd vnser lut, lip vnd Gut. Wer es daß wir brechen vnd der anderen Bürge lip vnd

Gut, weler do ouch gebrochen hetti, mit Gericht vnd on Gericht, geistlichem oder weltli¬

chem Gericht, wie vnd wamit es man füget, vnd sol mich den Schuldener noch die Bur¬

gen dovor nüt schirmen kein geistlich Gericht, kein weltlich Gericht, kein Landgericht, kein

jandstide, kein Stetterecht, kein Burgrecht, kein Eydesgenojft, kein Verbuntnis noch

dehein Vfsatzungs-oder nuwe Recht, das noch hienach möht vfgesttzet werden von Beb¬

sien, von Bischoffen , von Kungen , oder von Kaisern, oder sus von dem lande, oder

von Stetten, oder Dörfern, noch vnverscheidenlich dehein Ding, noch dehein Funt, der

jeerdahtwart, oder noch erdaht mäht werden, mit Geuerde oder on Geuerde ; vnd sullent

die vnuerbrochen Burgen darumb deste minre leisten, vnd wer inen darzu hilftt, daß sie

den verbrochen Burgen pfendent vnd angriffent, der tut dehein Vnrecht, vnd was Scha¬

dener vnd sin Helfer der Pfandunge vnd des Angnffentz in dehein Wise nement, den ge¬

lob ich der vorgenant Heinrich von Gerolseg genant von Turringon ime vnd sinen

Helfer vszerichtende vnd abzetunde, iren Worten darumb ze gelobende, on alle Geuerde.

Vnd ist dirre vorgeschriben Kouff beschehen vmb fünfzig Pfunt geber und guter Rap¬

pen Pfenig, FriburgerMuntze, der ich von dem vorgenanten Henyeman Löser gar vnd

genhlich gewert bin, vnd su ouch in minen guten vnd gemeinen Nutze bewendet habe; vnd

het ab mir der vorgenant Henyeman Köser die Genade jemerme geton , durch miner

Bette willen, wenne ich oder min Erben vnd Nachomen bringen vnd gerächten, ime oder

sine« Erben, fünfzig Pfunt samenthafter Pfenig, der vorgcnanten Muntze vonFriburg,

so sol er mir die vorgeschriben fünf Pfunt Pfenig Geltez darumb wider ze koussende geben,

m einem rechten Widerkofe, an alle Widerrede vnd on alle Geuerde, vor vnser Frowen-

tag der liechtmesse, on den Zins des nachgenden künftigen Iors. Vnd wenne ich den

Widerkof wil tun, so sol ich es im ein viertel Iors vorhin sagen vnd erberlich künden.
Wnltß
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Wulteaberer von vns, daß ich den Widerkof solle tun, das sol er mir ouch ein viertel
Iors vorhin erberlich sagen vnd künden, and sol ich denne den Widerkof tun, als vorge-
schriben stot, oder ich vnd min Bürgen sollen leisten, ouch als vorgeschribmstet, an alle
Geuerde.

Ich hab ouch gelobt, min vorgenant Burgen von dirre Burgschaftze lidigen vnd
ze lösende, vnd von allem Schaden ze Flehende, der su in dahein Wise hievon angende
wirk, iren Worten darumb ze gelobende, on alle Geuerde. Harüber zu einem offen Be¬
kunde, daß dis alles war vnd stete belibe, so hab ich der vorgenant Heinrich von Ge-
rolyeg genant Tüwingen, min eigen Ingesigel gehenget an disen Brief. Ich her
vorgenant Hesse vonVsenderg des vorgenantenHern Heinrich von GerolyegToch-
terman, versihe Warheit aller der Dinge, so davor von mir geschriben stot, daß die
gesihehent sind mit minem guten Gunst, Wißen vnd Willen, vnd des zu Vrkunde, so
hab ich min eigen Jngesigele gehenget an diesen Brief. Und wir die vorgenanten Burgen
Gerge von Gerolyeg, Ludewig Scheng von Dtcenhen , Hans von Tier-
sperg, Hennj Meger von Rnrnnberg, Clauß Hachderger versehen, daß wir al-
sus Bürge worden sigen vnd geloben, alz das stete ze Hände vnd ze vollzihende, das do
vor von vns geschriben stot, by vnsercn Enden, die wir vnseren Herren haben geton on alle
Geuerde ; vnd des zu Vrkunde so haben Wir vnseri Jngesigel gehenget an disen Brief.
Wir die vorgenanten Burgen von Broggingen geloben als das stete ze Hände vnd zevollevö-
rende, das do vor von vns geschriben stot, by den Eyden so wir darumb gesworn lM
zu den Heiligen, vnd wend wir eigener Jngesigel nut haben, so veriehen wirs mit de6
edeln vnsers genedigen Herren Herrn Heinrich vonGerolyeg, genant von Tuwin-
gen Jngesigel, der sin eigen Jngesigel gehenget het an disen Brief, der geben wart an
sant Agetten Tag des Jors do man zalte von Gottes Geburte drizehenhunden Are
vnd fünf vnd fechrzig Iore.

XXV^II.

Vertrag-und Tauschbrief Heinrichs Hern zu Geroldsek u>ü
Lahr, mit Eisen vonHarswt, gebohrner Frauen

zu Geroldsek.
I>z67.z

^5llen den sie kundt, die diesen Brieff sehendt oder gehörende lesen, daß der edel JM-
herre Heinrich von Geroltzecke, Herre zu Lare, kam für Meister und ^t jli

Strasburg, da H)eter Rebestog Meister was, vnnd sprach, er wäre eines MW
überkommen,von der Dörffer vnd Guterwegen, die hiernach geschribenstant, mit der
edlen Frowen, Frowen Elfen von Gerolyeck, des erbern Ritters, Herren
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pen von Hattstatt, ehelicher Lrorven, vnd wer der befchehen, alsus vnnd in dieser
Wift/ daß der vorgenannt Iungherre Heinrich von Gerolyecke, Smieheim das
Dorfs/ vnnd nune Pfund Stratzburger PfenningeGeltS, vnnd vierzig Kappen GeltS,
die er het uff den Rütematten, die da ligent in der Sneit, zwifchent Dundelingenvnnd
Allmeswillere, für ledig eigen hette geben der vorgenannten Frowen jUsen von Geroly-
ecke, umbe ihre )>echt, die sie hecre an denen Dorjferen Lriesenheim, <Dber-
schopstheim,(Dbernwihe und Heiligenzellez dieselben Dörfer undt was darinn
smret, die vorgenannt Frowe Elfe von Gerolyecke mit allen Rechten, alse sie die¬
selben Dörfer angefallen, und derselben Frowen Elsin worden sindt, von
dem edlen Jungherrn Malrher seeligen von Gerolyccke ihrem Varcer, gebe
sie dem vorgenannten Iungherrn Heinrich von Gcrolyecke umbe das vorgenannte
Dorff Smieheim, und umbe die nun Pfund Pfenning Geltes, undt die viertzig Kappen
Geltes , die er da hatte, also und mit der Gedinge, daß die von Smieheim follent haben
alle die Recht, vndt gnthe Gewohnheit, die sie von alter her gehabt hant. Sie fullent
och Recht haben zu den obern Wälden, und zu den zweyen Ryeten, da das eine Riet Hei¬
set, das Rittenbruch,und das ander Ryet, das Ober-Ryet, und zu dem Felde der Wey-
dcn, daz da lit zwufchen Kippenheim, Mollberg und Smieheim, gleicher Wife also e6
die von Kippenheim niefent, mit allen Rechten, und fullent die von Kippenheim noch nie-
mann hinanthin keine Eynunge noch Satzunge vf die von Smieheimmachen, denne wie
es die von Kippenheim niejent, also fullent es die von Smieheim och niesen, ohn alle Ge-
verde, und follent och der vorgenannt Iungherre Heinrich von Geroltzeckh noch feine
Erben, keine von Smieheim niemer zu Burger empfahen ; darzu so wolte die edel Fra-
we Frawe Adelheit von Lichtenberg des vorgenannten Juncther Heinrichs
eheliche Lraw, ihr Wiedem-Recht unnd ander Recht, die sie hette an dem DorffSmie-
heim, verfchweren, wenn es derselben Frawen Adelheiden Wiedem were, also daß die
Recht der vorgenanntenvier Dörffer, die dem vorgenannten IungherrnHeinriche vmbe
das Dorff Smieheim wärdent, gegen demselben Iungher Heinrich und Fraw ?ldel-
heiden feiner eheligen Frawen, follent liegen in aller der Masse und in dem Rechten, al¬
se das Dorff Smieheim lag, und follent gegen ihn auch heißen unne sin ein unverändert
Gut. Zu glicher Wife sollte das Dorff Smieheim die nün Pfunden StrasburgerPfennin¬
ge Geltes unnd die vierzig Kappen Geldes dafelbff, gegen den vorgenanntenHerrn Eppe
von Hattstatt und Frowen Elfe siner elichen Frawen och heißhen unnd sein ein unverän¬
dert Gut, und follent och gegen ihn liegen in allen Rechten, alfe die vorgenannten vier
Dörffer warent, ohn alle Geuerde.

Vnd darumbe da fchicketent die vorgenannte Meister vnnd Rat von ihrem Rate zu
Botteu, Johannsen Blenckelinvnnd Cuntzen Blatten, die von den vorgenannten zweien
Frowen verhorent follent, obe sie den Wechsel als thun vnnd hatten wollent, und ihne
vollführen, alfe davor ist bescheiden; die auch denselbenMeister vnnd Rat wiederum be-
leitmd, daß die vorgenannte Frowe Adelheit von Lichtenberg, vnnd Frowe jAse

K von
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von Gerolrzeck zu beiden Seiten den Wechsel bejachzet haltend , vnnd auch geschwohrm
an den Heiligen, stetke zu habende, vnnd daß sonderlich die vorgenannte Fraw Adelheic
des vorgenannten Junckher Heinrichs eheliche Lrorve vor denselben Bollen ver-
schwohren hatte ihr Wiedemrecht vnnd andere Recht, die sie hette, oder haben weglegn
dem vorgenannten Dorffe Smieheim vnnd an den vorgenanntennun Pfunden Penning
Geltes vnnd an den vierzig Kappen - Geldes, ohn alle Geverds. Dazu so seydend by ih>
ren Eyden Cuntze Bockhe vnd Wernher Sturm , daß dirre Wechsel dem vorgenannten
Jungherr Heinrich von Gerolseckevnd Frowe ?sdelheidevon Eichtenberg seiner
ehelichen Frowen Nutzen vnd Wegen were gethan , danne gelaßen, vnnd darumbe vnch
och nach den: also die vorgenannte Meister vnd Rat zu Strasburg die Sache verhortent,
vnnd och st die vorgenannten Johannes Blencklin vnnd Cuntz Blattner verHort haltend
die sie zu den vorgenannten zweyen Frawen von ihrem Rat geschickt hettend, vnnhanch
der vorgenannt Herr Eppe von Hattstatt, der vorgenanntenFrawen Elfe ehelicher
Wirt, vor denselben Meister vnd Rat gesprochenhat, daß der vorgeschriebene Wechsel
mit seinem gueten Willen geschehe, vnnd er ihn auch halten wollte; da kament dieselben
Meister vnnd Rath mit rechter Vrteil überein, und sprachent es auch zu Recht, daß der
vorgenannte Wechsel vnne alles das, das da geschriben stat, gegen der vorgenannten Par-
then, zu beiden Seiten, vnnd allen'iren Erben, stette solle sin und pliben, vnnd einen
Vorgang haben, mit allen den Bünden , Puncten vnnd Articuln , alse das vorgeschri-
ben stat in diesem Brief, vnnd in alle die Wise, als derselb Wechsel geschehen ist, vnnd
davor ist bescheidend, an alle Geverde, doch also, daß alle die Brief, die sie zu biden
Siten gegen einander hant, in allen ihren Kressten vnnd Tugenden pliben sollen, vnnd
daß in dirre Wechsel noch dirre Brieue daran kein Schaden sin fülle, an alle Geuecke.
Und sider wir Götze von Größtem ein Ritter, Groß Fritsche von Heiligenstein, Clanß
Rulenderlin,Johannes Blenckelin und Cuntze Blatter, Bürger und Schöffele zuStraß-
burg, hierbey warent, vnnd fahend und hörtent, daß die vorgenannte Meister vnd Rath
vrtheltend, in alle die Weiß, als da vorgeschriben statt, wannd ouch wir dazumahl in
dem Rath warend , fo hant wir zu einem Vrkund vnser Jngesiegel an dieftn Brief gehenckt.
Wir Heinrich von Gerolyecth Herr zu Lar, Frau Adelheid'von Lichtenberg,
seine ehelich Frau, Eppe von Hattstatt ein Ritter, vnnd <Ase von Gerolyeck sei¬
ne eheliche Frau, verjähend an diesem Briefe, daß wir den vorgenannten Wechsel zubey-
den Seiten gethan hant, vnnd der geschehen ist in alle die Weiß, als davor geschrieben
stat, vnnd globend auch Wir zue beyden Seiten, für uns vnnd alle vnsere Erben, den¬
selben Wechsel vnd affes das, das von uns und vnsern wegen davor geschriben stat, stelle
zu habende vnnd nit dawider zu thuende, noch schaffen gethan werden, in keinen Weg, ohn
alle Geverde. Vnnd deß zu einem Vrkund han wir die vorgenannte Heinrich von(V^
roltzec? Herr zu Lare, Adelheit von Lichtenberg, sein ehlich Frawe, Eppe von
Hattstatt ein Ritter, vnd Elst von Gerolyeck sein ehelich Fraw vnnsere Jngesiegele
an diesen Brieff gehencket, vnnd hant gebetten die vorgenannten Burger vndt SchGle
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zu Straöburg, daß sie ihre Ingestegele zu den vnftm haut gehenckt an diesen Briefs, vnS
vnnd vnsere Eröcn zu besagende alles des, das davor geschrieben stat; das auch wir die
vorgenannten Burger vnd Schöffele zu Strasburg verjehcnd an diesem Briefe. Der
ward geben an dem ersten Zinßtag nach St. Agnes Tag in dem Iare da man zatte von
Gottes Geburte dreyzehenhundert Iare, sechzig vnnd sieben Iare.
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XXVIII.
Vertrag zwischen Georgen und Heinrichen Herrn

zu Gcroldscck.
s

s^ch George von Gerolrzegke genant von Tübingen, Herre zu Gerolczegke,
thun kundt allen den, die Visen Bries ansehen! oder hörent lesen, nu oder hernoch»

Vmbe die Stösse, Span vnnd Missehellin, so ich han gehcpt mit mine Bruder, Hein^
rich von GerolkZegke, des wir zu bedcn Siten kunmwn sink, vnd gelassen hant, an
vnsem lieben Oheim Graue Hugen von Fürsienbcrg, vnnd an Herrn Malthern von
der Digke, wieIü distn Brieff machen! vnd sehribent, der ich ihme ein Brief gibe, vnd
er mir ein Brief herwiderumbe, da sollen! wir zu beiden Siten veste vnd stete Kalten,
vnnd sollen! öch dieselben Briefe einander geben besegelt, vnnd sullent och ein gantze, ge-
trewliche vnd ein vnuerbrochen Sune miteinander halten , ewecklichen vnnd immerme, bi
det^Eiden, so wir bede darumöe geschworen hant, mit vsferhebken Hcnden, vnnd mit ge-
lerten Wortten zu den Heyligen , one alle Geuerde.

Vnnd vmbe daß min Bruder Heinrich von Gerolrzegke, oder wer disen VrZess
nme hat von sineu wegen, dere Sununge vnd aller nachgeschribner Stücke vnd Artickel,
so an dissem Bricffe geschriben vnd bescheiden stont, desto sicher sie, von mir, allen minen
HHern vnd Dienern, deß zu mehrer Sicherheit, so han ich ime zu mir, zu Burgen ge¬
ben vtld gesezet, vnuerscheidenlichen:Grave Hugen von Lürsiemberg, Vlrich Herr von
^appoltstein,Herrn Milhelm vonEbcrsiein den eiteren, liVilhclm von Ober¬
stem den jüngern, Heinrich von Gerolßegke Herre zuLare, Herr Cunrat von
Äechtenberg, Herr Maither von der Digke, Herre Heinrich von der Digke,
Hl:g von Geroltzegke vnnd Hessen von Rsemburg, dise zehen Herrn, bValthsr
von Andelahe, Hug von Lmsteckc, Samme von Grcbern, Hanß von D:-
gmlhcim, Hanß Gbrecht von Diersperg, Hanß von 2lnde!abe, Hanßlinn
des vorgenanntenGeorgen Sun von Gcroltzegke, Dumelin Hochburger, Vrole>
lm Volbe von Grossemverg, DurcIhart Hummel von Stössemberg, Peter-
man Schultheiße von Gengenbach, Hanztestv^an von Schneüingcn, A'gelossvon
Walstein, Henselin von Schutertal, lVakther Gchneiter vnd Heiye, Hein-

stligen Sun, von Richtenfels, mit solichcr Gedinge, wer es, daß ich dise Sune
K 2 ver-
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verbreche oder vberfüre, mitdeheinen Stücken oder Artickeln, die hie noch geschriben stont

so mag der vorgenant Heinrich min Bruder, oder wer disen Brief inne hat, von inen

wegen, mich vnd die obgenanten mine Burgen manen, vmb das obernant, das imine

denne geschehen ist, mit Botten, oder mit Briefen, zu Hufe, zu Houe, oder vndrr He¬

gen, Munt wider Munt, vnnd sullent in den negsten acht Tagen nach der Manunge, ich

mit mün selbes Libe vnd mit zweyen Pferden, vnnd zu mir zwene edele Knechte, jeglichen

mit eim Pferde; vnnd mine Burgen die zehen Herren, ein iglicher mit zweyen Knechten

vnnd mit zweyen Pferden vnnd die andern mine Burgen, - jeglicher mit eim Knechte vnnd

mit eim Pferde, der selber nüt leisten wolte, vnnd sullent uns entwerten 'gen Woluach'

gen Haselach, gen Gengenbach, gen Lare, oder gen Ettenheim, in weler St att es

mir, und minen Burgen eim iglichen befunder, aller gefüeglichen ist, in offener Witte

Hufer, zu veileKöffe, vnuerdinget, rechte gewonliche Gifelfchafft do zu leistende, vnnd

nimmer von der Leistunge kummen, vntze vff die Stunde, daß ich minem Bruder Hein?

rich oder wer difen Brief inne hat, von sinen wegen, gantz vnd gar st widerkert vnd

widerton, das Vberuaren vnd das Verbrechen, das inne geschehen ist, darumb wir ge-

manet sint, oder aber mit mim gutten Willen vorzutragende, one Geverde.

Wer och, do vor Gott si, daß miner Burgen oder ich deheiner, die GiselschH

verbrechent, vnnd nüt leistent, also do Vorbescheiden ist; so mag der vorgenant Heinrich

min Bruder, oder wer diftn Brief inne hat, von sinen wegen, vnnd wer inn des Mm

will, den der denn verbrochen het, meineidig vnnd erloß künden, vnd mügentden, oder

die denne vnder vns verbrochen hant, darzchangreiffen vnnd pfenden , in Gut, in lüte,

Lip vnd Gut, mit Gerichte, oder one Gerichte, wie es inne allerbeste fuget zu tunde; vnd

es soll vns vor dem Angriffe vnd Pfenden , das vns also beschicht, do vor nit schirmen,

dehein Gerichte, weder geistliches noch weltliches, noch dehein Lantfride, noch Entrecht,

Friheit noch Frirecht, Burgfride noch Burgrecht, noch deheine Vjfsatzunge oder Gewon-

heit des Landes, noch der Stete, noch dehein Ding, domite wir vns wider disen Brief

gefchirmen möchtent, one alle Geuerde.

Weme och der vorgenant Heinrich von Gerolyegke min Bruder, oder werdisin

Bri ef inne hat, von sinen wegen, oder ire Helffere, deheinen Schaden von des Angreift

seS vnd Pfendens wegen, wie der keme, den sullent wir inn vsrichten vnd gelten, sinen

einualtigen Worten, darumbe zu glaübende, on Geuerde. Wer aber, do vor Gott sie,

daß miner Burgen einer oder me abegingent, oder fus vnnüße wurdent, zu leistende; jo

soll ich ime ein andern also gutten Bürgen geben, au des stat, der do also abe gegangen

vnd vnnütze worden ist, vnnd soll das tun ich dem negsten Monat, so es an vns gefordert

wurt, der do gebunden vnd gehorsam si, zu tunde aller der Stucke vnd Artikel, des der

^were gehorsam was, zu tunde, der do abe gegangen oder vnnütze worden ist. Dcten wir

des nit, so sollent ich vnd die egenanten mine Burgen, noch dein Monat vns aber entwer¬

ten, in die vorgenant Giselschasst, vnd nimmer darus zu kummende, vntz vf die Stunde,

daß wir andere Bürgen gebeut, an der Stat die do «begangen sint, one Geuerde.
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Es ist öch zu wtßende, daß ich minen Bruder Hcinrlct) von Gcrolczcgke, soll
mlassmvnd er mich, in vnftr gemeine Vestinnenjzu Geroltzegk vnd zu Schiltach, mit lü-
zcl oder mit vil; vnnd soll das vnser jeglicher tun one des andern Schaden. Vnd es soll
vnser keiner den andern darine nit irren, summen noch hindern, noch schassen darane ge¬
sumst, gehindert oder geirret werden, weder mit Wortten, mit Neten, noch mil Getaten,
m deheinen Weg one Geuerde.

Wer aber, daß ich ime vnsere gemeine Vestinen Gerolßekhe oder Schiltach, einer
Her beder entwerte, vnd in nit inließe, also do Vorbescheiden ist, oder daß ich Herren,
Ritere vnnd Knechte, oder sus iemen inließe vnnd enthielte, also daß er sincr Vestin de-
heiner entwert wurde, von mir oder von den, die ich denne in hette gelaßen, wie das ke¬
ine, do vor Gott sie; jo soll dem vorgenanten minem Bruder Heinrich von Geroly-
egke, oder wer dssen Brief innehat, von sinen wegen, alles min Gut verfallen sin, das
ich han in dem Künigriche, wo es gelegen, oder genempt ist. Vnnd mag mich vnnd Mi¬
ne Burgen darumbe manen, vnd in den negsten acht Tagen nach der Manunge, sollent
wir vns entwerten in die vorgenant Giselschafft, vnd nimer darus zu kummen, denne mit
irem Willen, vnnd mag darzu min Lip vnd min Gut, miner Lüte jip vnnd Gut darumbe
angreiffen vnnd pfenden, er oder wer disen Brief inne hat, von sinen wegen, vnd wer inen
des helffen will; vnd es sollent ich, noch mine Burgen desto münre mit leisten, ohne
Geuerde.

Wer och daß ich, mine Diener oder Helsser, oder die minen vtzet vberfürent vnd
verbrechent, an keinen Dingen, an mins Bruder Heinrich Dienern vnd Helffern,oder
an iren Lüten vnd der Güter, oder an minS Brüdern Telern oder Dörffern, oder an sinen
Lüten vnd der Güter, wie sich das möchte gcsügen, es were mit Nomen oder mit andern
Ding; so sol ichs inn widerkeren vnnd widertun, in den negsten Vierzehen Tagen, so es
an mich gefordert würt: dete ich des nit, so möcht er mich and mine Burgen darumbe
manen, vnd vns aber entwertennoch der Manunge also Vorbescheiden ist, in die egenant
Giselschafft, vnnd nimmer darus zu kummende, vnH vf die Stunde, daß ich ime gantz
vnd gar widerkeret vnd widerton han, den Nomme vnd das Vberuaren, das ich oder die
minm ime geton hant, darumbe wir denne gemanet sint, one Geuerde.

Wer aber, do uor Gott sie, daß ich, mine Diener oder mine Helsser deheiner, den
tgmanten Heinrich von Gerolycckh minen Bruder wundetenr, oder liebeloß detent,
daß er stürbe, vnd das selber dete oder jchuffe geton, mit Wortten oder mit Wercken, oder
mit Reten, wie das keme ; so soll dem, der disen Brief inne hat, von mins Bruder
wegen, verfallen sin vnnd werden, alles das Gut das ich han in dem Künigreiche, vnd
och alles das Gut, domüte das min Bruder hat in dem Künigreiche on alle Widerrede:
vnnd hat denne derselbe an mins Bruder Stak vollen» Gewalt, mich vnnd mine Burgen
darumbe zu manende, vnnd sullent vns aber entwerten, noch der Manunge, in die ege¬
nant Giselschafft, vnnd mag derselbe der disen Brief inne hat vnnd wer ime des helffen will,
darumbe aber angreiffen vnnd pfenden, mit iip vnnd mit Gut, miner Lüte Lip vnd Gut,

K g vnnd
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vnnd es sullent ich vnnd mine Bürgen desto mere mit leisten one alle Geuerde, vnnd soll
der, der disen Brief inne hat, allewegent recht han vnd ich vnrccht.

Wer öch , daß ich, nrine Helffere vnd Dienere, den vorgenanten Heinrich minm
Bruder viengent oder fchueffent gsuangen,es were mit Wurtten, mit Retcn oder mit
Getatcn, wie das keme; so het aber der, der disin Brief inne hak, von sinen wegcn vol¬
len Gewalt, an mins Bruders Stat, mine Burgen vnd mich darumbe zu manende; vnd
snllent sich aber enrworten in die Giselschafft, noch der Manungs, also vorgefchribenist;
vnnd mag der, der dlsen Brieffinne hat , vnd wer ine des helffen will, darumbe an,
greiften vnnd pftnden, min Lip vnd min Gut, miner 5üte fip vnd Gut, vnd fullent de¬
sto niere mit leisten, vnd fullent nimmer von der feistunge kummen, vnH vf die Stunde,
daß min Bruder ledig wurt gefeit, feiner Geuengniffe, gantz vnnd gar, one alleGeverdt,

Es ist auch zu wißende, daß Heinrich von Gerolyegk min Bruder, oder wer
difcn Brief ilme hat, von sinen wegen, den egenanten minen Burgen, ein oder meZil
mag geben,vnd den andern nit, vnnd fullent die andern, den er nie Zil hat gegeben, de¬
sto minre mit leisten, es were dann fo vere, do vor Gott sie, daß ich minen Bruder vinn-
ge oder liebloß dete, so hat der, der disen Brief inne hat von sinen wegen, vollen Gewalt,
an mins Bruder Stak, die Burgen zu manende, vnd Zil zu gebende cim, vnd andern
nit; vnnd soll mins Brudcre Ding denne zumale kreffteloß sin vnd kein Crafft zuhabende,
mit keinen Dingen, one Geuerde.

Ich George von Gcrolyegke , do vorgenant gelobe dift Sununqe vnnd alle vor¬
gefchriben Stücke vnnd Artickel, die do vornemelichengefchribenvnd bescheiden front, vnnd
gelobe fü öch veste vnd stete zu haltende, eweklichen, vnuerbrochcn, immerme, vnd nim¬
mer do wider getun, noch schaffen geton werden, in deheincn Weg, bi dem Eide, joich
liplichen darumbe geschworenhan, mir vfferhebter Haudt, vnd mit gelerten Worten zu
den Heyligen.

Deß zueim offen waren Vrkunde, fo han ich min Ingesigcl an distn Brief gehen-
cket, vnnd han gebetten mine Burgen do vorgenant,daß sie ire Ingesiegele öch henkent
an disen Brief, mich zu besagende aller vorgesthribnerStücke vnnd Artickel. Wir (ßr^
ue Hug von Furstemberg, Herr Dlrich Herr zu Rappolrzstein, Herr
Helm von Werstein der ake, Mtlhcbn von Oberstem der junge, Heinrich
von GerolrzegkeHerre zu Aare, Herr Lunrat von Aichtemderg, Herr NW
eher von der Digke, Herr Heinrich von der Digke, Hug von Gerolyegr vnd
Hesse von Zssemderg, Mernher Andelahe, Hug von Ainstecke, Tammeron
Gredern, Hanß von Diegcnshcim, Hanß Gbrechc von Diersperg, HW
von Andelahe, Hanß Jungherr Georg Sun von Gerolyegke ^ Dumck»
Hochburger, Gröllrn Fxolde von Stössemburg , Vurckharc Hummel ron
Srössemburg, j)ererman Schultheiße von Gengenbach , Hanneemanvon
Sneütngen , von Malstein, Henstlin votr Schutcertal, lDaüha'
Gchiuter vrrnd Heiye Heiyen seligen Sun von Aichtenfeils, Burgen do voU-
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nant veriehent düre Bnrgschafft vnd aller der Stücke vnd Arcickel, die do vor von vn6

a-schriben vnnd bescheiden stont, vnnd gelobent sü och veste vnnd stete zu haltende, vnnd

nimmer dawider getun, noch schaffen getan werden, in deheinen Weg, bi den Eiden , so

wir alle liplichen darumbe geschworen haut, mit vsserhepten Henden vnnd mit gelerten

Wortten zu den Heiligen. Des zu eim offen waren Vrkunde so hant wir alle vnsere In-

gesigele an dißen Brief gehencket, Vergeben wart an dem Miktewochen nach sancte Eliza-

becheg Tag in dem Iare do man zalte von Gottes Geburte drüzehen hundert vnnd

sibemzig Iar.

XXIX.
Mmg zwischen Heinrichen und Georgen Gebrüderen Herren

zu Hohengeroldsek.
tlZ7°-!I

tr!ch Heinrich von Gerslczcgke genaue von Tnwingcn ^erre zu Geroltzcgke,

thun kund allen den dü dißen Brief ansehent oder hörent lestn, nu oder hernach, vm-

be den Span, Stoffe vnnd Mißehellen, fo ich gehebt han , mit minem Bruder Georg

von Geroltzechhe , des wir zu beden Sieten kommen stnt, vnnd gelaffen handt, an

vnsern lieben Oheim Grane Hugen von Lurstenderg, vnnd an Herrn Malthern von

der Digke, wie sie dißen Briff machent vnd fchribent, der ich ime ein Brief gibe,

vnnd er mir ein Brief her widervmbe, daz follent wir Zu beeden Sitten veste vnnd stete

halten, vnnd follent och dieselbe zwene Briene einander besigelt geben, vnnd sullent och eine

ganhe getrueliche vnnd ein vnuerbrochen Snne mit einander haltten , eweklichcn vnnd ie-

merme, bidenEyden so wir bede darnmben geschworen hant mit vftrheptenHenden vnnd

mit gelerten Wortten Zu den Heyligen, ane alle Geucrd ; vnnd , vmbe daz der obgenante

George von Gerolnegke min Bruder, oder wer dißen Brief inne hat von stnen we¬

gen, dirre Sünnunge vnnd aller nachgeschriben Stücke vnnd )trtikel, an dißem Briffe ge-

schriben vnnd bescheiden stont, desto sicher sient von mir, allen minen Helffsr vnnd Dienern;

deß zu mehrer Sicherheit, so han ich ime zu mir zu Bürgen geben vnnd gesetzet vnuer-

scheidenlich, Graue Egon von Lriburg , Malthcrn von Geroltzegk Herrn zu

6nkze, Marggraue Gtren vonHochberg, MarggraueHanß vonHochberg

Gebore, Graue Heinrich von Lürstenberg, Iohans von Vftnderg, Ios

Hans von Gchrvartzenberg, Heinrich von Horemberg, Haneman von Ge-

wltzegk Walthers Sun von Geroltzeck Herrn zu Sultze, vnnd Heryoge Cun-

rat von Vrstlingen, zehen Herren; Gerhart von Undingen Ritter, Haneman

von ^H^nlbcrg, Hanß von Brandegk, Volmar von Vrandegke, Marx

^olbe von Stöstcmberg, Andres von Malstein, Hulwcr von Gibichen,

Dieme von Detlingen, Gbrechc von Arve, Hug der Hulrver, Ruprecht von
Tiers
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Slerjperg, Hug imme Holcze, Derchtolt Durner von Schüttren, Henstlil!
Meiger, Durckart von Grunburg vnnd N)a!ther Mülnheim gesessen zu Tee-
tenbach, edele Knechte, mit solchem Gedinge: Weresdazich diße Sune verbreche oder
vberfüre mit deheimen Stücken oder Articeln , die hie noch nemmelich bescheiden stont, h
mag der vorgenant George von Geroltzegke min Bruder, oder wer dißen Brieff in,
ne hat, von sinen wegen, mich vnnd die obgenanten mine Burgen manen, vmbe dazvber.
varen vnnd verbrechen w.

s Weilen der Inhalt dieser Urkunde der vorigen in allem gleichlautend ist, so hat im

ohnnöchig erachtet, ihn alhier einzurücken, sondern wil nur noch den Beschluß an-
hero setzen.

Ich Heinrich von Geroltzegke do vorgenant, gelobe, diße Sununge vnnd ch
vorgeschribene Stück vnd Artieel, veste vnnd stete zu haltende eweklichen, vnd immer im,
vnuerbrochen,vnnd nimmer dowider getun, noch schaffen geton werden, bi dem Eyde, s>
ich liplichen darumbe geschworen han, mit vsserhebter Hant vnnd mit gelerten Wortten,zu
den Heyligen. Des zu eim offen waren Vrkunde, so han ich min Jngesiegel gehencket an
dißen Brief, vnd han gebeten mine Burgen do vorgenant, daz sie ire Ingesigele och Hrn.
ckent an dißen Brieff, mich zu besagende, dere Sununge, vnd aller vorgeschribenerStücke
vnd Artikel.

Wir Graue Egon von Lriburg, Malther von Geroltzegke zu
Sultze, Marggraue Otto von Hochberg, Marggraue Hanß von Hochberg
Gebrüdere, Graue Heinrich von Lurstenberg , Iohans von Vsemburg, Io-
Hans von Swanzenberg, Heinrich von Horemberg, Haneman von Geroltz¬
egke Malchers Sun von Sultze, vnd Hertzoge Cunrat von Drselmge, Gw
hardt von Endingen Ritter, Haneman von Horemberg, IohansvonDand-
egke, Volmar von Drandegk, Marx Rolbe von Sröffemberg, Andres von
Malstein , Hukver von Gibichen, Dieme von Demngen , Obrechc von
Owe, Hug der Hulwer, Ruprecht von Diersperg, Hug imme Holt;e,Ver^
rolt Durner von Schuttern, Henselin Meiger , Durckhart von Grumbmg,
vnnd Malther Mülnheim, geseffen zu Tretenbach, edele Knechte, Burgen dovG-
nant, veriehent,dirre Bürgschafft vnnd aller der Stücke vnnd Artickel, so do vor vn§
geschriben vird bescheiden stont, vnnd geloben sie och veste vnd stete zu haltende, vnd im¬
mer dowider getun, noch schaffen geton werden, in deheinen Weg, bi den Eiden, sowir
alle liplichen darumbe geschworen hant, mit vfferhebten Henden vnd mit gelerten WorM,
zu den Heiligen. Des zu eim offen waren Vrkunde, so hant wir alle vnsere JnMle
och an dißen Brieff gehencket, der geben wart an dem Mittwochennach sancte EliM-
then Tag in dem Jare do man zalte von Gottes Geburte dritzehen hundert vnnd sm
bentzig Jar.

XXX'
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ek Gedrüderen, genant von Tüwingen.

A>r George von Gerolszeckh vnd Heinrich von Gerolszeckh Gebrüedere,
gcnanc von Tüwingen, Herr»: zu Gerolszeckhe, thun kundt allenden, die

diesen Vrieff ansehent oder hörent lesen , daz wir lieplichen vnd tugentllch, mit einander
geteilt hant, vnsere Vestin Gerolszekhe mit aller Zugehörde, die Vogtye zu Ettenheim-
Wnstermit ir Zugehörden, vndt die Vogtye zu Schüttern mit ir Zugehörden , also daz
mir Heinrichen von Gerolszeckezu meinem Teile ist geucllm vndt werden : Item,
das vorder Haus zu Gerolszeckh vss der Vestin , vnd der vorder Keller, hie indenant in
der Bürge, vnd den Spicher darobe; Item der Burne zu Gerolszeckc vndt die Thor, die
jezzent daranne sink, sind gemein; Item, mir ist öch worden die Vogtye zu Ettenheim-
Münster, mit allen Rechten vndt Nutzen, vndt daz Tal zu Ettenheim-Münster mit sei¬
ner Zugehörden. Item Brogkingen daz Dorff, Zwing vndt Bann , mitt allen Rechten
vndt Zugehörden. Item, den Regenspach mit allen Rechten. Item, die zwo obern
Mulm zu Schutterthal. Item, Schweighnsen mit allen Rechten vndt Zugehörden, da¬
von git man sechs PfundtGeltes, HugenimmeHolsze, die söllent wir zwene Gebrüdere
gemein abelößen. Item, Schutterthal mit allen Rechten, Twing vndt Ban, mit aller
Zugehörden, dauon soll ich Heinrich von Gerolszeckhe geben zehen Pfundt Geltes
Cunszelin Künin von Straszburg. Item, die Kirche zu sancte Anthonien, mit allem
Rechte.

Dogegen ist mir Georgen von Gerolszeckc zu Teile geuallen vndt worden: Item,
daz Hinderhus zu Gerolszecke vff der Vestin , vnd der Hinderkeller in der Bürge, vndt
der Spycher darobe. Item, der Burne vnd die Tor die iezzent an daranne stnt, die sink
gemeine. Ich der vorgenant George habe och vollen Gewalkt, ein Tor zu machende
vndt hindenant vsbrecben, vff der Vestin Gerolszecke, vndt mag och die Burg vnderschla-
hen vndenant vndt obenant, ob ich will, vndt soll das machen in meine Kosten , vndt
wenne daz Tor gemacht wirdt, so soll ich kein Recht me haben zu dem vorderen Tor, vndt
ist der Burne allewegentgemeine. Mir ist och geuallen die Vogtye zu Schutter vndt die
^lat zu Schutter, mit allen Rechten, Twing vndt Ban, was dozzu gehöret, Friesen-
Heim, Nidernschopffheim , Obernschopssheim, Zunßwiler, Schutterwaldt, Ottcnheim,
vndt waz dozzu gehöret mit allen Rechten. Item , Setebach , Twinge vndt Ban, mit
allen» Rechten. Item, die Kirche zu Selebach, vndt die Mülin zu Selebach. Item,
Nichenbach, Twing vndt Ban. Item, Kubach mit allen Rechten. Item , Dießen
mit allem Rechte. Item, Brünftbach , Twing vndt Ban mit allen Rechten. Item,
Bergehoplen mit allen Rehthen; vndt waz Zinßeö dauon god, daz soll ich vßrichten. Item,

L zu
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zu Kambach zwene Schillinge vndt zehende halp Pfunt Gelh mit allein Rechts
zehende halp Pfundt GelH an dem Berge zu Gerolszecke mit allem Rechte. Item die
Herberge zu Gerolszcckh an dem Berge, sint gemeine, vnd die Cappen sollenr wir teilen.
Item, die Melde die gen Gerolszeckhe hörcnt, sint gemein. Item, den Schoffhoff stl-
lcnt wir teilen. Item, die Ackere vndt die Matten zu Gerolszeckan dem Berges Mut
wir teilen.

Es ist och beredt, wenne ich der vorgenant Heinrich von Gerolszeckgibe minem
Bruder drühundert Pfunt Strazburger Pfenninge,weles Ihars daz befchehe, so soll mir
George min Bruder jergelichs geben drißig Pfundt Geltes von Schütter, vndt von al-
lem dem, daz darzu gehöret, vndt foll fürbaßer mit inten vndt mit der Guter, noch mit
keinen andern Dingen, so darzuj gehört, nüt zu schaffende han, ane Geuerde.

Es ist och zu wissende, daz vnfer keiner zu des andern Theil, daz ime gefallen ist,
nüszet soll zu schaffende han, weder mit Sturen, mit Betten , mit Gewerffen, noch mit
keinen andern Dingen, ane Geuerde. Wir hant och ein gemeinen Gezzog also: weders
Theil vnfer tute ziehent hinder den andern Theil, daz foll der , des der Teil ist, seinen Lu¬
ken wot gunnen, vndt sullent dem dienen von dem tibe hinder den sie gczzogen sint, ane
Geuerde.

Di6 geloben'wir die vorgenanten Gebrüdere, jeweder Siten, veste vnd stete zu hal«
tende, vndt niemer dawider lgetun, noch schaffen geton werden, bi den Eiden so wir darum«
be geschworen hant mit vfferhepter Hant vndt mit gelerten Worten, zu den Heiligen.

Des zu eim offen Vrkunde, so hant wir vnsere Ingesi'gete an diesen BriefgeKencket,
wir Graue Hng von Lürstenberg, N>alther von der Digke, Gechatt von
Anhingen gittere, Tome von Grebern Schulchers zu Zelle, Lüdeman
SchenÄe von Vtenheim, vndt Hanst von Digenßheim, veriehent, daz wir bi
dure Teilunge gewesen sind, vndt vor vns geschach, noch aller der Masse, alse douor ist
bescheiden. Des zu eim offen Vrkunde so hant wir vnfer Ingesigele an diesen Brief ge-
hencket, der zwene Briefe geliche sint, vndt ein Brief bliben soll Iungher Georg, vndt
der ander Brieff Herrn Heinrich von Gerolszeck. Der geben wart an der Mittwo¬
chen noch sancte Elizabethen Tag, in dem Iare da man zalte von Gozz Geburte,
hen hundert vnd siebenzig Ior.
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Ocsittliigsbrief der Burg Hshengeroldsek, H.'inrichens Herus
zu Hohengeroldsek, gegen Grav Ulrichen zu Würcende-g.

l 'Z/5-t

l?chH.nnrlchvonGcrolczeksg,vsndtt-Hohengerolt;cgcieMittc^ver!,ühevndthun
5d) kundt, öffentlich an diftm Brief, frir mich vnd all mein Erben, daß ich den edlen,
meinen gnädigen Herrn fGrave Eberharden zu Würtenberg ^ Grase Dlnch feinem Son,

vnd ieren Erben, gemacht hab zu einem offen Hauße, Geroltzegge die Burg halbe, mei¬
nem Theil, vnd was mier fürbaß darzu an der Burg Geroltzegge wurde, oder meinen
Erben; also daß ich vnd mein Erben ff vnd ier Erben vnd ier Amptleut vnd Diener,
darein vnd darauß sollen vnd wollen lan, owiglich, wider atlermeniglich , niemandt auS-
genomen, zu allen iren Nöthen vnd zu allen Zeiten, wenn vnd wie dickh ff fein bednrffend,
ohne Geuerde, ohne allein wider den allerdurchleuchtigsten Fürsten, meinen gnedigen
Herrn, Herrn Carlin Römischen Kayser, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs vnd König
zu BeHeim.

Wer auch, ob ich oder mein Erben die vorgcnandt Vestin versatzte oder verkauffte, so
soll sy doch der vorgenandken meiner Herrn von Württemberg vnd ier Erben offen Hauß
sein, in aller Weiß als vorgefchribensteth; vnd sollen auch das gehn den gedingen, den
wir e6 versetzen oder zu kaufen geben.

Vnd alle vorgefchriben Sache han ich geschworen, einen gelerten Eide zu den
Heiligen» mit aufgebokten Fingern, wahr vnd stehet zu han vnd zu halten, vnd
das sollen auch alle mein Erben schweren, so ff zu ieren Tagen khommendt,auch
zu thun vud zu halten, als vorgefchriben stehet, ohn Geuerde. Vnd des zu Vr-
khundt gib ich den vorgenantenmeinen Herrn von Württemberg vnd iren Erben dl-
sen Brief, bestgelt mit meinem Jnfigell vnd mit meinS lieben Oheims, LlZathis
von Sygenovve, Herrn Txußhelms von Helftngen vnd Vurckharten Smrm?
feders Jnfigeln beffgelten, die ff durch meiner fieystgen Bett willen , vnd zu einer
Gezeignußealle vorgefchribenSache zu meinem Jnfigell gehencket Hand an 'difen
Brief, der geben ist zu Stuettgarten an sankt Laurentienn Tag, do man zelt von
Gottes Geburtt dreizehn; bunden Jar, vnnd darnach in dem fünff vnd stben-
ZWen Jar.

L 2 XXXII.
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Revers Heinrichs Hern zu Geroldsek und Lahr, gegen Gwv
Egen zu Freiburg.

slZ76.Z

Heinrich von Geroltzegk Herre zu Lare vnd Walther von Geroltzegk
sin Svn , tunt kvnt allen den die diesen Brief ansehent oder hörent lesen, vmb

den Koffe der sechtzig GuldinGeltz, so wolffran von ^eppenbach vmb vns kofthet,
darumb vnser Ohm Grase Egen von Fridurg Schvldener mit vnö worden ist, als der
Kosbrief bewiset, der darüber gegeben ist. Da verjehent wir offenlich an disem Brief,
daß wir gelobt haben für vns vnd für alle vnser Erben vnd Nachkomenden, demselbe»
Grase Egen von Fridurg, vnd allen stncn Erben vnd Nachkomenden ze lidigend vnd
ze lösend, vnd von allem Schaden ze ziehende, der sü von desselben Köffes vnd Geltz wegen
in dehein Wife davon angienge, es were von Leistvnge wegen oder von andern Sachen, wie
sich das gefügte, iren Worten darvmb ze gclobeut an alle Geuerde; vnd verbinden harzn
alle vnser Erben vnd Nachkomenden,ob wir enweren. Harvber zu einne offenne Vrkunde
daß dis alles war vnd stete belibe, darvmb so hant wir die obgenanten Heinrich von A
rolczegk Herre ze Lare vnd Walther von Gerokzegk syn Svn vnsere Ingefigel
gehenckc an distn Brief. Der gegeben wart an dem nehsten Zinstag nach vnser Frowen
Tag der jüngern, des Jares da man zalte von Gottes Geburt drüzehen hundert Im
siebenzig vnd sechß Iare.

XXXIII.

Revers Wolframs von Keppenbach gegen Grav Egen zu FreibW
die Gcroldsekische Schu !d betreffend.

wolstan von Reppendach tun kunt allen den, die disen Brief a.'.sehent oder
ex) hörent lesen, vmb den Kousse der sechtzig Guldin Geltz, so die edsln Herren, I»"-
ch-r Heinrich von Geroltzegk, Herre ze Lare, Iuncher Walther von Geroltz¬
egk, sin Svn vnd Grase Egen von Fridurg, vmb mich verkoust hant, als da
Aoufbrief bewiset, den su vnd ir Burgen mir darüber gegeben hant; vnd wan an dcm
Koufbrief geschriben stat, wenn? es ze'Schulden keme, daß sü vnd ir Burgen darumb
gemant wurdent, es were vmb den Zinß, oder vmb den Widerkouse ze tnnde, oder
warumö es denne were, von desselben KouseS wegen, daß das min oder miner Erben vudNach-
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Nachkomenden Worten oder ir eins Worten, oder vtlftr Botten eins Worten, darumb

zegelsbend solle sin, da vergihe ichN>olfran von Aeppenbach, daß ich mich des ge¬

gen dem vorgenanten Grase Agcn von Lriburg entzigen han, so verre, wenne er
von minen Botten oder miner Erben vnd Nachkomenden Botten, hierumb gemant wurde,

daß des darumb des Botten Worten nüt sol ze gelobend sin , ob derselbe Grase Egen

dawider rette, vnd spreche, daz es nüt beschehen were, das sol sime Eide darumb ze

gelobend 'sin. Vnd des zum Vrkund, so hab ich Molfrain vcm Aeppenbach ,

min Ingesigel gehenckt an disen Brief, der gegeben ist an dem Zinstag , nach vnser

Frowen Tag der jungern, des Iares da man zalte von Gottes Geburt druzehenhun?

dm Jare, sibenzig vnd seche Jare.

XXXIV.

Heinrich und Walther Herren zu Geroldsek und Lahr, bestätigen
der Stadt Lahr ihre Freiheiten.

H-Z77.Z

DAir Heinrich vnndWalther von Gerolyeckhe, Gedrüdere, des edlen Hein-
richs von Geroltzeckhe, Herrn zu Lahr, Söhne, verjahendt vnnd tun«

dendt manniglichen mit diesem Briesse, als derselbe vnnser Vatter, durch seine Gna¬

de vnnd durch seinen guetten Willen, seinen Burgern vnnd Burgerinnen, dennen Ren¬

ten vnnd der Gemeinde gemeinlich vnnd sonderlich der Statt zuo jare, die jetzunder

da seßhafft seindt, oder hernach daselbs seßhafft werdent, die Gnade durch seinen guet-

ren Willen, vnnd durch sonder Treuwe, die er zu ihn hent, erzeuget vnnd gethan hett,

da er sie begäbet, gefreyet, vnnd ihn auch dasselbige bestettiget hett, mit seinen besie¬

gelten Briefen, als auch dieselb seine Gaben, Freyheit vnnd Bestätigungen, von

Wort zu Wort geschrieben stant, an diesen Briefen , die darüber gemacht ssindt vnnd

versiegelt seindt Nlit seinen vnnd der Stette J^siegel von Strasburg, derselben Brieffe

dato auch besayt , daß die Briefe gegeben seind an dem ersten Donnerstage vor sanct

Johannes Baptisten Tage, in dem Jare do man zalte von Gottes Geburt dreyzehen

hundert Jahre, stebenzig vnnd sieben Jare, vnnd er in denselben Briesfen sich ver¬

bunden hette, für sich, alle seine Erben vnnd Nachkommen, dieselben Stuckh vnnd

alles das, das in denselben Briesfen geschrieben steht, vnverbrochentlich , steet vnnd vest

zu halten vnnd zu haben.

Vnnd wir die vorgenannten zween Brüder dann beyde allein des vorgenannten vnn-

fas Vatters rechte vnnd nechste Erben feinde, daß darum wir die vorgenannten Heinrich

vnnd IDalcher von Geroltzcckh Gebrüedere, muethwilliglichen vnnd mit rechter

L z Wissende
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Wissende , gelobt vnnd geschwohren handt, mit vffgehepteuHmden,leipllch ane dcn ^
ligen, für vns, alle vnnsere Erben vnnd Nachkomnum , sieet vnnd vest zu hebende,sn-
verbrochenlich, gegen denselben seinen Burgern vnnd Bürgerin , denn lenken vnnd Ge¬
meinde gemeinlich vnnd besonder der Statt zue lare, die jezundt da seßhasst sind, oder
hernach daselbs seßhasst werdent, alles das, das der vorgenanntvnser Vetter sich für sich, sch
ne Etben vnnd Nachkommen verbunden hat zu haltende, als es auch dieselben Brieue völ-
liglich beweysendt, vnnd daß wir , alle vnnsere Erben vnnd Nachkommen, nimmer da¬
wider gethun sollende, noch schassen gethan werden, heimlich noch öffentlich, es seye M
Gericht noch ohne Gericht, in keinen Weege, ohne alle Geuerde.

Vnnd das zu einem Vrkundt, so handt wir beyde vnnsere Innsigell gehenckt an die¬
sen Brieff, vnnd wann wir beyde vor Herren Eberlin von Mülnheim Ritter, Johan¬
nes Blenckhlin, Johannes Kürnagell, Johannes Canzcler, zweyen allten Ainmeisiern,
Rudolph Kalwen Vogt zuo lare, vnd Johannes Bockh ^ Cuntzen Backhes Sohne, ge-
schwohrenn handt, mit vfgehebten Handen, leiblich ane den Heilligen, alles das zuhal¬
tende, das von vnö, vnd von vnsertwegen davor geschriben stehet, vnd sie auch das von
vns gesehen vnd gehöret handt, so handt wir sie gebetten, daß sie zu einem mehrern Ur¬
kunde vnd Gezeugnüß, vnnd vns auch desselben zu vbersagende, ire Innsigell zue denn v»-
sern gehenckt handt ane diesen Brieff; des auch wir dieselben Eberlin von LVüllnheim
Ritter, Johannes Blenckhlin, Johannes Kürnagel, Johannes Centzler, Rudollff Kalw
vnnd Johannes Bockh an diesem selben Brieff verjihendt. Der wardt gegeben ane dem
ersten Freytage nach sandt Johannes Baptisten Tage, in dem Jare, da man zallte m
Gottes Geburtt; dryzehen hundert Jare, siebenrzig vnnd siben Jare,

XXXV.

OefttungsbriefGeorgensHem zu Geroldsek, gegen GravEW
hardsnzuWürtmberg, in denen Besten Hohmgcroldsck

und Schenckenzel.
k-Z77^

Georg von Gcrol-zegge «zerr zu Gero!yeckg verjähr vnd thun khnnt, »W
lich mit "disem Brief, allen den die in ansehend, lesend oder herend lesen, daß im

für mich und mein Erben vnd alle mein Nachkommen, gemacht han vnd machen auchm
disem Brief, dem edlen meinem gnedigen Herrn, Grass Eberharten von
derg vnd allen seinen Erben vnd Nachkommen, meinen Theil an der Veste Geeolheche,
was ich da habe, jeßo oder hernach da gewinne, vnd Schenckenzellmein Veste vnd dmiu
alle die Vestin die ich immer gewinne, daß ihnen die offen solt sein, zu allen jemi Lo¬
chen, vnd sollen sie darein vnd daraus lassen, wan vnd wie dickhe jy das wollen vnd dos
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an mich forderent, mit jeren Briefen vnd jer Rath oder wissenthafften' Amptleuten, vnd

niegen der vorgenant mein Herr, sein Erben, oder sein Reth oder Amptleut darein'trei¬
ben oder tragen oder kriegen, mit wem sy wollen, oder gegen wem sydas nothurfftig seind,
oder werden, immerme, ohne alle Geuerde, ausgenomen den Stifst vnd das Bistumb zu
Straßburg mein iebtagen; wen aber ich nit mehr wer, so sollend mein Erben gehorsam

sein in allermaß, als vorgeschoben sieth, niemandt ausgenomen.
Es soll auch ein jeglich meinBurgman, oder mein 7lmptman,den ich denne han

zu Gerolheckh, oder zu Schenckhenzelle, dem vorgenandten meinem Herrn von Württem¬
berg vnd seinen Erben schweren,gehorsam zu sein, mit den Vestin, als vorgeschobensteht;
vnd auch die Burgleute vnd Amptleutedie ich hernach gewinne in andern Vestin, ob ich
mehr Vestin gewunne. Vnd wen ich da den Burgman oder Amptman absehen oder an¬
dern wolle in der Besten, keiner derselb soll die Vcstinin von im geben, dan welchem er sy
eingibt, daß der auch schwere, in allermaß als vorgeschobensteth, ohne Geuerde.

Des alles han ich geschworen einen gelerten Aide zu den Halligen, mit ausgebotten
Fingern, vnd mit gelerten Worten, wahr vnd steth zuhan vnd zu haben, ohne Geuerde.
Vnd des zue Vrkhunde, daß alle vorgeschobenDinge wahr vnd steth belieben, so han ich
mein Jnsigel an disen Brieff gehenckt vnd han gebetten Nleinlachen von Knisteren
vnd Herman von Kiechtenfelßbede mein Diener, daß jy jere Jnstgell zu dem meinen
gehmckt haben an diesen Brief. Wir Mein lach von Kinstertenn vnd Herman von
Liechtenfelßverjehen, daß wir also hiebey gewesen seind, vnd durch Bette willen vnserS
vorgenandten Jungkeren Georien von Gerolyeckh, so haben wir bede vnsere Jnstgell
zudem seinen gehenckht an disen Brief, der geben ward zu Mitsasten an dem Sontag , so
man singt ietare, in dem Jare, do man zalt nach Christus Geburt dreyzehenhundert
Jar, vnd darnach in dem sieben vnd sibenzigisienJare.

XXXVI.

Lehnbrief Kaiser Wenzels, vor Heinrichen voll Geroldsek
über die Burg zu Malberg

l lZ7S-^I

5V^ir1Venylaw von Gots Gnaden Romischer RoniI zu allen Ziten Merer des
Richs und Konig zu BeheM, bekennen und thun kunt offenlichen, mit diesem

Brief, allen den, die ine sehen oder hören lesen, daß wir durch getruwer Dienst willen, die
' Riche Heinrich von Oerolczeckh, unser und des Richs lieber getruwer
- ' 3eton hat und thun soll und mag, in künfftigen Ziten, demselben Heinrichen mit wohl¬

bedachtem Mut und rechten Wißen, die Vurg zu LI7alberI, das Dorff zu Rhip-
penheim und den Rieegang, mir allen iren Zugehorungen, gelihen haben, und

lihen
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iihen ime die inn Crafft dis Briefs, von uns und dem Riche zu Lehen zu haben, zu hal,
ten und zu besitzen, inn aller der Massen, als dieselben Güter an ine von sincn Vorfarm
und Eltern redlichen komen sind, unschedlichen uns und dem Rlcht und allermenglichen, an
unsern und iren Rechten. Mit Urkunt dis Briefs versigelt mit unserer königlichen M.
Jngesigel, der geben ist zu Francksurt uff dem Meyne, nach Christus Geburt xiii c Ich-
darnach in dem Lxjrix.ten Jar, an dem Sontag als man singet invocavit, unserer Riche
des Behaimschen in dem sechszehenten und des Römischen in dem dritten Jaren.

käuu.

XXXVII.

Urkuilde Heinrichs Hern zu Geroldsek und Lahr, wie auch seim
Söhne Heinrichs und Walthers.

a^ch Heinrich von Gerslyeckh Herr zu Lare, Heinrich vnd Welcher stin-gz-ne, thuen kundt vnd verjähendt offenkl. mäniglichen mit diesem Brieffe, allr» d«»
die ihn ansehende, lesendt, oder hörendt lesen, nun und hienach, vmb das winc.
Der geben ist und auch warbt an sanct Andres Tag des heiligen zwölffBottm, in dem
Jare da man zalte nach Gottes Geburt dreyzehen hundert Iar achzig und drey
Jahr.

XXXVIII. XXXIX.

Lehnbrief Kaiser Wenzels vor Walthern Hern zu Hohe»,
geroldseck über die gemeine Dörfer.

j>Z84J

str Menylaw von Gotes Genaden Roinischer Rünig, zu allen Zeiten Mnr
. des Reichs vnd Kunig zu BeHeim, bekennen vnd tun kunt offenlich mit diesem

Briefe, allen den die in sehen oder hören lesen, daß für uns komen ist der edel
eher von Gerolyecke vnser vnd des Reichs lieber getrewer, vnd hat vns demuticlich ge¬
beten, daß wir ym diese nachgeschribneLehen vnd Guter, Lrescnheim, Gberenwillcr,
Schöffen, Czunswiller, Schotterwald, C;wing"vnd^Banne, HalsgeMc,
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Lehnbrief Bischoff Lamprechts zu Bamberg vor Walthern Her -
ren zu Geroldsek, über die Vogccy zu Schuttern.

5ü^ir Lamprechtvon Gots Gnadn Dischosfzu Vabenberg bekennen öffentlich mit
diffem Brieff, daß für unß kome der edel vnnser lieber getruwer Malther ^»erre

ZU Geroldeecke vnd bad vnß, daß wir ime verlyhen wolten die Fautthy zu Schuttern,
die von vnnß vnd vnserm Gotshuß ruret zu iehen, wann er rechtt dartzu hette. Haben
wir angesehen, die getruwen Dinst, die sr vns vnd vnserm Gotshufe offt vnd dick gethun
hatt, vnd noch thun soll vnnd mag inn künfftigen Zitten, vnd habenn inie dieselben Vogty
zu Scbuttern verliehen vnd verlyhen ime auch die mit diffem Brieff zu sinemRechtten, vnd
haben ime daran verliehen, was wir ime von Rechtswegen verlyhen sollen, doch mit Bc^
heltnis vnser, vnserö Gotshußs vnd aller ander Lüte Rechten an der vorgenannten Fauthy»
Vnd des zu Vrkunde geben wir diffen Brieff versigelt mit vnserm anhangenden Insigel;
ber geben ist am Mitwoch nach sank KatherinenDag Anno Domini Mccclxzx serto»

M Xll>
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peld, tVunne vndN)cyde vnd auch die NAlpan die von vns vnd dem Wei¬
che zu Lehen ruren, geruchten gnediclich zu verleihen; des haben wir angchhen seine
seizzige vnd redliche Bete and auch Dinste, die er vns vnd dem Reiche getan hat vnd
noch fürbas tun sol vnd mag in künftigen Zeiten, vnd haben ym dorumb mit wolbedech-
tem Mute vnd gutem Rate vnser vnd des Reichs Fürsten, edlen vnd getrewen, die obge-
schribcn Lehen, mit aller yrer Zugeherung, gnediclich verliehen vnd leihen auch ym mit
Craft dih Brieue, die zu besitzen, zu behalten, der zu gemessen vndt zu bruchcn, in aller
der Masse, als die seine Eldern recht vnd redlich vff in herbracht haben, doch vnschedlich
vns vnd dem Reiche vnd allermeniglich , an vnsern vnd ircn rechten. Vnd gebieten der-
mnb allen Fürsten, geistlichen vnd werentlichen, Grauen, Freyen, Herren, Rittern,
Knechten, Stettcn, Gemeynden, vnd allen andern vnsern vnd des heiligen Reichs getre¬
wen vnd Vndettanen, daß sie den vorgenantcn liValther wider die obgeschriöenevnser
Gnade vnd Brieue imhe. hindern, üre», dringen, noch besweren füllen, in dheine Weis,
sunder yn dabey behalten vnd auch dortzu getrewlichenschützen vnd schirmen wider allmenig-
lichen, als lieb yn sty vnser vnd des Reichs swere Vngenade zu vermeiden, mit Vrkund
dih Brieues vorsigelt mit vnserm kuuigtichemMajestät Instgelle. Der geben ist zu Hei¬
delberg nach Crists Geburt dryyehen hundert Jar dornach in dem vier vnd achtzig¬
sten Jare an dem Dinstage vor fand Marien Magdalenen Tage vnser Reiche des Behe-
mischen in dem zwey und zwenetzigisten vnd des Römischen in dem newnden Jaren.
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XU.

Bülldnüß Walthers des Hern von Geroldsek zuHohenzervW
mit H-inr-chen Hern zu Geroldsek und Lahr, die Ocsnung

des Hauses Geroldsek,in der Vehde gegen Oesterreich, betreffend.
s-Z87-Z

^ch rValrher von Gerslyeckh , «serr zu Gerslyeck, verjehe vnnd thun k,ch
menniglichen mit diesem Brieff, daß ich hab meinen Vettern, Herr Heinrichen

von Gerolyegkh von L.ahr, den jungen enthalten zue GerolHeckh, gchusetvnndgk-
honet seinen Krieg, den er hat mit dem Hertzogen von Oesterreich vnnd anders wieder w
mantS, zue aller seiner Nothdurfft, das ihm eben kumpt, wa oder welchen Weg er sein
bedarff, von der jichtmeß, so nun nechst kompt vber zwey Jahr, vnnd soll man ihn md
sein Knecht zue Mitternacht vnnd zue Mittentag vß-vnd einlaßen, wann er sein bedarff,
wieder den Hertzogen von Oesterreich annd die seinem.

:c. :c. zc.
Eö ist auch beredt, were es Sach, daß die Stett des Herzogen sich wollten anneh¬

men vnnd ihm beholffen vnnd berathen seyn, vnnd die Stett mich den vorgenannten U)al-
ther mahneten meynes Endes, daß mir nun er verkhündete, von der Stett wegen, wider
denHerhog, so hab ich der vorgenannt Malcher Macht, meinen Vettern zu mahnen,
vnnd wenn ich ihn also gemahnet, so soll er vnnd die seinen von mir ziehen vnnd fahren,
in vier Wochen den nechsten nach der Mahnung, vnnd mich vngesumpk vnnd vnMtt/ahn
inn meiner Vestin zu GerolHeckh, vnnd soll ich meines Eydes vnnd meiner Gelübdt vmd
Enthaltnüß ledig sein.

Ich Malcher vonGerolyeck der obgenannt, vnnd ich HerrHeinrich von
rolyeckh von Lahr der junge, beyde davor genannt, geloben alle diese Dinge, so
hievor von vnns an diesem Brief geschrieben vnnd entscheiden seind, für vnnö vnnd alle
vnnsere Heister vnnd Diener, wahr, vest, vnverruckt vnnd steet zue halten, bey den EM
die wir leiblich zue den Heiligen hierumb, mit gelehrten Worten vnnd vferhabenenHan¬
den, geschworen haben, vnnd des alles zue mehrerer Sicherheit aller vorgeschriebem
Dinge, so hab ich Malcher von GerolyeckH vnnd ich Heinrich von Gerolyeclh
beyde obgenannt, vnnser jeglicher sein eigen Insiegel besonder offen gehängt ahn diesen Ms,
zue einem wahren offenen Vrkund, vnnö zu übersagendt aller vorgeschriebenen Dingen.

Vnnd des alles zue mehrerer Sicherheit vnnd Vrkund aller vorgeschriebenenDiW
haben wir zne denen beyden Theilen gebetten die erbaren Hansen von Blunienome
annd Malcher Maßger, daß sie ihr jeglicher besonder sein eigen Insiegel zue den viw
fern haben gehenckht ane diesen Brieff. Ich Hannß von Dlumenawe vnnd ch
Malcher Maßger beyde obgenanntverjehendt mit Vrkundt dies Briefs, wann aüe
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»orgeschricbcne Dinge vor vns geschehen seyn, daß wir durch Bitt willen der benden »bge-
mimtm Theil, zue einerZeugnüß vnd wahren offenen Vrkundt aller vorgeschriebenen Ding,
wser eigen Jnsiegel haben gehenckhk zue den ihren ane dielen Bries; der geben ward an
K. Johannes Tag des Evangelisienzue Weyhenachten, des Jahrs da man zablt von
Aotts Geburt dreyzehcn hundert Jahr, achtzig Jahr, darnach im siebenden Jar.

?««

—: ^ !ÄW?ö*

X1.II.
Vertrag Sophien Gravm zu Werdenberg, geborner Frauen

von Gcroidsek, mir Heinrichen Gravcn zu Werdenberg
ihrem Sohne.

LlZ87^

A>ir Sophie von wördenberg, gebohrne von Gerolyeckhe, vff ein Sythe,
vnnd wir Graffe Heinrich von Wördenberg ir Sun, vf der ander Site,

thunkunth allen den, die disen Briefe anfehent oder horent lesen, nun oder hernach, daß
von selcher Mißhelle vnd Zweiungcn wegen, so wir beide lange Zeite mit einander gehe¬
bet habend, von der Vestin wegen Nierburg vnd der Gütere die darzu gehörend, vnd
von der Dorffere wegen ?llmeschrviler, wittenrviler vnd Nlunenrviler, vnd der
Gütere die darzu gehorent, vnd von aller andere Gütere wegen, die wir habend, sie syend
ligende oder varende, wie die genannt sint, daß wir darumbe mit wohlbedachtem Mute
vnd Rathe vnftr Frunde, gnetlich vnd liepliche mit einander gerichtet vnd vbertragen sind in
alle Wise, als hienach geschrieben siat.

Zn dem ersten so ist beredt, daß wir Sophia von wördenberg den vorgenann¬
ten Griffen Heinrich von Wordenberg vnsern Sun, sollentsezen mit vollem Gewalt,
in die Elgenschafft,Gewalt vnnd Gewehre aller der Guetere, die wir habent, e6 sient Ve¬
stin, Stette, Dorffere, Schlöffe oder Gerichte, mit Zwyngen vnnd Bannen, Zolle,
Zinse, Gülte, Gelte, Lüte, Güetere, Ackere, Matte, Allmende,Melde, Bösche,
Wassere, Wyhere, Woge, Vischentze, Wunne vnnd Weyde, es seynnt Mannschaff-
tm, Lehen, Pfandschafft oder eigen Gütere, verwidempt oder vnverwidempt,liegende vnnd
fahrende, gesucht vnnd vngesucht, wie die gelegen oder genannt sind, nütz nit vsgenom-
men, in keine Wecg, das er daran habende sy an alle Generde; vnnd wenne das beschicht,
so sollent wir Grave Heinrich von wordenberg vorgenannt, der ehgenanntcn Fro-
we Sophien von wordenberg, vnstrcr Mutter, zu Stund dieselben Güetere alle
miteinander, als Vorbescheiden ist, lihen vmbvier Cappen jährlich Zinses, zu einerBe-
Zeichnung, daß die Eigenschafft derselben Guetere vns vnd Graffen Eberhard von

M 2 worden-
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rpördeuberI vnserm Sune, vrch vnsern iibeSerben zugehört, (*) vnnd sollent sie auch
darin setzen in Gewalt und Gewehre, also daß sie auch daran habende jy^ dieselben vier
Cappen Zinses die ehgenannte vnser Mutter vnns oder vnserm Sune, oder vnnsern Libes-
erben jährlichen geben vnd richten soll, vff sanct Martins Tags, obe wir die Zinnse an sie
fordernt, vnnd sollent auch vß allen vorgesichriebenen Gütern zu Stunt gehn, vnnddiesel,
be vnnsere Mutter wiederumb darin setzen in Gewalt vnnd Gewehre aller der,Guetcre,die
davor geschriben stahnt , also daß' dieselbe vnnsere Mutter dieselben Guetere alle geruwig-
lichen inne haben, besitzen, nützen vnnd niesen soll, hohe vnnd nahe, diewiele daß sie lebet,
vnnd mag ihre Lüte schetzcn, ihre Sture, Bette vnnd Gewerffe legen, hohe vnnd nahe,
wie ihr das allerbast füget, ohne manniglichs Widerrede,vnnd also st dieselben Guetere
vntze her inne gehabt, öeftffm, benutzet vnnd genoffen hat; vnnd sollent auch wir Grch
Heinrich von vpördenberg , Graffe Eberhard vnnser Sune, noch niemant von
vnsert wegen dieselbe vnsere Mutter, diewiele daß sie lebet, noch jeman von ihren wegen,
in denselben vorgenanntenGuetem nit irren, hindern, sumen noch trcngen, m keinen
Weege, an alle Geuerde.

Auch ist öer- dt, daß wir beidersyt, 06 oder vf den vorgenannten Gütern, mogend
gemeine verkauffen oder versetzen, gegen zweyhunderten Pfunden Straßburger Pfennin¬
gen, als dann das becde Syte aller nuzest. vnd nottdurfftigest duncket ffn , vnnd sollent
auch wir Sophia von Mördekberg dieselben Zinse vnnd auch alle andere Zinse, Gül¬
te vnnd Gelde, die von allen vorgenannten Gütern Jahres fallend oder gant, gesucht vnd
vngesucht, jehrlichen richten vnd geben, diwile daß wir lebent, ane des vorgenannten
Graffen Heinrichs von Mördenberg vnnftrs Sunes vnnd siner tibescrbenCosienvnd
Schaden, ane alle Geuerde.

Auch ist beredt, daß wir Grase Heinrich von Mördenberg die vorgenannten
Guetere alle, gerwe noch kein Theil, diewile die obgenannte vnsere Frswe vnnd Mutter
lebet, nit verkauffen, veräußern, versehen, noch versetzen sollen, versa mmenhasst noch
besunder, in keinen Weeg, es si) danne mit Willen vnnd Gehelle^ der vorgenannten vnser
Mutter. Vnnd were es, obe wir dieselben Guetere, gerwe oder ein Theil, vormahls
verusert, versetzet oder jemand zu kauffende geben hcttend, in welchem Weeg das wm,
das soll alles tod -und krafftlos jtzn , vnnd kein Keafft noch Macht meh haben, in keim
Weeg, an alle Geuerde.

Auch

V) Es ist dieses eine uralre Teutsche Rechtsgewohnheit, welche man auch hin und wieder
in den Teutschen Rechtssamlungenanlrift. Oben , m denen Urkunden VII B
XXV ist sie auch angebrachtworden. Das Bayrische Landrccht bei
2» oM/e./u»". stehet davon also: Mer einem ein Guet machen
wil, der sol den in Nutz und in Gewer sBestz^s sezen pei seinem lebendige»
Leib, und sol er etlich Gült jährlichen einnehmen, diewiil Verlebt, der ÜM
Has Gut gemacht hat ic.
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Auch ist beredt, were es, ob die vergenannten Gueter abegiengenr vnnd geschwechet
oder gekrencket würdent ^ wie oder in welchen Weeg das were, mmd daß die vorgenannt

snser Frowe vnnd Muetter die Nutze vnnd Gevelle nit gsruwiglichen vnnd vollenltchen ,
nach irer NoSurfft, dauon ingenemen vnd genutzen mogte, vnd bresten daran gewunne,
wie das were, so soll vns jeglichsS ein srbarcn Mann von sm selbes wegen darßu sezen vnnd
qebm, der in der Statt Straßburg seßhasst vnnd wonende ist, vnd was die zweene vff
ire Eyde, nach den Rechten vnnd ihre beste Vestlendnüße, einhelliglichendarumbe spres
chend oder erkennend, das sollent wir beyde Syte stet vnd veste halten vnnd volleführen»-
Were es auch daß dieselben zweene Manne stoßig würdent, vnnd nit mit einander darum¬
be vberkommen mochtend , so sollen dieselbe zweene Manne einen gemeinen dritten Mann,
m Obmanns Wiße, dazu nehmen vnd sszen , der sy zweene vff ihre Eyde aller gemeinest
düncketsin, vnnd was dann derselbe dritte Mann, in Obmanns Wiße, bey seinem Eyde
erkennet, das sollent wir auch beede Syte hatten vnnd vollführen, an alle Geuerde.

Auch ist beredt, were e6,' ob Merburg die Vesten mit der Zugehorden, diewile das
wir Sophia von Mördenberg lebent, mit vnserem Wille vnnd Gehelle abgeloßen
wurde, mit zwölffe halb hundert Pfunden Skraßburgee Pfenningen, darfür wie auch die
Beste mit der Zugehörde inne habent, so sollent wir beide Syte daffelbe Gelde, das von
der Abelosunge kommet , zu Stund anwurtcn vnd legen in die Statt geyn Strasburg an
die Müntz, vnd sollent von dannen beide Syte daffelbe Geld, in dem nehesten halben Iare
nach der Abelosunge, anderwerbe anlegen vnd bewenden, so wir erste konnent oder mogent,
ane Gmerde, an andere eigen Guetere, Zinse, Gülte oder Gelt, in dem iande vnnd an
den Stttten, als es vnns danne beide Syte allernuzest vnnd notdlirfftigest düncket sin,
vnnd was also mit demselben Geld anderwerbegekaufft oder verpfändet wurt, da sollent
vns Sophien von MördenberA alle Nutze vnnd Geuelle, die dauon fallent, oder ge¬
fallen mogent, in welchem Weeg das ist, diwile das wir lebcnt, ledigklichen fallen, wer¬
den vnnd Zugehoren,vnnd soll die Eigenschafft daran vnns Grasten Heinrichen von
Mrdenberg vnnd Grasten Eberhard, vnnserm Sune,. vnnd vnsern übeSerbm
bliben vnnd behalten sin, ane alle Geuerde«

Auch ist zu-wißende von des Hsffes wegen, der da gelegen ist zue iare in der Statt,
den wir Sophia von Mördenberg durch Gottes, vnser vnd vnser Vordem Seelen
Heiles willen, vormahls zu einem rechten Seelen-Gerete,lediglichen enweg gegeben , be¬
setzet vnnd gemachet haben, daß da dieselbe Gisste , Besezunge vnnd Gemechtnüße,stete
vnnd veste sin Vnnd bliben soll, an alle Geuerde»

Vnnd darzu von aller der forenden Gütere wegen, die wir Sophia vonMörden-
^Ujezont habent oder hernach gewinnen mochtent, es sient Kleinote , Kleider, Hußrw-
te, Silber-Geschirre, Barschaffte, Schulde oder anders, was von varenden Gütern ist,
wie die genannt sint, nütz nit vsgenommen,daß wir die by lebendem Übe mogent enweg

M ? geben
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geben, oder nach vnserm Tode vermachen, wemme oder was Personen wir wollent, ane

menniglichs Widerrede, an alle Geuerde; doch sollent wir gegen nieman kein liegende Gü-

tere verkauffen, veräußern, versehren, versetzen noch vermachen in keine Weege, ane Wil¬

len vnnd Gehelle des vorgenannten Grafen Heinrichs von Mördenberg vnsersSu-

nes, vnnd Grase Eberharden sines Sunes, vnnd ihrer beider iibeöerben , ane alle

Geuerde.

Vnnd von des Briefes wegen, den Wir Sophia von Mördenberg dem ege-

nannten GraffHeinrichen von Mördenberg vnnsernn Sune von der vorgenannten

Guter wegen vormals vor dem jand-Gerichte zu .... vber vns geben-habent,

da soll derselbe Briefe, vnnd alles, das daran geschrieben stat, bod vnnd krafftloö syn,

vnnd kein Krasse noch Macht mehr haben, in keinen Weege, vnnd soll auch der vorge¬

nannt Graff Heinrich vnser Sune, denselben Briefe vns ledigtichen widergeben vnnd

antwurten, one alles hündern vnnd Sumen, ane'alle Geuerde.

Auch ist beredt, were es ob jeman were, der were, der die vorgenannte Frowe So¬

phie von N)erdenberg , oder'irre Dienere, Iungfrowen, Vogete, Schultheiße,Am,

bachlüte, Pflegere, Knechte, Megede, oder andere ihre iüte, oder Dienere, wer die

werent, an ihren ^iben oder Gütern geweltigen, angriffen oder schädigen wollte, wie oder

in welchen Wege das were, darwider soll ihr der vorgenannt Graff Heinrich ir Sm

getruwentlich beraten vnd behelffen sin, als ein Kind stner Mutter billichen vndmugeli-

chen thun soll, nach siner Vermögende, vnnd soll ihr vnnd allen iren Vnderthanm Züchte

vnnd Ere bieten, als verre er kann oder mag, ane alle Geuerde.

Auch ist me beredt, was Briefe wir beider Site habent von der vorgenannten M-

ter wegen gerwe oder ein Teil, sie syent bestgelt oder vnbesigelt, daß wir die zu Stunk, sv

dirre Brief gefertiget vnnd besigelt wurt, alle' ßunment sollent antwurten vnnd legen in

gemeine Hand , hinder den erwürdigen vnsern lieben Oheim Graff Eberhard von

Airchberg, Tumherrn vnnd Portener der merrcn Stiffte zue Strasburg, also wem

wir die vorgenannte Sophie von Mördenberg derselben Briefen bedörfent vnnd not-

dürfftig hant, daß sie vns'dann der vorgenannt vnnser Oheim von Kirchberg lihen md

vßgeben soll. Doch sollent wir syeime wider geben vnnd antwurten, so wir erste kommt

oder mogcnt, dahin vnnd an die Stette, da er sie vnns danne geluhen hette, amalle
Geuerde.

Doch so ist nemmelichen in diesem Brieffe vnnd Vbertrag beredt vnnd bedingen we¬

re es, obe wir Graffe Heinrich von Wördenberg, vnnd Graffe Eberhard von

Mordenberg vnnser Sun abegiengcnt vnnd stürbent ane libeserben , das Gott lange

wende, so sollen die vorgenannte Guetter alle, mit.allen iren Rechten vnnd Zugehorden,

als Vorbescheiden ist, lediglichen fallen, an die vorgenannte Frow Sophien von

denberg vnser Mutter oder die neheste Erben, oder an den oder die, dem oder denht

danne dieselben Gueter gegeben, gegunnt oder vermacht hette, an alle Geuerde.

Hier-
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Hierüber haben wlr vnns beide Slte vnverscheidenltchenfür vnnö, alle vnfere Erben
vnnd Nachkommen, begeben vnnd verzigen aller Freiheit, Frieden , Trostunge,Helffs
vnd Schirme, sie sient geistlich oder weltlich, oder wie die genant sink, damit wir wider
die vorgeschriebeneDinge alle, oder ihr dheins besunder, gcdhecken mochtent, in welchen
Mg das were, an alle Geuerde.

Alle vorgeschrieben Dinge, Stucke, Poncten, vnnd Artickeln und jegliches besunder,
habent wir Sophie von Merdenberg vff ein Site vnnd Grast Heinrich von Wer-
denberg, ihr Sun, vff die ander Site, beide vnverschidenlichen, für vnnö, alle vnn-
stre Erben vnnd Nachkommen vnnd auch vns jegliches sunderbar für sich, alle sine Erben
vnnd Nachkommen, bi jden Eyden , die wir beide vnnd vns jegliches besunder, liplichen,
mit vffgehaben Handen vnnd gelerten Worten zu den Heiligen darumbe gethan, vnnd ge-
schlvoren hant, gelobet steet vnnd veste zu haltende, vnnd getruwenlichen zu vollführende,
an alles rechtigen vnnd rechtvertigen, vnnd nimmer darwider zu thuende noch schaffen ge¬
than werden, mit Worten noch mit Wercken, in Gerichte noch vßwendig Gerichte, heim¬
lich noch offenlich, nu oder hernach in keinen Weege, an allerschlate Geverde.

Und der vorgeschrieben Dingen zu einer wahren stetten Urkunde, jo haben wir So?
phia von N)ordenberg, vnnd wir GrafsHeinrich von Mördenberg beyde vn¬
fere eigene Jngesiegele gethan henckhen an diesen Brieff, vns , alte vnnsere ErbcN vnnd
Nachkommen, beyde Site, zu übersagende aller der Dinge, die von vnns vor vnnd nach¬
geschrieben stant, an alle Geuerde, vnnd habent darzu wir beide Sits gebetten den edlen
vnsern gnedigen Herrn, Grasten Vlrichen von Mirdenberg, den edlen vnfere liebs
Oheime, Grafen Eberhard von Zxirchberg vorgenannt, Herrn Schrvigker von
Gundelsingen, vnnd die frommen vesten Herrn Johanns von Mickersheim, Herrn
Vurckhard von Nlülnheim genannt von )^echberg , Rittere, den erbaren wisen
Herrn, Cuntze Müller, wilent Ammameister zu Straßburg , vnnd Johanns Sturme,
Wernherr Sturms Sun des altern, daß sie ire Jngesiegele, vnns vnd vnfere Erben bey¬
der Sits zu vbersagende aller vorgeschriebenen Dinge, wannde sie auch die vorgeschrieben
Dinge zwufchent vns beyde Sits alleß beredt vnnd vßgetragen habent, vnnd wir auch die
vorgeschrieben Dinge vor yn gesworen habent, vsgenommen daß Graffe Dlrich Oon
lVirdmberg,vnftr gnediger Herr, vnd Herr Schwigker von Gundelstngen vor¬
genannt nüt zu gegen warent, da wir die Eyde schwurent, in Gezügnüßewise, zu den
vnnsern auch hant gethan henck'en an diesen Brieff, das auch wir Graffe Vlrich von
lVirdenberg, Grase Eberhard von Rirchberg, Schrvigker von Gundels
füngen, Johanns von Mickershemi, Vurckhard von Mülnheim, Cuntze
Muller vnnd Johanns Sturme die vorgenannten verjehent, vnd vns erkennent, daß wir
durch ire beiderseits Beede willen , wenn wir auch bei den vorgeschrieben Dingen gewesen
slnt, vnnd sie mit irre beidersite Wiffente vnnd Willen also gerichtet vnnd vbertragen ha¬
bent, als Vorbescheidenist , vnnd sie auch die Eyde also vor vns gethan vnnd geschworen
hant, vßgenommen daß wir Graff Vlnch von N>irdenberg, vnnd wir Schrvig¬

ker
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ker von Gundelfingen nit zu gegen warent, da sie die Code thatentt, vnnsere Jnges^

gele in Gezügniß Wiße, sie vnd ire Erben vnd Nachkommen beede Site zu besagende al

ler vorgeschrieben Dingen, zu den iren auch hant getan henckhen an diesen Brieff, vnd >u

des Hoffes des ehrwürdigen Herrn des geistlichen Richters des Hoffes des ehrwürdigen

Herrn, Herrn Rudolphes von Heuwen des Custers der merren Stiffte zuStrasburz
Ingesiegel, das auch zu merer Sicherheit der vorgeschrieben Dinge auch gshenckhet isivor-

derst an diesen Brief. Vnd habent auch wir Sophte vnnd Grasf Heinriche die vor¬

genannte, gebetten denselben ehrwürdigen geistlichen Richter, daß er das Ingesiegel dessel¬

ben Hofes der Custerien zu den vnsern vnnd den andern anehangenden Jngesiegeln zuvor¬

derst auch hat gehencket an diesen Brieff.

Wannde auch die vorgeschrieben Dinge in Gerichtes Wiße vor demselben Richter er¬

gangen vnnd beschehen sint, vßgenommen daß der edel Herre GraffVK'ich von Mw

denberg vnd H-err Schwigker von Gundelfingen by etlichen Artickeln , vnnd auch

da wir die Eide thatent, als Vorbescheiden ist, nit zu gegen gewesen sint, vnd auch dirre

Brieff durch vnser beider Site Vorderunge vnnd Beede willen , mit Tutschen Worten al¬

so anefangen vnd geschrieben ist, vnnd beschlossen mit vnnserm Willen, mit der Daten diß

BriM in siakeinschen Worten vnnd Daten, als hieniden angeschriben stak. Lt nos jn-

ciex enrise äonnni r/e tiaesianrarii eeelesiiX ^rAentinensiz^W

^roesicri^ta ornniu. 6t lrnAula. verbi8, litteris 6tsieriz)turi8^larnAr>iLi8ettbeut0M.

priesieri^)ti8 enrnzoreliensict et narrata, ae sirrb eifern verbiz et sieripturiz, c!s

eonsiensiu et volnntate et siuppIiLÄtinnibns sipe^adilinrn zzersinnarum ciominL

Lchr/ria? cse et clnrnilü //errriee ale » esus Äii,

^rsesieriptornrn, eäita et eonsie-Äa, eorarn nvbis rite, in ornnem mocinm ut

^rgesicriditur, inter easclern z)ersiona8, viäelieet cinrninarn et sikemn-

enm ezus ülinrn sia^a, Aeisia et peraÄa. sinnt, lgni sie etiarn noisirce jurizäMmi

in dae parte cgnoaä nmnia et linAnia prcesieripta siubrnisiernnt, iäeirco WZ ügil-

turn äiÄse eurice, i;ZiIii8 nobilinrn, sipeäsiadiliurn et ^onorabiliumpersamrum

et äoininorum proesicriptorntn, aä petitivnern äiAorurn clorninse

mini //eiKriri c/e eoazipencii sieeirnn8 ac! zorsesentes ante slia

in maju8 rodnr 6t telsiirnnninkn ornninrn prXmisilornrn: eo tarnen sialvc», gaocl

nodüi8 6t specsbadilis äorninnü, <i0rninn8 O0me8 6t 6nrninu8

ner in äiäii8 sieripturi8 et Iitteri8 1"iaeut()niei8 et /^llernAN!ei8 nomimti, M

omnibn8 Aelii8, sia6bi8 et pera6bi8 enrarn nobis prce!ibati8 et in ei8äem lcchtn-

ri8 et litteri8 cornpresirentiZ intersiuerunt, pront etiarn in ei8äem littem et

sierchtnri8 siaivurn eil et excezzturn, ae ratinnadiliter enarraturn. guar-

tn ealenäas?ebruarü anno 1)ornini n?r'//e/mw vAoFe/rMo .

Zrngu8 tnllrurnenti sinnt äuo zraria, cznorurn nnurn apn6 ^nrninarn

vero apuä ävmmnm äe VVertenberA eomitern ejus ülium renMedi
ÄnteäiÄos. '
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X^III.
VT' Kcimch Herr zu Geroldsek und Lahr bestätiget seines Vatters

' und Bruders Stiftung au das Kloster zu Lahr.
AM l.»»i

Heinrich von Geroltzeckh, Herr zu Kahr , thue khundt allen denen die diesen
''chiizch^ ^ Brieff ansthent, oder hörent lesen; als mein lieber satter selige, Heinrich

ron Oeroltzcckh Herr zu Kahr, bestzct, geordnet vnnd gemacht hat, lüterllche durch
Gottes, durch finer Seelen Heyle, aller smer Vordern, mine, vnnd allen vnsern Nach-
khomenden der vorgenannten Herrschafften von Geroltzeckh willen, Heinuch sin Sohne,
chm Convems Druder vnnsere Closters zue Kare gelegen, vßwendig der Statt
des Steyger Ordens, fünff Psund Straßburger Pfenning Geldes , die man ihme geben
soll alle Jar vff sandt Martins Tag des heiligen Bisthoffs, sinnen Lcptagen, von diesen
Gnetern, die an diesen Briefe hienach geschrieben stöhnt, wenne der obgenannt Heinrich
cm Convents Bruder des ehegenannten Closters abegath von Tods wegen, vnnd nit me en
ist, so sollent die vorgenannten fünff Pfund Straßburger Pfennig Geldes fallen ewiglich
an das Seelgereth des obgenannten Closters zu Lahr, also daß ein Prior vnnde der Con-
vente gemeinlich des obgenannten Closters ewigliche, minö Vatters stetigen vorgenannt, al-
ler siner Vordern, mine vnnd alle vnstre Nachkommende Jargzitten bcgohn sollen vnnde
vnnser gedenckhen, mit göttlichen Dingen vnd Gebette.

c t, i! WÜ, iü-
-7 Ich der vorgenanntHeinrich von Geroltzeckh gelob auch mit diesem Brieffe für

--'-"ÄkDp alle meine Erben vnnd Nachkommende der vorgenannten Herrschafftcn von Geroltz-
-VtzdM kckhe, die vorgenannteOrdnungen vnnd Bestzung wahr, stet snnd vcst zu haltende vlmd

zu vollenführende,getrewlich ohn alle Gefährde. Vnnd habe auch dieselben Guetter vnnd
die ehegenannten Pstltning Geld gestzet vßer mainer Hant vnd Gewalte in des ehgenannten
»ocinrichs Gewalt, vnnd in sine Hante finen Leptagen vnnd nicht fürbaß , vnnd darnach
in des ehgenannten Closters Hant vnnd Gewalte alle das Seelgerethe. Vnnd sind diß die
Gneter

zc. zc. w.

Vnnd aller vorgeschriebenen Ding zu einem steten wahren Vrkhundt , so hab ich mein ei¬
gen Jngesiegel thun heitckhen an diesen Brieff, der geben ward Zinßtag vor dem Hellgen
Wngsttag, jn dem Jahr da man zalt von Gottes Geburt dreyzehen hundert vnd
vier vnd neunzig Jar.

N XUIV.
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X1.IV.

MorgengabsbriefWalthersHmt zu Geroldsek, seinerGemch.
lin Elisabeth von Lichttnberg.

s^.h walrher Herre zii GersltzcckeHcrn Heinrichs seligen Sun H-rren ziiGb
roltzecke, tun kuut menglichen mit Vrkunde dis Briefes , daß ich der edelen G

ner lieben Frowen Frowe Eilsen miner elichen Hußfrowen, des edeln Hm
renHern Cunrates selige,: Dochcer zu Ziten Herren zu Liechtemberg',geborn
von der edlen Frowen Frowe Ionaten von Vlanckeinberg, des egenanten Hern
Cunrares seligen Wittewe, des Morgens do ich die erste Nacht by ir hette geschlaf¬
fen , do zu gegen warent die fromen vesten Johans (l)sterrag von N)insiei„,
Heinrich Brune, Heinrich von Mülnhausen, Dietmar von Blumenowc
vnd Iohans von Tierebcrg, Edelknechte,habe gegeben zu eime rechten Morgen.
gabe das Tal dem man sprichst Wilertal vnder Geroltzecke,mit allen ZugelM»
vnd Rechten, vnd ist gelegen in dem Kirchspel zu Richembach,für zweihundert
Margck lötiges Silbers, die sol su haben , nutzen vnd niesten, alse ein ieglich K'M
ir Morgengabe sol haben vnd besitzen nach des Landes Recht vnd Gewonheit,one
alle Geuerde.

Es ist och berett in diesem Brief, daß min des vorgenanten N)alchers ron
Geroltzecke Erben nach minem Tode, welches Iares oder welche Zit in dem Jme su
wellent, die vorgeschrieben Güte mit zweyn hundert Margken lötiges 'Silbers von
der egenanten Frowe Pilsen oder iren Erben mügeut abelösen vnd lidigen, vnd wen-
ne die Ablösung also geschiht, so sol man dieselbe Summe zwey hundert Margk lotiges
Silbers wider anlegen, an sicher ligende Gute, oder Gelt, daran die Eygenscheifft der
egenanten Frowen Pilsen vnd iren Erben sol behalten sin one alle Geuerde.

Vnd des zu Vrkunde habe ich dor vorgenant Malther Herre zu Geroltzecke vnd
wir Johans Ostercag von Minstein, Heinrich Vrune, Heinrick von Muln-
husen, Dietmar von Blumenowe vnd Ilohans von Eiersperg, Edelknechte vor¬
genant, vnsere Ingesiegele gehencket an diesen Brief, wenne wir dieselben fünf Edelknecht?
och da zugegen warent. Vnd es sohent vnd horent, do die vorgenant Morgengabe ch
geben wart; vnd wart dirre Brief geben an dem nehsten Sunnentage nach demheiliM
Zwölften Tage, in dem Iare do man zalte von Gottes Geburt dryyen hundert
nuntzig vnd vier Iar.

XU'-
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XI.V.

Mim Herzogin von Urslmgen, gebvhrne Frau zu Usenberg,
vermachet Marggrav Hessen zu Hocyberg ihre

Pfandschaft Triberg.
fl4QO.IZ

s^h Egloss von Martemberg genant von Mildenstcin ain Fryhofrichtcraw
^ stat vnd.in Namen des edcln Graue Rudolfs von Sultz von des allerhocherbor-
mjien durchlu'chtigestm Fürsten vnd Herren, Hern Menrzelaus Römischen Runges
vnd KunigS ze BeHeim mins gnedigen Herren Gewalt, an ftnee Stat vf sinem Hofe ze
Rotwil, vergich offenlich, vnd tun kund menglichem mit disem Brief, daz ich ze Gerie¬

te sas vf dem Hofe ze Rotwil an der offen frügen KungeS Straße, vf disen Tag als dirre
Brief geben ist, vnd stund vor mir vf demselben Hofe der edelReinolcder Herzog von
Urslmgen vnd Frow Anna geborn von Usenberg sin eiichi Husfrorve vnd stund
by inender wolerborne Herre MarggrafHeß, Herre zeHachberg, vnd die egenant
Frow Anna von Usenberg nam da ze Vogt den edeln Conraten von Gerolczzegg
Herren zu Suly mit des egenannten irs Mannes willen, vnd do sie den also ze Vogte
genam vor mir, mit Vrtail als Recht waz vnd als es Kraft vnd Macht haben sol vnd
mag, do stundent dar die egenannten Raynolt der Heryog von Urslingen vnd Frow
Anna von Usenberg sin elichi Hußfrowemit dem vorgenannten irem Vogt, gefunt ir
jibe, vernunftig ir Sinne vnd mit wolbedachtem Mut, frilich , mutwilleelich vnd vnbe-
zmngenlich, vnd fprachend also, als die egenannt Frow ?Uuta von Usenberg vnd Herr
lVernher von Hornberg ir erre Man, dem Got Gnad tuge, vorziten dem egenan¬
ten Marggraf Heßen, Herren ;e Hachberg vermachet hettint vor dem Schultheißen
vnd dem Gericht ze Brisach, wie da Recht waz, Triberg ir ^famschaft mit aller Zu-
gehörde, nach derselben Gemächtbricff lut vnd sag, die dem egenanten Marggraf He¬
fen dozemal vor demselben Gericht ze Brisach geben vnd erkent wurdent, vnd die derselb
!1iarggraf Heß vor mir in offem Gericht des Hofes ze Rotwil zeugt vnd verlesn ließ.

Wann aber nu derselb MarggrafHeß Herre ze Hnchberg der egenannten Frow
Annen von Usenberg vnd Rainolt dem Herzogen irem elichen Man die Fruntschaft
getan hat, also daz er inen gegunnen hat, enander ain ander Ordnung vnd Gemächt ze
tu»d, vor mir vfdem egenanten Hofgericht ze Rotwil, nach derselben Gemachebrieff lut
vnd Sag, die darüber geben vnd erkent smd, vordem egenanten Hofgericht ze Rotwil,
vnd dawider so wöllent sie demselben MarggrafHeßen die Frnntfchaft wiederum tun,
also daz ß im die egenanten ir Pfantshafft Triberg mit aller Zugehörde rnd darzu alles
^nder daz Gute, daz die egenant Frow Anna von Vsenbcrg zu dem vorgenanten Rai¬
nolt dem Herzogen irem elichen Man braicht hat, ouch ordnen vnd machen wölnnt,

N 2 gabcnd,
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gabend, ordnotent vnd machtond im ouch daz alle? vor nur mit Vrtail al? Reht >^7

ze gelicher Wise, als der egenant Herr Mernher von Hornborg, dem Got Gnad ta¬

ge, vnd Frow Anna von Vsenborg im daz vormals vermachet vnd verschaffet Hand

vor dem Schulthaißen vnd dem Gericht zu Brifach, also vnd mit der Beschaidmhai/

were daz st daz der Egenant Rainolt der HerrZog von Vrjlingen vnd Frow Anna

von Vsenberg sin elichi Hußfrowe von Todes wegen abgand vnd ersterbend, vnd ob st

denne elich^ibserben hinder inen nit land, so sol die egenant Psantschafft Triberg mitM

Zugehörde vnd darzu alles ander daz Gut, daz die egenant Frow Anna von Ostnberg

zu dem vorgenanten Rainolt dem Herzogen von Vrslingen ireiu elichcn Man brach

hat, vallen an den egenanken Marggraf Heßen, Herren ze Hachberg vnd ans,,,

rehten vnd nehsten Erben vnd den denne gar vnd gentzlich werden, eruolgen vnd belibeiy

vnd daz von ir Erben für all ander ir Erben vnd für msnglich andern, daz si daran „ie-

man summ noch irren sol in kam Weg, si;S noch so, ane alle Gcucrde.

Were es aber daz die egenant Frow Anna von Vjenberg elich iibserben hinder ir

ließe, die si vnd der egenant Tvainolt der Heryog von Drjlingen ir elicher Mm

byenander hettint, oder ob er vor ir vom Tode abgiengi vnd daz si am andern elichenM,

neme vnd by dem K'.nt gewunne, so solti dis Ordnung vnd Gemächt gegen dem vorgm,,-

ten MarggrafHeßen von Hachberg, vnd gegen sinen Erben gentzlich tod vnd ab

sin, vnd denselben Kinden enheinen Schaden bringen, ane alle Geuerde, es were denne,

daz si dieselben iru Kint ouch alle überlepti, vnd daz si denne nach denselben iren Kindcn

allen von Todes wegen abgiengi, so solti dis Ordnung vnd Gemächt by allen iren Kreflm

beliöen, ane alle Geuerde.

Sich verzigend ouch die egenanken Rainolt der Herrzog von Drjlingen vnd

Frow Anna von Dsenberg sin elichi Husfrowe herüber für sich vnd alle ir Erben Mm

dem egenanken llffarggrafHeßen Herren ze Hachberg vnd gegen allen smm Erben,

aller der Recht, Ansprach vnd Wideruordrung, so st oder ander ir Erben oder ieimn ander

von ir wegen, zu dem vorgsnanken Gemächt hatten oder iemer gewinnen möhtint, vnd

verzigend sich ouch damit aller Hilf, alles Schirms, alles rehtigends, geistlichs vnd welt-

lichs Gerihh vnd mit Namen alles des, damit si oder ir Erben ieman ander von ir wegen,

wider dis redlich Ordnung verzihen vnd vfgeben künden oder möhten getun, oder da; in

dehain Weg irren, wenden oder bekrencken, ane alle Geuerde, doch alles mit den Dins

gen vnd Gedingen als obgeschriben siat.

Es tätend ouch die egenanken Nainolt der Heryog von Vrjlingen vnd Kon)

Anna voit Vsenberg sin elichi Husfrowe die Ordnung vnd Gemächt, vnd alle vvrgc

schriben Sachen zu den Ziten, do st daz wol getun mohtent mit Handen vnd mit Mm-

den, mit miner Hand vnd mit Munde vnd die egenant Frow Anna von VstnW

mit des vorgenanten irs Vogkz Hant vnd mit Munde in des vorgenanten jVaWU,

Heßen, Herren zu Hachberg hant mit Vrtail, als Reht waz, vnd als es vfdem

Hofe zu Rotwil ertailt ward, daz es geschehen were als reht were vnd als es nu vnd om
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hinnach in künftigen Ziten billich vnd mit Neht Kraft vnd Maht haben fol vnd inag, lu-
terlich, ainualteclichvnd ane alle Geuerde, vnd herumb ze offcm Vrkunde han ich desHo-
siZ ze Rotwil Jnsigel mit Vrtail offenlich gehenckt an disen Brief.

Vnd wir die egenanten Rainolt der Heryog vouBrjlingen vnd ?lnna von
Vjenberg sin eliche Husfrowe versehen, daz wir dem egenanten Marggraf Heften,
Herren zu Hachberg dis Ordnung vnd Gemacht vnd alle vorgeschriben Sachen getan
vnd vollefuret haben, in alle Wise, als von vns an diftm Brief gefchriben siak, vnd ha¬

bend darumb beidi vnfrü Jnsigel für vnö vnd alle vnfer Erben, offenlich gehenkt an disen

Brief, vnd ich itonrat von Gerolnegg, Herre zu Sultz vorgenant, vergich, daz
ich der egenanten Frow Annen von Bjenberg ze Vogte geben wart in alle Wise als ob-
geschriben stat, vnd daz si ouch dem egenanten Marggraf Heften, Herren zu Hach-
berg mit dem vorgenanten Rainolt demHeryogen vonVrjlingen irem elichenMan,
dis Ordnung vnd Gemacht vnd alle vorgeschriben Sachen getan vnd vollefuret hat, mit
miner Hant, Gunst vnd gutem willen, vnd in alle die Wife, als obgefchribenstat, vnd
handarumb min Jnsigel in Vogtes Wife ouch offenlich gehenckt an disen Brief, der ze
Rotwil geben ist an dem nehsten Zinstag nach sank BartholomcuS Tag, des JareS do
man zalt nach Geburt Cristi in dem vierzeheu hundercem Iare,

XI.VI.

Churfürst Ludwigs zu Pfaltz als Reichsverwestrs, Lehn»
Brief, über dieBurg zuMalbcrg und anderei^ehn»

Stücke, vor Heinrichen von Geroldseck.

^^ir Ludwig von Gots Gnade pfultzgraue bi Ryne, Heryog in Bayern,
vnd des Heiligen Romischen Ryches Bicarie in Dütsci)en Landen, be¬

kennen und thun kundt offenbahr mit diesem Briefe, daß wir an des allerdurchlauchtig-
sten hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn Ruprechten Römischen Rönigs, zu
allen Zyten Mehrer des Ruches, unsers lieben Herrn und Vatters Statt, als sin und des
Rychs Viearie in Dütfchen La:;den, diewil er ietzund über Berg ist, dem edlen Heinrich
von Gerolrzeck,Here zuLaer, unserm lieben getruewen, die Burg zu Molberg,
und das Dorf zu Ryppingen, und den Ritganck in derMormairve gelegen,
mit allen ihren Rechten und Zugehörungen, als die also von dem Rych zu Lehen roirent,
gelihm habent, und lihen ihme die in Krafft diffes Briefs, von dem egenantenunserm
Htt'en und Vatter dem Römischen Könige und dem Rych zu Lehen zu haben, zu halten
and zu besitzen, in aller der Maffe, als dieselbe Lehen an ihne von siuen Vorfahren und
Eltern redelichen kommen sind, unschedelich unserm obgenanlen Hern Vatter dem Könige,

N z dem
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Vem Rych, und allermeniglich an ihren Rechren, und gen dem ehegenanten unserm Hern
und Vatter, als einem Römischen Könige, und dem Ryche, und uns als eime Vicanm,
als vorgeschrieben siehet, die zu bedienen und verbunden zu sm mit guten Trucwen, Gclo-
beden und)tyden, als ein Man des Römischen Königs und des RycheS von Recht r.»d
Gewonheit billich thun soll und schuldig ist, ene alle Geuerde. Mit Urkunde disses Brich,
versiegellt mit unserm anhangenden Jngesiegel,geben zu Heydelberg uf dem Sambedag
vor sant Barbaren Tag, nach Christi Geburt vierzehen hundert Iar, und dmch
in dem ersten Iare.

XI.VII.

Vergleich Walthers Herrn zu Geroldsek nnt Remolden dem
Herzogen von Urslingen, und Anna voll Uscnderg

dessen Gemahlin.
si4Q4.^

l) Malcher Herre zu Gcrolgeg, vnd ich Reynolt Herrzog von Vlllmgch,
vrrd ich Anrr von Dsenberg sin elichü Husfrow tund kunt mengelichem mit dijw

Brief von der Stöse vnd Spenne wegen, so wir mitenander gehept hant, vntz vfdchn hüt¬
tigen Tag, vnd sunderlingen von dez Erbes vnd Ansprach wegen, so min Mum venVscn-
berg alt mich hat vnd Herrzog Reynolt von ircntwegen von dez ErbeS wegen, 5az sy
meint daz jy angefallen were von ir Muter Fww Attgnestnr von Gerolyeg an der
Herschaft von Gcrolyeg, vnd aber ich Malthcr Herre zu Geroltzegmmt, daz
Nroggingen Dorf mit aller Fugehorde niin fslte sin, derselben Stöße vnd
Spenne vnd aller Vorderung vnd Ansprach, so wir mitenanden gehebt hant vnhvs dism
huttigen Tag, wir lieplich vnd fruntlich verricht vnd geslicht stnt für vnS vnd allevnsecEri
ben vnd Nachkomen in aller der Wise, als hie nach geschriben stot.

Dez ersten, so sol ich der vorgenant Herzog Rcynolt von Vrselmgen vnd ich
Altn von Vfenberg sin elichü Husfrowe vlis verzihen aller Rehte vnd Ansprach, soM
Wip het gehept von ir mmerlichen Erbes wegen, daz an fn gefallen wazvsn
ir Nlmer Lrow Angnefen von Gerolizegg, vfgeben vnd verzihen, für vnsvndvn-
ser Erben vnd Nachkomen, zu Notwil vs dem Lantgericht,als do reht ist, vnd do gW
so sol ich der vorgenant Malther von Gerolyegg mich verzihen vnd vfgeben
gingen daz Dorf mit aller Zugehörde, Nutzen, Rehten vnd Gewonheiten, als ez dis-
har komm ist, für mich vnd min Erben vnd Nachkomen, och zu Rotwil vf dem bW
rlht, als do reht ist, vnd sollent wir vf bede Teil die Verzihung viid Vfgeben tun vnd vp
tragen in disem nehsten Monat, nach date diß Briefs. Vnd wer aber, daz daz
schehe vnd nut volfurt wirde, als do vor geschriben stot, so mag ich der vorgenant U/^lber

SW
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rherHerre zuGerolyegg minMumen von Vsenberg vnd Herrzog Repnolt vonDrs!
stlingen darvmb manen, mit Botten, Briefen, ze.Huse, ze Hofe oder vuderOegcu, vud
wenne si) also von mir gemant werdent, so sol sich Heryog Reynolt mit sin selbes Libe
eutwurten gon Wolsach in die Statt, oder gon Haselach , wederthalb er wil , inwendig
vierzehn Tagen nach der Manung, vnd sol do inne leysten vnd nut vß der Statt komm,
denne mit minem oder minre Erben willen, ob ich en wcre, vntz vf die Zit, daz mir die
Verzihung vnd Vsgebung beschiht als vorgeschobenstot. Vnd dez zu gelicher Wise, so
hct mich min Mum Ann von Vsenberg vnd Heryog )Teynolc von Vrjelingen
öch ze manend, ob daz ze Schulden komet, vnd sol ich inen ze gelicher Wise verbunden sin
zeleystend vnd ze tunde, als si) mir verbunden sint, als vorgeschoben stot, vnd sol ich
N)alcher, Herre zu Geroltzegg miner Mumen Annen von Vsenberg vnd Heryog
^nolcen von Vrselingen oder iren Erben, ich vnd min Erben, geben vnd bezaln
sechshundert Guldin, vnd sol inen gen dru hundert Guldin von nun dem nehstcn
sank Martins Tag vber ein Jar nach date diß Briefs , vnd darnach vf den nehstcn
sant Martins Tag die vberigen dru hundert Guldin. Och sol ich lValther Herr zu
Geroltzegg minre Mumen Annen von Vsenberg vnd Heryog Reynolcen von
Vrselingen einen guten versigelten Brief geben, von der sechs hundert Guldin wegen, der
do wiset vf die Zit, als vorgeschoben stot, vnd sol ich inen geben ein Mitschuldener zu mir,
ein Herren vnd zehen Burgen, erbcr vnuersprochenjüt, vnd sol der Brief wisen als den¬
ne Sit vnd gewonlich ist, vmb semlich Geltjchuld ze gebend, vnd sol ich och den Brief inen
vcrtigen vnd geben in disem nehsten Monat nach Datum diß Briefs; vnd wer och, daz
ich inen den vorgenantenBrief nit vertigati vnd in antwirti, als vor geschribeu stot, so
sol min Vetter Cunrat von Geroltzegg, Schenckenzell die Vestin in antwirtin mit al¬
ler ir Zugehörde Heryog Txe^nolren vnd der vorgcnanten miner Mumen, oder iren Er¬
ben, ob su en were, vnd sol och er vnd su, oder ir Erben oder Nachkomen daz inne ha¬
ben, nutzen vnd nießen, vntz vf die Zit daz ich inen den Bris vertigi, oder aber daz ich
inen die sechs hundert,Guldinbezal, vnd wenne ich inen den Briefgeuertige, oderdie sehs
hundert Guldin bezal, so sol mir min Mum von Vsenberg vnd Heryog Aeynolt vou
Vrselingen daz Schloß Schenckentzel wider inentwirten , si) oder ir Erben oder Nach¬
komen, mir oder minen Erben oder Nachkomen, ob ich en were, mit aller siner Zuge¬
hörde, in aller der Moß als ez inen ingeentwirt wurt, vngesorlich; vnd wenne ich VVals
thcr von Geroltzegg , oder min Erben, den vorgenanten Personen oder iren Erben,
den Brief in disem Monat geuertigen vnd ingeantwirten , so sol mir der vorgenank min
Vetter Emirat von Geroltzegg daz Sloß inantwirten, vnd wider geben mit aller si-

-Jugehörde vngesorlich.
, Och ist ze wißent, daz Cunrzli von Dürmeny vnd sin Sun sweren sollent, vnd

bez irn besigelten Brief geben mit irem Ingesigel, vnd dozu dryge erbern Mann, die den
Brief och bestgelent, st) ze vbersagend, daz st) wider lValchern Herrn zu Gerolyegg
noch si» Erben vnd die iren die inen ze versprechendstond , niemerme getun sollent denne

mir
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mieden; Rehcen, vnd fol och by dem Anloß beliben, den ich llValther von Gnoltzcoc,

vnd Lunszilö Sun vonDürmeny geton hant vf die von Skraßburg von dez Gutes we¬

gen zu Blanckenmuß, vnd follent och wir si) Zu beden Siten bitten, daz si) sich der Sich

also annement. Were ez aber, daz su sich der Sache nut an.nemen wölken, so sollen si
der Sache komen gon Gengenbach oder gon Ofsenbnrg für daz Geriht zu dem Relwen

nach dez 2tnloß Brief inte vnd Sag, so die von Straßbnrg darvmb inne hant; were ez

. aber, daz sy keinen Anloß Brief darvber hetten, fo follent fy des Nehtcn komen bedesitßr

daz Geriht gon Ostenburg oder gon Gengenbach, wederthalp daz si), vnd sol do lDalthem

von Geroltzeg vnd die sin,Luny!in von Dürmenlz vnd sin Sun gereht werden

vmb die Zufprüch, die sy zu im Hank, vnd jol öchCunnen vonDürmeniz vnd sir.Snn

Malthern von Geroltzegg vnd den sin och Reht halten vnd tun vor der Geriht ein?,

vmb die Zuspruch fo Malrher von Gerolczcgg vnd die sin zu inen hant; vnd were

ez och, daz Lunizli von Dürmentz vnd sin Sun den Brief also nit geben Welten vnd

öch by dem Rehten nut beliben wölken, fo fol der Heryog von Drselmgen Emitzlin

von Dürmentz in Gefangnuß behalten by sinem Eyde vngeforlich, in aller der Meß,

als in Cunrat von Gerolczeg ietzo in Gefangnuß het, mit folichen Penen vnd Besorg¬

nuß vngeforlich, vntz vfdie Zit, daz er den Briefvnd daz Reht also gefertige. Vndais

öch Malcher voi: Gerolczegg vnd Cnnrzli voi: Dürmentz vnd sin Sun zu dem

Rehten komen follent, daz fol nieman an iip noch an iide gon; were ez och, daz keinMf

funden wirde von dez Vbertrags wegen, den vor Ziten Malcher von Gerolrzegg wd

N)ernher felig von Horenberg vnd Mnlthev von Geroltzegg mit enander geton

hant, als er meint, dieselben Brief die follent nu hinnant für tob, kraftloß vnd ab sin,

vnd follent Malthern noch sinen Erben hinant für kein Schaden nut bringen.

Vnd ich^Valther vonGerolczegg vnd ich Herezog Repnolc von Dchlmgm

vnd 2lnn vor: Dsenberg min elichu Husfrowe verihehent alle vorgefchribenDirg, Stuck

vnd Artikel, fo an difem Brief geschriben siot, wor vnd stete ze halten, für vns vnd alle

vnser Erben vnd Nachkomen, by den Eyden, so ich walther von Geroltzegg vnd

ich ^epnolt von Drselingen darvmb geton hant mit vsgehepten Hendcn, liplichzuGot

vnd den Heligen, vnd hab öch ich Hcrtzog i^cynolt von DrjoÜngen versprochen sir

?lnnen von Dfenderg min elichu Husfrow, daz fy alle oorgeschriben Ding, Stuck

vnd Artikel halten fol, by dem Eyde fo ich darvmb gesworn hab.

Vnd dez zu Vrkund, jo hab ich Malther von Geroltzegg min eygen Jngch^

gehencket an disen Brief, vnd ich ^einölt von Vrselingen hab öch min eygen JnD

gel gehencket an difenBrief,für mich vnd min Wip, vnd darzu fo hant wir zu bedenSM

gebetten Her Heinrich von Geroltzeg Herre zu Lar vnd Cunraten von GerolW

^erre zu Sult; vnd Vernlopen Snewelin der elter, daz si) ir Jngesigel gehest

hant zu den vnfern, vns zu vberfagent aller vorgcschribener Dinge. Diß geschach vv

wart dirre Brief gegeben an dem nehsten Sunnentag vor Sank Margarethen

in dem Jar do man zalt nach Cristuö Geburt vierzehen hundert vnd vier
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Verzicht Herzog Remolts von Urslingen und Annen , gebohr.
ncr von Ustnbcrg seiner Hausfrauen, gegen Walkhern Hern

ZU Geroldöek, über die Ansprache an die Erbfolge in der
Herschaft Geroldsek.

si464.Z

von Martemberg genant von dVildenstain am fry Hofrihter
zeRotwil, anstat vnd in Namen des edeln Graue Rudolfs von Suln, von

des allerdurchluchtigesten hcchgebornenFürsten vnd Herren Hern Ruprecht; Rom-
schm'Rünig mins gnedigen Herren Gewalt an siner Stat, vs sinem Hose ze Rotwil,
w'jich offenlich vnd tuii kunt mit disem Brief, allen den die in ansehent, lesent oder ho-
mt lesen, daz ich ze Gerihte sas vf dem Hofe ze Rotwil, an der offnen frigen Kmtges
Straße^ vsdisen Tag, als dirre Brief geben ist, vnd stund vor mir vf demselben Hofe
der edel Bamnolt der Hrryog vonVrjlingenvnd Frow ?lnne geborn von Vsem--
bergsin elichi Husfrow zu ainem Tail, vnd stund by inen der edel 5V a ich er Herre
zu Gersltzcggzu dem andern Tail, vnd zougtend st beid Tail am Abgefchrift vnd Not-
tel ains versigeiten Briefs, der da mist, wie st beid Tail fruntlich vnd gutlich mitenander
verrihtsint, von der Zuspruch wegen, als die egenant Frow Anne von Vfemberg vnd
Rainolt der Hertzog von Vrjlingen ir elicher Man, von ir wegen gehebt Hand an
dm egenanten Malchern Herren zu Gerolszeg, von des Erbs wegen als die egenant
Frow Anne von Vfemberg, uminc da; si von ir Muter Lrow 2lgnescn von
Gerolszegg angevallen were, an der Herrschaft zu Geroltzegg, dawider aber
der egenant lValther von Gcrolyegg maint vnd sprach, wie daz Brogkingen daz
Dorffmit aller Zugehörde stn sott sin vnd im zugehorn, vnd sus von aller ander Stös we¬
gen, so si beid Tail mitenander vntz her gehebt Hand, in demselbenNottel-Brief ouch ver-
schriben stund, wie daz der egenant Rainolt der Hertzog von Drjlingen vnd Frow
Anne von Vsemberg sin eliche Husfrow sich gegen dem egenanten 5Va!thern von
Gerolkzegg verzihen sollend vor dem Hofgeriht ze Rotwil aller Recht vnd Ansprauch,
so die egenant Frow Anne von Vfemberg vnd der egenantRainolt der Hertzog von
Klingen ir elicher Man, von ir wegen gehebt Hand zu der egenanten Frow Annen
von Dsemberg muterlichenErbs, wegen Frow Agneftn von Gerolszegg seligen, daz
si von ir wegen angevallen were. Vnd of daz als derselb Notel vor mir in offem Gericht
gelesen vnd erhärt wart, do batend mich die egenanten Rainolt dcr Hertzog von Vrft
ilngen vnd Frow Anne von Vfemberg sin elichi Husfrow, an ainer Vrtail ze crfarend,
wie si daz verzihen vnd vfgeöen infolicher Maffe tun soltint, daz es Kraft vnd Maht hetti
vnd ouch reht were»

O Darumb
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Darumb forschet ich der Vrtail vnd wort nach miner Frag ertailr, daz die egenant

Frow Anne von Vjemberg des ersten amen Vogt nemen folt, mit des egenamen irs
Manns willen, vnd des nam st ze Vogt den wolerbornen Herren Grasfe Rudolffen
von SultZ den eltern, vnd do st den also ze Vogtgenam, vor mir mit Vrtail als
recht waz vnd als es Kraft vnd Maht haben fol vnd mag, do stund dar der egenantRai-
nolt der Hertzog von Drsirng-en vnd Frow Anne von Vsemberg sin elichi Hus-
srow, mit dem vorgenanten irem Vogt, gesunt iriibe, vernünftig ir Sinne, vnd mit
wolbedachtemMut, frilich, mutwilleclich vnd vnbezwungenlich, vnd gabend vf vnd verzj.
gend sich ietzo in Gondes vnd verpflichten für sich vnd alle ir Erben vnd Nachkomenden ge¬
gen dem egenanten Walchern Herren zu Gerollzegg vnd gegen allen sinen Erben vnd
Nachkomenden,aller Reht, Anfprauch vnd Widervorderung, so sie zu dem egenanten
Erbtail an GerolyegI der Herfchaft, mit aller ir Zugehörde, vntz her gehebt Hand,
gar vnd gentzlich, vnd verzigend sich damit aller Hilff, alles Schirms, alles Rehtigends,
gaistlichs vnd weltlichs Gerihtz, vnd mit Namen alles des, damit si oder ir Erben oder
ieman ander von ir wegen, wider dis redlich verzihen vnd vfgeben, vnd alle vorgeschriben
Sachen künden oder mochten getun, oder daz in dehein Weg irren, wenden oder bekren-
cken ane alle Geverde, also daz der egenant Rainolt der Hertzog von Vrjlingen vnd
Frow Anne von Vsemberg sin elichi Husfrow, noch ir Erben vnd Nachkomenden, dem
egenantenWalthern vonGeroltzegg noch sinen Erben vnd Nachkomenden, im hiniM
hin darumb niemerme zugefprechen fullent noch wellent, noch daz schaffen getan werden,
in dehein Weg, sus noch so , ane alle Geverde^

Es tatent ouch Rainolc der Hertzog vnd Frow Anne von Vsemderg sin elichi
Husfrow vorgenant dis Verzihen vnd Vfgeben vnd alle vorgeschriben Sachen, zu denZy-
ten, do si daz wol getun mohtent , mit iren Handen vnd mit Munde, vnd mit mimr
Hand vnd die egenant Frow Anne von Dsemberg mit des egenanten irs VogtsHant,
vnd mit Mundein des egenanten Walthers Herren zu GeroltzegIHant, mit Vrtail
als recht waz, vnd als es vf dem Hofe ze Rotwil ertailt wart , daz es geschehen were,
als recht were, vnd als es nu vnd ouch hienach in künftigen Ziten billich vnd mit Recht,
Kraft vnd Maht haben fol vnd mag,, luterlich, ainvalteclich vnd ane alleGeverde»

Vnd des alles ze warem offem Vrkund han ich des Hofs ze Rotwil Jnsigel mit Vr¬
tail offenlich gehenckt an difen Brief. Vnd wir egenanten Rainolt der HertM von
Vrjlingen vnd Anne von Vsemderg sin elichi Husfrow , veriehen, daz wir dis Verzi¬
hen vnd Vfgeben vnd alle vorgeschribenSachen , gegen dem egenanten Walchern von
GeroltzeIg, vnd gegen allen sinen Erben vnd Nachkomenden,getan vnd vollefurt ha¬
ben, in aller der Wise vnd Masse , als von vns an difem Brief gefchriben stat, vnd ha¬
ben darumb beidi vnfer Instgel, für vns vnd alle vnfer Erben vnd Nachkomenden,offen¬
lich gehenckt an disen Brief.

Vnd ich Grave Rudolf von Sultz vorgenant vergich, daz ich der egenaM
Frow Annen von Vsemderg ze Vogte geben wart in alle die Wife, als dauor ge!^-
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h^siat, vnd daz si ouch disVerzihen vnd Vfgeben, vnd olle vorgeschriben Sachen, mit
dcm egenanten Heryog Rainoltcn von Drslingei: irem elichen Man, gegen dem ege-
uanten N)althern von Geroltzegg, vird gegen allen sinen Erben vnd Nachkomenden,
qetun vnd vollefuret hat, mit miner Hant, Gunst vnd gutem Willen , vnd han darumb
min Jnsigcl in Vogtzwise ouch offenließ gehmckt an disen Brief, der geben ist an dem neh-
sten Zinstag nach sant Laurentius Tag , des Halligen Martrers, des Iares do man zalt
nach Geburt Cristi vieryehen hundert Iare vnd darnach in dem vierden Iare w.

XI.IX.

Mbrief Kaiser Sigismulkds vor Heinrichen Hern zu Geroldsek
und Lahr.

M>ir Gigmund von Gottes Gnaden Romischer Runlg zu allen Zeiten Merer des
Reichs, vnnd zu Hungern, Dalmatien, Croatien :c. Kunig, bekennen vnnd thun

khunt, offenbar mit diesem Brieffallen den, die inn sehen oder hören lesen , daß vor vnö
komen ist der edell Heinrich von GeroltzeckHer zu Aar, vnnser vnnd des Reichs lie¬
ber Getruwer, vnnd hat vns diemutigclich gebetten, daß wir ime dis nachgeschriebenie-
hm, mit Namen Malberg die Vurg vnnd Scat, mit aller Zugehorung und
lVildbennen , Rippenheim das Dorfs mit stner Zugehorung, das Riet mit
aller Zugehorung, die Dörffer Mmenwiller, Allmeschrviller, t7lonnenwil-
lcr, Ichenheim, Rüryell , Thundenheim vnnd Altheim, mit allen Nutzen vnnd
Zugehorungen, die von vns vnd dem heilligen Römischen Reich zu jehen rurent, zu ver¬
leihen gnedigelich geruechten. Des haben wir angesehen solich diemutig Beth vnnd getruwe
vnd willig Dienst, die der vorgenant Heinrich vnnd sine Vordem, vnnser Vorfarer an
dein Rich offt und dick vnverdrossenlich gethan haben, vnnd er vns teglich thut, vnnd für-
bas thun soll vnnd mag in künfftigen Zeitten, vnnd haben ime darumb, mit wolbedachtem
Mut, gutem Rat vnnd rechtem Wissen, die vorgeschriben jehm, Burg vnnd Stat, Riet
vnnd Dorffer, mit allen vnnd jeclichen ircn Rechten , Ern , Nutzen, Wildbennenvnnd
Zugehorungen, vnnd allein dem, das wir ime von Rechtswegen daran lihen sollen , vnnd
zu verliehen haben, gnediglich verlihen, vnd verlihen ime die auch von Römischer kunig-
clicher Macht, in Crafft dis Brieffs, doch vns vnnd dem Reich oneschedlich an vnnsern
Dimslen, vnnd sunst yederman an sinem Rechten.

Vnd der vorgenant Heinrich hat auch vns, als einem Römischen Kunig , daruff
Huldung gethan, mit Gelibd vnnd Eid , als gewonlich vnnd billig ist. Ouch haben wir
dem vorgenanten Heinrich die besunder Gnad gethan vnnd thun ime die auch von Romi¬
scher kunigclicherMacht, mit disem Brieff, ob das were, daß er von Todswegenab-

O 2 gieng,
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gieng , one eelich sibs sehens Erben, daß dann sin Tochter dw vorgeschnben Le¬
hen halten vnnd haben sollen vnnd mögen, doch also, daß vnns vnnd vnnscrn
Nachkommen an dem Reich solich sehen vonn ine vermant werden, mit solichen Mannen
die Wappens-Gnoß vnnd solicher, Tochter sehentregersin, vnnd solich sehen verdiene/
vnnd vnns vnnd dem Reich davor thun, als dan billich vnnd recht ist, mit Vrkhunt dis
Brifs , versigelt mit vnnser kvnigclicher Mayestat Insigell. Geben zu Straßburg nach
ChristiGepurt xliijc Zar vnnd darnach in dem vieryehenden Zare, an santMargreten
Tag, vnnsers Reichs deö Vngerischen im .rxoiijten vnnd des Romischen im vierdtenJan

I..

vor das Kloster Wittichm.

11 nomine Oomini nmen! per boc preien8 pnbÜcnm inllrnmentnm cuuäiz
ipsnm intnentibns pnteat eniäenter , c^noci lud nnno Domini

inciicrione vicellma tercin, menli8 Deeenibrisbo>
ra primn len , in opiäo 8nit2l, 6c ibiäem in eeeleiiÄ ianÄorum babisni
6c 8ei)allicmi martirnm , EvnllantieniiL äiocelis , pontiliL3tN8 sanäriilimi in
LbriKo putris 6c ciomini, äomini Martmi papoe Fnmti.anno priino, in mei
notarii pnbiici 6c tellium iubberiptorum prseiencia , pro bnbmiM pera^eiuijz
perbonnliter conllitntn8 bonellnZ 6c 6iscretn8 ciiern8 künre laieus
connerin8 6c prebenäarin8 moniern in XVitelreim , or6ini8 ianÄe Obre,
lli6be ciioeeli8. 47une ibiäem vice 6c nomine bonorabiliurn 6c reiißioiaruln in
Cillrillo ciominnrnm ma^illre, priorille 6c eonnentn8 monallerü in Mt-
obeim, orcüni3 snnLke EIare preciiäknrnm ^ literns iiinllrillimi 6: bereniKmi
principi8 6c ciomini ciomini bemper ^uZusti, nee
nonDnMrie^ Dnlmneie, Groneie 6ce. reZi8, l?Ziüo ine mniellnti3 in 7om le-
rien rubri 6c llnvi eoiori8 impen6enti, nt primn sncie nppnrebnt si^iiiem,
tnnu8) inteZraz 6c iliesns, non nboiitN8 , non enneeiintciZ , i'eci omni pwrinz
vicio 6c snsp^eione enrente8, proänxit, exbibnit 6c ollenciit, proponem,
^noci cü6be ciomine ine in 6c bnper neAocÜ8 6c ennlls , nc ntilirnte, eomoäime,
ebkeckn 6c proteÄn ipsn3 6c earum monnllerinm coneernentibn8 preäieiuP se
ei8äem incumbentibn8 , ipliz ciicki ciomini rrFN Ütew
6nm 6c c^uoei eis ntile 6c oportnnnm bnerit 6c erit, nti veiient 6c intenäent ^e
x^eiint 6c intencinnt. 8eä , c^uia ensäsm äibbi ciomini reZi3 Iitera8 ßZüic>^
Ine m^ieiinti8 liAiilatNZ vt prebertnr , propter äinerin vinrnm perienla intem-

xeriLHne aeriL) ac aüa perlonarum äilcrimina pro 6c lliper premillis ^'4^'
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^t^zremifforum Ninc 8c illine ckekerre iroo auäerent, necjue velleM , nee au-
äeaM, nee veliM; ea propter pre5atu8 viee 6c nomine huibus lu-
pm, ame Mtario pudlico subicripto petiuit, 8c cum äebita inüaneia me re-
Mimt, (^uatenu8 6i6ia8 ^)liu8 äomini Iitera8 äe
veibo aä verbum iiäeliter reseribere 8c transsumere, ae per'moäuln viäimuz
in publicam formamkeu inKi'uineMuln i-eälAerem, ita^ue iplum transurnptum
et wiirumentum eakäem vim, virtutem et veritatem prout äiäke ipüu8 äo-
inmi reZi8 litere irike Nadent, odtinerent et Naderem, vdtineant et Nadeaut,
e^emgrie üäe8 et inäuditata, iieut et ipki8 äicki äomiiai reZi8 iiAiIIati8 literiz
Mdetur, eiäem traniiumpto et inNrumento aälaikeri valeat 8c pollit, üe^us
Miäomini ?-eZu/ Iitera8 per eum prekati8 äominadu^ ma^Uire, prio
risse et eonveutui äiäii ruonailerii in WiteNeim , iub ine mageiiatis ii^illo
A-wole äataz et eoneeiIa8) äe verkn aä verdnm iiäeliter reseripii et in lrane
xMeäm tormam et inNrnlnenturn reäeZi, tenorein c^ui iecMtur continente?.

Wir Sygmunt von Gots Gnaden Aomlscher ^ontg zu allen Zytten Mercr des
W)s vnd zu Hungern, Dalmacicn, Croacien :c. Konig, bekennen und thun kunt offen¬
bare mit dissem, allen den die ine sehen oder hören lesen , vnd ob vnsere königliche Wir-
digkeit, darvmb wir von gottlicher Schickung, als wir hoffen, gesetzt sien , allezytt geneigt
vnnd willige Meyte zu thun bereytt ist, wie sie aller vnd yglicher des heyligen Romischen
Richs Vnderthanen vnd GetreuwenNutz, Fride vnd Gemach schaffen möge; yedoch ist
sie mere willig vnnd geneygt, die geystlichen Person, die nu der Weltt Uppigkeytt zurücke
gmorffenhabm vnd dem almechtigen Gott inn eynem geysilichett vnnd luterm leben dienen,
vnd in solichem leben, mit sunderlichen Gnaden vnnd Fryheyten zu bedencken , gnediglichen
zu hanthaben vnd zu schirmen, vnd ine auch Fride vnd Gemache zu schaffen , daß sie Cri-
sim vnsern Herren, des FrideS iiebhaber, mn fridlichem vnd gerutem Wesen bester bas
geloben vnnd inniglicher anbetten vnnd eren mögen:

Wann wir nu wol vnderwyßr sin, daß die ersamen vnnd geystliche, vnnser lieben an-
dechtige-die Meysterm vnd Conuent des Closters zu Witchein sant Clären Ordens-, vff dem
Ewachwaldt, inn Costentzer Bistthum gelegenn, et)Mls ordenlichenn lebens sint vnd ir
Zytt iim Gottesdinst, mit singen vnnd lesen, redclich vnd ersamclich verzeren, vnd das
tuch dajselb Closter von eyner Kongin von Vngern, von Bewegung des heyligen Geysts,
w Zchen gestifftt vnd vffbracht ist , vnd daß die itzgenant Meystennn von Einselttigkeit
vnnd Armut wegen ,.von vnsern Vorfarn am Riche, Romischen Keystern vnd Konigen,
biß vjsdiß Zytt, keynerley sunderlicheGnade oder Freyheit begertt, noch herworben ha-

v.id das davmb sie ir Closter vnnd ir lut'vnd Gut manigselttiglich bssweret vnd bes
kümmert vnd gehinderte, vnd auch inn so swere Armut kommen vnd gefallen sin, daß sie
^mg Narung haben; darvmb den vorgenanten Meysterin, Conuent vnd Closter inn et¬
licher Mssi zu Hilff zu kommen, vnd daß sie deste baß inn Wesen blybcn vnd Gotteödinst
^fle me volbringen mögen, babcn wir mit wolbedachtemMute, gutem Rate vnd rechter

O z Wissen,
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Wissen, die itzgenanten Meysterin, Conuent vnd Closter zu Witchen , vnd auch alle vnd
yglich ire Vndersassm, Lute, Gutere vnd Habe, wie dann die genantt, oder wo die gele¬
gen sink, die sie itzunt haben vnnd besitzen vnd hernach redelich gewinnen werden , inn vn-
ser vnd des Richs sunderliche Hute vnd Schirme gnediglich genommen vnd entpfanW
nemen vnd entpfahen sie auch darin von Romischer königlicher Macht, in Crafftt djz
Brieffs.

Wir haben auch denselben Meysterin,Conuent vnd Closter zu Wytchen dise besunder
Gnade gethan vnd sie gefryet, tun vnd fryen inn Crafft dis Brieffs, von Römischer kö¬
niglicher Macht Vollkommenheytt,daß sie, ir Lute vnd Gutere, die sie dann redelichen be.
sitzen vnd besitzen werdenn, nyemant, wer der ist , er sy Fürst, Graue, Fry, Ritter,
Knecht, Burger, edel oder vnedel, fürbas mer sturen, dringen, leydigen, betrüben oder
Schätzung, Gut oder Geltt, wider Recht abnemmen , oder abschetzen, oder sie irs G-
sters Pfrund vmbsunst zu geben nöten sollen, vnnd daß sie auch solich Pfründe vmbsunstzu
geben fürbaß mer nicht pflichtig sin sollen, inn keyn Wyße, vßgenommen der ^Romischen
königlichen ersten Bete, vnnd daß sie auch nyemant, wer der ist, weder mit Knechtten,
Pferden oder Hunden , fürbaß mer überziehen, überladen oder besweren, oder sie Geltt
darfur zu geben dringen, oder nöten soll noch möge, inn dhein Wise.

Vnnd wan auch das vorgenant Closter inn als wilden Lande vnd an herkten Stetten
vffgefatzt vnnd gelegen ist, daß man Narung vnd Spisse mit grosser Kost vnd Arbeyt dar-
zu bringen vnnd füren muß ; darvmb haben wir die vorgenant Meysterin , Conuent vnd
Closter auch sonderlich begnadet vnd gefryet, begnaden vnd fryen inn Crafft dis Brieffs,
daß sie Korn, Getreyde, Win vnnd allerley andere Spyft', der sie zu ir Lybtmung vnd
irs Closters Notturfft bedörffen, durch vnser vnd des Richs vnd aller ander Fürsten,
Greuen, Edeler vnd allermeniglichs Lande, Gebiete, Stette vnnd Dorffere, als offline
des Not gefchichtt, zollfry vnd ongeirret, bis inn ir Closter füren vnd bringen mögen,
von allermeniglichongehindertt»

Vnnd wir gebietten auch darvmb allen vnd yglichen Fürsten , geystlichen vnnd weltli¬
chen , Grauen, Fryen, Rittern, Knechtten, Lantrichtern, Richtern, Vögten, Ampt-
luten, Schulthissen, Ammannen, Burgermaystern,Reten vnnd Gemeynden, aller md
yglicher Stette vnnd Dorffere, vnd nemlich allen vnd yglichen Lantvögten , die ihuntsint
vnd die hernach werdsnt, ernstlich vnd vestiglich,mit dissem Brieff, daß sie die vorgenan-
te Meysterin,Conuent vnnd Closter vnd auch ir Lute vnd Guttere, an den vorgeschrieben
vnfern Gnaden vnd Fryheitten, fürbaßer mer nicht hindern oder irren , noch das deniren
zu thund gestatten, inn keyn Wise, sunder sie daby getruwelichen hanthaben , MW
schirinen vnd geruwiclich blyben lassen, by vnnsern vnd des Richs Hulden vnd byVerl^
sung viertzig Margk lötiges Golts, die eyn yglicher der Widder die vorgeschoben vnser
Gnade vnd Fryheytt, sämmtlich oder sonderlich, tut, es sy mit Zollnemen , Sturen oder
andern vorgenanten Beswerungen, als offt das beschicht, zu eyner rechten Penen vchickn
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sin sott, halb um vnnser königliche Kammer, vnnd halb den vorgenanten Meysterill vnd

Conuentt, vnleßlich zu bezalen.

Wann auch der edel Walther von Geroltzecke vnnßer vnd des Richs lie-

ber Getruwer, das vorgenant Closter bisher geschirmet hat, als vns fürgegeben ist;

darvmb von Romischer königlicher Macht, gebietten wir demselben Walther vnnd

slnen Erben, ernstlich vnd vestiglich, mit dissem Brieff, daß sie die vorgenant Mey-
sterin, Conuentt vnd Closter, by den vorgenanten vnnsern Gnaden vnnd Fryheyttcn

vnd auch andern iren Nechtten, Luten, Vndersessen, Gut vnd Habe, wie dan die

genant sin, von vnnsern vnnd des Richs wegen, fürbaß mer getruwelichen hantha-

kn, schirmen vnd behaltten sollen, als sie dem almechtigen Gott darvmb antwort-

ten, von der Weltt jop vnd vnns vnd dem Riche Gnad vnd Hulde damit erwer¬

ben vnd haben wollen, mit Vrkunde dis Brieffs , versigeltt mit vnser königlicher

Maiesiat Jnsigel. Geben zu Costenh, nach CristuS Geburt vierzehen hundertt

Zm vnnd darnach inn dem sibenzehenten Jare, des nächsten Mitwoches nach

sant Niclaus Dag, vnser Nich des Hungerischen :c. itm dem eyn vnd drenßigisten

vnd des Romischen in dem achten Iaren. Lt vt 6e premiklis pnkliLurn k^eere

inlirumeuwm prekawZ vice 6c nomins snnt kec,

znno, menke, äie, l^ora, locn, pOntistcatu 6c incliäkione quibu8 supra,

xrekentibus klvnekii8 6c 6iiereti8 viri8, änmino .^okianne KvAsperZ priinis-

sario, clommo k^e^nrico Süler ioew in clwiniz 6i6ke eLLlekie in 8u!t?,

WAittro ^odanne /Väelkaartt reNore kcnlarinm, 6c Conruäo ^lo^tinZ ecli-

tue in 8ult?, testihus ad preinikla vvLatis ^ariter 6c rvA3ti8»

Lt eZo L'ta// r/e 6i<ske (üonKsntienst^ äiocests pndlicn8

impenäli 3u<^0rit?.te nc)t3rin8 jnr3tu8, yuia preciiäkaruin literarum prvän-

älvni, exkliditioni z oüenhoni, propolitioni, xetitioni 6c reqnisitwni, omni-

bu8gue 8c smAuÜ8 premiili8, clum vt xremittitur temxore 6c loeo preleri-

ptiz bereut 6c a^erentnr, vn3 cnm prenvlnin3ti8 tekkidn8 x>relen8 interiui

^ sie kieri viäi 6c aucliui, iäeo prekens pndlieum inüruinentum , innnu

xrvxnz conscriptum, exincle eonieci, 6c in kiano xnblicain sorinam reäe-

6c nomine mei8 kdütis 6c consueti8 liZnavi in teüimoniuin

Hmnium premillorum rvZatus 6c re^nikitus.
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EheberedsmgGrav Johans zu Mors und Sürwerden, mit
Adelheit der Tochter Heinrichs Hern zu Gereidsek

und Lahr.
si4^I

In Gottes Nahmen ?lmen!

/^s ist zu wissen, daß vf heudt Datumb diß Briefs ein Hienlich beredt ist worden zwi.
v sehen Iuugkfraw Adelheiren von Geroltzechh, des edlen Heinrichs M
Gerslrzeckh, Herrn ;u Lahr, Tochter, vnnd dem edlen Grave Johann rsn
Möers vnnd Grave ;u Saarwerden, also daß die beyde einander nach christlicher
Ordenunge zu der heiligen Ehe nehmen vnnd haben sollend, und des ist darzu vorab - -.
vnd fürbetrachtlichen beredt vnnd gedingt, vnnd haben der ehgenannt Herr Heinrich von
Lahr, vnnd die edel Fraw Vrsula, Grefsin von Eberftcin , sin eelich syümn,
beyde einhelliglich,mit gesammeter Hand, sich deß begeben vnd das also gemachet; wann
der obgenanntHerr Heinrich von Lar von Todes wegen abgangen, vnnd von dich
Welt verscheiden ist, daß dann dieselb Adelheid sin Tochter, alles des egenannten ichs
Vatters Herrschafft, land vnnd Leut, es si) Lehen oder Eigen, nit hintan gesezt, mit
Mannschafften, Wiltbennen, mit aller Herrlichkeit, Nutzen, Gefallen vnnd AlZchorde,
so er nach Tod also verlat, erben vnnd ire fallen vnnd verfallen sin soll, ob st) anders ichn
Vatter vorgenannt überlept; oder ob si) nit en were , so soll es doch fallen an ihre llbsm
ben, so si) vnnd der ehgenannt Grase Johann vff die Zeit by einander hettm, maller
menniglichs Irrung vnnd Widerrede

w. zc.
Vnd vor allen diesen Dingen ist nemlich zu wissend vnnd beredt, wurde dem obge-

nanten Her Heinrichen von Lar zu Sine, Vrseln, siner Tochter, einMan zugeben,
das wann das were, oder wer der wer, soll er Macht han zu thund, doch also, daß er
ir nit ober sechs tusend Gulden geben soll vngeferlich , vnnd mag si) derselben sechs tchnd
Guldin bewifen vff sin Land, Gut vnnd Luten , als er dann getruwet, das gut sie, auch
vngeferlich, one Irrung des Grafen von Mors siner Frawen.

ze. w. :c.
Ouch ist nemlich geredt vnnd bedingt , ob obgenanter Herr Heinrich von

Fraw Vrsellen von j^berstein, sin Eewirtin vnnd ir Bruder Graue VernhM'tvon
Oberstem vnnd auch der Graue, von Mörß vorgenannt,vnnd Adelheit sin Hußs^'
alle einhelligclichdas verheißen vnnd gcredt, daß si) der obgenannten Drseln, Herr^etw
richs Tochter keinen Man geben sollen, noch wollen , noch laßen geben, er verschrib sich

I?'"'
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dann mit Brieffen vnnd Jnjigeln, vnnd by sinem Eid, den er darumb schweren soll, vnnd
dieselb Vrsell Her Heinrichs Tochter dasselbe auch mit demselben irem Mann globen
N, diese Ordnung vnnd Beredung oblutend von Wort zu Wort, vnnd darwider nit zu
thnnd oder schaffen gethan, in keinen Weg.

zc. w.
Und wann wir Egolss von Rayenhuftn, Ritter , Jerocheus von Rayen¬

huftn vom Stein , Fridrich von Fleckstein, und wir von Hohenburg auch by
diser vorgenanntenHicnlich und Beredungen also zugegen gewesen sindk; so haben wirunn-
sa eigen Jnsigell durch der obgenannter beyder Theil Bet willen auch gehenckt an dism
Briefs, der zwen sind, glich-stond an den Worten und yeclich Theilt einen hat, die geben
sM des Jahrs, da man zalt nach Christi Gepurt vl'eryehen hundert und nunyehen
Jar an dem uechsten Fritag nach sant Andres Tag des heilligen zwölff Botten.

I.II.

Lchmsurkunden Walthers des V Hern zu Hohengeroldsek.

^tch Bechtslc Smit ey» Burger zu Sck>ilttach , bekenn - - - als mir der edel
^ Herre Juncker sValther ^erre zu Gerolyecke myn gnediger lieber Herre gegonnet
vnd erlaupt hatt die Gutere die ich dann von ime zu jehen hab , darumb ich auch sin Man
bin zu verkaufen, die ich auch dem frommen vesien Edelknecht Juncker Albern von G:ps
pichen zu kauffende geben hab - - - da bekenn vnd versprich ich mich - - -
dieselben Gutere - - - widdsrumbvon dem obgenanten Juncker Albern oder smm
Erben kaufen vnd lösen soll vnd will inn vier Jaren - - - Vnd herfur zu merer Si¬
cherheit - - - so hau ich - - - ime - - - myn eygen Gutere zu rechten
Vnderpfande gesazt, also mit solicher Gedinge, wer es daß ich das nit en dede inn den
vorgenanten vier Jaren - - - so sollent dieselben nachgeschribenmyne eyyene Gutere
dem vorgenanten mym gnedigen Herren, stnen Erben oder Nachkommen, eygen vnd lediglich
gefallen vnd verfallen sin - - - Vnd wort der Briefs geben vf Mitwoch nach dem
Sonndag O.uasimodo,des Jares da man zalt von Gottes Geburt vierzehn; hundert
Zwenyig yyh eyn Jare.

L.
sl42lJ

Ich Alber von Gippichen eyn Edelknechte, bekenn - - - daß ich von dem
edeln miM gnedigen Herren Juncker ypalthern Herren zu Gerolßecke empfangenhabe

P .zu
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zu einem rechten Manlehen diffe Gutere vnnd Gultte - - - der geben wart vff ^
tag nach d.m Sonndag Quasimodo des Jares da man zalt von Gottes Geburte vicrzebcn-
hundcre zrrenyig vnd evn Iare.

G. , '
^421.?

Ich Hanns vSit E»urve der elter, Edelknecht,bekenne mich vnd thun kunt - - .
also mir der edel Herre Junckher Malther Herre zu hohen Geroincck myn gnediger
lieber Junckher die Gnade gethan - - - hat DrjMn von ffvuerneck myn eeliche
Hußsrauwe zu vcrwidemen vnd ir Heymstuer zu bewiftn vff disse nachgeschr. sine eygme
Gutere mit Namen vff mynem Teyle der Burg Diessen vnd was zu mynem Teyle zu der
Bm-g gehöret - - - Vnd zu noch merer Gezugnis so hau ich gebetten den vesten
Edelknecht Hansen von Brandeck den jungen, daß er sin Ingesigel auch hat gelM
- - - Vnd wart der Brieff geben vff den Donrstag nach vnßer lieben Franwen Daz
Nativitatisdes Jares da man zalt von Gottes Geburtt vierzehen hundert vnd Mtv
Hig vnd eyn Iare»

!O.

Ich Hannß Sneiter gesesten zu Harmersbach, Edelknecht, bekenn - - - daß
ich von dem edeln mynem gnedigen Herren Iuncker lValrhern Herren zu Gerolyeck
sntpsangen habe zu eym rechten Manlehen diße Gutere , Zinse vnd Gultte - - -
Mondag nach der altten Faßnacht des Jares - - - vierzehenhundeM MMg
vnd drü Jare^

'k.
s142g.ff

Ich Hanztßman ^olbe vergihe öffentlich - 5 -- haß ich entpfanW hab
von dem edeln Herren Iuncker TValrhern Herren zu (Serolyeckemym gnedigen l'.eben
Iuncker zu eynem rechtten Manlehen diße Zmße vnd Glitere - - - der geben M
Sonndag als man inn der heyligeN Kirchen singt Quasimodsgeniti, des Iareö dk W
zalt von Gottes Geburtt vierzehenhundert zrvenyig vnd dru Iare^

s 1425.I!
Wir XValther Herr zu (Verolyeck herkennent vnnß offenbare - - ' ^

wir verlihen habent vnnd verlyhent auch in Crafft dis Brieffs zu eynem rechten Mn e-
hen, dem erbern vnserm lieben getruwen Henscl N7eyern von Elenderen eyn
gelegen zu SchenckcnM inn der Burgbach - - - Vff Zinstag nach "saut Mi

'!!
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Dag d^s heyligenErtzengels

yig 2^^

. ^ , .. . ^ ^ ^ 5

cuj 'end vierhundert vnnd funff vnd zwen-

<3.

^425.^

Wir N>alcher Herre zu Gerolyecke herkennent vns - -- - daß wie

, . - vcrluhen habent vnd verlyhent - - - dem erbern vnnferm lieben besun-

dem Ieckelin Gatterer zu dißer Zytt Schaffener der Closterfrauwen zu Wittichen

gesessen zu Hasselach, eyn Juch Acker gelegen zu Hasselach - - - Vnnd dieselö

vorgcnant Auch Acker habent wir dem eegenanten Iecbelin vnd synen Lehenserbm

gäuhen wie eyn Lehnherr sin Lehen von billichen und rechtswegen lyheti soll -- - -

den nechsten Samstag ssant Martins Abend Episcopi, Anno Dommi milsesimo

MdnnZmcesimo picesimo quinw.

l».

si 1427.7

Ich Heynrlch von Mpjsenecke eyn Edelknechtt bekenne ^ - daß ich

von dem edckn mynem gnedigen Herren Iuncker N>althern Herrn zu Gerolyecke

eny fangen hab zu einem rechten Manlehm diße Guter, Zinße vnd Gülte die - - -

gelegen fmt inn dem Tale vnnd Bann zu Sweyghusen - - - vff den heyligen

sstertag des Iares - - - vierzchen hundert zwenlzig vnnd sieben Iare.

^^427.^

Ich Lamvelm Lllennelin Hanns Nlenlins seligen Son von LM erb ach

W Bürger zu Gengeiibach bekenne mich - - - daß ich empfangen hab von dem

Mi Herrn Iuncker Malcher Herr zu der Hohengerolyecke mynem gnedigen lie¬

ben Herren diße Gutere die - - - gelegen sint inn dem Bann Zu Berghaupten

- - - vnd dasselb vorgenant Gut vnd Lehen hab ich der eegenantt Z!.auwe!in

Mnnelin - - - entpfangen zu eynem rechten Manlehen - - - vnd hab

auch mit demselben Eyde besunder gesworen, wan lnich der eegenant myn gnediger lieber

Hmeoder sin Vogt manent mit Boten, Briefen, zu Hufe, zu Hofe oder vnder Augen,

so soll ich zu Stuntt vnd furderlichen gein Gerolßeck gen , erzeuget mit ganzem Harnasch

vnd fcköa bliben vnd getruwelich da sin vnnd Huten, als lang als man myn dann bedarff

von Aentschaft wegen, inn Spisen myns obgenanten Herren , als das von Alter' herkom¬

men ist. Mnd des zu Vrkunde - - - hab ich flyßlich gebetten den frommen vesten

^elknecht IunckerGöcz Wynser Schulthis zu Gengenbach daß er sin Ingesigel - - 5
vff fant Veltinsdag des Iares da man zalt - - - vierzehenhundert zwentzig vnnd
jidm Iare.

P 2 ^
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^1428.^!

Ich ^ai:ns Adam von Falckensteinvon Tachswangen thun kuut .- - ^
als mir der edel Juncker N>alther Herre zu Gerollzeck myn gnediger JunckerzurA
tem sehen geliehen hat vnd ich von ime cntpfangen habe das Tale Espach mit aller
Horde, gelegen inn Kilchzarten Tale - - - vsdem heyligen Palmabent inn dM^-
re - - - vlerzehen hundert zwentzig vnd acht Iare.

si428.Z

Wir Malcher ^err zu Geroltzeck thun kunt < - - als der erber ^>ech
!in Dollin Burger zu Haßlach fünf Iuch von vns zu sehen hat ligen ^ - - ^4
ben fünf Iuch Acker hatt der eegenanntHenßlin Dollin dru Iuch mit vnferer Guch
- - - geben dem erbern Hanftia Musirer, ouch eyn Burger zu Haßlach; die«
selben eegenantendry Iuch habent wir dem vorgenanten Hanß düstrer vnd smenlelM
erben zu eym rechten Manschen gelihen - - - vff saut Iohans Abent Sungothen,
des Iares - - - tusent vierhundert zwenrzig vnd acht Iare.

Urkunde über den Verzicht auf die vatterliche Lande, Wen
der Tochter Heinrichs des Hern zu Gerowsck und Lahr,

und ihres Gemahls, Rudolphs von Ramstein.
si42zI

nodi8 juclice euriae /i.rAentlneuii8constitnta noolliZ ckomiua cioiM
^e/e e/omini
i/! ü nodili ckomina ckomckm ^^ ^0,^ /eFickma ///-
N/ ckoM'ni ut ckwitur, , 6e consensu L< volrmtate nodilis viri
ckomicelü e/omm? m
Kis/4/prool'entiZ eoram nodis , ae ickeiu ckomieeUus ^^0/^
le lponte nockrae in parte jurisckicckioni sudlieiente8, confelli fuerunt ^ ia
Präsentia nodiliz viri ^

e/o/Kmi ^ ^^4^?^ e/e ^riLcliciorum,
Lvram uobis ümiüter prseseutiL, l^oute L? äeliberato animo recoZnoveruM
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A zfferuerrmt) subiLripta tem^vre nri^tiarum imer ^vmiualn /^mo-

M Lc ciomieeüuinconjuAes prsMAos eeledrataruiu, evuäiciba 5o-

re wo moäo.' (Zi.i3iit0cuuciue piMatus ci0miiiu8 Ziiom^'rc/^ r/o k?o^a/^rr/c i/ami-

MM />o/'c ad dao luoe uiigraverit, c^uoä I)eu8 avertat, c^ioä tuire 110dl li 60-

m-nK äominX inniliter äviuini //omr/ri 1/0 krora/^er/l'/i 6c 6011111 >ae

^>>5 uxm-is ^rXäidivrum iiliac 1.1x0ri legitime eoniiti8 i/r

mmA/ m ^aK/^urriir/?- praouvtati, aeeiciere, evuipetere, 6c 36 eaiii eeelere Lc

äevolvi ciedeat ^vmiuiuui pree^i^bl ciouiiiii i/e t?6rn/^or^ euui viuiii-

huz ö: tmAuüz territvriis, P0ffeili0uidu8, prceäÜ8, !i0iuiriiku8, eaiiri8, 0ppi-

^.iz, s0rtaütii8, viüi8) 6iKriÄidu8,. dauiii8, ju6ieiis, furii6icii0liidi.!87 d0iii8,

wm'miis, uti1itatidu8, juridus pertineiitÜ8 aä ir>suui eiviuiiiuuu HeÄauti-

dm öc äev0lvenäi8 c^uovis 111060, juxta teuore8 litterarum Lc iniirumento-

rum cleluper, ut 6ieitur, L0use6kOrimi. Datum 6i aäiuui 6eeiui0 5eeuu60

Odliäuium DecemdriL , 311110 Douiüii ,710 i/mr/di/o
Mo,

I.IV.

iederichs zu Banlberg vor Walthertt

Herrn zu Geroldsek.

tl42Z.Z

^>'r Lriberich von Gots Gnaden Bischoff zu Bamberg, bekennen öffentlichen'

^ mit diffem Brieff, daß wir dem edeln vnserm lieben getruwen Malthern Her¬

ren zu Geroltzecbe verliehen haben vnnd verlyhen ime auch inn Crasst dis Brieffs, die

^OIthy über das Closter zu Schutter sant Benediccen Gebens Straßburger

Bißumbs, vnd darzu alle andere Lehenn die er innhatt, die von vns und vnserm Stifft zu Le-

^nrurcn,dievonsmemVattervnd ßncnEltternvff ine kommen sm; vnd wir haben ime an

den obgmanlen Lehen verliehen, was wir ime von Rechts wegen daran verlyhen sollen vnd

mögen, doch vnschedlichen vnns vnd vnserm Stifft an vnserm Rechten, on Geuerde. DeS

Zu Bekunde haben wir vnnser Jngeßgel an Visen Briefs gehangen, geben zu Bamberg am

Sonndag nach sant Dyonißen Dag nach Ci'istus Geburtt vierzehen hundert vnd dar^

"sch m dry vnd zwentzigsten Iarenm

P Z



Urkunde VV.

I.V.
Lehnbrief Kaiser Sigmunds vor Grav Johannen zu Mors

Hern zu Lahr, über Mahlberg :c.
L-426.Z

ir Sigmund von Gotes Gnaden Römischer Rünig zu allen Zitten Merer d«
Nichs und zu Hungern, zu BeHeim,Dalmacien, Croacien :c. :c. Künig, be¬

kennen und tün kunt offenbar mit disem Brieffe allen den die in sehen oder hören lesen, daß
uns der wolgehorne Graff Johann von Nsiörß vnd Graff zu Sarweden unser und
des Richs lieber getruer, hat lassen sürbringen, wie er von mercklicher und eehafter lös¬
che wegm die nachgeschribenLehen mit Namen Nsiolburg die Burg und Stat mit
Flamen und Mildpennen, Rippenheim das Dorfs mit siner Zugehöning,
das Rit mit aller Fugehörung, dieDörffer Myttenweyler, Almerswester,
lTlunnenweyler, Ichenhelin, Rertzel, Bundenheim und Altheim, mit allen
iren Nuhen und Zugehörungen, die von uns und dem Mich? zu Lehen rüren, und die im
von seinen Sweher Heinrichen von Gerolrzecke nach Ußweisung seiner Brieffe ver-
schriben sink, nicht muege zu uns Mich kommen-, als er dann willig were zu tün und euch
gerne kete, sollich Lehen von uns als einem Römischen Künig zu empfehen und liblichuff-
zunemeu; und hat uns flißiclich lassen bitten, daß wir sollich Lehen im an unser Statt zu
leühcn dem wolgeboren Grafs Fridrichen von Nsiörß unserm und des Richs lieben ge-
krüwen, gnediclich geruehten zu empfelhen und Macht zu geben, dem benanten Grast
Johan die zu Lehen und von im gewönliche Huldung und Eyde von unsern wegm zu neh¬
men. Des haben wir angesehen stllich redlich und siiffg Betts und ouch getruwe und
willige Dienste, die uns der obgenant Grafs Joyan von LNörß offt und dicke willi-
clich getan hat, keglich tüt und hinfür tün sol und mag in künfftigen Zitten, und ha¬
ben darumb mit wolbedachtem Mute, gutem Rat und rechter Wißen, dem benaM
Grafs Lridrichen von Nlörß empfolhen und Macht gegeben solliche Lehen zu Hm,
empfehen und geben im des ouch Macht, wißenlich, von Römischer küniglicher Mchun
Krafft dis Briefs, also daß der vorgenant GrassFridrich von Mörß dem obgcm-
teu Grafs Johann von Mörß solliche Lehen an unser Statt und von unsern wegen
hen und reichen sol und mag, und ouch gewonliche Gelübde und Eyde von im neme, das!
er uns und dem Rich getruwe und gehorsam sin solle, ungeverlich;und wir lihen im die
und bestetten ouch sollich Lehen, wißenlich und in Crafft dis Briefs , von Römischer kü¬
niglicher Macht, was wir im doran zu Recht liheip und bestetten sollen oder mögen, die
fürbaß mit sinen Erben, Maus-Geschlecht, von uns und dem Niche zu rechtem
lehen zu haben, zu halten, zu niesten und zu besitzen, als dann Manslehen Rechtes
Harkomen ist, von allermenichlichungehindert, doch unschedlich uns und demRicheander
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Anschafft und Manschafft, und siist yederman an sinen Rechten; mit Urkund diö Bneffö,
vchgelt mit unser kuniglichen Majestät Insigel. Geben zu Wyen nach Cristus Geburt
Vielehen hundert ^ar darnach in dem sechs und zrventzlgijten ^)are, am Mitt¬
wochen noch dem Sontag als man singet in der heiligen Kirchen Oculi in der Basten,
unslrRichedesHunZrischenin dem nün und drissgisten, des Römischen indem sechste-

und des Beheinnschen in dem sechsten Iaren» ^

I-VI.
Merkaufbrief Walthers des Hern zu Geroldsek und feiner

Söhne, an Hansen von Altdorf, über die Dörfer
Ober-und Niederbrun-

l>42?.Z

UArIValchee Herre zu Geroltzecke, vnd wir Diebolt, Heinrich vnd Wal^
chtt Gebrüder Herren von Gerolyecke des vorgenant vnsers Juncbhern

Söne, bekennen vnd rhunt kunt offenlich mit diftm Brieffe, daß wir durch vnsern vnd
vnsere Herschafft bessern Nutz vnd Fromen willen, für vns vnd alle vnftr Erben vnd
Nachkomen, verkolifft vnd eins rechten steten Kouffes, in Krasse diz Briefes, zu kouffeu-
de geben haut, dem vesten Hans von Altdorsf' dem men spricht Wallejloh, der
iine vnd sinen Erben gekouffc het, vnsern Teil an den Dörffern Obernbnrn vnd Nyder-
burn, mit Twingen, Banne, Luten, Gemeynd, Gerichten, Gebutten,Sturen, Bet¬
te, Vngelte, Freueln, Walt, Wasser, Wiltöenne, Wune, Weyden, 2tlmenden,A-
ckern, Matten, Herbergen,Gülten, Zinßen, Gutern, Pfenig, Korn, Win, Hä¬
hern oder Hunre-Gelte, engern Mitze, HeriLcheiten vnd allen Zugehörungen vnd Rechten
Mitvßgenomen,dann den Dinghoff vnd die Zehenden, zu habende, zu besitzende, zu
nutzen vnd zu messende, hohe vnd nohe, alß fü der allerbaste genutzen vnd gemessn mö¬
gen, vnd wir dieselben Dörsser vnsern Teil daran, mit allen Zugehörungen, Herlichciteu,
Nutzen, Gutern vnd Geuellen, bitz har gehebt, besessen, genutzet vnd genossen hant vnd
sür baß sollen oder möchten haben, besitzen oder messen, one mengelichs Widerrede oder
Iuunge, alse lang bitz daß wir, vnser Erben oder Nachkomen dieselben Dorffer mit iren
vorgenanten Zugehörungen,Nutzen vnd Rechten von demselben Hans von Altborfs vnd
sinen Erben, wider herlösm, altz Harnach geschriben stat^

zc. :c. :e.

Vnd aller vorgeschoben Dinge zu warem steten Vrkunde hant wir Watther Herre
?u Gttslkzecke, vnd wir Diebolr, Heinrich vnd Walrher Gebrüder Herren

von
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von Geroltzecke, des obgenanken vnsers Iunckern Söne vnß ygeltch sin JnmichlI'
Visen Brteff tun hencken, vns, vnser Erben vnd Nachkomenzu vbcrsagen aller verqM "

ben Dinge; der geben wart vff Fritag nehst noch saut Philippe vnd saut Jacoben Taq?
heiligen zwolff Botten des Jors als man zalte noch Cristi Geburte vierrzehen bunden
zvrentzig vnd süben Jore.

I.VII.
Entscheid BischofWiihelms zu Straßburg zwischen Ursel Fr«

zu Gcroldsck und Lahr und Jöhan Graven zu Mörs,
Herrn zu Lahr.

si428.^

^>ir LVilhelm von Gots Gnoden ByschosszuStroßburg bekennen offenere M
dunt kunt, allen den die disen Brieff ansehent oder hörent lesen. Als etliche Ge-

spenne vnd Zweyetracht sich herhaben vnd gemacht habende zwüschen der edeln wolgebokr-
nen Frowe Drseln vo?t Eberstein wilant des edeln Herrn Heinrich von Gerolgecke,
Herrn zu Lore seligen Wittwen vff eyne, vnd dem edeln vnserm lieben getruwen Jo¬
hann Grase von Mors Grase zu Sarwerden vnd Herren zu Lore ander Syte,
als von jollichs Wydemen, Morgengabe, varender Habe, Zinse, Gülte vnd Schulde me-
gen, so sü dann vff vns, zu Mynne vnd zu Recht, mit Spruch vnd Versorgniß komm M,
nach Inhalt eins Anloß darüber begriffen vnd versigeltr so habent wir mit chmpt vusern
Neten vnd Fründen, zwischen den obgenanten beiden Parthien bered vnd betedmztM sü
gütlich vbertragen, in Wise vnd Moße hernach geschriben siat.

Des ersten so sol der vorgenante Grase Johann der egenantcn Frowe Vrseln im
Lebetagen vnd nit lcnger, vor iren Wydemen jerliche druhundert Pfund Gelß geben, vvd
sü des mit Briefen vnd Burgen versichern, als er ir des ouch ein Brieff mit ettlichen Bur¬
gen versigelt geben hat. So dan von der Morgengabe, varender Habe zu Malberg md
anders, das ir in dem Wydemen genomen ist, habent wir beredt, daß der obgerurteGch
Johann, der vorgenanten Frowe Drseln vierhehen hundert Gulden dafür geben sol,vnd
sie des ouch verbürgen vnd versichern, zu Zylcn zegeben, als er ir des ouch ein Brieff mit
ettliche Bürgen versigelt darüber geben hat. Do gegen sol die Burg zu Lore vnd der vor¬
genanten Frouwe Drseln Wydeme vnd Morgengabe, wie ir das verschriben ist, demG-
uanten Grase Johann von Sarwerden vnd Frouwe 2ldelheit stner Hußsrouwen, goch
lich vnffzemale werden vnd bliben, vnd sol die egenante Frouwe Drsel keynerley Reht me
daran haben noch behalten, in keynerley Wiß. Die egenante Frouwe Drsel oder die im
von iren wegen sol auch dem vorgenanten Grase Johan solliche besegelte Widemcn-vvd
Morgengab s-Vriefe, die sü vber iren Widemen vnd Morgengabe hat, vnd ouch alle^-dere

MM«.-,KM»»,
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dere Briefe, die sich an Widemcn vnd Morgengabe trestent, oder andere Briefe, Zinß«
bücher, Register oder Zedel, die zu der Herschafft iore gehörent, wider geben vnd ant-
mrtten, gentzlich vnd gare.

Es ist ouch bered vnd bedinget, als obe die egetrante Frauwe Adelheit abcgieng
M Todes wegen, ee dann der obegenant Grase Iohan ir Hußwürt vnd dann zumale
nit lebendig Libeserben miteinander hetten ; so sol die obegenant Herschafft von Lo¬
re Eand vnd Lüte mit aller on gehör den fallen vnd verfallen sin gentzlich an
derselben Frouwe ?ldelheit nehsten erben. Es sol ouch der egenant Grase Jo¬
hann vnd Frouwe Adelheit sin Hußfrouwe alle Gülte, Zinse vnd Schulde, so dann der
obegenant Herr Heinrich selige schuldig bliben ist, die egenant Frowe Vrsel habe sich
solich Gülten Zinse oder Schulde mit dem obgenanten Herrn Heinrich seligen verschriben
oder nit, es sie vil oder wenig, nie vßgenomen, altes verzinsen, betzalen vnd vßrichten,
one der egenanten Frouwen Drseln von Eberstein, Drseln ir Dohter, Costen vnd Scha¬
den, wann ouch solliche Zinse , Gülte vnd Schulde dieselbe Frouwe Vrsel von Ebers
stein, Vrsel ir Dohter, nutzit berüren, oder utzit domitte zu schaffen haben sollent, in
keine Weg. Es ist ouch nemlich bered vnd bedinget, daß dem egenanten Grase Johan
vonNlörsevon der egenanten Frouwe Adelheit siner Hußfrouwen, noch irem Tode,
obe er das gelebet, vallen vnd werden sol, ein Wydemen,nemlich achtusent, der sol er
vm ir vßgewiset vnd versichert werden in Widemes Wiß, vff Malberg Burg vnd Stat,
daßer sineiebetagen alda selber oder mit sinen Tlmptluten vnd den sinen - - - vnd die¬
selbe Burg vnd Stat zu sine Handen in Widemes Wise inHaben sol, zu derselben Burg
vnd StatTwingen, Bennen, Nutzen,Gewerffenvnd Fellen, so er alda gehaben mag, vnd
mit andern Gesellen, Gülte vnd Gute, die man ime dartzu nennen wurt, sol er bewiset
vnd versichert werden , daß er ein vnd ander .... haben möge vierhundertGuldin
Gch alle Jor jerlichen sine jebctagen vngeuerlich.Vnd wann derselbe Grase Johan
von Morse nit en ist von Todes wegen, so soll zu Stunt der vorgeschribcnWidemen ledi¬
glich wiedervlnb fallen vnd gentzlich verfallen sin der egenanten Frowen Adelheit nehsten
Erben.

Were ouch Sache, daß der egenanten Frouwe Adelheit nehsten Erben den verge-
nanten Wideme abekoussen vnd lösen woltent, von Grase Johan von Morse, das mö-
M sü wvl tun; also wann ime gebeut vnd betzalenr achtusent Gulden vnd ime die ant-
warten vnd reichent gein Straßburg oder gein Hagenawe vngeuerlich, so sol er von dem obe-
Zenanten sine Wideme gentzlich ston, vnd sol Burg vnd Stat zu Malberg , mit den viers
hundert Gulden GeltS vnd allen Nutzen vnd Gesellen, alz er dan des in Widemes Wise
vßgewiset was, wider fallen vnd werden der egenanten Frouwen Adelheit siner Hußfrou¬
we nehsten Erben; aber dieselben achtusent Gulden sol Grase Johann von Morse darnach
m eins Iors Frist vngeuerlichwider anlegen an ander Gülte vnd Gut, oder wie sich das
bau» geheiffen wurt, vnd daruf sol dasselbe abgelöst Gelt, die achtusent Gulden, alsdann
y> Der Gewer vnd vnuerrucket gantz byeinander bliben ligen, bütz daß ez aber in Widemes

Q Wise
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Wise angeleic wurc, vnd so! der egenantmKrouwe Adelheic Erben das vorkundm'vnd
sü dartzu beruffen doby zs finde, daß dasselbe Gelt gctruwelich vnd vngeuerlich wider ange¬
leic werde, vffdas beste , vnd such daß es angeleit werde in eyner Refiere in dem Lande zu
Mortenowe, oder zu Elsaß, vnd alsdann sollent dieselben achtusent Gulden, oder wz
dan darvmb also gekoufft oder verpfant wurt, aber in Widemeö Wise ligen, glich als es
vor lag, vnd wan doch Grase Iohan von Morse nit en ist von Todes wegen, so sollent
dieselben achtusent Gulden, oder was dann anderwerbe darvmb gekoufft vnd verpfannt wc-
re worden aber zu Stund falten vnd verfallen sin an die egenante Frowe Adelheic nelM
Erben, an menglichs Irrunge vnd Widerrede. (^)

Desglichen herwiderumb ist gered, wer es daß Grase Johann von Msrß obe-
genant er abeginge von Todes wegen, dann Frouwe Adelheic sin Hußsrouwe,one Libeö-
erben, die von inen beiden geboren werent; so sol derselben Frouwe Adelheic von min
Haußwürt ouch achtusent Gulden in WidemeS Wise gefallen vnd zugehoreu, vnd sol der¬
selbe Grase Johan von Morse die egenante Frouwe Adelheic sin Hußsrouwevoniren
achtusent Gulden ouch wol versichern vnd vßwisen, nemlich vff Btwg vnd Stat zu Sar¬
werden , daß sü iren Lebetagen selber oder mit iren Amptlüten oder den iren, alda einen
Sehß, vnd dieselbe Burg vnd Stat zu Sarwerden, in Widemes Wise, zu iren Han¬
den innhaben sol. Zu derselben Burg vnd Stat zu Sarwerden Twingen, Bennen, Nu¬
tzen, Gewerffen vnd Fellen , so su aldo von gehaben mag, vnd mit andern Gülten, Gute
vnd Gesellen die er ir ouch dartzu nennen wurt, sol er sü verwiscn vnd versichern da siiein
vnd ander ye wol haben möge vierhundert Gulden Geltz, alle Jor, jerlichen iren Lebeta¬
gen vngeuerlich. Vnd wann sü ouch nit en ist, so sol derselbe Wydcme ouch Mrmb
fallen vnd verfallen sin an Grase Johan von Morse nehsten Erben.

Wolten aber Grase Johan von Morse Erben, denselben Wideme von der Wan¬
ten Frouwe Adelheic lösen vnd den von ir abekouffen, das mögent sie wol tun; also mn
sü ir gebent vnd bezalent achtusent Guldin vnd ir die antwurtten vnd ouch reichent gein
Stroßburg, oder gein Hagenaws,vngeuerlich, so sol sü von demselben irem Widemeston
gentzlich, vnd sol Burg vnd Stat zu Sarwerden mit den vierhundertGulden Gelts rud
mit allen Nutzen vnd Gesellen alz sü dann des vßgewiset was worden, widerumb fallen an
des egenanten Grase Joharc von Morse nehste Erben; aber dieselben achtusent Gulden,
sol dan die egenante Frouwe Adelheic sin Hußsrouwe darnoch in eins Iors Frist ouch n'b
der anlegen an ander Gülte vnd Gute, als sich dan geheißen wurt vngeuerlich, vnd darFsol

(*) Hier haben wir ein Exempel, daß die Frau dem Manne einen Widein, auf leine ganzes
benszeit, verschaffete.Keinem klahren Beweift, daß-unftr alter Teutscher
durch Berruckung des Witwen Sruhles nicht verlobren gienge, und also kcm dlon
Unterhalt wahrenden Witwenstandes wäre. Sihe Ls-roir w älll. cle
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sol dasselbe abgelöste Gelt die achtustnd Gulden alz dan in stiller Gewer vnd vnuerruclc,
aanh byeinander bliben ligen, vntz daz ez aber in Widcme Wise wider angeleit wurt, vnd
U das des -genanten Grase Jsohan Erben, ouch verkündet werden, doby ze finde, daß
es getrcuwelich, vnd vngeuerlich wider angeleit werde, vf das beste vnd also, daß dassel¬
be abgelösete Gelt in eynerRyfierede§ Landes zu Westerich oder zu Elsaß angeleit werde, vnd
alßdan sollent dieselben achtusent Gulden, oder das was dan darumb gekousst oder verpsant
Niet / aber in Widemes Mise ligen, glich als vor, vnd wem dieselben Fiouwe Tldelheit
nit en ist von Todes wegen , so sollent dieselben achtusent Gulden, oder das was dann dar¬
umb gekoust oder verpsant worden, aber zu Stunt widcrumb gefallen sin , an des ege-

üanten Grase Jjohan nehsten Erben, vnd nemlich mit sonderheit, so sollent die obegerürte

zrecne Wideme nach vorgeschribenerMeynunge zu beiden Süten vff die beste Wiß vnd For-
M Atgen einander verbriefft vnd versigelt sin oder werden, one alle Geuerde, vnd haruff
Mt die obegerürten beide Parthien solich vorgerürt ire Gespenne gentzlich gcrihtet, geslihtet
vnd vbertragensin, vnd stl ouch darumb deheine Parthie, an die ander nicmer kein An¬
sprach noch Vorderung getül, noch gehaben, oder schaffen geton werden, in deheine Weg,
vßgescheiden harinne alle Argeliste vnd Geuerde.
/ Vnd der vorgeschribeneDing zu cyner woren Vrkunde vnd Getzugmß, so habent

wir der obezenant Milhelm Bistchofstzu Strosdurg vnser Jngesigel an disen Brieff
tun hencken, vnd ich Vrstel Grefln von Eberstein Fraurve von Gerolyccke vff ey-
ne, ich Johan Graste von Morste Graste zu Sarwerden vnd Hcrre zu Lare
vnd ich Adelheit von Geroltzecke sin eliche Gemahel ander site, bekennen offenbar an
disem Briefe, daß sollich Vbertrag vnd Richtunge, so der obgenant vnser gnediger Herre
von Stroßburg, zwüschen vns bered vnd betragen hat, rnit vnserm guten Willen vnd reh-
tem Wissen zugangen vnd bescheen ist, vnd globen vnd versprechen ouch diese Richtunge
vnd Vbertrag, wie vorgeschoben stat, gegeneinander getruwelich zu halten, zu vollefu-
rm vnd zu tunde, darwider niemer ze reden, zu tünde noch schaffen geton werden, in de¬
heine Weg, one alle Geuerde.

Vnd darvmb so hat vnß yeglichs sin eigen Jngesigel by des obegenanten vnsers gnedi-
gm Herrn von Stroßburg Jngesigel an disen Brief gehencket, vns zu besagende der vor¬
geschriebenen Dinge. Vnd ich Diedolt Herr ^on Gerolyecste bekenne mich ouch an^,
chem Briefe, daß sollich Vertragen vnd Richtunge, st der obegenant myn gnediger Her
rem Stroßburg zwüschen der vorgenanten myner Hußfrouwen,Grase Johau von
6arwerden vnd Adelheit siner Hußfrouwen bered vnd betedinget hat, mit myne guten
Willen, Wissen vnd Verhengniß,zügangen vnd bejcheen ist, vnd gerede ouch das doby

zu bliben vnd ouch zu haltende vud zu vollefürende, getruwelich vnd vngeuerlich,
bnrnnder niemer ze reden, zü tünde, noch schaffen geton werden, in deheine Weg, one
alle Geuerde. Des zu Vrkund st han ich min eigen Jngesigel ouch an disen Brieff ge-
Wcket, der geben wart vff Sündag als man singet in der heiligen Kirchen Rcminiscere,
H dem Jare als man zalte noch Cristi Geburt viertzehen hundert zrvenyig vnd achte

O. 2 Jore,
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Jore Diser Briefe sint zwcne glich , vnd blibet eyner by der vorgenanten Frouw^yf
ftln von Ebcrstein vnd der ander by Grase Johan von Mörße vnd Adelheir
siner Hußsrauwen.

I.VIII.

Vereinigung und Bündnis zwischen Grav Iohan zu Mrs,
Wäschern, Georgen und Hansen Herren zu Gereidöek und Aen

noldeu Herzogenzu Urslingen.
^1429.^

/As ist zu wissende, daß sich vnbewcklich 'miteinannder geaint vnd zusamen vttbmw
^ hant, Graue Johann von Mörße Graste zu Sarwerden vnd Hmzu
Kare, Malther Herre zu Geroltyecke, Jerge vnd Hans von Geroltzecke, G«
druder, sin Sune, Reinolt Hertzog von Drselingen / Heinrich, George vnd
Hans von Gerolyecke Herren zu Gultz , Gebrudere, in die Wise vnd Forme als
hienach eigentlich geschriben stat; das ist also, daß wir alle einander, vnd ynser jeglicher
bysonder, nach allem sinem besten Vermögen , mit allen vnsern Slossen, die mir ietzunl
hant, oder noch furbasser gewinnen möchten, dartzu ouch mit Brieffen vnd Kuntschafflen,
ainander mit aller vnser Vcrmögenlicheit getrewlich beholffen , beraten vnd bystendig sin
söllent vnd wellent, disen Kriege us wider Diedolcen vnd Heinrichen von Gerolc;-
ecke, Gebrüder, des vorgenanten XValthers Herrn zu Geroltzecke Sme, vnd
wer sich des von iren wegen annemen wurt, vnd allen iren Helffcren vnd Dienern, von
solicher Smacheit vnd Uebelkeit wegen, so denn dieselben sin Sune an dem vorgenanten
irem Vattern begangen habent.

Mit Namen so soll ich Graue Johann von Mörß , Graste zu Garwerden
dehein Richtung,Fryden, Satze, Stallunge oder Tag, in deheinenWeg, uffnemen,
gegen den vorgenanten Dieboltcn vnd Heinrichen den obgenantten allen, sie denn M
mit irem guten Willen vnd Gehelle, ein gantzer, volle vnd Genügen beschehen; deUli-
chen söllett noch mögen wir LValther Herre zu Geroltzecke vnd Hans Gebrüder
von Gerokzecke sin Sune, Reinolt Hertzog von Drselingen, Heinrich,
ge vnd Hans Gebrüder von Geroltzecke Herren zu Sultz, alte, noch jeglicher
besonder, dehein Richtung, Fryden, Satz, Sun, oder Tag, in deheinenWeg uffnemen
mit den vorgenanten Diebolren vnd Heinrichen von Geroltzecke , dem vorgenanten
Greven von Sarwerde jy denn deßgelichen ouch ein Benügen beschechen vnd besimda
vmb solich Anspruch vnd Vordrünge so die obgenante Diebolt vnd Heinrich
von Geroltzeckean die HerschafftKare vnd Malberg meynem haben, vorab
«bgetön wire, vnd ime des ein gantz volkomen Veuügen geschechen ist vnd

sollen!

litt!

il'. ..
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lollmt ouch wir die obgenanreu Malther Here zu Geroltzecke , Ierge vnd
Hans von Geroltzecke sin G:me, vnd wir die vorgenante Heinrich vnd Inge
vnd Hans von Geroltzecbe Herren tzu Sulcz soliche Ansprach Vordrünge
vorab adrun vnd deß den vorgenamcn Greffcn von Sarwerden ganrz quit¬
tiern, so wir dann ouch uwynen zu haben an die Herrschafft Lare vnd Mal-
derg, alßdann das mit Briefen begriffen so! werden, nach Notdurffc, al¬
les one Geuerde.

Es ist auch nemelich herinne beredt: ob wir die obgenanken alle, oder ein Teyk von
vns, odervnsern Helffern, Glosse gewinnend in dißem Kriege, die dann des vorgenanten
Mlchers Heren zu Geroltzecke gewesen werent, die die obgenant Diebolc vnd
Heinrich von Geroltzecke ietzunt innhabent, oder furbasser gewünnend; alßdann so
Ment die vorgenanten Malther Here zu Geroltzecke vnd Jerge vnd Hans sin Sune
vorgenant, in soliche gewonnen Glosse sitzen, das innhaben vnd one Geuerde niesten, vnd
also mit solichem Gedinge, datz wir die überigen vorbenante alle mit demselben Malther
Herren zu Geroltzecke vnd )ergen vnd Hansen sinen zweyen Sunen, söllent also zu
gelicher Wise anston, vnd soliche Glosse in gemeinemCosten zu Gewynne vnd Verlust hal¬
ten, vnd ouch daruß, darin vnd damitte ze behelffen, alles wider die obgenante Diebol¬
ten vnd Heinrichen von Geroltzecke Gebrüder, vnd alle die sich ir annemende, vnd
ine helffen wollen, vnd so lang denn dieselbe Kriege weret vnd nicht gericht ist , nach vnser
aller Willen, vnd ouch sölich Zinß , Renten , Gülten vnd alles so dartzu vnd darin gehö¬
ret, mit in vnd sie mit vns, zu dem glichsten, vngeuerlichstenvnd besten nutzen vnd nies-

> sen die Sloß damitte zu behalten, so lang vnd dann derselbe Kriege weret vnd nit gericht
ist, vnd wir alle in vorgeschriebnerMaß nit übertragen sint, alles one Geuerde.

Wmne aber die Sacb vnd Kriege mit vnser aller Willen in vorgeschribner Maß ge¬
richt ist, alßdann so söllent solich Glosse, die wir dann den vorgenanten Diebolten vnd
Heinrichenin dem Krieg abgewunnen hettent, nit wyder hinder sich an Diebolten noch
Heinrichen vorgenant vallen. Bysonder so söllent sie den obgenante Malthern Herren
?ll Gerolyeche, oder sinen Zweyen Sunen Sergen vnd Hansen vorgenant, ob derselbe
^)a!ther nit en were, oder denselben zweien sinen Sunen, Jergen vnd Hanse,:, oder
>'reines redelichcn elichen iibeserben zvgehören sin , vnd den füröasser belieben , die sie ouch
smr inHaben, nutzen, vrbern, bruchen vnd niessn söllent vnd mögen, nach irem Willen,
on vnscr der überiger vorgenempter aller vnd ieglichs bysonder Hinderniß, Inkrage vnd
Widerrede vnd Geuerdeg doch mit solichem Gedinge, daß soliche Glosse, die also gewon¬
nen werent, als davor eigentlichgeschriben stak, vnd den andern allen vorgenant vnd un¬
ser ieMem sonder sinen Kptagen, sin offen Huß vnd Sloß sin vnd bliben sol, zu allen
sinen Noten vnd allen iren Notturfften, sich darab, darmne vnd damitte zu behelffen,
k'ider allermenglich,so dicke vnd innen dez not geburte; vnd söllent doch dieselben das den
genante A>althern Herren zu Gero!zec?e, sinen zweyen Sunen, Sergen vnd

5>. z Hansim
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Hanjeu oder ir einen oder iren elichen redeNchen Llbeserbenals obgeschriben stät, zevorhii"
viertzehen Tag erberlich vnd one Geuerde verkünden.

Ob aber daz were, daz vnser eine oder me so Not beschee, daz ime foliche Verbin¬
dung zu knrtz were oder würde, vnd er es nit getun möchte, dem oder denselben sol dvch
allezit, alß vil vnd dicke ime daz notdurftig ist, sin Offenug behalten sin vnd der Melas¬
sen werden, alßdenn dauor eigentlich geschriben stät; doch also den vorgenanten sy.;l>
theru, sinen zweyen Sunen, Iergen vnd Hansen, oder iren vorgeschriben Erben in
irem Kosten one Schaden, alles vngeuerlich. Vnd das söllent ouch wir die vorgenante»
Malther Here zu Gerolyecke , Icrge vnd Hans sin Sune, noch nieman von W
Herwegen, inen in deheinen Weg nit wegern, noch sie daran weder hindern, noch irren
in deheinen Weg, dann wir inen das gentzlich gegonnet habent vnd gönden, ouch in da;
ietzo vrpflichten, in Krafft dieses Briefes, so lang vnd ieglichem bysonder sinen Lebtagen
alles one Geuerde.

Wann aber die obgenanten NXUther, Herr zu Gerolrzeche, Ierge vnd ä,ans
von GerolzeckeGebrüder sin Sune, von Todes wegen abgangen sint, daz Got lang
wende, vnd ob eö were, daß dieselben sin zweie Sune Jerge vnd Hans, one redelich
vnd eliche LibeSerben sturbent, was Sloß wir dann in disem Krieg den vorgenanten W
bolcen vnd Heinrichen abgewonnen hettent, die söllent vns den vorgeschriebenen übmgm
allen, so uil vnser dennohr in Leben weren , zugehören vnd verfallen sin, vnd das so ouch
vnder vnS gelich geteilt werden, ie einen als uil als dem andern, mit aller Herlichkeit,
Nutzen, Rechten vnd Zugehorungen, daz wir dann fürbasier gegen einander versorgen söl¬
lent, mit Burgfriden vnd anderen Sachen, nach Notdurfft; daz ouch wir die vorgenante
Malrher Heren zu Gerollzecke, Jörge vnd Hans von Gerolyecke Gebrüder stn
Sune, inen vergönnet vnd vergunst habent, gönnent vnd vergunsten ine ouch das, für
vns alle, vnser Erben vnd Nachkamen, in Krafft diS Briefes, one allerley Geuerde.

Es ist ouch herinne beredtt, was gefangen oder Nomen genomen werdent in gemei¬
nem Costen, es sige in Stoffen oder uff dem Velde, vnd die obgenanten Houptlüte alle,
oder die iren, die dan von iren wegen in dem Velde werent, wie dicke vnd vil daz beschicht,
das sol alles nach dem glichsten vngeuerliehengeteylt werden. Wer aber , daz einer von
vns oder me vnd sin Helffer uff sinen eigen Costen vnd Psenigen ettewas sihussent vou ge¬
fangen oder nömen, wellicher Hoptman daz, wo do denn der ander Teyl nit by ist, dam
hette er niemanS zu antwurten, eö were dann , daz der zweyer Houptlüte Diebolc oder
Heinrich einer, oder jy beyde, ein Edelman oder Reisiger oder me niderlegend, wie oder
von wellichen von vns vnd den vnsern die nidergeworffenwurdent, söllent vns allen obge¬
nanten gelich warende sin, do mit ze tunde vnd ze lausien, nach vnser aller Nutz vnd M-
durfft, doch die Habe an die Büte, den die sie dan nidergeworffen hettent. Vnd ob dos

do Got vor sie, daz vnder vns den obgenantten Hoptlüten, einer oder me, von denwere.
obgenantten Diebolcen oder Heinrich oder von iren Helffern nidergeworffen wurdent,
söllent die «beugen ime beholffen vnd beraten sin, nach irem besten Vermögen.Bys^'der,
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^"fosöllent st dehein Richtnnge noch Sune nffnemen, allediewile der also nidergeworffen

^/e dennöht nie lcdig vnd in Gefengnisse ist, vntz uff die Zit, daz er uff ein steht Be¬

seht ledig worden ist.
Such so ist nemelich herlnne beredt, daß man sol den Briefe, den Diebolc vnd

/.Mich von Gerolyecke vber sich geben hant , der da wiset solichen Vebertrag , so

t?M vor Ziten zwuschent irem ^Vatter vnd inen bescheen ist, in gemeine Hant legen sol,

der Ms euch allen gelich wartend sin sol, daz sich ieglicher damit behelffen sol, wann ime

das nötdurfftig ist oder wurt; doch so söllent vnd wellent wir die vorgenanten alle dem ege-

Mten lValcher Heren zu Gerolnecke zu disen Sachen allen disen Kriege uß getruw-

lichvnd zu dem Besten beholffen sin, nach aller vnser vnd ieglicheö Vermogenlicheit, vnd

mevnd die er dann by ime haben wil, er selb werde keine Mangel noch Gebresten lausten,

wo der by wellichem er dann ist oder sin welte, dann ime darinne vnd damitte daz beste,

regest Md getreuwlichest ze tund, alles one Geuerde.

Vnd dis Eynung vnd dis alles so - -- - vnd ieglichs bysonder geschriben stant,

habent wir die obgenanten Grefe Johann von Mörße, MalrherHere zu Gerolrz-
ecke, Jergevnd Hans Gebrüder von Gerolczec?e sin Sune Reinolt Herrzog von
Vrselingm, Heinrich, Jerge vnd Hans von GerolyeckeHern zu Sultz, Gebru-

dere, alle, vnd vnser yeglicher bysonder, gelopt'vnd ein Eyde gesworen liplich , zu Gölte

Md den Heillgen, die veste, vnuerbrochenlich vnd getreuwlich zu halten , ze vollefurend

vnd dawider nit ze sin, tun noch schaffen getan werden, in dheinen Weg vnd alle Geuerde,

Argliste, herinne gentzlich ußgescheiden. Ouch so ist herinne sonder beredt, als Hans

von Geroltzecke des vorgcnanten Malrhers Sun zu diser Zit vnd ietzo noch nit in

Landeist, wenn der nun zu sande komet, will er es dann ouch mit vns haben , alsdann

sol er sich gelicher Wyse vnd also verbinden, waz dauon vnd heran von vns vnd ime ge¬

schriben stät, daz alles in obgeschribner Maße also getruwlich vnd vnvcrbrochenlich zu hal¬

tende, zu tunde vnd ze vollefurende. Were aber, daß er es mit Dieboken vnd Hein¬

richen halten wolte, so sollen vnd wellen wir gelicher Wise wider in sin , als wider sie; ist

es aber daz er der Sachen uff beyde Sitt mustlg wil gön, daz mag er ouch tun, vnd des

bmnne vnuerbunden vnd vnbegriffen sin, vnd ime an sinen Rechten vnschedelich.

Vnd diß alles zu warem steten Vrkunde so hab ich der obgcnant Grcsfe Johann

von Ulörße Greffe zu Sarwerden vnd Here zu jare min eigen Insigel tlin hencken an

disen Briefe, vnd ich der obgenant Malrher Herre zu Gerolczecte min eigen Instgel,

für mich vnd minen obgenanten Sun Hansen von Gerolyecke , ouch tun hencken an

distn Briefe, des ich mich ouch genhlich in disen Sachen geinchtiget vnd vereinbert habe,

Maß vnd dann dauor eigentlich geschriben stat. Wir Jerge von Gerolkzecke

^bumhere ouch des vorgenanten Malthers Herren zu Gcrolrzecke Sun , Rcinolc

«.Mög zu Orselingen, Heinrich, Jörge vnd Hans von Gerol^ecke Gebrüder

vfrren zu Suly, haben ouch vnsi'r jeglicher sin ?)nsigel tun hencken an disen Priese, der

^gelichsint, von Worten, Artikeln vnd Bestgelonge, des ich Johann Grosse von



728 Urkunde I>IX.
—.—.... . >»> . —— ^— ,

Morß den einen hab, wir Malcher Hsre zu Gerolrzeckevud Hans sin Sune dm
andern, und wir Reiuolt Hergog zu Vrselingen, Heinrich, Jerge vnd HM
von Gerolrzeckeden dritten.habent, die geben sint uff Zinstag sant Laurentien Aubeiit
in dem Iare vnsers Herren viertzenheuhondert zweinizig vnd nune Iare.

I.IX.

Verzichtbrief Walther des Hern zu Geroldsek gegen Grav A,
hannen von Mörs, die Herschast Mahlberg und Lahr

betreffend,
l-42S.il

r^ch 5V sicher Her nie der hohen Gerolseck bekennen und thun kundt mit di-sm
Brieff, als^von sollicher Ansprach vnd Forderung wegen , so ich vnd mein Son mei¬

nen zehaben an dem edlen Graf Johann von Morß, Grafszue Saarwerden vnd
Her zue Aare meinen Schwager, vnd an die Graveschafft zu Mahlberg vnd an dieHm-
schafft zue lahr, mit allen ihren Zugehorden, zue solcher vorgerürten Ansprach und Vorde-
rung, als vorgenannt siat, ich noch mein Son kein Recht haben noch haben
mogent, vnd diweil ich wohl verstand, daß ich noch mein Sone zue solliche
Ansprach vnd Forderung kein Recht haben , darumd so hab ich der vorge,
nanc llValther Her zue der hohen Gerolrzeck mich ganylich vnd ghar tmM
henn vnnd begeben, verzey vnd begeb mich auch , in Crafft
vor mich vnd alle mein Erben vnd L^achkomen, vnd vor alle die, die von
meiner wegen hierin verdacht sein, oder sich selbs von meinet wegen dann
wersten mochten, kein Ansprach noch Forderung an den vorgenannten Grass
Johann vonMörß noch an alle sein Erben vndt^achkummen, noch andie
Graffschafft Malberg noch an die Herrsch äfft Aayr, mitt aller irer Zugehen
6^en, noch an die, die das von sein oder seiner Erben wegen inHaben mn
den, mitt Worten, Wercken, Geschafften, Brieffen noch anders , heimlich noch Wl-
lich, mitt Recht oder mitt Vnrecht, noch sunst in keine ander Weg, on al Geuerd. Vnd
des gelob vnd versprich ich der vorgenant Malther vor mich vnd alle mein Erben vnd
Nachkumen, bey meinen guthen Trewen, an eines rechten EidtS stadt vnd rechter Sc¬
heit , gekrewlich, whar, fest vnd stedt zu halten und zu volfieren vnd hie wieder nühnM-
mehr zue reden, noch zu thun, noch das schaffen gethan werden, mit Gewalt,
noch sunst in kein ander WiS, wie das zugehen möcht, alle Argelist vnd Geuerde MM
hierin vßgescheiden.

Vnnd das alles zue einem wachen stetten Vrkunt, so hab ich Malcher, Hl ^
der hohen Gcrolyeck, mein eigen Jngesigell, mich vnd mein Erben vnd

Wo» , ^ :
chüllM
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NIN, zw vbkryigen, oj-cnbar gckh.,n hcnckcn -IN diesscn M, i-ff .
pWÜß, s° hab ich emstiich gexceten Aeinsldc Hcmoi,
,>ch von G-roirzeckl)Hcne zu Guitz meyne'liebe Vettern
j» dem meinen, auch haben gehenckc an diesicn Brieff vnd iebe» « l- ^ ^"Ü^^SZoss
Z.nVs-Iing-n und Heinrich von Gc-°lrl--k Hon' n
tmBckenntnusi vnd Verzignüß gewesen sind, und der cdell w tt ^ " ' ^enann-

hwGeroltzeck vn'er lieber Oheim vnd Vetter, die affv mit aurben on >7

gethan hait, darumb so habenn wir, von seiner Bekkb r c> ^ ^ vnsi

seinen auch thun hencken an diejsen Brieff der acben -^"gesiegelt Zue dem

^ d<man M von Gottes vor .nct ^

'5^Ä.'iqiW

'^7 KV

I.X.
Mzichtbrief Georgens des Hern zu Geroldsek, gegen Grav

Johannen zu Mors, die Herschaft Lahr und Mahlberg
betreffend.
si429.^

s^ch Jorig vonn Geroltzeck, Thumbherr der hohen Stiffr zu'Straßburg be-
kennen vnnd thun khunt offenbar mit diesen: Brieff, als vonn solich Ansprachvnd

Furderung wegen, so min Vatter, ich vnnd mine Bruder, meinet ze haben an den edlen
Grawe Johann von Nlorß , Graue Zu Saarwerden , vnnd Herrn zu iare, minen
lüden Schwager, vnnd an die Graffschafft Malberg vnnd Herrschafft zu iare, mit aller
irerZugehordten, zu solcher vorgerurter Einsprach vnnd Furderung ich, noch
mine Erden kein Recht haben, noch haben mögem. Darüber so hab ich der
vorgenannt Jorig mich ganylich vnnd gar verziehen vnnd begeben, verzig
vnnd begeh mich auch inn Rrafft diß Vriess für mich vnd alle mine Erben
vnnd Nachkommen, vnnd für alle, die es von minen wegen angan mag,
oder sich selbs von minenc wegen darzn werffei: mochten , kein Ansprach
noch Furderung an den vorigen Grav Johann von LRorß , noch an alle
sweErben vnnd Nachkommen, noch an alle die, die die Graffschafft Nlal-
berg vnnd die Herrschafft zu Lahr von sin oder siner Erben wegen inne ha¬
benn mochrcnr, nimmermehr zu haben weder mit Worten, Wercken, Geschrifften,
Anessen nock) anderer, heimlich noch öffentlich, mit Recht 'oder one Recht, noch sunff zu
Am andere Weeg, one alle Geuerd. Vnnd des glob vnnd versprich ich der vorgenant
Zorig von Gerollzeck Thumherr für mich vnnd alle myne Erben vnnd Nachkommen,
l'y miner guten Trewen, an eins rechten EidS ffat vnnd rechter Wcchrheit, war, vest vnnd

zu halten, vnnd darwider nimer zu reden noch zu thun, noch schaffen gethan werden,
R mit
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mit Gewalt oder mit Recht, noch sunst inn dhcin andere Weiß, wie dan das zugan rech¬
te, alle Geuerde vnnd Argelist hierinnen gantzlich vßgescheiden , vnnd des zu waren Vr!
khunt hab ich min Jnsiegel, mich vnnd mine Erben der vorgeschrieben Ding zu vbech
gende, gethan hencken an disin Bricff, der geben wart vff Sontag nach sanet
Tag, da manzalte vonn GotsGepurtvierzeheu hundert zweuyig vnnd newn Iar.

I.XI.

Verzichtbrief Heinrichs, Georgens, Csnrads und HanDderer Ecbrüdcre Herren von Geroldsek zu Sulz, gegen
Grav Johannen zu Mors, die Herrschaft Mahlberg

und Lahr betreffend.

l^ch Heinrich, Jorig, Conrat vnnd Hanns Gebrüder von Gerolyeck/Hmn
zu Sultz, bekennen vnnd thun khunt offenbahr mir diesem Briefs, allen den die

inne imer werden ansehen, oder hören lesen, als von solicher Ansprach vnnd Furderung

wegen, wir meynent haben, an den edlen Johann Grauen zu Nlörß zu Saarm-

den vnnd Herrn zu lare vnnscrn lieben Schwager, von der Graffschafft Malberg vnnd der

Herschafft Lare wegen, vff alle jolich Ännsprach vnnd Forderung haben wir vns

genrzlich vnnd gar verziehen und begeben vnns ouci) der mit tlrchst des

Briefs, vor vnns, alle vnnscr Erben, vnnd alle die ihennen, die vsn vnn-

sern oder vnnfer Erben wegen hierinn verdacht sm mechten, vnnd wir ^ew

rieb), Jorig , Conradc vu.nd Han.s Gebrüder vsrgcnant, globen vnnd versprechen

ouch für vnö, vnnfer Erben vimd Nachkommen by vnnscrn guten Truwen, in eins rechten

EidS ffat, vnnd rechter Warheik, daß wir nimmer Ansprach noch Forderung me gehnlen

noch gethon sollen, noch mogent, von der obgenantm Graffschafft Malberg vnnd der her¬

schafft iar wegen, noch schassen gethan werden, weder mit Worten, Wercken, GMi-

t.en, Brieffen noch anders, heimlich noch öffentlich, an den vorgenannten GravAlM

von b'Nörß noch sine Erben, noch an alle, die (genannt Graffjchasst Malberg mild die

Herschafft bare von sin oder seiner Erben wegen immer innhaben werden, alle ArgD

vnnd Geuerd gentzlich ausgesihicden vnnd vermieten; vnd des zu einem wahren Vrkh>in>

haben wir alle vier Gebrüder vorgenannt Herrn zu SulH vnnfer jeglicher sin eigen JlWll

gethan hangen an diesin Brieff, vnns vnnd vnnfer Erben der vorgenanntten Dinge zu¬

sagende, der geben ward vff sanct sorenhen Tag, da man zalt von GotS Gepurt rittp

Heu hundert zwentzig nem;e Iare..

Ml.
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l.XII.

xchcitsllrkll»dcil Dicbvlts des I Hern zn Hohengervldsck.

l-4Z2-I

s^chJörge von Owe erkenne mich - - - daß ich zu eym rechten sehen entpfan--
gen hab von dem edeln mymgnedigen lieben Iunckhern, Iuncker Dcboltten Herren

zu Gerolyecke diffe hienach geschriben Gutere, mit Namen das Vierdentayle der Bürge
Dichn, item die Vogty dieDymeHulwer selig gehapt hatt vnd zu dem Vierdcnteyle der
Burg gehortt, item s -- - doch mit solcher Vnderscheytt vnd Bedinge, daß der ob-
gmont Vierdenteyle an dem Sloß Diesjen des obgenanten myns gnedigen Herren Iuncker
Aebolts ^erre zu Gerolrzeck oder smer iehenserben, offen Huß sm soll, vnd soll vnd
mag auch das bruchen, inn sinen Kosten, gegen allermeniglich- - - vff Mondag
uehst nach dem Sonndag als man singt inn der heyligcn Kirchen Invocavit - - - -
vierzehen hundert drypig vnd zwey Jare.

k.

s!4Z4I
Ich Hanns von Brunnbach bekenne mich - - - daß ich - - - -

gchettm hab den edeln wolgebornen Herrn Iuncker Tebolt Herren zu Geroltzec5e
- - - - daß er mir zu eynem rechten Manlehen lyhen wolle solich Gut, Zmß vnd
EM - - - inn Maßen myn lieber Vatter seligen Hartlnan von Brunndach
die von dem edeln wolgebornen Iuncker Malthern Herren zu Gerolgecke, mynem
gnedigsten lieben Iunckern seligen, vor mals auch zu sehen gehapt hat. Da hat der vor¬
genant ^uncker Tebolt mir die hienachgeschribenGut, Zinß vnd Gult zu ey¬
nem rechten Manlehen geluhen - - - vnnd dis zu eynem waren Vrkut.de, wann ich eygeus
Jngestgels nit en hab, so han ich gebetten den vesten Heiirrich Keylneru; daß er stn ey-
genIngeslgel öffentlich hat gehenckt - - - vff Donstag nach sank Remigius Dag
mdm Iare - - - tujent.vierhundert dryßig vnd vier Iare«

lr4Z5-Z
Wir Tebolt Herre zu Gerolgecke bekennen - - - daß wir geluhen habent

' - zu eynem rechten Manlehen nach sehens-Recht dem erbern Bechtolt Dob
öm von Hasselach - - - vff Zinstag nechst nach sant Anthonim Dag anno Mccccxxxv.

R 2 0
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O.

li4Z5.Z

Wir Tebolt Herre zu Geroltzeckebekennen- - - daß wir geluhen habent
zu eynem rechten Manlehen nach Lchens-Recht, dem erbern Heinrich

^ ^ ^ Zinstag nach, sank Anthonien Dag,derrecht von Haßelach

anno Mccccxxzw.

l'4Z5.Z

Ich Caspar Dold von Haselach bekenn - - - daß ich von dem edeln Herren,
Iuncker Debolren Herren zu Gerolyecke mym gnedigen lieben Herren inn Lehnschaft-

wise empfangen hab eyn Iuch Acker - - - vnd des zu Vrkunde so han ich gebem

den fronnnen vesten Iuncker Rudolffen von Snellingen sytt ich eygens JngeMs

nit enhan, daß er sin eigen Jngesigel gehenckt hatt - - - vf Samstag nach dm

zwenßigisten Dag deh Iares L - tufeut vierhundert drfpßlI vndsunfchur,

Ich Conrat Gatterer eyn Burger zu Haßlach bekenne - - - daß ich von

dem edeln Herren Iuncker Debolten Herren zu Gerolrzscke mym gnedigen libm Her¬

ren inn Lehnschaftwife entpsangen hab - - - vnd des zu Vrkunde so han ich gebettcn

den frommen vesten Iuncker Hansen von Bernbach) zu differ Zytt SchuW zuHcche-

lach, syt ich eygen Ingesigels nit enhan, daß er sin eygen Jngesigel gehenkt hat - - - -

vff Samstag nach dem zwentzigosten Dag des Iars - - - tufenc vierhundert drch

sig vnd fünfIare. . (?.

li4Z7.ü

Ich?tulber von Gippichen bekenn - - - daß ich kommen bin vor dmedek
wslgeborn ^uncker Tebold Herrn zu Hohenegeroltzech mynen gnedigen lieben Di¬

ckem, vnd han sin Gnade flyffich gebeten, daß er mir solich Lehengutere so dann smen Gn-i-

den verfallen vnd ledig worden sin von dem vesten Claus Marfchalch seligen, gnediglich

gerucht zu verlyhen, nemlich den Hof genant zu dem Edenbrunen gelegen inn dcm Hchrs-

bach, item - - - also hat der obgenant myn gnediger lreber Iuncker - - -

vnd mynen Lybslehenserbcn die obgenante Lehnguter zu eym rechten Manlehen geluhen

- - - vff Mitwoch vor sant MartittSrag des heylligen Bischoffs, Anno Domim miblesinro cccc cricestmo feptimo.

ibUt»-'

'' - Älisx
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l 1442.^

Ich Vemharr Susselman von Drremberg erkenne mich - - - als An¬
dres Susselman mnn Vatter selig vnd ander myn Altfordern gehaben hant zu rechten
Mnlehn von myner gnedigen Herschaft von Gerolzecke etliche Gutere die da gelegen smt
zu Swcickhusen vnd inn dem Schutterthale - - - da beken ich mich daß ich die von
dein edeln Junckher Diebolten Herren ;n Hohengerolyecke mynen gnedigen lieben
Herren entpfangen hab

'' - 'MM

vierzehenhunderc vieryig vnd zrvey Iare.
I.

^ >MB

^ " .-KslOfü' ,

sl444I
Ich <öanß Bock Vogt zu Straßburg thun kunt - - - als mir der edel wol¬

geborn Juncker Tiedolc Herre zu Hohengcrolrzecke - - - geluhen hat das Ta¬
le Ejpach gelegen in Kilchzarcertale mit allen Zugehörden - - - vs Dorstag vor sank
Seoastianus Dag des heyligen Martlers, des IarS da man zaltt tusenr vierzig vnnd
vier Aare.

X.

»446H
Ach Jörge von Gippicheu thun kunt - - - daß ich von dem edelen Her¬

ren Juncker Twbolrren Herren zu Hohengeroltzsck - - - zu eynen rechten Le¬
hen entpfangen hab - - - die Gutere von Hegbach auch des Sparuers Gut vnd die
Gntlin im Kegbach - - vnd ob es wer, daß ich nit eelich Sune vnd eeliche Doch-
tere oderSchwesiere nach mym Tode verließe, daß dan dieselben solich Lehen auch haben,
nutzenvnd messen, auch bemannen sollend iren Leptagen vnd surrer nit - - - vor
sant Niclaus Dag vif den Frytag des heyligen Bischoffs, deö IarS ----- cujenc
viechundert vierzig vnd sehs Iare.

Z..

si446I
ckch^ans Sponheim zu Haßlach thun kunt - - - daß ich mir vnd my^

wi Brüdern inn Gemeinschaft von dem edeln Herren Juncker Tiedolttcn Herren zu
hohengerolczecke - - - zu eyncm rechten Lehenn entpfangen habe - - - -
unmddern Hofe hinder der Bürge zu Hajsllach - - vnd des zu Vrkunte so hab
^gebttten den vesien Juncker Lndrichen Buchorn - - - vf Frytag vor sank Nie-
«llis Dag - - . vierhundert vierzig vnnd sehs Iare.

z AI.
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li446.Z

Ich Bernhart von Ourve bekenne - - - daß ich in MonperschGWiss
vnd als eyn Vortrager Jacobs von Guwe myns Brndcr Jörgen von Ouwe seli¬
gen Sune zu eynem rechten Manlehen entpsangenhab,bißdaß der obgenant Jacob'mims
Bruder seligen Sone zu seinen Tagen kompt vnud nit lenger, von dem edeln mymgne'diD
lieben Junckern, Innerer Tiedolten Herrn zu Gerolrzecke diffe hienach gejchnben A
tere, mit Namen das Vierteteile der Burg Diessen, item die Vogty die Dtem HulM
selig gehapt hatt vnd zu dem Vierdenteyle der Bürge gehört, item - - - doch mit
solicher Vnderschcyt vnd Bedinge, daß das obgenant Vierdenteylean dem Sloß Diessen
des obgenanten myns gnedigen Junckern Diebolts Herren zu Gerolzecke oder siner lehens-
erben offen Huß sin soll - . - vfFryttag vor saut NiclaS Dag tufenc viechm^n
vierzig vnd sechs Iare.

bl.

sl446I
Ich Tiebolt Herre zu Geroltzecke thun kuntt - - - daß für vm,s kommen

ist der erber vnnser lieber getruwer Mathias von Biberach vnud hatt vns ßiWch
gebetten, daß wir ime diffe nachgeschriben^ehenngutere,so dann vns verfallen vnd ledig
worden sint, gnediglich zu uerlyhen geruchten, vnd ime vnd stnen iybeslehenserben die zu
eym rechten Manlehen lyhen woltten, mit Namen dem wallenden Bronnen fo Hans Hag
Schulthis zu Wolspach selig vnd auch den Burgbach zu Schenckenzelle mit siner ZugePr-
de , den zu Zytten Hanns Meyer von Blenbogen von vns - - - gehabt
- - - also haben wir angesehen»- - - vs Frytag vor sant Niclaus Dag Am
Domini miliestmo quadringenresimo quadragestmo sexto.

0.

fr447.Z
Ich Cunz Muller bekenne ----- daß mir der edel wolgeborn

Tiebolt Herre zu HohengeroltzecV - - - mir vttd mynen sybslehcnserbcn zuG
rechten Manlehen geluhen - - - mit Namen, vier Iuch Ackers ^
Samstag nehst nach dem heyligen OsterdagAnno Domini Mcccc czuadragesm!^
rimo.

Äch^?.

.^5
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Ich ^riderich Middergrin von Stausfenberg thun kunt, daß ich von
, ^ - Tiebolten Herrn zu Hohengerolnecke - - - zu eym rehten iehen
mir Md allen myneu iyböerben Knaben vnd Töchtern entpfangen Habs die hicnach geschri-

w Pfenning-Zinffe vnd Guter inn dem Tale zu luttschntter, zu Selbach, zu Steyubach
wd davmb wo die gelegen - - s die dann Dlricl) von Tischingcn selig von dem
Wanten mym gnedigen Junckherrn vnnd simVatter seligen zu eym Khen gehept hart, vnd
auch bisse nachgeschoben Matten - - - doch also, wann es den Dochter zuVall kompt,

daß sie eS dann alleweg mit eynein edeln Mane oirgeuorlichcn vermannen sollcnt - - -
vffvassr lieben Frauwsn.der lichtmeß ?lbent - - - vierzehen Hundcrc virrzig
vnnd sieben Iare>

(Z.

^45^-1

Ich Mich Bock Hanse Bock seligen des elttern Son bekenn - - - als
der edel wolgeborenJunckher Tcboltt Hcrre zu Hohengerolczecke mir vnd Lrideri-
chen 2)ock mym Bruder vnns inn eyner Gemeynschafft vnd vnsern iybslehenserbm ver-
luhen hat das Tale Ejpacl) inn Kirchzarter Tale - - - des zu warem Vrkunte
sshab ich Vlrich Bock gebcttcir Kaufen Bock den elttern mnnen lieben Vettern, der
min Zytten myn vnd mynö Brüdern Vogt ist, daß er sin engen Ingesisgel - - - -
T Samstag inn der Osierwochcnin dern Iarc ^ tusenc vierhundert vnnd

Jare.

si 45--I

Ich Peter von Kurve zutVachendorff erkenne mich öffentlich
daß ich inn Montparschafft-Wyst vnd alß eyn Vortrager Jacobs von Kurve myns
Vetter Jörgen von Kurve seligen Sun, zu eynem rechten« Manschen entpfangen ha¬
be, bis daß der oöaenant Jacob myns Vetter seligen Sun zu sinen Tagen kompt vnd nit
lenger, von dem edeln - - - Iuncker Tiebolc Herren zu Hohengeroltzecke diß
hienach geschrieben Gute, mit Namen das Vicrdteyte der Burg Dieffen, item die Vogty
die Aiem Hulrver selig gehapt hatt vnd zu dem Vierdsnteyle der Burg gehört, item
der Oberburgacker- - 5 doch mit solicher Vndersschiet vnd Bedinge, daß das ob-
MM Vierdeuteyle am Sloß Diessen des obgenanten myns gnedigen Iunckherren Tie-
Mtts - - ^ offen Huß sein soll - - - vff Dort'istag nehst nach sant Valen-
^ Dag in dem Jare - - - cusent vierhundert frurffzig vnnd zrvey Jare.
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8.

Ich Henßlin Gißler von Hoffstetten thun kunt - -- daß ich vondm
edetn wolgebornen Herren Juncker Eiedoltten Herren zu Hohengerolyecke- - - 5
zu rechten Mannlehenlnn Gemeynschafft NAchel Gißlers meynö Bruders empfange»
hab - -- - zwo Iuch Ackers - -- s vff Mitwoch vor sant Michels Dag des
heyligen Erzengels s - rusent vierhundert fünfflzig vnd dru Jare.

Ich Jerg Tolde von Hasselach thun kunt -- -- s daß ich von - - .
Diedolt Herre zue Hohengerollzecke - - - zu eynem rechten Manlehen inn Ge¬
meinschasst Wise myner Bruder entpfangenHab - - - eyn Iuch Acker - - -
wie dann Bechtolt Dold die bißhcr zu jehenn getragen vnd die sinen Gnaden vfgM
hatt, vßgenommen des obgenanten mynS gnedigen Iunckherrn vnd siner Gnaden Mann-
recht, mit solicher Gedinge, wan myn Bruder zu iren Tagen sin kommen, daß sie dann
sinen Gnaden auch sollent Hulden - - - des zu waren Vrkund so hab ich mit EH
gebetten den vesten Juncker Adam von Mintterthur daß er sinn Ingesigel - - -
vff Mitwoch vor sant Michels Dag des heyligen ErtzengelS- - - vierzchm hin¬
dert funfflzig vnd dru Jare.

II.

Ich N7ichel Ülusirer Burger von Hasslach thun kunt - - - daß ich m
- - - Tiedoltten - - - zu eynem rechten Mannlehenempfangen habe, H
nachgeschriben - - - Guter - - - vs Zinstag vor sant Michels Dag des
igen Erzengels- - - tusend vierhundert funssizig vnd dru Jare.

V.

I>454.^
Ich Hanns NIenlin von N7^nzendach, Lauwelin Lllenlin stligen Ssa,

thun kunt - - - als der edel Iunckher Diedolt - - - mir geliehenn hatt sw
Gut das - - - gelegen ist inn dem Bann zu Berghoupten, zu dem ersten das
das da heysset Schaffhusen ^ehen vnd genandt ist der Mittelstenglenz s- ^ ^ ey^-a



»V-'

W« - 5
WG

>k»>!
. /jj?

^jOW
sB

<>-'^»' " >.F!'
,.>ssc-'^-'

Urkunde I.XIII. rz?

- - -« ;

k-MUjßM

-cc?Ä'''O

rechten Manlehen - - - Vnd ich han auch mit demselben Eyde besunder geschworen
ivann et oder sin Vögte mich manent - - - so sol ich zu Stunt vnnd förderlich gein
Gerolßeck gen, erzeugt mit ganzem Harnasch vnd soll da blyben vnnd sin vnd des Sinen ge-
trutv/ich zu Huten, als lang er myn dann siner Fyntschafft halb da bedörfft, vnd das inn
sinem Kosten - - - Vnd - - zu - - - Vrkunde - - - han ich
. . - gebctten den vesten Juncker Ludwig Nöder von Rennychen sin Jnsigel
, - . vf Mondag vor sant Ambrosien Dag - - tusent vierhundert fünf¬
zig vnnd vier Iare.

l-458.^
Ich ^eynrich Loymar thun kunt - - - also der edel wolgeborn Juncker Debolt

- - mir vnd minen LibslehenSerbenzu eynem rechten Mannlehen geluhen hatt - - -
alle die Zinse vnd Guter die der vest Hans von Schuttertale selig gehapt hat vnd myn
Vatter selig von siner Gnaden Vatter selig vnd sinen Gnaden zu Lehen gehapt hat, die
gelegen sin inn dem Dorf vnd Bann zu Kubach - . - vff Frytag nach vnserö Her¬
ren Zrochchnamödag - - - tufent vierhundert funsizig vnd acht Jare.

X.

si46oJ
Ich Hanns von LJuwenecke Jörgen seligen Sone von LJuwenecke ey»

Edelknecht, erkenne - - - daß ich zu eynem rechten Manlehen empfangen hab - - -
von - , - Tieboltten Herren zu Hoheugeroltzeckvnd zu Schenckenzell
mit Nomen Dettlingen mit aller siner Zugehorde - - - vf Frytag vor sant MatheuS
Dag - - - tujenc vierhundert vnd jechtzig Jare.

I.XIII.

VettragGeorg undHansens derer Herren zuGeroldsek mitDke»
bolcen ihrem ältesten Bruder.

t'4Z4.)

^>r diße nachgeschnben, mit Name Johanns Marx, Ritter, peterman lVid^
^ dergrin von Stauffenberg vnd Heynrich Leymer verjehent vnd thun kunt
'lermeniglich, mit dißem offen Briefe, daß wir eynhelliglich vnnd wolbetacht,zwuschent

S den

'X



Urkunde I.XIII.
den edlen vnd wolgeboruen Iuncker Dieboltcen vff eyn, Hern Jörgen vnnd Juncka
Hansen, Gebrüdern,Herren zu Gerolyeck , vff die ander Sylt, vonetlich-rSpm
vnd Aveytracht wegen, so dann zwüschen inen vfferstanden werent, der sie vff vnnß alsge-
meyn Schidlüte zu beydersitt komen sint, als mit irem guten Wiffen, Gunst vnd Gehelle
berett, beteydinget vnnd sie der inn der Minne, vnd Fruntlichcit vereymbm hant, im die
Wise vnnd Forme, als hienach eygentlichenverscheidenstet.

Zum ersten, so soll den eegenanten Hern Jörgen vnd Junckher Hansenn Gebrü¬
dern, die Kirche zu Niddernburn verlyben vnd zugehoren , mit aller ir ZugehördenM
Herlichkeyten, ^,gehinderte Iuncker Debolcs , inn die Maße inen dann das verschriben
ist. Es soll auch dem eegenanten Hern Jörgen vnd Iuncker Hannsen folgen, werden
vnd zugehoren, yglichem eyn Dritteyle an der Herschafft zu Geroltzecke, beide ihensittdm
Rine, oder hiedifsitt des Rines, an allen Herlichkeitten, Nutzen , Gesellen, Zligehorm
gen vnnd alles ires Vatters Erbe, wie das genantt, geheißen oder herkommen ist, M
vßgenommen, uberal ongehindert Iuncker Debolts ireS Bruders obgenantt.

Desgkich soll auch Iuncker Diebolr itzgenant, by eym Drytteile an der eegemtm
Herschafft zu Geroltzecke vnd sins Vatters Erbe, inn vorgeschribnerMaßen, verlyben vud
ime zugehoren, on Intrag vnd Irrung Hern Jörgen vnd Iuncker Hansen sinerBruder
vorgenant. Doch ist herum tuter berett vnnd beteydingt, was sehen von der HersW
zu Geroltzeckehiein Rines ist, des soll der eegenantt Iuncker Diebolt sehenntreger sin
vnd die lyhen, als er der elter ist, ongehindert Her Jörgen vnd Junckher Hansen Ge¬
brüdere vorgenannt, besunder soll Her Jörg daran als er Thomherre zu Straßburg ist,
nutzit^han, es wer dann, daß er über kurtz oder lang seye wurde, alsdann soll ime sin
Dritteyle auch daran folgenn, werden vnnd zugehoren, on Antragt Iuncker Aebolts
vnnd Iuncker Hanßen obgeschriben.

Es sollent auch dem eegenantten Iuncker Teboltten vnd allen sinen Erben zuGerch-
scke der Besten zugehoren, haben vnd verlyben , das nuwe Huß. Item, so soll Her
Jörgen vnd Junckher Hansen obgemeltt vnd allen iren Erben verlyben, werden vnnd
zugehoren, das ander alt Huß vff dem Velsen, vnnd darzu Ruprechts-Stocke,vnnd
funst allen andern Gebuwe was noch inn dem Gebuwe vff vnd inn dem Sloß GeroWist,
vnd darzu die andern steynen Stöcke inn der nidern Bürge, sollent glych eynem alsvilaiö
dem andern, vnd on alle Geuerde, geteyltt werdenn. Es ist auch herum mee berett,daß
die obgenantten Gebrudere alle vnnd yglicher besunder, alles ires Vatters Iuncker 1W
ther seligen verlassen Gut vnd Erbe,'vnd auch ires Bruders Junckher Heinrichs stliM,
es sient Cleynoter oder anders, wie das Gut genantt oder herkommenist, sunder das ein¬
ander durch sie selber vnd ander die darvmb wissent, eygen vnd zeygen vnd zum glychsB,
xynem als vil als dem andern teylen, das folgen lassen vnd zugehorenn, alles ongeueriich.

Sunder was auch Schuld von dem vorgenanten irem Vatter vnd Bruder seligen ge-
machte ist, soll yglicher zu sinem Anteyle geben , bezalen vnnd die versahen ; vnd cb n^
den eegeschriben irem Vatter vnd Bruder seligen vorgenant schuldigbliben ist, wie oeer
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Urkunde 5.XM. H^9
oon wem das wer, soll yglichem Bruder sin Ameyle zugehoren vnnd werden, ye als ml
kin'.ctn alö dem andern, vßgenommen die Schulet, so von vnßerm Herren von knth ringen
jeligcn harrurtt, die stll Jnncker Tieboltten alleyn zugehoren vnnd werden vnnd die vor-
gcschribcn Her Jörge vnd Iuncker Hans sollcnt daran nie haben ; doch so soll darvmb
vnnd darfür der eegenannt Jnncker Dicbolt den vorgeschriben^HernJörgen vnd Iuncker
/^nsin Gebrüdern, on allen Jntragk, Widdcrredevnd Geuerde geben, richten vnnd
hezalen vff dißen künfftigen sant Johanns Dag zu Sungichten, druhundere gcber vnd ge-
mm Ninischer Gulden, mn iren sicherm. Schirm vnnd Gewaltt, en allen iren Kosten
Wd Schaden»

Mit Sunderheytt ist hierinn luter berett vnd beteydingt, als der vorgenant Iuncker
Aebolt ctlich Melde verkausst hatt, davon soll den vorgcnanten Hern Jörgen vndJunck-
her Hansel, yglichem sin Dritteil werden, vnnd ob Junckher Dedoltt vorgeschribenhin¬
an ffirmee vorgenant an solichen Melden, Wunne, Weyden odcr anderm so dann zu der
Herschafft obgenantt gehörtt, verkauffen oder versetzen wolle, das soll beschern vnd zugon
mit Willen, Wissen vnd Gunst der vorgenantten Hern Jörgen vnnd Iuncker Hansen
vnd aber yglichem sin Dritteyle daran folgen, werden vnd zugehoren.

Es ist auch nemlichen berett vnd durch vnns beteydinget, daß die eegenanten Iuncker
Debolt, Her Jörg vnnd Iuncker Hans Gebrudere, sich gemeyner inte vereynen sollent,
die inen eynen gemeynen Burgfriden, nach aller Notturfft vnd nach der besten Formen,
stellend vnd machent, nach etlicher Begryffung des Burgsriden zu Nicheßhofen, darinn
mit Vnderscheytt begriffen werde, daß keyner sinen Teyle vervchern, verkauffen , versetzen
oder yemant darin setzen soll, on Wiffen vnnd guten Willen der andern Gemeynere, vnd
daß auch keyner inn sinem Teile der Sloß Widder yemant inn Krieges Wise, oder inn Pfan¬
des Wise, nyemant enthaltten soll, es sy dann, daß der der also enthaltten wurde, sich zu
Ere oder mit Recht benugen lachen woitt vor den Gemeynern, oder vor andern gemeynen
Herren oder Lantluten.

Es ist auch berett vnd beteydingett, als das Hinderhuß vnd Nliprechtsstock den obge-
>mlen Hern Jörgen vnd Junckher Hansen werden vnnd zugehoren soll; wer es , daß
Werden zwcyn Gebrudern eyner abging, so soll das Huß vnnd der Stock an den andern
dnd sm Erbenn fallen. Die obgenanten Iuncker Debolt Her Jörge vnnd Iuncker
Hanns sollent sich auch gemeyner Lute vereynen, die inen teylent iant, kute, Acker, Ne¬
ben, Gartten, Matten, Melde vnd was zu teylenn ist, alle Geuerde vnnd Argelist hier
inne vermitten vnnd vßgescheyden.

Vnd des zu warem vnd vesten Vrkunde aller vnnd yglicher vorgeschriben Puncten vnd
wickele, durch die obgeschriben Junckher Dedolren Hern Jörgen vnd Iuncker Han?
ßen Gebrudere, Herren zu Geroltzecke, getruwenlich vnd onuerbrochenlichinn obgerurter
Maßen vollenzogen vnd gehalten werden , als sie das zu Gott vnnd den Heyligcn gesworen
^nt, so habent wir die obgeschribenJohanns Nlarx, Ritter, Peter ^pidergrin
^nGtauffenbergvnd Heynrich Leymer, Teydingslut, vnnser Jngesigele durch der

S 2 itzge-
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itzgenanten Jancker Diebolrs, Hern Jörgen vnnd Jancker Johansen, Gebrüdere,Her.
ren zu Geroltzeck flyßiger Bete willen, offenlich gehencket an disenn Brieff, doch vnns vnd
vnnsern Erben vnschedelich. Vnnd wir die obgenanten Diebolt, Jörg vnd Hans
Herren zu GeroltzeckGebrudere, habeilt auch vnser Jngesigele zuuor gehenckt an dissen
Brieff, der geben ist vff den nehsten Fryttag vor vnser lieben Frauwen Dag, alssie zuHm-
mel empfangen wart, zu latyn Ässumptio.Jnn dem Jare da man zaln nach Eripi Gebüß¬
te vierzeheu hundercc dryßig vnd vier Iare.

I.XIV.
Vertrag zwischen Jacob und Zohan denen Gebrüderen Gravenzu

Mors und Herren zu Lahrw. wie auch Tiebolden undHeitb
richen Gebrüderen Herren zu Hohengeroldsek.

sl454.Z

j^n der Missehelle, Spenne, Zwitracht vnd Vigentschast, so vferstanden vnd lange Zyt
gewesen sink, zwischen den edeln wolgebornen Herren Graue Johannen von

Mors, Grauen zu Sarwerden Herren zu lore seligen vnd jetzunt desselben Graue Johan¬
nen seligen Sonen, mit Namen Graue Jacob vnd Johannen Gebrüder vnd Frwe
Adelheiden geborn von Gerolyecke, Frawen zu Sarwerden vnd zu Lare, derselben
Grave Jacoben vnd Johannen Rinde Muter, an ir Statt Graue Heimchen
von Fürstenberg dem jungen Herrn zu Husen, Jergen Herrn zu Gerollzecke
Thumherren der meren Stifft zu Stroßburg, Remolcen Herzogen von schlin¬
gen, Heinrichen, Jergen vnd Hansen von Gerolyecke Herrn zu Suly, Ge¬
brudern, ouch den frommen vesten Rudolffen von Schnellingen, Cunratenvnd
Hans Scollen von Scouffenbergk, Geuettern,Albern vnd Jergen von Gff/
pichen, Geuettern,Malthern von Rammstein vnd andern zusammen gewant,<in
einem vnd den edeln wolgebornen Thiebolcen Herrn zu Geroltzecke vnd Heinrichen M
Bruder seligen zu dem andern Teyl, daß wir diese nachbcnempten Johans Wch,
Ritter, pererman Mydergrin von Scauffenberg vnd Heinrich LeymerM
schenk den obgenanten Frawen, Herren vnd Edelluten allen, vnd jeglichen besonder, B
liehen, mit aller guten Vorbetrachtunge , rechtem Wissen vnd Gehelle, getädinget,
der das furer nit größer Komber, noch Verderbung der lande vnd armen lute, vjfecha,
für jy alle, die Man, ir lande vnd lute, alle ire Helffer, Helffers Helffer vnd aller der, I»
darvnder vnd harinne hasst, verdocht, gewant vnd was Nammen die habent, oderw>eue
genant vnd geheissen sink, vnd wie sich das bitz vff Visen hangen Dag, zwischent ine ver-
louffen, gemacht oder vergangen hat, gentzlich, luter vnd gar gericht, geschlicht,
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net vnd sy in einö brecht vnd mit ainander vbertragen habent, in die Wyß vnd Form als
heran geschriben stat vnd dieselben obgenanten Frawen, Herren vnd Edellüte das von einan¬

der lucer redlich Vbertrags-Brieffversygelt inne habent, die das eygenlichen vnderscheident,

ivoby jeglicher belyben vnd verbunden sin sol, dem allen si) ouch luter vnd erberlich, one
allerley In trag, Wyderrede vnd Geverde, nochgon, getruwelich halten vnd vollfürcn sol¬

lent, als jy alle vnd jeglicher besonder, das gar hoch gelopt, vnd zu den Heiligen geschwo¬

ren haut.

Vnd mit dem ersten, so sollen alle Gefangen von beyden Parthyen, in dem Kriege
vnd von der Sache wegen gefangen, voruß vnd vorab, vff ein alt crber schlecht Vrfeth,

ledig sin vnd one Verzog gelassen werden, vnd ouch alles vngebcn Gelt vnd Schätzung, in

disem Krieg vnd Vintschafft verlouffen, wie das genant, herkommen oder geheißen ist,

gmtzlich absin, alles erberlich ^vnd one Geverde. Mit sonderheit ist herinn nömlich vnd lu-

ter betadingt vnd beredt, daß die obgenant Frawe Adelheit von Geroltzecke der ege-

nanten Graue Jacobs vnd Johannen Muter, von ire Rinde rvegen, vnd an ir

Statt Graue Heinrich von Lürstemberg, Jerg Herr zu Geroltzecke Thum-

herr vnd Reynolt Herrzog von Vrselingen, Heinrich, Jerg und Hans von

Geroltzecke Herren zu Guly, Geroltzecke die Vestin, die sy dem egenanten Juncker

Thiedolren vnd sinem vorgenanten Bruder seligen in dem Kriege vnd Vintschafft ange-

Wonnen vnd langzyt inne gehept hent, vnd ouch die Brieffe, so si) doruff fundene vnd vn-

gcuerlich dorinne sint, die den vorgenanten Juncker Thiebolren vnd sinen Brüdern Herr

Jergen vndJuncker Hansen zugehörent, die sollen Juncker Vhieboleen Herr Jergen vnd

JunckerHanjen Gebrudern allen dryen vngeuerlich ingeben, vnd inen die zugehören sollen»

Werent aber Briefe dorinne, die der Herschafft von iore der andern einem me zugehörten,

sollen inen ouch heruß werden vnd zugehören, one Jntrag der vorgenanten Juncker Thle-

boits, Herr Jergen vnd Juncker Hanjen. Es sollent ouch dieselben dryge Gebrüder

Juncker Thiebolt, Herr Jerge vnd Juncker Hans dieselben Besten Geroltzecke, die vor-

Mlten Briefe ine zugehören vnd alle iriand, iute, Herschafft fürer lan, inne haben,

nutzen, niesten, vrbern vnd bruchen, als sy des ouch miteinander vbertragen sint, noch

inte der Briefe vorüber wysende, vnd sollent dannenhin die vorgenanten Frowe Adelheit

vnd die vorgenanten Herren vnd Edellüte, alle vnd jeglicher besonder, die vorgenanten

Juncker Thieboken, Herr Jergen vnd Juncker Hansen Herren zu Geroltzecke Ge¬

brüder, an dem egenanten Schloß vnd ir Herschafft vmbekumbert, vngeirret vnd si) do be¬

lyben lasen. Ouch als sich dieselben drye Gebrüder Herren zu Geroltzecke gegen den vor-

Muten Frowen Herren vnd Edellüten allen verschriben vnd versigelt hant, noch iute der

Briefe vorüber wysend, daß si) dem also erberlich, on Jntrag nochgon vnd getruwelich

vollenziehen vnd halten, vnd sy doby beliben lassen sollent, alles on Geverde.

Es ist ouch in dieser Rachtung berett vnd betadinget, als Aadolfff von kVahini

Zen vnd Hanselman Llieher dem egenanten Juncker Thiebolten vnd sinem Bruder

Zucker Heinrich seligen ein sonder Vintschafft geschriben hant, daß dieselb Vintschafft

S z gegen
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gegen in vnd alle Iren Heistern gegen einander absm vnd ouch gentziichen geeicht vnd^

schlicht sm sollen^ alles getruwelich, erberlich vnd one Geucrde.

Wir die vorgenant Adelheit geborn von Geroltzecke der egenanten Graue Jacobs

vnde Grane Johannen Mnter, an ir Statt vnd in Nammen vnserSöne vorgenam ella

die noch nit zu iren Tagen kommen sint, Graue Heinrich von Fürstemberg der juW

Jerge Herr zu Geroltzecke Thuncherre, Reynolt Heryog von VrjelinIe^

Heinrich, Jerg vnd Hans von Geroltzecke Herren zu Suly Gebrüder, Rudolss

von Gchnellingen, Cunrat vnd Hans Stolle von Scouffcmberg, Geucttm

Albrecht vnd Jerge von Glppichen, Geuettern, vnd Matther von Ramstein

an einem, vnd ich Thiebolt Herr zu Geroltzecke, bekennen auch ossenlichen an dijem Brie¬

fe, daß soliche Rachtung vnd Vbertrag mit vnser aller vnd jeglichs besonder rechtem Wis.

sm vnd Gehelle, zugangen vnd beschehen ist, haben auch harum gelobt by vnßern guten Tw

wen vnd Ern vnd lyplich Eyde, zu Got vnd den Heiligen, mit vffgehepten Vingern vni)

gelerten Worten geschworn, wider sollichs nit zu thunde, noch von niemants schaffen ge-

ton, weder Heimelich noch offenlich, in dchein Wege, sonder alles das so heran vnd den

andern VbertragS-Briefen vnd Verschribungen geschriben stat, wäre, stete, vesie, getru-

welich, vnuerbrochenlich vnd on allerley Intrag, Wyderrede vnd Geuerde zu halten vnde

zu vollefüren.

Ich Hans Herr zu Geroltzecke bekenne ouch an disem Briefe, daß folliche Räch,

tung vnd alles das so heran geschriben stat, mit minem guten Gunst, Wissen vnd Gehelle

zugangen vnd beschehen ist, sol vnd wyl ouch do wider nit sin, tun, noch schaffen geton wer¬

den, besonder ouch darumb dehein Anforderung noch Zuspruch an die vorgenante

Frowe Adelheit von Geroltzecke, Graue Jacoben vnd Graue Johann von Mörff

ir Kinder, die egenanten Herrn vnd Edellüte, alle noch jeglichem besunder, nienm von

minen wegen als ouch Tiebolt vnd Jerge Herren zu Geroltzecke mine Bruder sich mit

Geroltzecke gegen den egenanten Frowe Adclheiten iren Sönen Graue Jacoben vnde

Graue Johannen von Morst, vnd auch den andern Herren allen verschriben hc>t,ch

daß dieselben Briefe eigentlich vßwysent vnd innhaltent, sol vnd wil ouch das aljb inen nit

wegern, noch niemen von minen wegen, in dchein Wege, denn jy gentzlich doby on ZnW

belyben lassen; hab auch diß alles so heran geschriben stot, gelobt, vnd einen Eyt geschM

ren, lyplich zu Got vnd den Heiligen mit vfferhaben Vingern vnd gelerten Worten, M,

stete, getruwlich vnd vnuerbrochenlich zu halten vnd zu vollefüren vnd dawider nil sw,

tun, noch schaffen geton, weder Heimelich noch offenlich, in deheine Weg, sonder alleN

uerde, böß Funde vnd Argenlyste herinne allem gentzlich vtzgescheidcn vnd hindan gejcht.

Vnd des zu vestem warem steten Vrkunde, haben wir die vorgenanten ^johmms

Marx, Ritter, peterman Mydergrin von Stouffemberg vnd Heinrich

mer, TädingSlüt, obgenant vnßer jeglicher sin eygen Jnsigell offenlich dun henckcn mc Vi¬

sen Brieff, der jegelicher einen hat vnd glich wysent; vnd zu merer Sicherheit vnd GcD

nisse haben wjr die vorgenant Adelheit geborn von Geroltzecke der vorgenantenGr^e
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Jacobs vnd Graue Johannen Muter, in Nammen vnd an ir Statt, also sy noch nit
u> ircn Tagen komen stnt, Graue Heinrich von Fürstemberg der jung,TTeynoltHer-
yog von Vrselingen, Heinrich , Jerge vnd Hanß von Gcrolyec'te Herren zu
HultZ Gebrüder,Thiedoir, ^)erge vnd Hans Herren von Geroltzecke auch Gebrüder,
Rudolfs von Schncllingen, Cunrat vnd Hans Stolle von Stauffcmberg,
Geuettern, Albrecht vnd Ierg von Gyppichen, Geuettern, vnd Ndalther von
Ramstein, vnser jeglicher sm eigen Jnstgell by der egenantenTädingslütJngestgetl, auch
chnlich an diese Priese gehencket, vnö domit diser Tading, Rachttmg vnd alles des , jb
wan geschriben stet, zu Gezugniste zu vbersagend. Die geben stnt zu Lore vff Fritag
rechst vor vnser lieben Frowen Tag, als st) in den Hymell empfangen wart, des Iores do
MM zalte von Gepurt Cristi vierzehen hundert Jore darnach in dem dryfstgisten
Wd vierden Iore. .

I.XV.
THMngsbrief zwischen Diebolden und'Hansen denen Gebrüde»

rm Herren zu Geroldsek.
e>4Z5'i

Wißende, von solicher Spenne wegen, so gewesen ist, zwischen dem edelen Herren,
c) JuncherDiebolden vff eine, vnd Juncher Hansen, Gebrüdern, Herren ;u Ge-
rolgecke andere Sitte, das do wir dise nachgeschriben mit Nammen, Hanß Landde--
cke, ^anß von Gerolyeche Vaschart vnd Herman Ainmon, zwischent innen in
derGütlicheit, so uiel gesucht, beret, betedinget vnd sü mit einander luter gantz gesünet,
gmhtvnd geschliht habent, in die Wise Harnach geschriben stot, das ist also.

Zum ersten , daß alle Tedinge, Sprüche , Nottel vnd anders, so Her Hanß
lstarx, Peter HAdergrin vnd Heinrich Leymber zwischent in obgenant vnßerJunck-
Hem gemacht, betedingesvnd gesprochen habent, gantz tcd vnd abe stllent sin vnd darumbe
kein Teil dem andern niemerme nitzit me zu gefordern , geheischcn, noch getun , mit Wor¬
ten noch mit Werken, heimlich noch'öffentlich, in deheinen Weg, one alle Geuerde, vnd
von der Kasivogtige zu Schutter vnd der Zugehörde wegen, Stat vnd Burg Frießenheim,
s>benvMer, heiligen Zelle, obern Schopffen, Zünßweiler vnd Berghöbten,mit ir aller
Zugehörde, daran der vorgcnant Juncher Hanß hat gemeint den halben Teil ze habende,
^0 habent wir so viel darinne gesucht, beret vnd getedinget, daß Juncher Hanß sich luter
^ud gantz vff die vorgenannt KastuogtigeStat vnd Burg, vnd mit aller vorgeschribener
Zugehörde , verzigen vnd begeben hat, vür sich vnd alle sine Erben, nimerme kein Ane-
Iproche noch Vorderunge daran zu tunde, noch ze habende in^deheinen Weg, sonder dem

vorge-
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vorgenanten Iuncher Diedolten stnem Bruder, vnd obe derselbe Erben gewmne ^döbv
zuverliben, vnd der gebruchen lassen one allen Jntrag, Snmnisse vnd Irrunge. ^Docb
ist beret, wer es, daß sich in Worheit fünde, daß der egenannten Dörffer eins oder me
eigen were, oder von eime andern Herren zu jehen rürte, vnd daß mit Vnderscheide ez
nit in die Kostuogtige von Schuter oder von eiine Bischöfe von Bobenberg zu sehen rürte
nach dann so soll Iuncher Diedolt dasselbe Dorff oder Dörffer haben, nutzen, brachen
vnd der gemessen sinen Lebetagen vngehindert vnd vngeirret Iuncher Hansen, siner Erben
vnnd mengelichs von sinen wegen. Wann aber sich das macht, daß Iuncher Diebolc
von Todes wegen abe get, das Gott lange wende, so soll dan Iuncher Hansen sm Rch
an dem Dorffe oder Dörffern, so nit in die Kastuogtige obgenant gehört, behalten sin.

Vnd dogegen so hat sich der vorgenant Iuncher Diebolt für sich vnd sine Erben
verzigen, vff die Kastvogtige zu Ettenheim-Munster, mit aller Zugehorden. Desistmil
Nammen, Munsterdal, Sweighußen, Derlibach vnd Wittelbach mit aller ire Zugew
de, nutzit vßgenommen, den vorgenanten Iuncher Hansen sinen Bruder vnd sine libeser-
ben doby vnerfordert vnd one allen Intrag, Sumnisse vnd Irrunge, zur verliben lassen, vnd
niemer keinAnesprochenoch Forderunge daran ze tunde, noch ze habende in deheinmWeg.

So dann von des andern GuetS wegen, das noch ungeteilt ist, es sig Stosse, lande
oder sute, Huser, Schuren, Acker, Maten, Reben, zu Richenshofen, Hochfelden,
Geroltzecke, Schenkenzell vnd Rümberg mit ir aller Zugehörde, nitzit vßgenommen, d»
habent wir mit in beiden obgenant Teilen so uil beret vnd betedinget, daß sie sich gemeiner
Lute vereint vnd do zu genommen habent, die die Teilunge vmb alle vorgenant ermelten
Scücke, nach dem allerglichestenvnd besten, nach ire Verstentnisse,vmbe alle Ding ma¬
chen vnd dun sollent, vnd sind dise nachgeschriben dieselben die sie also dozuvßerivck, benant
vnd genommen habent, sonder jegelicher zwene, mit Nammen Iuncher Diebolt hetbt-
nant vnd genommen Egenolff von N>alstein, Schultheise zu Gengenbach vnd Hein-
rict)Magner, Iuncher Hanß hat benant vnd genommen vnsern Herrn den Apt vonEt^
tenheim-Münster vnd Hanß Kandecken; welcher aber vnder den vieren, es wcre eim
oder me, sich des nit annemmen wolte, welcher Teil das verseit wurde, oder obe es in bei¬
den geschee, so sollent sie andere an die Stat nemmen, die sich stlichs vnderzeihent, vnd di>
selben viere die mögen wol ein fünfften, oder wen sie dozu bedürssent, es sigent VulüteM-
lüte,Zimberlüte, oder Steinmetzen, zu inen nemen, obe sie des bedörffent; vnd wiesle
Teillunge machent, eö sie mit Los oder sust, nach dem vnd sie sich nach dem allerglWen
verstent, doby sollent es die vorgenante vnser bede Iunchern gentzlichen vnd gar verlm
lassen, vnd kein Teil dem andern dar intragen, weder Hinderunge, Sumenisse noch ^'
runge daran dun, noch schaffen geton, heimlich noch öffentlich, sust noch so, in dcheM
Weg, one alle Geuerde, vnd sollent ouch als sie die Teilunge tun, von Hute datum d>s
Briefs über zwene Monat, den nechsten, one allen Verzog.

Die obgenanten zwene Herren sollent sich ouch zu derselben Zit eynen vnd den BM-
friden zu Geroltzecke vnd zu Schenckenzellsetzen vnd machen, vnd wie uiel jegelicher Kn^

^ ? ML
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ttnach Notdurstt do haben solle, vnd obe stt des nie eins werden kundent, so sol es ouch an
den egenanten vieren ston, wie es die machend, also sol es von beiden Dellen gehalten
werden.

Auch, als Iuncher Diebolt zu Richenßhofen vnd zuHochftlden, bysonder den Er¬
ker zu Richmßhcfen, vnd dozu Schüren vnd anders gebuwen hat zu Hochselden, vnd zu
Richenßhofen,do haben wir euch harinn bcret vnd belediget, daß Iuncher Diebolt vnd
allen smen Libeserben, der Ercker zu Richenßhofen in dem Sloße, hinden an Herrn Hein¬

rich Peigers seligen Huse, mit allem Gbü, allein verliben sol, vngchündcrt, vngesü-

mei vnd vngeirret des vorgenanten Iuncher Hanjen, aller siner Erben vnd mengolichs
voniren wegcli; doch also, welicher Teilvnder in obgenanten zweyen one Libeserbcneeab-
get, so ist dem andern Teil, der also blibet, sin Recht vnd Erbe an allen vorgemelten
Stücken behalten.

Auch von der varenden Habe wegen, so Iuncher Heinrich selige vnd das Iuncher
Diebolt genommen verlassen hat, von der Schrllde wegen so Iuncher Diebolt gemeinet
hat, das ime Iuncher Heinrich selige schuldig verliben sige, vmb geliehen Gelt, vnd
ouch sust, vnd aber Iuncher Hanß gemeinet hat, in ginge soliche Schulde nitzit an vnd
wolte sin Teil der varenden Habe haben vnd von des Waldes wegen, so Iuncher Die-
dok verkauffet hat zu Ottenheim, do ouch Iuncher Hanp meint den driten Teil an dem-
Men Gelte zehabende, vnd von der Schulde wegen zu Lutheringen, do er ouch meint des
ime Zuncher Diebolt Gelt von geben sol, vnd aber Iuncher Diebolt ouch gemeint hat,
wie er Iuncher Hansen ette wie vil Geltes geluhen vnd gen Erffert in die Schüle geschi¬
cket habe; do habent wir ouch luter beret und betedinget, daß Schulde gegen Schulde zu
beiden Sitten gantz abe soll sin. Von des Waldes wegen, vnd von aller vorgernrterStü-
ckewegen, so sol Iuncher Diebolt, Iuncher Hansen hundert guter Rinscher Guldin als
bar geben vnd für zu bezahlen, an den Enden, do dem das bescheiden ist, vngeuerlich,
vnd sol Iuncher Diebolt Iuncher Heinrichs seligen varende Habe.'verliben,vngefordert
vnd ungehindert Iuncher Hansen vnd Mengelichs von sinen wegen.

Es soll ouch jegelicher sm Anteil an aller Schulden, so vnser Iunchern ir Vakter vnd
Bruder selige verlosten hant, bezalcn vnd rihtcn, one des andern Schaden vngeuerlich;
wer aber vff Schuttern die Kastuogtige, oder zu Munster die Kastuogtige,mit ire Zu-
gehörde ut versetzet oder verkauffet, das sol jegelicher von dem das er dan inne hat, ritz¬
ten, was do vffe versetzet ist, one des andern Schaden vngeuerlichcn.

Item, als Iuncher Diebolt das nuwe HuS zu Geroltzecke mit thedigen in der ersten
Rahtunge zu Lore begriffen geben ist, vnd Her Iergcn vnd Iuncher Hanse»; das alte Huß,
wie es do zu der Zit vmb die zwey gemacht ist; dsby sol jegelich Teil verliben, vnd sustdie
endern Stücke vndGebu deilen, in die Forme vorbegriffen.Sü sollent ouch die stonden
Wasser, Wog vnd Graben, wo sü die Habens, teilen vnd süllent die loussende Master v»ld
Wiltbeun jegelicher gebruchen, nachdem vnd e6 imme gebürt, vnd imme zewillen ist vn-

T E<
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Es ist ouch beret, wer es, daß Her Ierge vnd Juncher Diedolt nit eins werd^

möhteut, so sol doch Juncher Hans HerIergen müßig gen vnd darinn nit widerIuichr
Diebolt sin, in deheinen Wege, one alle Geuerde.

Wir Diebolt vnd Haust, Gebrüdere Herren zu Geroltzeckeegenant, erkcnnent v»s
öffenlich in disem Briefe, daß soliche obgeschriben Rahkunge, Tedinge, Stucke,
Worte vnd Artickel, alle vnd jegeuche bysondeff, mit vnser beiden Wiffm vnd guttenWil¬
len vnd Gehelle zugangm, beret vnd beteiliget sind, vnd gloocn vnd versprechen ouch l»,
vnsern Truwcn vnd Worheit vnd by den Eiden, so wir harumbe liplich zu Gotte vnd denHj-
ligen, mit vffgehebeten Vingern vnd gelertcn Worten gesworn hant, für vns vnd vnsci'
beider Libeserben,alle vorgeschriben Stücke, Rahkunge, Tedinge, Punte, Wme vnd
Artickele vnd ir jegeliches bysonder, doby zu verliben laßen, getruwelich,wvte, vestevnd
stete zu haltende vnd zu follefurende vnd niemerme dawider ze tunde, noch schaffen My
heimlich noch öffenlich, in deheinen Weg, alle Geuerde, böse Funde vnd Argeliste sp¬
inne vnd in jegelichen Stücken bysonder, gentzlich vermieten vud vßgescheiden sien sol.

Vnd des zu warcm Vrkunde, so habent wir die egenanten zwene Gebrüder vnser je-
gelicher sin eigen Jngesigel tün hencken an disen Brieff, vns, vnser Erben zu besagen aller
vorgeschribenDinge; vnd wir hant dozu gebetten die egenanten Thedingeslüte, daß sieire
Ingesigele by die vnße an disen Brieff gehangen hant; des wir die obgenanten ThedinßeS-
lute vns berennent, daß wir das durch ernstlicherBete willen der obgenante vnßeffunchttn
geton vnd vnße Ingesigele by die iren an diesen Brief gehangenhaut, der geben Mi
vss den nechsten Samstag nach sänke Mauricien Tag in demIore do man zallevonü>
Geburte vierzehen hundert drifsig vnd funff Iore^

QXXI.

Thsilnngsbrief zwischen Diepolden, Georgen und Hanse»
Gedrüderen Herren zu Hohengcrowsek.

>ir dise Nachgeschribcn,mit Namen Heinrich Wagner, Heinrich Müller, ha»i
" maz Schindler vnd Lawetin Keck, verjehent vnd tun kunt allermenglichm «

sem Brieffe, daß die edeln wolgeborne Juncher Ehiebolt, Herre Jstrg vud^ans,
bruder, Herren zu Hohengerolycck, vnß gnedigen lieben Herren, vns für su W
vnd zu verston geben Hand, wie sie ir land vnö Lute, besunder in dem S6 )uttertal vno^s
derß wo daromb gelegen, gerne sruntlichen vnd nach dern gelichsten teylen wollend,
sie aber allein durch sich selbö nit geton konnent vnd betend vnd begcrtend an vnS, daß >v>
yo schwürend lipliche Eydm zu Gott vnd den Heiligen, solich ir Land vnd iute, «ach kl

D
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allergelichsten vnd bestell, nyemand zu liebe noch zu-lcyde, zu teylen. Solich- Eyde ha-

bcnt wir nun geschworn vnd das vorgenant ir land, nach dem glichsten vnd nach vnß aller¬
besten Verstentniß, nnnzand zu lieb noch zu leyde, by den vorgenantcn vnsern geschworn

nenEyden, geteysre , inmaffen Harnach geschriben stat.

Zum ersten, so haben wir Herre Iergcn zugeteylt die Vogtye zu sant Anthonie,

Mir Zugehörde vnd den Hoffe in dem Vogettspach, oueh mit stnre Zugeherde, vnd maö

Matten von Wittebach hinuff ligend, die der Herrschasst zngehörcn, vnd darzu den Mi¬

chelbrunn mit stnre Zugehörde, vnd die lute die an der Hübe sitzend, vnd zu Richenbach

die Lute, die hie gensit des Bachs sitzend, gegen Selbach heruff, mitt Name Müller

Conßlin, der Symoil Michel, Koch, Martin Scher, der Aberlin vnd Mesner Hanseljn,

euch mit allen Zinsen vnd Rechten, der Walt der Graßhart vnd der Banbergk, ouch mit
aller ir Zugehörde, das Waffer von sant Anthonien herab bitz gon Wittelbach uffdes ApPtz

Paffer von Münster, die Buchmatt zu Steinbach halber vnd der groß Brügel zu Richen¬

bach ouch halber.

So haben wir Juncher Thiebolten dise nachgeschriben zugcteylte, zum ersten die

Vogtye zu Selbach mit all ir Zugehörde, ußgenomen den Michelbrunne vnd die an der

Hub sitzend vnd ouch zu Richenbach sitzend, das vor Herr Sergen zugeteylt ist, der lutzs

schutter vnd was das Tal heruß lit, bitz gon Selbach, mit all ir Zugehörde, Selbach,

Steinbach, Richenbach, die gensit des Bachs sitzend, mit Name der Hinschlin, Claus

Bertschin, der Gilg Kleim, Peter Hans, Richart Mathis, Houe Durenbach Hans vnd

die die in dem Diessen sitzend, vnd all die zu Kubach sitzend, mit allen Zinsen vnd Rehs

tm, sodann der Herrschafft zugehört; der halb Hoffe im Tretenbach, der DambigellinS

ms, ouch mit aller Zugehörd vnd der Brugel zu Selbach vnd des Waffer von des Apph

Wasser von Wittelbach herab, bitz gon Steinbach zu der Mulin, vnd der Bach im jutz-

schütter vnd der klein Brugel zu Richenbach vnd dry Schilling Zinß von einer Matt, lyt zu

Steinbach by der Mulin, was des Schribers, die jangeck halber vnd die Steyneck mit ir

Zugehörd.
So haben wir diese nachgeschriben Juncher Hansen zugeteylte, zum ersten die Vogtye

zn Gcroltzeck vnd die Vogtye zu Brunspach mit allen iren Rehtcn, Zinsin vnd Zugehör-

den, vßgenonlmen der Edellr'.t Guter die darumb ligend, die int zu Geroltzcck vmb den

Berck vnd den Schurenbergk, den Veyffelbach, den Arlispach, der Wiler der Brunspach,

der Memelspach vnd der Hoff zu Tachbach, gelegen by Hasclach, der halb Hoffe im Tre¬

tenbach, der des Schribers was, der do Zinset jung Maltther von Zxeppenbach vnd

dem Apxt von Münster, den Boden^inß ouch mit allen Nehten die darzu gehörend, die

Buchmatt halber vnd der groß Brugel zu Richenbach ouch halber, gen Geroltzeck heruff,

die langeck halber vnd der Knvenbergk, darzu den Steinbach vnd das ander Waffer, van

der Mulin zu Steinbach hinab, bitz in den Tyeffenbach, vnd was Zinß vnd Gült ouch

von beyden Hoffen im Tretenbach gänd, do sol Juncher Thiebolc das halb richten vnd

geben vnd Juncher Hans das ander halb. -
' - T 2, Es
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Es sollent ouch die Wiltpenn vnd die Silberberg allgemein sin. So sollent ouchall

ander Weld, die nit vor in der Teylung begristrn sint, gemeyu sin, mit Name der Enck-

bergk, der Buchkost vnd der Lutzenhart, vnd sol keyner nycmalö kein Holtz daruß gebm
oder herlonben, on der andern Willen vnd Wissen.

Es sol ouch vnß yeglicher solich Zinß vnd Gülte, so dann uff sinen Teyl versetzt M

verkoufft ist, alle Jar richten vnd bezalen, one der andern Costen vnd Schaden; ouch

was Lute inn yede Vogtye gehörend vnd die fyt dem Krieg noch nit komm sint, nachdm

mag yeglicher stellen , obe er wil, vnd daran sol in der ander Teyl weder summ noch ir¬

ren. Vnd was Güter ouch vmb Geroltzeck ligend, die Iuncher llValther ir Vatter seli.
ger verkästen hett, die sollent sie in drü Teyl machen, daß eyme als vil werde als dem a»,

dcrn, vßgenomen der Edellüte Guter, die darumb ligend, wene die die lihend, der sol

vnd mag su ouch allein nutzen vnd bruchen, on der andern Jntreg. Vnd was ouch Guter

in yeder Vogtye ligend, die do vor dem Kriege besetzt warend, da yetzunt MMand ujf

sitzt, die sollent ouch dem belibn dem dieselbe Vogtye zu Teyl worden ist.

Vnd also habent wir die vorgenanten vier solich obgerurt Land, Lüt vnd Gut Mit,

gesatzt vnd nach vnß besten Verstentniß vndWiffene, yeglichem so vil, als denn das obge-

schriben stat, heimherkant, darby sie ouch alle dry vnd yeglicher besunder, für sich vud sin

Erben vnd Nachkomen, beliben vnd das on alles Widderruffen vnd Widderkomm, im

vnd stat halten sollent, by iren Eyden vnd schweren Gelübden, so sie dann vor vns Mt

vnd sich bekant haut ze haltend, alles vngeuarlichen.

Vnd dis alles zlt einem waren, vesten vnd steten Vrkund, so habent wir die vW-

nanten Heinrich Wagner, Heinrich Muller, Hansman Schindler vnd Lawelin Keck ernstlich

gebetten den vesten Iuncher Heinrich Leymer, daß der sin eygen Jnsigel, uns aller eö-

geschriben Ding zr: ubersagcnd, von vnscrntwcgen hett gekon hencken an dijsen Brieff, dann

wir eygene Jnsigel nit en hant. Vnd wir Thiebolr, Jerg, Thumherre der merrm

Stisst zu Straßbm'g vnd ^ans Gebrüdere Herren zu^ohengeroltzcck vorgenant, ver--

jehent vnd bekennent vns in dieseme Brieff, daß wir die vorgenante vnser arme Lüt zuder

vbgenanten vnser Teylung einhallielichen crwelt vnd sü ernstlich gebetten hant, darzuzu si¬

tzend vnd solich vnß obgerurt Land vnd Lüt zu teylend, nach ir besten Verstentniß, np

mand zu Lieb noch zu Leyde, by iren Eyden, die sü vns ouch liplich zu Gott vnd deiiM-

'gen darumb sonder geschworn hant, vnd wir geredden vnd versprechend ouch, inKnMy

Brieffs, für vnS vnd vnser Erben vud Nachkomen, das alles vnd yeglichs besonder, p

truwelichm, war, veste vnd stet zu haltend, zu gestatten vnd zu vollesürmd, in atlerM.

wie denn das davor ußgescheyden, gesatzt vnd geschriben stat, by vnsern guten Tru-m

vnd an eins rehten Eydes statt, alle Geuerd vnd Arqelist harinn gentzlich veruntreu.

Vnd des zu Vrkund so hat vnß yeglicher besunder sin eygin Insigel, vnS vnd

vnß Erben vnd Nachkomen aller obgeschriben Ding zu übersagend, offenlicheu geton lM-

cken all disen Brieff, der dry g-elich an den Worten sagend vnd vnß yeglichen eyuen lMt,

vnd geben sint uff Zinstag nehst vor siutt Gallen Tag, des Iares, do. man zalt nach ts

tes Geburt vierrzehen hrmderc dryjffig vud fths Jore». "
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Theiluttgsbrief Diebolts, Georgens und Hansens derer
Gebrüdere Herren zu Hohengeroldsek

t'4ZS^

/^s ist zu wissen, daß wir Diebolt, JörgeThumherre der Hohenstiffkt zu Straßburg

vnnd Hannß alle dry Gcbrudere Herren zuHohengerolyecke, einh^lliglich, mit

wolbedachtem Mute, mit Gesundheit des i»bs vnnd drirch vnnsers bessers Nutzes willen,

eyuner Teylung vnd eins Wehssels miteinander überkommen vnnd gethan hau, für unß

md vnnser Erben, mit vnsern Swssen, Landen vndiuten, allen Herlichkeitten zu Schwa¬

ben, zu Schenckmzelle vnd zu Rumbergk, mit allen Zugehörden, vnd vnstrm Laltde gin-

sl)tt des Rines, mit Namen Richßhofen vnnd Hochfelden, auch mit allen Herlichkeitten

vnnd Zugehörden, immassen so dann hienach geschriebenn stat.

Das ist also zu dem ersten: so soll mir Ttcbolten vnnd Jörgen werden vnnd ist vnnß

auch zugeteyltt, Richßhofen vnnd Hochfelden mit allen Herlichkeytten, Gerichten, Zwin¬
gen vnnd Bennen, Slossm, Hußern vwdd Hose, Welde, Wasser vnd Weyde, )tcker

vnd Matten, mit allen Zugehorden vnd auch alle Ansprache vnd Pfantschafften vnd waz

vnsir Vatter da ginsitt Rines gehspt hatt, gesucht vnd ongesucht, mist vßgenommen über

üle, vnd simderdie Briefs vnnd Ansprachen von Bischwylers wegen mit stner Zugchordenn,

an vnser Vettern von Lichtenberg, auch die ?tissprachen an vnsern gnedigen Herrn ^eryog

6ttssan, Hochfelden, Marle, Northsim vnnd Kirchen vnd die Zugehorde antresseitd,

auch die Brieff vnd Ansprache, au vnsern Vettern Graue Emichen von Ayningel! ,

an dem allen so da vorgeschoben stär: vnd was vnß davon kommen, fallen oder werden

möcht, da soll ich Hanns obgenam oder myn Erben die obgenanten myn Vrudere oder ir

Mn, darnach nlt frogen vnnd sie damit laßen schnitten vnnd walkten, thun vnd lassen,

als mit anderm irem eygen Gut vnd ste daran gentzlichen ongesuinet vnnd ongeirret lassen,

en allen Intrag myn vnd meniglichs von mynen wegen. Ich soll auch mit dem allem vnd

sunder mit den Slossen Richßhofen vnnd Hochfelden nust zu schassn haben, dann allein

myn Offenung soll mir verlybcn, die mag ich bruchen zu allen mynen Noten ; doch so soll

ich da nyemaus enthalten, es wer dann , daß redlich Lanlkrieg werent, so mag ich wol

Mn Fürsten, eynen Herren oder ein Scatt enthalttcn, nach Vßwyßrmge des Burgfri-

demi daselben , daran sollent wir Diedslt vnnd Jörg deti obgenanten vnsern Bruder,

oder sin Erben, nit irren. Wer es auch Sache, daß man mit vnß Tiebolten vnn-d

Jörgen oder mit vnsern Erben vmb die abgemelkten Ansprache, ire ein oder vmb sie alle,

überkeme, vnnd das wir darvmb Wilbriessoder O.uittancie>t, von vnsern Bruder^a,gen

cder an sa. Erben begertten, die sollen er oder sin Erben vnß geben on alles Widerreden,

alsbalde wir das mit Geschrifftt, oder urit Mundt au sie erforderttentt

T Z Altch
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Auch sollent wir Tledolc vnird Jörge vnnser Schwester von Ohssenstein vmb >r

hundert Gulden GeltS so sie dann JarS vff vnß hatt, hynnantsur me richten vnd beßo.'m

onHanssen vnftrö Bruders oder siner Erben Kosten vnd Schaden; was sich aber biß vff

disten hutigen Dag verlausten hatt, es si) da oder an arrdern Gultten vnnd Schulden, si

dann gynsitt Rines oder z-u Swaben, vor dato diß Brieffs gefallen sint, da soll vnnff/yß-

licher sinen Teyle richten on des andern Kosten vnnd Schaden», alle Geuerde vnd Argeli-

ste herinn gentzlich vßgescheyden vnnd vermieten. Was auch vnser Bruder Hans hatt von

siner Hußfrauwen unnser Swestor' von Ohstenstein, bekennent wir daß das herinn nit ver¬

griffen ist.

Hiewidder so soll Schenckenzelle vnd Nürnberg vnnd die Pfantschafftt zu Swaben die

Castvogthy zu Wyttichen mir Hansen vnd mynen Erbenn Zugehören mit allen Herlicheit-

ken, Slosten, Landen vnd Luten, Zwingen vnd Bennen, Gerichten, Nutzem vnnd Geffb

len, Melden, Waffern, Wonn vnd Weyde, ?lcker vnd Matten, Hußern vnd Hoffn,

gesucht vnnd angesucht, nust vßgenommen über ale, das alles soll mir Hansen obgeM

vnd mynen Erbenn verlyben, on alle Jntrege, Sumniste vnd Hinderniste myner obgem-

ten Brudere vnd ir Erben; doch so soll Diebolt myn Bruder , diewile er der elrist isi,

der Manschafftt vnnd Lehenschasstt verlyben, die Wiltbenn vnnd Silberberge eö si) ginsit

RineS oder zu Swaben, die sollent gemeyn sin vnd soll vnser ye eyner dein andern, M

sich das geburtt, inn solichen Wiltpennen vnnd Silberbergen getruwelich beholffen sin z»

hanthaben, nach allem jym bestenn Vermögen, on alle Geuerde.

Wir Tiebolt vnd Jörge sollent auch den obgenanten vnsern Bruder an selicherob.

gerurter Teylung, so ime dann wordenn ist, wedder sunwn noch irren vnnd sollent auch

nust damit zu schassen haben , dann allein an den Stoffen Schenckenzelle vnd Mmöerg,

die sollent vnnser vnd vnser Erben offen Hußer sin, zu allen vnnsern Noten; doch so sollent

wir darinn nyemans enthalten, es wer dann daß Lantkrieg werent, oder vfferstundent, si

möcht vnser yglicher ein Fürsten, Herrn oder Statt enthaltten, nach VßwißungedesBnrg-

friden.

Wir dry Bruder obgenant bekennen vnß auch, daß wir für vnß vnd vnser Erben ei)-

nen getruwen redlichen Brirgsriden zu Numberg vnd zu Schenckenzelle inn den SW"

vnd ongeuerlich zwen 7trmbrust Schutz darumb schyben Wnse, lyplich zu Gott vnd wil¬

ligen- mit vffgehepten Fingern vnd gelerten-Worttcn geschworn hant, getruwelich zu ^

ten, sunst mit allen andern Puncten vnd Artickeln, wie dann der Burgsrid zu RichlchW

innheltt, den wir auch geschworn hant.

Wir hant vnnß auch vnderrett, daß vnser keynner sin Teyle der Herschajftt, si^

dann itz haben, verkauffen soll noch mag, on des andern Gunst, Wissen vnd iLvüicnI

were dann, das ine Lybsnot darzu trunge; wann vnser eym das geschse, da Gott sm !^

was ime dann yemantS darumb geben wolltt, also soll es vnnftr eyner dem andern zu kW-

sende geben, neher vnd nit turer, vnd der also verkauffen muß, der soll das mit sim

beweren, daß er das tuge on alle Geuerde, nyeman zu Liebe noch zu Leyde, junder >.u^

555."
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siner anligendev kybsnot willen. Aber das fm zu „ersetzen vn;b beffevs Nutzes willen«, von
dcn Stössen, das mag einer wol thun, on des andern Wissen vnd Willen, doch welcher

das vnder vns lösten will, der mag es wol zu ime lösen; doch, so soll dem der e6 versetzt
hatt allezytt sin ioßunge behaltten sin.

Wir Diebolc, Jerge vnd ehans Herren zu Hohengeroltzeckeobgenant, bekenncnt
vnß öffentlich inn dissem Brieff, alles das so vor von vnß an disse Brieff gcschriben stat,
daß wir das alles gethan hant mit sryem Willen , onbezwungenlichvnnd mit wolbedachtem
Wte vnd geredent vnd versprechent auch sür vnnß vnd vnser Erben, alles das so dann hie
vorgeschriebenstat, wäre, veste vnd stete vnnd onuerbruchenlichzu haltten vnnd da widder
nummerzu thun, noch schaffen gethan werden, heymlich oder öffentlich, by gutten Truwen
vnd by den Enden, so wir herumb löblich zu Gott vnd den Heyligen geschworenhant, alle
Geucrde vnnd Argeliste herinn gentzlich vßgescheyden.

Des zu Urkunde aller obgeschriebenner Dinge, so habent wir vnser yglicher sin eygen
ffMsigel an dissen Brieff gehenckt vnd sink dire Brieff dry glnchsagent,der vnnser ygli¬
cher eynen hatt; Geben Zu Gerostzecke vff Samsttag nach vnser lieben Fronen Dag der
lichtmesse, nach CrisiuS Geburt tusenc vierhundert dryjffg vnd nun Iare.

Verglich
nxvui.

d Diebotts derer Herren zu

^-t iviisen, als wir Jörge Herre zu Gerolzecb'e Thnmherre der hohen Stisstt zu
I^Straßburg, vnd Diebslc auch ^herre zu GeroltzeckeGebrudere,solich Atstproch,
die Statt vnd Burg Bustwiler mit ir Zugehorunge antreffend, an vnßer Vettere von kich-
tenhorg habent, vnnd die inn vnster Teylung vr.st zweyei'. zugefallen vnnd geteyltt worden
chb daß wir des miteynander eins worden vnd überkommen sint, in diste hienach geschrie¬
bn Dißo, daß ich der eegenant Tteboltt mynem vorgenanten Bruder Her Jörgen umb
ßnen Teyle der vorgenanten Ansprachegebew soll tuset guter Rinischer Gulden, gut
vn Goltt vnd schwer gnug au Gewichtt,dafür ich ime auch - - - ingesetzt hab, setz
vnnd gib für mich, alle myn Erben, vßer myner vnd myner Erben Handt, Gewallt, Ge-
wer end Eygenschafft, (I inn sin Hant, Gewallt, Gewer vnd Eygenschasstt, inn Crassrt
chffBrieffs, nrynen Teyle des Schloßes vnnd der Dorffere Marley, Northeim, Kircheint,
Kost-vile vnd Thann, mit Zwingen, Bennen, Wunne, Weyden, mit allen Nutzen vnd

Zugeho-

D-e teutsche Pfandschast übseträger also dem Pfandcs-Inhaber das Eigenthum.
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Zugchorungen, so darum vlwzugehortt, cleyn vnd groß, gesuchtS vnnd ongesucbls, ^

überal vßgenommen, das zu habende, besitzende, zu bruchende, zu nutzende vnd zu niessech

und damit zu thun vnnd zulassend, nach allem sim Willen, ongehindert myn, aller mi!

ner Erben vnnd meniglichs von mynen wegen; doch also, wann es were, daß ich, oder

myn iybserben, ime oder sinen sybserben, gebent samenthasstt thusent guter Rinisch«.

Gulden, guter an Golde vnnd schwer au Gewichtt, vnnd ime die antwurtent inn s,M

sichern Gewalkt, on sinen Kosten vnd Schaden, sosoll man vnß so.'ichen genanten Teyle

mit aller sincr Zugehörde, widderuiub ingeben, folgen vnnd werden lassen, on alle JrM

ge, Widderrede vnd Hindernisse. Will abca- hiezwuschent ycmans anders, die obgeschri-

ben mynTeyle allein oder bede-Teyle, von dem ecgenanten mynem Bruder Her "jöraeii

vcrpscnden oder kauffen wollt, mit Gehelle, Wissen vnd Willen vnsers gnedigenHema

Herzog Steffans oder sinen Erben, mag derselb myn Bruder, oder sin chbserbenn

wol thun, also daß mir oder mynen Erben die ioßunge an dem vorgeschriebene myneTey-

le für thusent guter Rinischer Gulden behaltten sy, es wer dann, daß vnnsergnedigerHer-

re Herzog Steffan, oder sin Erben, das an sich loßtent, als sie das nach lut derWeff

darüber begriMn, Macht vnd zu thunde habent; vnd wann das geschee, so soll mir myn

Bruder vorgenant nutzit mer verbunden darumb sin, dann so vil; wurde er solich zweyt^

senk Guldenn anlegen woran vnnd an welche Ende das were, soll mir alwegm die losunge

an dem halben Teyle, für thusent Gulden behalten sin. Ich soll auch vnd will, mit der

Hilss Gottes, förderlich stlicher Ansprachen nachgon, mit allem mynem Vermögen. M

re aber, dafür Gott sy, daß mir solich Ansprache mitRechtt abgewannen wurde, wiedas

were; so soll der eegenant myn Bruder solichen vorgeschoben mynen Teyle on akle Intrege,

Hinderniste vnnd Widderbc-de vnd on Versatzung Widder geben, folgen vnnd werden lassen,

es sy dann daß pnser gnediger Herre Herzog Steffan oder sin Erben, das geloßethet-

tenr, inn vorgerürtcr maßen. Wer aber, daß ich solichem nit also nachgieng, also das

ich das myner Farleßigkeit vnnd nit Nothalben unnderivegen liesse oder lassen welkt; so soll

mir myn genanter Bruder nutzit me verbunden sin umb den cegesichriebenn mynen Trl)le,

sunder ime den selbs behaltten, versetzen oder verkaussen, damit thun vnd lassen, noch si
nem Willen^ ongehindcrtt myn, aller myner Erben vnd meniglichs von mynent wegen.

Es ist auch nemlich herinn berett, was ich an eegenanter ?tnsproche gewinnet

Recht oder sunst, es syent Schlosst, Dörffere oder Barschafftt, darvß Gut oder M

kaufftt wurde, lutzel oder vil, vnnd vor myn eegenanten Bruder on sybserben abgrenze

vnd stürbe; was dann des were, das ich also gewonnen,vnd nach Dot verlassen hette, dar¬

an so soll ime vor allen Dingen vnd zuuorvß werden, die dru-Teyle vnd vnserm Bruder

Her Hansen nit mer dann das ein Teyl, sunder Intrag aller myne Erben vnd weich

lichs von mynen wegen, diewile vnß zweyen, Jörgen vnd Tieboltten vorgenant dech

das inn vnser Teylrmge vormals zugeteylt ist.

Dagegen ist auch berett: wer es, das ich Jörg vorgenant vor mynen Bruders

Voltten von Dots wegenn abgiezlge, so sollent ime die dru Teyle an den genanten
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Urkunde I X VIII. i5Z
vnd Dorssern, Marley vnd mit aller ir Zugehorunge, oder ob mir das aböaufftt oder ab-
Mcndct vnnd solich Geltt Widder an Gut vnnd an Eulrte angelytt hette, auch wie oder
woan das wcre, vorab vnd zuuorvß zustcen vnnd werden«, auch sundcr Intrcge, Hin¬
risse vnd Widdcrrede aller ander nwner Erben vnd menigllchs von inyi en wegen. Doch,
lvie wir vnß von den genannten Slosß Marley, Dorffere vnd der Zugehorung wegen, ge¬
gen vnserm gnedigen Herren Heryog Sleffan verscheiden vnd vcrsig.lt habent, dem sol-
M wir auch nachgon, vnd alle diewyle ich der vorebgenantJörg das eegeschrieben
Sich vnnd Teyte zu Marley innhabe, so soll myn Bruder Ticdoltt oder sin jybserben
m Osscmmg da haben, in sinen Nöten vnd Kriegen widder n enigllch, nach jut vnsers
Burgfriden daselbs. Vnd ob durch ine, durch mich, oder ander vnser Gemeyner, sich so¬
lch Krieg erhubent vnd vfferstundent,vnd wir gemeynlich zu Rat wurdent, mee Knechtte,
GW vnnd Kosten da zu haben, dann itzt da ist vnd sin soll; was ime dann zu sineTey-
lealsogeburtt, geordenet vnd gemacht wurtt, soll er da haben vnnd dem gnug sin; vnd
ven der Reben wegen die vnß - - - da worden sint, sott der genant myn Bruder
Jörge auch habenn vnnd nutzen; die wir aber vormals dagehabt vnd von vnser Groß-
imtter seligen hererbet hant, soll vnser yglicher by blyben, innmaßen vnnd wir dann die
vormals geteyltt haben«

Vnd wir Jörge vnd Tieboltt Gebrudere Herrn von Hohengerolycck obge--
nant bckemMt vnß öffentlich aller vorgeschriebennerDinge, geredent, globent vnd verspre-
chent auch für vnß, all vnser Erben, by vnsern guten Truwen vnd Eren, alle Stucke,
Puncten, Wortt vnd )lrtickele sampt vnd rglichs besunder, wäre, veste, stette, getru-
Mnlich vnd onuerbruchenlich zu halten, zu vollensuren gegeneynander vnnd dawidder num-
M gesin, gethun noch schaffen gethan, wedder heymlich noch offenlich, inn dheinen Weg,
sunder alle böß Funde, )trgelist vnnd Geuerde herin gentzlich vßgeschlossen vnd vermieten
sin sollen.

Vnd zu warer Vrkunde aller vorgeschriebennerDinge, so hant wir bede obgeschrie-
bm Gebrudere ernstlich gebetten die besten Hanns von Tutenstein vnnd Hug Stür¬
men, daß ir yglicher sin eygen Ingesigel zu den vnsern gehengt hatt an dissen Brieff, vnß
vnnd vnser Erben aller vorgeschrieben Dinge zu besagende. Des wir Hanns von Tu-
tenstein vnd Hug Sturme itzgenant, vnß bekennent,also dnrch Bete willen der eege-
chchbmnen unser gnedigen Herrn unnd Iunckherren gethan haben, doch unß unnd unsern
Eiben onschedlich, und beschahent diese vorgeschrieben Dinge vff Mitwoch sant Lucien vnd
Lilien Hxnt, der heyligenn Iungsrauwen, inn dem Iare als man zalt von Cristi Ge¬
eilt, rierzehen hundert vierzig vnnd zwey Iare. Düster Brieff sink zwen glychston-

deren vnser yglicher obgeschriebenerGebrudere eynen hat.

u I.XIX.
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Vergleich Pfalhgrav Steffans bei Rheine, wie auch Georgens
und Diebolts derer Herren zu Hohengeroldseck.

l 1442.)

nr Gteffan von Gots Gnaden pfalizgraue by Rine, vnd Hertzog inn Beyw
^ wir Jörge vnnd wirDiedoltt bede Herren zu der HohengeroltzeckeGebrudew

vnd auch wir Jörge Herre zu Ohssenstein , erkennen vnd thun kunt offenbare mit dis-
sem Brieff, vor vnö vnd vnser Erben, daß wir vnß wolbetachteöMutes, guter Betrch
tung vnd nach Rate vnnser yewidderfyts Frunde, Rete, lieben Getruwen vnd Gonm,
von disser nachgeschriebenDorffere, Marley, Northeim, Kirchenn, Numoltzwilr, G
wilr vnd Tan wegen, in Fruntschafften geeyniget habent vnd überkomm sink, mit vol¬
ler gutem Wissen vnd Willen, überkommen vnd vereynigen vnß auch alle in Crchtdiß
Brieffs vnd inn Maße hernach geschrieben.

Zum ersten, so sollen wir Hertzog Gteffan obgenant, die vorgenanten dry zu iren
Teylen der Dorffere obgenant, mit iren Zugehorungen kommen vnd der genießen vmd ge-
bruchen lassn, nach Innhaltt ir Briefs, sie von Romischen Keyßern vnd Konigen darüber
sprechend innhant, vnnd inn Maße, sie der vor genossen hant, ongeuerlich, ee wnHeryog
Gceffan itzgenant die vorgenanten Dorffere, als von Heyssns vnd Bescheyts wegen vn-
sers allergnedigsten Herren des Romischen Königs ingenomen, doch vnß Heiysg Stesi
fan itzgenant onschedelich an vnserm nunden Teyle, den wir umb den edeln Graue ^an-
sen von Ayninge vnd Grauen zu Ruxingen gelößet haben, dann wir daby gmmeciichen
verlyben sollen, des auch messen vnd gebruchen, nach Lute des Burgsriden, so man dar¬
über begryffen wurdt, on Intrag vnnd Hindernisse der obgenancen von Offenstem vnnd
Geroltzecke, alles ongeuerlich.

Item umb solichen Dienst die obgenante dry vnnd ire Erben vns Hergog Gttph'w
v nd vnsern Erben, inn künsstigenZitten thun sollen vnd mögen, ist berett, daß m Ar-
yog Stephan itzgenant, das Zweyteil an dem Sloß, so wir dann zu Marley giwm
hant, den vorgenanten dryen zu iehen lyhen sollen, das zu nutzen vnnd zu messen, als ie-
hennsrecht vnnd Gewonheit ist, nach irem Willen vnd nutzlichstem vnd der Drittes !c!i
vnß Heryog Grephan vnnd vnsern Erbenn zusteen , des auch zu gemess n vnnd z»gl-
bruchen, nach allem vnserm Willen vnnd nutzlichsten, on Intrag der obgenanten
vnnd meniglichs von iren wegen, vnnd on alle Geuerde; vnd heruff sol bi uns
Stephan vnd vnsern Erben itz an, zu rechtem jehen entpfahen vnnd furtter zueyiM^'
lichen Zytt vnnd so dick sich des Not geburtt auch entpfahen, haben vnd tragen, das^c
auch zu eynner yglichen Zytt, zu irem Besinnen geluhen werden soll, on eynicherley ^

- > -7^^
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trag vnd on alle Generde. D^ch so tjr herum mee bereit, wann wir Heryog Stephan
obgenant oder nach vnß vnser Erben kommen, geben vnd antwurtten den vorgenantmdry.
ka oder iren Erben, vier tusent guter Rinischen Guidcn, so sollen vnß Heryog Ste¬
phan ißgcnant vnd vnsern Erben dao Slcß zu Me-rley vud die Dorffere Marley, Nort-
hcim,Kyrchheim, Rumoltzwilr, Eoßwilr vnd Thaun, ganß widder zugestaltt werden, a-
sodaß wir vnnd vnser Erben der sürbas, on alle Forderung der vorgenanten dryer vnd ir
Erben, gemessen, nutzen vnnd bruchen sollent, wie sie der dann biß dann genossen, ge¬
nutzt vnnd gebrucht gehabt hetten vnnd nach jut der Briefs die vorgenanten vor darrlbcr
sprechende, inn gehapt hant, on Jntrag der vorgeuanten, ir Erben vnd meniglichs von
iren wegen, vnd on alle Geuerde. Vnnd soll auch alßdann die iehenschafftt abe vnnd die
obgenanten ir Eyde auch ledig sin, altes ongeuerlich.

Item, so ist auch mee beteydiugt, daß wir Heryog Steffen vnd vnser Erben,
fürbas verlyben sollent by vnserm nltnden Teyle zu Hochfelden,das wir dann von Graue
Mansen von Lyningen Grauen zu Ruxingen gelößet hant, on Intrag der obge.
nanten dryer vnd meniglichs von iren wegen, also, daß wir des auch genießen vnd gebru-
che sollen, nach vnserm Willen vnd Wolgefallen, doch nach iut des Burgfriden. Vnnd
heruff so sollen auch die obgenante dry, so ferre an ineist, gehorsam si)n , eyne Burgfrh
den mit vnß Heryog Stcffan vnd nach vnß vnsern Erben zu schweren vnd vnß auch vn-
seiö Teyls inn dem Sloß daselbs geniessen vnnd daby verlyben zulassen, nach iut des Burg¬
friden wse/bs, on alle Geuerde.

Wir Heryog Steffan vorgenant vnd vnser Erben sollen auch die vorgenanken dry
by iren Teylen zu Hochfelden vnnd der uberigen Pfantschaffttdarzu gehörig, ongerechtuert-
liget lassen, nach lut des Burgfriden daselbs, on Geuerde. Auch so ist berett, wer es,
daß wir Heryog Steffan den hochwirdigen Fürsten Hern Ruprecht Bischoff zu
Amßburg vnd Lantgraue zu Elsaße vnnsern lieben Sone, oder eynen andern zu dem
vorgenantm vnsern Teyle zu Marley kommen lassen pnd den zustellen woltten, das mögen
mitthun, doch mit Beheltniß vnns vnd vnsern Erben der iosunge daran, also vnderschey-
denlich, wann wir das gelößen, so sollent sie Widder mit vnß oder vnsern Erben inn Ge-
meynschafftt vnd Burgfriden sitzen, als wir vor miteynander gesessen sin, alles ongeuerlich.

Auch so ist berett, daß die inte zu Marley vnnd die andere onuerteyltt verlyben vnnd
hderman sins Teyls ongeuerlich geniessen soll, in Maß das herkommen ist, vßgescheyden
das Vngeltt daselbs, das soll an den Bauwe des Schloßö geleyt werden, alles ongeuerlich.

Mee ist berett, wer es, daß Jörge Herre zu Obfsenstein vorgenant, von Todes
MW abgienge on sybeölehenserben, so solte alsdann sin Teyle an den obgenantenSloßs
vnnd Dorffern fallen vnd gefallen sm an den wirdigen vnnd edeln Hern Johans Herren
ZU Ohssenstein, Thumprobst der merern Stifftt zu Straßburg, des zu geniessen in-
lnaßen der obgenant Jörge des genossen gehabt hette, on alle Geuerde. Vnd ob es sich

wurde, daß der Thumprobst den obgenantenJörgen überleben vnud derselb Jörge
U 2 dhein
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dhein iybeserben hinde? ime lassen wurde, so foltt alsdann, nach Abgang des Thumprobß-
solicher Teyle fallen an des obgenanten Morgen nehsten Erben, alles ongeuerlich. ^

Desglichm , wer es , daß die vorgenantenGebrudereJörg vnd Tieboltt bede
Herren zu Hohengerolyeck, von Tots wegen abgjcngent, on Lybslehenserben, so s^
ten alsdann ir Teyle an den Slosß vnd Dorffern fallen vnd gefallen sin an ir nehsten
ben, der zu gemessen vnd die auch umzuhaben, inn Masse die vorgenanten Gebrudere der
genossen vnd die auch inngehabt haben, on alle Geuerde.

Wann nu folichs wie obgefchriben stet mit vnfer Herrzog Stephanns, vnser^
gen vnd vnnfer Tieboltts bede Herren zu Hohengerolyecke,Gebrüder, Wissen vnd
Willen zugangen vnd gefcheen ist; folichs auch alles stet veste vnd onuerbruchenlichhaltten
darwidder auch nit thun, suchen noch fchasivn gethan noch gesucht werden sollen noch wol¬
len, durch vnß felbs, oder yemant anders von vnfenr wegen, inn dheiu Wiße; so hat w
fer yglicher stn Ingesigel vnnß vnd vnfer Erben aller vorgefthriebennDinge zu besagend?,
an difstn Briefs thun hencken, der dry glychlutendegeschrieben sint, wir---eynen,denw
GerolHecke den andern vnd dem von Ohssenstein den dritten geben haben. Vnnd iß dis-
ser Brieff geben vff Zinstag nachdem Sonndag als man inn der heyligen Kirchmn gesw
gen hat Inuocauit, inn den Iaren nach Cristi Geburtt rusenc vierhundert vnd im
dem vierrzigisteu vnd zvveytten Iaren.

I.XX.

Burgfriede zwischen Stephan Pfalzgraven bei Rheme, GevMi
und Dlevolc Herren zu Hohmgeroldsek, wie auch GMM

Hern zu Ochsenstem, wegen der
Veste Mailei.

I>442.^

nr Stephan von Gots Gnadennpfalrzgraue by Rine vnd Hertzog inn WM
vnd wir Jörg vnd Diebolt Herren zu der Hohengeroltzecke Gebrubm,

vnnd auch wir 'Jörge Herre zu Edhffenstein , erkennen vnd thun kunt offenbare mir
dissm Brieff, daß wir für vnß, vnnfer Erben vnd Nachkommen, auch vor vnser allcr
beglich vnd gewonlich Hoffgesinde,vnd vnfer yglicher gegen vnd mit dem andern, eiM
guten, steten, vesten, enuerbruchenlichenvnd getruwen Bru'gfridcnn, inn der VW
Marley haltten sollen vnd wollen, vnnd auch vmb vnd vmb die Vestenn, so wytt, ßrr
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M soll vor dem andern kybs vnd Guts sicher sin, inn dem vorgenanten Slosß, Zielenn
vud Burgsi 'idenn, als vvrbegriffsnn ich

Wir mögen vnd sollen vnß auch vß vnd in dem vorgenanten Stosse Widder vnd gegen
Mmeniglich bchelffen, nach Kriegskunst vnd Gemonheytt, vßgenommen vnser yglicber

gebendem andern. Es sollent auch alle die, die von vnnser ygliehen oder sinen Amptlu-
W den die Veste vnd Schloss entpfollen vnd darinn gefurt werdent, inn disse Burgfriden
^griffen vnd chbs-vnd Guts sicher sin, glycherWiße, alswirselbs; doch also daß dem
Mm von allen den die also darinn gefurt werdent, keynn Schad geschehe, ankyb, an
Gut noch an der eegenanten Besten oder Slosß, vnd soll vnnser rglicher des hafftt vnd
verbunden sin, vor die so von sinen wegen darinn gefurt werdent.

Auch so sollent alle vnnser Amptlute vnd gemeyne Knechte, die wir ihunt da habent,
oder hernach gewinnen, vnß schweren gehorsam zu finde, mit der vorgenanten Besten

glyck/eym als dem andern, ongeuerlich.Hette auch vnßer yglichcr dhein
Tech, Brieff versigelt oder geben, oder wurden sie noch geben, darinn er sich aller Fry-
lM vertzige oder begebe, als gewonlich ist zuthunde; solcher Verzigniße soll ine nit bin¬
den inn distem Burgfriden, noch ime dhein Schade bringen, doch Beheltniß vnd onsched-
lich vnß^eryog Stephan vnd vnser Erben an der josunge zu Marley, nach Lut der-
Briefse, darüber begriffen,,, die auch gantz inn iren Kresstten sin vnd verlyben vnd durch
dijsm Burgfriden inn dheynen iren Puncten gekrenckt werdenn sollent, alles ongeuerlich.
?luch so mag vnnser yglicher inn derselben Besten enthaltten wen er will, on des an¬
dern Widderrede oder Jrrunge; vnd welcher vnder vnnß yemant inn der obgenantcn Be¬
sten also enthaltten will, der soll das mit Kuntschafftt oder sinem offen versigeltenn Brieff
vusern gemeynen Portener verkünden vnnd mit der Verkundung das Entheltnis - Gelt
geben. Das ist zu wissende, würd ein Fürst oder ein Statt enthaltten, der eins sott ge¬
ben,, vierhig Gulden vnnd vier Armbrust; ein Herre zwentzig Guldenn vnnd zwey Arm¬
brust, ein Ritter oder ein Knecht zehen Gulden vnnd ein Armbrust:vnd welchs Deyle
vchrm Portener die Verkundunge von erst thut vnd das Enthelknisse also gibt, des Ent-
heltnijse soll fürgon ob joch der ander under vnnß die ander Parthy enthalten wollte; vnnd
wer also enthaltten wirtt, der oder die von sinen wegen da vß vnnd innryttent, sollent inn
G Bargsriden begriffen sint glicher Wyße als^wir vnnd die vnsern.

zc. :c. :e.

Alle vorgeschribennStucke Puncte vnnd Artickel vnd ir yglichs beümder, globenn
Srephattn obgenant, by vnsern fürstlichen Truwen vnd Eren, vnnd wir

^iebolt bete »^errc»r zn der »^ohengeroltzeclke,Gebrudere,obgenant, vnnd
aw wir ^erre zu EPjssenstem by den Eyden, die wir darumb mit vssgehep-
tm Hendenn vnnd gelertten Mortren, lvflichen, zu den Heyligen geschworn Hank, vor
?uß, vnser Erben vnd Nachkommen, allezytt getruwelich,veste, stete vnd onuerbrucben-
'ch zu haben, zu halttende vnd zu vellcnfürende vnd auch nummer darwidder zu thunde,

U z noch



153 Urkunde I.XXI.
noch schaffen gethan werdenn, heimlichen» oder offenliche, durch vnß selben oder yenws
anders inn dhein Wisse, alle Geuerde vnnd Argelifte inn allen vnd yglichen vorgeschribcn
Stucken, Puncten vnd Artickelen, gentzlich ab-vnud vßgescheyden sin soll.

Des zu Vrkunde vnnd vesten Getzugnisse so habent wir die obgenanke Fürsten vnnd
Herren vnnstr yglicher sein Jngesigel vor vnnß, vnser Erben vnd Nachkommen, cm dls.
sen Brieff thun hencken. Wann nu ich Hanns von Vtenheim, von Ramsteinck
genant von Bete wegen des hochgebornenFürsten vnnd Herren Hern Stephans pfallz-
graue by iZ^ine vnd Hertzogen inn Beyern, myns gnedigen lieben Herrn, vnd auch der
wirdigen vnnd edeln Hern Jörgen vnd Iuncker Tiebolcs Herrn zu der Hohenge-
rolyecke Gebrudern vnd darzu auch Iuncker Jörgen Herrn zu Ohssenstein,michder
Qbmanschafft angenommen, der auch nachgen, thun vnd vollenzichen soll vnnd will ich
clertich von mir da oben geschribenn stet, so han ich myn Jngesigel by der vorgenanteu iny-
ner gnedigen lieben Herren vnnd Iunckern Ingesigetn, mich des zu besagende, auch an
dissen Brieff gehangen, der zwen glychlutendesin, der eynner by vnß Herysg Srechm
blybet, vnd der ander by vnß den von GerolHecke vnd Qhstenstein obgenant, vnd geben iß
zu Zabern vff Donrstag nach dem Sondag als man inn der heyligen Kirchenn gesungen
hatt Jnuocauit, in den Iaren nach Cristi Geburtt rujenc vierhundert vnnd inn dem
viertzigisten vnd zweyten Iaren.

I.XXI.
Kaufbrief Jacobs des Graven zu Mors und Sarwerden,Amt

zu Lahr, gegen Marggrav Jacoben zu Baden, auf WW--
kauf, über die Halste derer Herschasten

Lahr und Mahlberg.
sl442.Z

HstAir Jacob Grave zo Morße und zo Sarwerden, Here zn Lare,^kennen
und dont kunt offenbar mit desem Brieve, vir uns und den wolgeboren JohM

Greven zo Morse und zo Sarwerden, unserm lieben Broder, der hoch und»
synen Iaren und Tagen ist, und vir unsere beiden Erben und Nachkamen, daß wir nach
Rate der hoch-und erwirdigenund wolgeboren Herren Diederichs Srybijchosss ;u
Colne, HertzouKs zu Westfalen und zo Engern, Herrn HeinricheBischoffs zolbon
ster, Administrators der Kirchen zo Oesenbrugge,Herren Malravens Elect.llW
firmati zo Utricht und Herren Lrederichs Greven zo Morse und zo Sarwerden,
unsere lieben Herren und Vetteren, grösseren unsen Schaden, der Kombers und SW'
denhalff, uns won unser Herschafften Lare lind Malbergs wegen angelegen ist/ zufirkomen

^5^
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md unsern sthünbarn Nutze zu schaffend, dem hochgeborenFürsten und Herren, Herrn ,
Jacoben lllarggreven ;o Daden :c. und Greven zo Spacnheym, unserm Herren
Wd OWn, ffnen Erben und Nachkomen verkoufft und ingebcn haben, verkauffen und
aeben inne in mit desem Brieff, wie dan das vir allen geistlichen und wercntlichen Rych-
seren und Gerichten allerbast bestem, Krafft und Macht hat, haben soll und mag, doch

usfeynen Wederkauff, als hernach geschroben sieet, das halb Teil, an den vürgemelten
HerschafftenLare und Malberg, mit Stetten, Burgen, Dörfcren, Wilern, Hoven,
Km und Gütern darzu gehörigk, ouch mit Mannen, Manschafften , Lehen, Lehenschaff¬
ten Burchmannen, Burchmanschafftm und sust mit allen andern Herlichkeitm, Wirden
nndEren, Nutzen, Rechten, Wilpennen, Gewonheiten und allen Zogehorungen, nicht
»Menomen, wie dan der wolgeboren Johanns Graf^ ;o tVZorse und zo Sarwerden
unser lieber Vatter selig, andere unsere Vordem und wir, bißher das inngehabt Hand
und uff uns'komm ist; und sulcher Kouff ist gescheen umb dryßig duysent Rynscher Gulden,

der uns eicht duysent von unserm obgenanten Heren und Oheim bar gegeben und betzalt
sindt.

Damit wir ouch die vürgemelte Herrschafft Malberg geledichthaben, so hait derselbe
unser Here und Ohem der Marggrave tzwey ind Hwentzychduysent Gulden Hauptguts und
Schulde uff sich und jyne Erben gmomen, mit, den bißher wir und unsere Herschafft vür,
grmeldt ouch besweret stnt gewesen, derselben Hauptschulde und Gülte er, sin Erben und
Nachkomen hinfür beladen sind und die uysrychtm sollent, an unsern, unserer Erben und
Nachkomen Schaden, als er dann mit sinem Brieff, in dem solich Schulde eygmtlich be¬
griffen ist, das also zo tund sich gegen uns verschriebenund verbunden hatt.

llnd also sullent und moegent der vürgmant unser Here und Oehem der Marggraff,
syne Erben und Nachkomen, die cbgcmelt Herrschassten mit allen Nutzungen und Herrlich¬
keiten, zom halben Teyle, als vürgcmelt ist, in Gemeynschafft mit uns, unserm
Vmder und unsern Erden und Nachkommen, innhaben und nyeffen, glich an¬
deren yren Herrschafftm, Lüten und Guten, ungeverlichm, alle diewiele st) van yn nyt wi¬
der gekoufft und geledicht werden, in nachgeschrebenerForme.

Wir haben uns ouch eyns Burgsreden mit yme vereynd, in den vürgemeldten Slo-
ßen, den wir beyderfft, unsere Erben und Nachkomen, unser yeglichs Teils Amptlüte,
Knechte und die yren, qeneinander halten sullen und wollen, gentzlichen, getruwelichen
Ad ungeverlichen.

Werent ouch icht Dörssere Luke rmd Gute von den Herrschassten versatzt, daran un¬
sere Fordern Losung gehabt hettent und wir noch han mochten, sulichs gar oder eynsDeils,
moeqenk der vü»genant unser Here und Ohem und jyne Erben, in der Tzyt sy das vürge-
schreben yre halb Teile der Herrschafftm ynne handt, mit uns und unsern Erben in Ge-
meynschaffc ledigen; also, willicber Tml die Losung don will, das sol er dem andern eyn

Iar zuvor verkünden, derselb yme dann wederumb in eynem Manet nach sulcher Ver¬
ödung zo wißmd tu^l solle, ob er mit yme die Losung wolle tun oder nyt, und wolte er

solich
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sollch losmg ttyt tun, so mach doch der ander L ')!, der des in Walen were und darümb

die Verkündung getan hstte, woll vür sich selöö loesen, mit Behelteniß dem anderen dan-

noch gegen demselben ouch sulcher iosung, zo chnem halben Teyle, das er die tun moeae

in der Forme als die Versahung derselben Inte oder Gute des ersten ee sy geledicht wurde/

gescheen were.

Was ouch Gülten und Schulden uff den vürgenanten Herschafften stundent über

die obgemelten dryffig duysent Gulden, die unser Herre und Ohem der Marggraff u>W-

richt und uff sich geladen hat, als vürgeschreben steet, dieselb überig Gülte und Schulde

sollen wir und unsere Erben und Nachkamen uyßrichten und behalen, also daß ye unser

Herre und Oehem und chne Erben von der dryffig duysent Gulden wegen haben und nas¬

sen sollent in Gemeynschasst, mit uns und unsern Erben, alle Herlicheit und Nuhungm

zom halben Teil, an den vürgemelten Herschafften, mit yren Zogehörungen ungeverlichen.

Auch wer es, daß wir oder unsere Erben das ander unser halb Teil der vürgemeltm

Herrschassten oder icht der lüte und Gute darzu gehörig, versehen wolten, das füllen mir

tun gegen dem vürgenanten unserm Herren und Oehem und synen Erben, so verrejyM

uff ye eynen Gulden Gelds unser Gülten, der wir sie inn und vff vürgemelten unsern Her.

schassten bewißten, lyhen wollen hwenhych Gulden und wir sollen ine ouch das in unserm

offenn Brieff, ein halb Iare vür sant Gergen Tag, zu wissend tun und bieten; so sollent

dan sie in cynem Monat ungeverlichen nach sollichcm bieten uns ouch schrieben, ob syzo

der Versahung versteen und die tun wollent , oder nit, und were ine dann die Versaßunz

uff die Tzyt nit zo willen, so meegen wir die in vürgeschrebener Massen woll tun gegc» an¬

deren, da wir des bekommen moechten; doch daß gegen denselben den wir verschon würdm,

die Versahung geschiee mit Versorgniß nach Notkorfftig unsers Herren und Oeheims und

siner Erben, daß sy, glych uns und unsern Erben, die iosung von denselben ouch zo tund

habent, wann ine das darnach zo willen were, und so sie also daselb unser halb Teile in

Pfandes Wyseauch an siebrechten, daß dan doch wir oder unsere Erben, eine Teil one

das ander und nach dem andern, Macht haben und han sollen, widder zu uns zubrin¬

gend und zo losend , als von Widerkauffs wegen hernach geschreben steet, ain Geverde.

Wer es aber, daß wir oder unser Erben sollichen unsern halben Teil erblich vw

kauffen wollen, dassullenwir ouch vorabe understeen zu überkomm,^

wir des Aauffs eins werden morgen, nur unserm vürgenanten Herren und

Oheim oder synen Erben oder Nachkommen; mochkent aber si) und wir, des

nyt in Eynicheit komen, so han wir alsdann Macht das Verkaussen zu tund, gcgm wem

uns das eben ist, doch daß das zugang redlich und daß dabey nyt jy eynherleye Geverde

oder Argelist und das ouch darumb der Glaube geschee, und sollicher Kauff solt auchim

nocht zu geen mit sollichem Gedinge und Versorgniß, ob unssr Herre und

syne Erben in dryen Jaren nach dem der ITausf bescheen und bestbloM

were, eynen N)lderkauF' tun wolcen gegen den, den sollicher Aauss^re
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gcjchccn, das jy des wo! Macht han jolten und ine des gestattet solr wers

den d:e herschafft an sich weder zu bringend, mit so vil GeltS als uns darumb

in vürgeschreben Masten wissentlich und redlich gegeben were ungcverlichen.

Wr haben auch uns und unsern Erben hcrinn uyßgedingt, daß wir Macht und Gewalt

An und han sollen, wann wir wollen, in künsstigen Tzylcn, die vürgcmelte Herschaff-

W, als wir die dem vürgenanten unserm Herren und Ohcm dem Marggraven in vürge-

schreben Massen ytzount zu kaussen geben haben, wider von ine zu kauffend, und zö unsern

.henden zu bringend, mit dem Unterscheit, also so wir oder unsere Erben es tun wollen,

daß wir dan sollichs dem vürgenanten unserm Herren und Ohcm, oder chnen Erben, eyn

halp Jar oder mee, vor sank Gerigen Tag, in unserm versigeltcn offenen Vriess sullen ver.
künden und uff denselben nechsten sank Gerigen Tag nach der Abkündung, oder in vierhyen

TUN ungevcrlich davor oder darnach, sollen und wollen wir ine one allerley irS Kostens

M Schadens, uff unsern Verluste, in der Stette eyner, Straiburg, Hagenouw, Spi-

mcderOffemburg, welcher sie wollent, gütlich weder geben und behalen , in eyner Som-

me, dryssch duyssent guter Rinscher Gulden, als st) dann zcr Tzyt in dersclber Stat rech,

tes Gewichtes genge und geneme ssn werden, und damit ouch sulch Gelte, ob und wie vil

sie des hetteut uyssgebcn zu Ledigung der Lüte oder Gute, die zo der Herrschafft Widder ge.

loset wurdevt, als hievor geschreben sieet; doch nemlich also, daß sollich Losung und der

Widderkaiijfgeschee uns und unsern Erben dieselb Herrschafft vür nu selbs zu behalten und

nit anders, llnd wan die Betzalong und Losung also gescheen ist, so sullent dan der vür.

gmant unser Herre lind Ohem und ft)ne Erben uon den vürgemelten Herrschassten und yr

Zegehocrimgeu vürgeryrt sieen und uns die volgen lassen, onIntrag, herinn genßlich uyß-

Zcscheiden Gcverde und Argelist.

Wir sullcn und wollen ouch gegen unsern Herren von den Malberg und anders zu den

ol>MMen Herrschassten gehörig, zo Lehen geet, uysstragen in IareS Frist nach clutum

bis Brieffs ungcverlichen, daß sie zu disem vürgemelten Kauff iren Gunst und Willen ge¬

beut, in yren offenn versiegelten Brieven, nach zümlicher Notturfft unsers lieben Herren

und Oheims des Marggraven und stner Erben; und wir und unsere Erben sollen und wob

len auch dieselben Lehen vermannen und tragen als sich gcbüret.

Alle vürgeschreben Worde, Puncte und Artickele gereden und versprechen wir vür

uns und den vürgenanten unsern Broder und unser beider Erben und Nachkomen, bey gu¬

ten Truwen und rechter Warheit, stete und veste zu haltend und dawider nit zo tund oder

Zosuchend, noch das schaffen getan werden, in keyne Wyse, ungeverlich. Und des zo

tmem lllktmde haben wir unser Ingesiegel tun hencken an desen Brieffund wirDiederich

^ussoff zu Monster, TValrave Elect. confirmat. zo Utrichc undLrederich
Grcve zo Morst und zo Sarwerden, als Mompar des vürgenanten Iohan Gre-

vm zo Sarwerden vürß. unsers Vetteren, bekennen ouch und tun kund meniglichen ,

M disem Brieff, daß sulicher vürgemelter Kauff mit unserm anstatt deßelben Ilohann

V Vettern Wißen und gudcn Willen, ouch dorch Notturfft unh Nutz der beydere vür

T genanter
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genanter Brudere und yren Erben, geftheenist, und gereden und versprechen, als M,^
par, vürden vürgenanten unsern Vetteren und chne Erben und Nachkamen, alles das
hievor geschreben stcyt, sieet, getruwelich, veste und onn Jntrag zo haltend und haben; des
zo Urkunde unß iglicher syn Ingesigel an desen Brieff ouch tun hencken. Gegeven in den
Iaren unsers Herren duysent vierhuitderc und zwey und vieryych Jare des nchn
Dynstag nach sent Egidius Dach»

I.XXII.
Burgfrieden zwischen Marggraven Jacob zu Baden und dm

Braven Jacob zu Sarwerden in denen Herschafften
Lahr und Malberg.

!>44Z.)

LVL>ir Jacob von Gottes Gnaden Margroffe zu Baden vnd Grosse zu Spon,
heim, vnd wir Jacob Grosse züSarwerden vnd<^er zu Aare, veriehmt

öffentlich mit dijem Brieffe, für vns, vnser Erben vnd Nachkommen,also wir Graffe
Jacob für vns vnd den wolgebornen Johannsen Grossen zu Sarrverden ^erm
zu Aare unsern lieben Brüder, der noch vnder sinenJaren vnd Dagenist, mitWis-
sin vnd Willen vnser Hern vnd Vettrn sinS Mompars, dem vorgenanten vnserm Hercn
vnd Oheim dem Margröffen,stner Erben vnd Nachkomen, für vns, vnser Erben vnd
Nachkamen , verköfft habent, uffe einen Widerkouff, vnserHerschafftevonlarevndMoi-
berge, mit iren Zugehörungen, halber, nach Vßwijungedes Brieffs, imtversigätM-
heben mit vnserm vnd des vorgemelten vnfers Brüders Mompars Angesigel,

Des habent wir Margroffe Jacob vnd Gress Jacob Grosse zu Samerdm
vns geeinet eins vesten getruwen Vurgfriden, den in den vorgenanten Stetten vndSDn
jare vnd Molberg, ouch in disen Dörffem, nemlich Dindelingen, Kippenheim, WAß-
heim vnd Sulh vnd in denselben Stetten, Stössen vnd Dörffern, jeglichen alßM-W
Marcken begt iffent, gegen einander zü halten , also hernach geschriben fföt.

Zum ersten, daß vnser deheiner, vnser Erben oder Nachkomen, oder ir iegclich-vndze'
wöm'lchs Hoffegestnde, an des andern vnder vns, vnsern Erben oder Nachkomen, ode?
der iren jib vnd Gut, in den vorgenanttenStetten, Slossen oder Dörssern, nveb a»
denselben Marcken, vmb keinerleyge Sach oder Geschieht willen, die l)Mmdt werentodc?
hienfür vfferstundent, nit griffen oder leydent oder beschedigen sol, mit srevelicheu Wo^>'
oder Wercken, in deheine Wise, vnd waz Amptlüt, Dlnmknecht , Porttener , VW
oder ander Gesinde , wür, vnser Erben oder Nachkomen, in den vorgenant ^lossn l)o-
bem oder hernoch dar dun werdent, die sullent allemal, so dick wir sie verandercnt
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Urkunde rxxn.
dürdünr, distn Burgfriden getruwelich zu halten geloben vnd zu den Heilgen siveren one
Gcverde. Item, wer es, daß vnser Erben oder NachkomenDiener oder Knecht, in
hellen der vorgeschribeneBurgfriden, cinF den andern mit sreveb'chm Worlten leydiget,
oder mit drucken Streichen finge, derselbe ieydigcr oder Siaher sol darumb in den Durn
acleit, acht Tage darinne gehalten vnd domit gebessrt werden, es wer banne, daz vns,
chr vnser Amptlut düchte, vnd wir mittenanderzu Rote vnd eins wurdent, daß die
Strosse grösser sin solte, nach Verhandlunge der Geschieht; dem des wür oder unsere Ampt-
lut denne also eindrachtig werdent, solte aber nachgangen werden.

Slüge einer den andern ein oder mee Meisselwunden,der sol darumb einen Monat
in dem Durn bessern vnd darzü ablegen vnd betzalen den Arhet, vnrb alß vil die Wunden
kostent zü heilen vnd ouch dem Gewundetcnsinen Schmertzm vnd Schaden bessern, nach
Erkantmsse des Gerichts, darinne der Frevel begangen wer. Slüge aber einer den andes
ren zii Tede, im Begriffe des Burgfriden, von dem, obe man in gehaben mag, jöl gerich¬
tet werden, alß des Landes Reht vnd Gewonheit ist, es wer danne, daß wür sämmtlich
vnd cinmuetlich übcrkement,Gnade zü tün dem der den Totsiack hette begangen.

Vnd ven wem diser obgemelter Frevel einer begangen würde, jö siillmt alle andere
die vnsern nach irem Vermögen, vngeuörlichcn schuldig sm, darzü zü tün vnd zü helffen,
daß der den Freuel beginge, gehanthabt vnd gehalten werde , mit ime zü geschehen, alß
hievor gemeldet ist.

Item es sol vnser dcheins Deyl, sin Erben oder Nachkomen, des andem offenenFi-
gmde, oder die die sie oder die iren angegriffen oder geschediget hettent, das do kuntlich
vnd nit gerichtet wer, in keinen distr vorgenanten Burgfriden fürew, noch demselben Ge¬
leit oder Drostunge darinne zü komm geben; geschee es aber darvber unwissenderDinge, al¬
so balde danne derselbe, der den Figent oder Schediger ingelossm hette, des herinhert
wurde, von dem andern vnder vns, oder den sinen; so sol er den Schediger oder Vigent,
den er ingelossm hette, zü Stunde one alles Verzichen wider uß dem Burgfridendün ri-
ten oder gön, vnd mit demselben doch vor bestellen, daß er den under vns, smen Wider-
teil, noch den sinen, den Tag vnd die Nacht nach dem er wider vß dem Burgfriden komp^
dodeinen Schaden dllge oder zufüge. So sol er ouch dogegen den Dage vnd die Nacht
Der sin, vor dem vnd den smen des Figend er were, oder dem er Schaden hette getan,
one alle Geverde»

Wir sullent vnd wellent ouch in unserm Sloffe iare han drige reisige Knecht, zwen
Wohter vnd einen Dorwarter, vnd zü Molberg sullent wir haben einen erbern Mann ein
Bnrgfögt zü finde, vier Wohter vnd einen Dorwahter; es wer danne obe wir mittmans
der zü Rote würdent semlichs zü etlichen Ziten zu myndern vngeuerlich.

Auch wer es, ob sich zwüschmt vns, vnsern Erben oder Nachkomen deheinetlelge
Meygunge, Kriege oder Vigentschafftfügen wurde, das Gott lange verhalten welle, so
sol doch der Burgfriden,nach deß Brieffs Vswisunge, in den vorgenantm vnsern Stös¬
sen vnd Begriffen, stete vnd vesie gehalten werden, von uns vnd den vnsern vnd vnser de-
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Heiner nach die sinen oder iemant von sinen wegen, den andern sins Dells wenig oder vil
entweltigen oder entweren, in deheine Wise, one alle Geuerde.

Wer es ouch, daß vnser Teil eines jemank, wer der wer, enthalten wolde in den ob-
geschribencnStoßen eyme oder beyden, das so! sin vnd zugön one des andern Deils vnder
vns Schaden, Kosten halb, vngeuerlich vnd sol doch o'uch nit geschehen, derselbe der des
Enthaltz begehrt, welle sich danne loffen benügen in Vßtrag, Eren vnd Rehts, züßebm
vnd zu nemen, zu nemende vnd zu gebende vor vns Marggroffe Jacoben vnd Gros¬
se Jacob oder vnser Erben vnd Nachkomen, die danne Teyl oder Gemeyne mittenander
haben werdend, an den obgemelten Herschafften,oder wo vns, vnser Erben oder Nach,
komm das zu geschehen vnd zu Vßtrag zü kamen glich vnd billich sin dünckt, vnd das er
ouch vor, ee er enthalten würde, sich zu sollicher Vßtrag volliclich erbotten habe, gegen
dem, wider den er des Enthaltz begert; vnd wellicher danne vnder vns, vnsern Erben
vnd Nachkomen denselben also wurde enthalten, der sol das vor des andern Amptlüttm,
einen oder me, in den obgemelten Herrschafften oder vnsern gemeinen Porttncr zü nGn
dün, doch daß ouch jollicher Enthalt vnd Jnloß dem der enthalten würde, nit
er vnd ouch die Edeln die mit ime in vnd vßrittent vnd wandeln werdent, habent
Züner für sich vnd ire Knecht zu den Heiligen gesworen, disen Burgfriden, die
Enthalt weren würde, getruwelich zü halten, nach siner Innehält vnd Vßwisunge, vnd
daß der Houptman vor dem Jnloß des sinen, offene versigelten Brieff gebe vnd ouch, daß
er sin Enthaltgelt vnd die Armbrost also hernach geschriben stot, vor abe gegeben habe.
Nämlich, ist er ein Fürst oder ein Stat, so sol des Enthaltnisse-Geltsin fünfftzig Gül-
din, vier Armbrost; ein Grosse oder ein ander Herr fünss vnd zwentzig Guldiu, zwey
Armbrost; ein Ritter oder ander Edelman, dritzehen Guldin, ein Armbrost SoKch
Enthaltgelt danne komen vnd bewendet werden sol, zü nokdirfftigen gemeinen Bum w
obgenanten Slosse vngeuerlichen. Und so ein Fürst, Her oder Stat also würden! enthalten,
die sullent den Krieg vß zü Lare in dem Slosse stettetlichen han einen erbern Edelman selbe
dritte Reisigen, vnd zü Molberg zwen erbere reisige Knecht. Welliche ouch des ersten mit
der obgemelten Erfolgunge des Vßtragö enthalten begert, den Burgsryden gelobt vndsmert
vnd sich des verschribt. vnd sinen Enthalt git des Enthalt solvergönen.

Wer es ouch, daß mau Beseffe vnd Benöttigungm der obgenanten Stette vndW
eins.oder ir beyder wartent sin wurde, es wer vnser beyder oder eins allein undervnM
fchefften halb, oder von der wegen, die in obgeschribener Masse würdent enthalten; mm
danne vnser ein Teil, den des Not sin dücht, den andern ermant; so sullent vndwclbm
wür danne beyder Site in viertzehm Tagen den nechsten darnach zü samme komen oderB
Maht schicken, gen Lare, sich also danne zu vnderredm vud zu bestüffen, was vndmk
do wider zu geschehen, nütz vnd gut sh. Vnde wes man danne also zu Rate wurde, dem
sullent wür nachkommen one Widerrede, getruwelich.

Ouch wer es, obe wür beyde Teyl oder einer alleine, vnseren Teyl an den obgenaiun
Stetten vnd Slossen beyden oder ir einen, entweltiget wurde, durch Leger, Kriege, 0 er
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in andern Wege, das Got wenden wolle; so scl vnser deheiner noch sine Erben, oder Nach¬
tuen, noch iemans van sinen wegen, mit dem der die Entwerungen vns beyden oder dem
einen getan hette, doheinen Burgfriden angeen oder in by ime wonen lassen, noch ouch de-
hemeckyge Frydm, Süne oder Fürwort vssnemm, one Wissen vnd Willen des andern

under vns, der sins Teyls wer entwert, sonder wür sullent vnd wellent einander getruwe-
lich vnd ernstlich beholssen vnd berotten sin, dodurch derselbe der sins Teyls entweltiget wer,

lichen Teyl zu sinen Handen widcrbringevngeuerlich.
Wir stnt ouch überkomm eins gemeinen Obmans, ncmlich N)ivich von ^ohens
, also wer es, daß zwüfthmt vns, vnsern Erben oder Nachkomm, Zweygunge vff-

aMe, von waz Sachen oder in wellichen Weg das were, das do berürt disen Burg-
sndm oder vtzunt darinne begriffen; wanne danne der klagende Teyl den vorgenanten Ob«
mnbeschribe, so sol er darumb in den nechsten viertzehm Tagen, nachdem ime die Clage
fürkomen ist, vns beyden Teyllen einen Dag für sich bescheiden gon iare oder gon Mol-
berg, anwellichesEnde er des wit, vnd sollichen Dag ouch vnser jcgelichem viertzehen
Tag oder me, zuvor verkünden; darzü wür danne komm oder mit follem Gewalt kommt
schickensüllcnt, vnd also danne sol iegelichs Deyl zwon Rateman, zum Schilte geboren, zü
dem Obman satzen, die mitteinander verhören sullent Ansproch, Antwurt, Widerrede
vnd Nachrede, vnd waz vnser ieglichem fürzuwenden Not ist, vnd waz danne nach sollicher
fürbringen vnd verhören vnd dem Obman vnd den Rotlüttm, oder dem merrern Deyl vn-
der in, zümRehtm erkant wurt, vff irEyde, nach irer besten Versientnisse, obe sie vns
anders gütlich, mit vnser beyder Wissen vnd Willen, nit möhten übertragen, by sollichem
mm Sprechen sol es danne blibm, dem nachgegangen, stete vnd veste gehalten werden,
one vtz dawider zü tün. Wurde aber vnser Teyl eins symig zü sollichen gesetzten Tagen
zukamen, oder zü schicken, oder zü dem Obman die Nottlüt zü setzen, durch waz Sache
daz geschee, daz sol doch den andern Teyl vnder vns nit irren, sonder den Obman vnd des¬
selben Teyls Rotlüt sullent das Reht besitzen, den gehorsamenTeyl zü verhören vnd ime
des Rehten zu helffm, dem das denne also zu Reht erkant würt, in obgeschribener Mosse,
aber nachZangen werden sol, von vns beyden Teilen. Es sol ouch das Reht durch den
Obman vnd die Rotlütte cntlich vßgerichtet werden, in fths Wuchen vnd drim Tagen,
den nehsten noch dem ersten Tag, den der Obman bescheiden het , also vorgeschribenstöt,
es wer danne, daz sich das des Vrtcils halb vnd mit Reht lmger wurde verziehen, one
alle Geverde.

Wanne ouch der obgmante Obman von Tode abegöt, so sullent vnd wellent wir, vn¬
ser Erben vnd Nachkomm, in dem nehsten Monat, nach dem ein Teyl des von dem an-
been ersucht wurt, eins andern Obman vberkomen, der sich mit sinem versigelten Brieffe
verfchribe vnd hasst mache, dm Obmanschafft, als hievor gemeldet ist, vnd in der Mosse
Mirich von ^ohenbuvt^ yetzundtgeton hat. Wer es aber, daß wür selbs vns des
obmans also nit eyntent, in der obgcmeltm Zitt, so soll vnser ietlicherTeyl nach demMo-
^t, vnverzögellch einen sins Rats, Woppmsgmoß,vnd zü dem Schilt geboren, selbe
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vierde reisiger Pftrde, gon Lare schicken, in offner Gastgeber Würtzhüstr, do zü leisten
vnd v0N bannen nit zü komen, sie sink banne vor eins Obmans überkomm; denselben des
sie alß banne eins werbent, sullent wür vnuerzöglich ernstlich bitten, sich derObmanjchch
nach des Brieffs Vßwisunge, zu beladen; obe aber derselbe das nit tün wolle, so sMen!
wür darnach aber förderlich wider gon iare schicken, in Leistunge vnd zü leisten alß sorge-
schriöen stöt eins andern zu überkamen, so dick das also not sin würde, onealle Geuerde.'

Item es so! ouch dehein vnser Erben oder Nachkamen, noch auch der obgenante Jo¬
hannes Grosse zu Sarwerden vnser Grosse Jacobs Brüder, so er zü sinen Ia-
re vnd Dagen kompt, zü oen obgeschribnenHerschafften,gar oder wenig komen oder ge,
loffen werden, er habe banne züvor verbriefft, versigelt, gelobt chndgesivoren zü den HA
gen, disen gegenwärtigen Burgsriden fölleclich zü halten vnd dem genüg zü tun, in ollen
sinen Worten, Punkten vnd Artickeln, vngeuerlichem Wer es ouch, daß wir Jacob
Grosse ;ü Sarwerden , vnser Erben oder Nachkamen vnsern halben Deyl gegen temanl
anders banne gegen dem vorgenanten vnscrm Herren dem Marggraffen, sinen Erben Ar
Nachkamen versetzen oder verkouffen würdent, das wir doch nie tün: ssUem, danne
nach Vswisunge des vorgeschribnen Rouffbricsss, vnscrm Herren dem Marg¬
graffen peyundc gegeben; derselbe dem wür das versetzcnt oder verkouffent Hdün
würdent, ssl doch ouch nit werden zügeloffen in vil oder wenig der vorgemelten Herschafften,
or habe sich banne vor gegen vnsern Herren dem Marggraffen,sinen Erben vnd Nachfo¬
rmn, nach irer Notdurfft verschriben,versigelt, gelobt vnd zü den Heiligen gesworen,di-
stn gegenwertigen Burgfryden vnd ouch den vorgemelten vnserS Herren des Marggraffen
Kouffbrieff in allen Wortten Puncten vnd Artickeln zü halten, dem nachzükmen vnd ge¬
nüg ze tün, one einicherleyge Intrag, one alle Geuerde.

Disen Burgsriden vnd alle vorgeschribneWortte, Puntten vnd Arttickeln, gelsbm
vnd versprechenwür Marggraffe Jacob by vnsern fürstlichen Würden vnd Eren,
vnd wür Jacob Grosse;ü Sarwerden by dem Eyde den wir harvmb getan habent,
für vns vnd beyder Site vnser Erben vnd Nachkamen, getruwelich,stete vnd vesiezu
halten, vnd dawider nyemer zu tün, noch zü geschehen schaffen, in deheine Wise vnd
von deheinerleyge Sache wegen , harinne gentzlich vßgescheidenalle ?trgelisi vnd Geuerde;
vnd habent des zü warem Vrkunde vnsere Jngestgel an disen Brieff getün hencken, vnd
wir Diechertch von Gottes Gnaden Erybischoffzu Rolle, Heinrich VsschH?
Münster, Malraff iAect. vnd confirmat zu Dcrye vnd Lriderich Grosse zu
Morse vnd zu Sarwerden Mornppar, des edeln Johann Graffen ;u Sarwerocn
Herren ;ü Kare, des obgenanten Graste Jacobs Brüder, bekennent ouch vnddm
kunt, offenbar mit disem Brieffe, daß dise gegenwertige Verschribunge des BurgfA^
mit vnserm als Momppar, vnd von wegen desselben Grafs Johannsen Wissen vnd gM
Willen, gescheen ist; darzü wür ouch an siner Stat vnsern Gunst vnd Verhengmffe ge¬
ben vnd dün in Crafft diß Brieffs, dem allen so er zü sinen Iaren vnd Tagen kompt a?
Genügt zü tun, alß vorgeschribenstöt, one allerlepge Geuerde; vnd habent des alles zu e
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siem siettem Urkunde vnser Jngesigel an disen Brieffe ouch dun hencken. Vnd ichlVirlch
von Hohenburg verlebe, daz ich mich diser obgemelterObmanschafft beladen habe, ge¬
lobe vnd versprich ouch blxgütten Truwe vnd rehter Worheit, semlicher Obmanschafft
Genüg zü tun, so verre mich die bindent, nach Lute diß Briesss; vnd mich zu besagen,
bcin ich mynIngesigel haran gehenckt. Geben vnd gescheen am Fritag nach dem Sondag als
wn in der heiligen Kilchen singet esto michi, des Jareö nach Cristy vnstrs Herren Ge¬
hört als man zalt dujent vier hundert vieryig vnd dru Iare.

I-XXIII.
Wtragsbrkef derer marggravlich Badischm Rathe, zwischen

Georgen und Heinrichen denen Gebrüderen, Herren zu
GeroldSek, und der Gemeinde

Bischoffingen.
^1446.)

AAr diese nachgenandtm des hochgebornen Fürsten vnd Herren, Hern Jacobs
Marggraven zu Daden:c. Rete, nemlich Albrecht von Züttern, der

Eller, Hans von Iberg, Heinrich von Gweinheim vnd Hans von Liechten-
sels, bekennen vnd tun kunc offenbar mit disem Brieff, daß wir vff Hut dato diß Brieffs,
dieedeln Herrn Gerigen vnd Jungher Heinrichen Gebrudere von Gerolyegg',
Herren zu Sultz vf ein, vnd die von Vischoffingen, die andere Parthye, mit ir beider
N Willen vnd Wissen, gütlich gerichtet vnd vbertragen haben, diser nachgemelten
Stücke.

Zum ersten, als die von Bischoffingen an die vorgenanten Herren von Sultz, For¬
derung hant gehabt vmb viertzig vnd fünf Guldin, die sie Vlrichen von Durgheim
^abent müßen geben, vnd eilf Guldin Costens, sich derselben Sache halp uffer Acht widdcr
zubringen, vnd drissig Pfund Rappen, die sie Hansen von Nieringen Hand gegeben,
daszusamen ist an einer Sum hundert acht Guldin vnd zwen Schilling Pfenning Rappen,
allesdamirend von des edeln Heryo^ Rcynolts von "Drselingen seligen Schuld we-

han wir brett, also daß die vorgenantcn Herren ven Sultz, als Selbeschuldenere
dl'dEonrac Schlüsse! vnd Hensilin StUttknccht vonHornbcrg alsMitschuldenere
Wldig vnd verbunden sin sollend, für sie vnd ihre Erben, den von Bischossingen der ob-
Mant leffcn Semm, nemlich hundert acht Guldin zwen Schilling Pfenning, Vßrich-

vnd Bezalung zu tund, zu Brisach oder Kentzingen, nemlich das halb Teil zu dem
-Wage nächst künftig, vnd das ander halb Teil vf sank Michelötag darnach ncchsikcmend,

oder
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oder zu jeglichem derselben Ziel injacht Tagen vngeferlich,vor oder nach, vnd das stLmi
hindern oder ufhaleen dehein Sach, die yemand möcht herdenken, vnd des zu merer Z.
cherheik, wer e6, ob sollich Betzallung zu einem oder beyden der obgenantenZiel im a-
schee, das doch nit sin solle, wann dann die obgenanten Herren von Sultz vnd^ir egciiM
ten Mitschuldenere oder ire Erben gemeinlich oder sunderlichvon den von Bischoffingcn w.
den gemanet, so sollent in acht Tagen, den nechsten darnach, on lenger verziehen berste'

Mmung nennend, in ein offen Gastgebe-Herberg, die ine auch in der Manung wM
benannt, da zu feilem Kauf, vnuerdingtvnd zu rechten Giselmalen, gcWniich Leistung
zu tund, vnd der nit leidig zu werden, den von Bischoffingen si) daiin geschecn ganßG
richtung der Somm vmb die gemant were worden.

So dik auch ein oder me Pferde in der Leistung verleistet wurden oder abgiengen, ode?
ob der Knecht die in Leistung wurden geschikt, einer oder mee, in der Leistung Todes ab¬
gingen, so sol allemal der Herre von Su'h oder sin Erbe, des die abgangen oder verlei-
steten Knechte oder Pferde werent gewesen, andern vnuerzogenlich vnd vngemanet in Lei.
stung senden, zu leisten als vorsteet geschrrben; vnd ob einer oder mee der Mitschuldener
in der Leistung abgiengend Todtes, so sollent einer desselben abgangen Erben auch zu Stund
vnd vngemannet an sin Statt sich stellen zu leisten, als auch vorbegriffen ist.

Vnd wer es, davor Gott sin wolle, ob die Leistung eins oder mee der obgenanten
Selöstschuldener vnd Micschuldener nit wurde vollbracht, in obgeschriebenerMß, sohand
die von Bischoffingen vnd wer ine des helffen, oder es von iren wegen tun will, Macht vud
herlangt Recht, den oder die derhalb semlicher Bruch der Leistung were, an allem dem
sinen oder irem, es siend Lute oder Gute, anzugriffen vnd zu pfänden, mit oder on Ge¬
richt, damit zu tund nach irem Willen , dawiddcr auch nit sin sollt dehein! Bundlnise,
Landfride oder icht anders, so lang vil vnd dik, bis daß den von Bischoffingen were getan
Vßrichtung des darumb die Manung were gefcheen mit Betzallung, ine auch zu tund M
glichs Costenö vnd Schadens, den sie vnd ire Helffsre der Sach wurden liden vngeuM

Vnd diewile die vorgenanten zwene, die zu Mitschuldmern genant sind, by diserBs'
redung nit sind gewesen , ist dann, daß sy in einem Monat dem nechsten, dem olWW'
ten vnftrm gnedigen Herrn dem Marggrafen zuschriben, daß sy diesem Vbertrag, so^
ve er sy begriffet, für sich vnd ire Erben nachkommen wollend, so soll e6 daby öliben,^
tend sie aber sollich Zuschriben nit, so sollent dah die obgenanten Herren von
tig sin, nachzukomen, dem das von ine hievor steet gesichriben, vnd Hand die vonBM
fingen darzu Macht, ir Notturfft fürbasser gegen den obgenanten zweyen vonHonwergk
zrniemend,mit dem das sie vor Widder sie hant herlanget. , .

Item als die von Bischoffingen auch zu fordern Hand, Costen den sy meynent Y
gelitten in Leistung der obgerürten Schulden halp, gegen Vluchen von Burghelm ^
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W Costenö vnd Schadens wegen, den sie der Schulde halp gegen Hansen von Merin,

M weynend mit Leysiungvnd sust vßgeben haben, auch von eins geschnittenen Briefs

Mn, gegen Hanmann Lufetsch, Bürgern zu Endingen, sagend von fünfzig vnd sü-

htii Pfunden Pfenningen; vnd als die vorgcnanten Herren von Sultz an die von Bischof-

mm widderumb auch meynend zu sprechen haben, von etwas eigener Gutere wegen zu

Bischoffingen, han wir beteidingt, daß sie der Sachen vnd Irrung für Balcasavn von

Mildestem, Schultheißen zu Gegembach, als einen Gemeynen, mit gleichem Zusatz,

der jeglicher Teil zwcne zu ime fetzen fol, zu Vstrag komen vnd denselben Gemeynen sich

ter Sach zu beladen, forderlich ernstlich bitten sollend, also was von dem Gemeynen vnd

dw Zufatzlüten, oder dem Mehrenteil vnder ine, nach Rede vnd Färbungen, beider Teil

zuRecht, obdie Sachen mit Willen nit wurden gerichtet, Herkant windet, daß die Her?
mm Sultz des obgemelten CostenS vnd Schadens schuldig sient vnd sie der egerürt ge-

fnM Brief binden solle, auch die von Bischoffingen den Herrn von Sultz, vmb ir ob--

genant Forderung pfiichtig sien zu tund, dem sollent beider Teil, so verre ir jeglichen das

ivirdetberüren, nachkamen. Vnd zu dem Rechten soll vnser gnediger Herre der Marg-

grafe alle solliche Briefe, die die von Bischoffingen itzunt sinen Gnaden geautwurt habend^

sagent von der obgenanten zweyer Schulden wegen , gegen Dlrich von Burgheim vnd

Hantzen von Meningen schicken, daß die Partyen der gegeneinander zu irer Notturfft

gebruchen mögend; vnd dieser Beredung vnd Richtung zu warem Vrkund, han wir die

vorgenanten Albrect)t von Zmtern, Heinrich von Srveinheim vnd Hans von

Mtenfels vnsere Insigele, von Bete wegen beider obgenanten Parthyen, gehenkt an

discn Brief, vnd wir Gerig vnd Heinrich, Gebrüdere von Geroltrzegg, Herren

gi öuly, bekennen mit diesem Brief vnd vnder der obgenanten vnsers gnedigen Herrn

WeJnfigelen, diewile wir vnscrer Jnsigele zu diser Zit by vns nit haben, daß dieser ob-

gennnter Vberlrag ist gescheen mit vnscrm Willen vnd Wiffen , dem wir auch so verre er

vnö bindet, bn vnsern gltten Truwcn in rechter Warheit gereden nachzukomend, alles vn^

zmlics). Geben uf Mitwoch nach vnser lieben Frawentag, zu iatin genant Astumpno.,

Domini millesnno qnadringenresimo qnadragestmo jexro.

Y
I.XXIV.
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I.XXIV.
Willigungsbvief Kaiser Friderichs des III, für Marggrav

Jacoben zu Baden, über den Erkauf derer Herschasten
Lahr und Malberg.

^1446.^

gr Lriderich von Gottes Gnaden Römischer Runig, zu allen Zeiten V
des Reichs, Herßog zu Oesterreich, zu Steir, zu Kernnten vnd zu Krem, Gra¬

ue zu Tirol :c. bekennen vnd tun kunt allermeniglich mit disem Brieue, als der hochge-
pornn, Jacob Marggraue zu Baden :c. vnser lieber Oheim vnd Fürst, von dem
edeln Jacoben Grauen zu Morse vnd zu Satwerden, vnd des edeln Graue Zo-
hannsen vonLRorje, seins Bruder Fürmundern,den halben Teile der Herschafften
Lare vnd Malberg mit aller Zugehörde, auffeinen Widerkauff, an sich pracht vnd er-
kaufft hat, nach laut der Brieue, dem egenantcn Marggraue Jacoben vorüber gege¬
ben. Wann nu ettliche Güttere derselben Herschefften,von vns vnd dem heiligen Reich
Lehen sind; so tun wir wolbedachts Muts, rechter Wiffen, vnd von Römischer kunicli-
cher Macht, zu disem obgemeldten Kauf, vnsern Willen vnd Gunst, in Crafft diß
Briefs, für vns vnd vnfer Nachkamen, doch vns vnd dem Reich an vnser lehen¬
schafft vnfchedlich,mit Vrkunde diß Briefs, versigelt mit vnserm künstlichen an¬
hangendenJnsigel. Geben zu Wienn, am Pfintztag vor sant Kathereinen Tag,
nach Cristi Gepurt , vierzehen hundert vnd im sechs vnd viertzigistenvnd
vnfers Reichs im sibenden Iare.

Oni O.
Lancell. restreu.

I.XXV.
WitthumsBerivilliguiigs Brief des Bifchoffeir von BanibG

vor Dorotheen von Thengen, Gravin zu Nellenburg,
Gemahlin Diebolds zu Hohengeroldsek.

l>4Z0.)

II

^l'r?tnthonius von Gotes Genaden Bischsue zu Bamberg, bekennen offenii-
^ chen mit diesem Briefe gen allermeniglichen, daß der edel vnnfer befunder gum

Freunde vnd lieber getreuer, DieboldHerre zu Hohengeroltseek, mit vnnsermgmenWillen

UM.»
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Willen vnd VerhengknuSö, der wolgeborn vnnser besunder guren Freundin, Dorocheen
von Tengen, Grefin zu V7ellenburg vnd Lraurven zu Geroltßeck, seiner ee-
lichenHawßsrawcn,Zu Zugelde vnd Heymstewer beweiset, vnd vermacht hat drey tausend
Guldein, Reinischer guter Lanndeßwerunge, vf der Castenuögteye deö Closters zu Schü¬
rn, die von vnS vnd vnserm Stiffte zu Manschen rüret, vnd der genant von Geroltß¬
eck von vnö empsanngen hat, mit dem Vnterscheide, ob in die egenante sein Hawßfrawe

vwlebte, so sol vnd mag sie die vorgenante Castenuögteye hinnach innhabcn, nuken vnd
»icssen, so lange biß deö obgenanten von Geroltßeck nehst Manlehenßerben, di/ von ir
mder geledigen vnd gelösen, vmb die egenante drey tausend Guldein, derselben iosunge
siem zu rechter iosungtzeit gestattn vnd an solcher iosunge nemcn sol Golt, Silber oder
clein Gelt, iglichö nach seinem Werde, on Geuerde; vnd wenn ir solch Betzalunge gesche¬
hen ist, so sol sie der gemelten Vogteye abtreten, vnd hinnach nichts domit zu schicken ha¬
ben. E6 sol auch die vorgenant Vogteye zwir als gut sein, als die genant drey tausend
Guldein, wo des nicht were, so soll diese Vermechtnüöö nicht mer dann für halb, alß uiel
als die gemelte Vogteye werd were, Crafft vnd Macht haben, on Geuerde. Vnd wir
haben der obgenanten von Geroltßeck diese Vermechtnüöö beuestet vnd bestetigt, beuesten
vnd bestechen ir die in Crafft vnd Macht ditzö Briffö, doch vnö vnd vnnserm Stiffte an
vnsern iehenschefften,Rechten vnd Gewonheiten, vnschedlichen. Zu Urkunde ist vnnser
Znsigel an diesen Brief gehangen, der geben ist zu Bamberg am Freitage vor dem hei¬
ligen Pßngchge, nach Cristi vnnserö Herren Gebürt vierzehen hundert vnd dornach in
dem fünffytgsten Iaren.

I.XXVI.

AlMwerhör in Sachen Geroldsek contra Geroldsek.
si452.!Z

dem Namen des Herrn Amen. Allen denen die diß offen Instrument vnnd Brieff
ansebent, leßcnnt oder horent lesen, sy bunt vnd ogennbare, daß inn dem ^sare,^als

iWMt nach der Geburtt vnscrö Herren Jesu Christi, tuscnt vier hu«rdert sunUziA
l'imd zwey Iare, in der fnnfftzehen Romer ZinßZale, genant zu jatin Jndictio, des
Babchms des allerb.eyligsteninn Gott Vatter, vnnserö Herrn Herrn Nicolai von gotr-
licher Zursichtigkeit des funffren Badste, inn dem sehstcn Iare sincr Krenunge vnnd
w der Zytt der Rcgirung des allerdurchluchtigisten vnnd großmechtigisien Fürsten vnnd
Herrn .Hern Friderichen von Gots Gnaden Romischen Rcysere vnd Hcrßoge zu

zu Stier, zu Kernden, zu Crain vnd Drafen zu Tyrol :c. inn dem ersten Iare
V 2 stner
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172 Urkunde I.XXVI.
siner keyserlichcnKronunge, vff Dorstag, der da was vnd ist der erstDag^Bröck
monats, genant zu Latin Junius, vmb die zehende Vormittag, ist der edel wolgeborn
Juncker Dleboltt Herre zu Hohengerolyecke, inn weßenlicherPersone, mit sin Mz
Lyb, inn Gegenwärttigkeitt myns offenen geschwornen Notarien vnnd der geschrieben Ge-
H"gen, zugegen gestanden, hatt fürgewant vnd fürbrachtt,wie das Dsrff Ottenbeim
StraßburgerBisthums, mit aller Herlichkeit, Zwing, Bann, Gericht, Luten vnd M
tem Herkommen, lenger dan yemant fürdencken mag, sin, stns Bruders vnd aller silier
)lltfordern, Herren zu Hohengeroltzecke, mit der Herrschaft von Lare inn Gcmeyn
vnd zum halben Teyle inngehabt, besessen, genutzt vnd genossen habent, auch sM
by Tage besitzen, nutzen vnd messen follent, on Jntrag vnd Jrrunge allermeniglich. M
wer derselbenn Herschafft zu Geroltzecke inn kurtzen Jaren, durch die Herschaffn von Lare
vnd die ircn, etwas Nuwerung vnd Jntrag bescheenn vnd zugezogen, von alten Herkamen
vnd Rechten, die inn demselben Dorff vnnd andern Enden, lenger dann der Herren-Stett-
vnd Landes-Rechtt gehaltten vnd herbrachtt werent, deshalb der obgenant Juncker Dle¬
boltt :c. im Rechtten hinge mir der obgemeltten Herschafftt zu Lare, also daß ime geburt
vff etliche Puncten vnd Artickele,die dann solich alt Herkommen zu Ottenheim inhilttmt
vnnd vßwißtent, als hienach geschriben stent, sin Kuntschafftt vnd Getzugniffe der War.
heit zu stellen vnnd zu rechten by zubringen. Solich Kuntschafftt vnd Gezugnisse derWar-
heitt derselb Juncker Diebolt mit nimant baß, dann mit der gantzen Gemeyn vnnd Ge¬
richtslutten beyder Herschafftt zu Ottenheim vßsundig bybringen kund vnd mochte; fordert
vnd begertt domit an die gemalten Menyen vnnd Gerichtslute zu Ottenheim, die dann by,
einander gesammelt vnd gegenwerttig warent, daß sie ime vmb der Gerechttigkeit Mm,
vff diß nachgeschriebenPuncten vnd Artickele, Getzugniffe der Warheit geben, by irm
Truwen vnnd Evden, was inen darum kunt vnnd wissen wer, veriehen vnd sagen woll¬
ten! w. derselb dickgenant Juncker Dieboltt inn Gsgenwirtigkeitaller eegerürterMmye
vnd Gerichesluten hub an vnnd laß solich Artickele vnd Puncten, die von WorttzuWortt
also lutent vnnd innhalttent.

Zum ersten so ist Recht vnd Herkommen inn dem Dorff zu Ottenheim, welcher Vw-
name oder Knabe vnuerandertt ist, noch dhein eelich Wyb hatt, derselb ist keinr Herschchl,
wedder von Geroltzecke noch von Lare verbunden zu Hulden noch zu shwersn; aber so bald
vnd wann er sich verandertt, hinder welcher der iygcnanter Herschafftt er dann
die erff LJackit b^l^tt, derselbenHerschafft soll er Hulden vnnd shwerm.
Item, von des Gezogks wegen, wie der von altter Herkommen, ye vnnd ye inn
Dorff zu Ottenheim, durch die beyde genante Herschafftten vnnd dienen gehabten
den jy. Item, so si) altch vor Zytten an eynneir armen Knecht, genant Panthrion,z»
Ottenheim überfaren, gefangen vnnd getrungen, durch die Herrschasstt von Lare dosier
inen schweren vnnd huldenn mitst :c. über die obgemelttenHerkommen deßhalb der genant
juncker Dieboltt, wie sich solichs verhanndeltt vnnd gemachtt hette, auch Kuntschaßtvnnd
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vnnd Gezugnisse der Warheit begeren vnd fordern, was ir nach folicher Furwendung, For¬

derung vnnd Begerunge des dickgemeltten Juncker Tteboltö :c.

Begertte vnnd fordertte der Herschafft von Lare Schulthis zu Ottenheim anstatt vnd

jrm Namen der Mcnye ein Bedrucken, vff daß sie ire)lntwurtt dem genanten Juncker Die--

'ooltten deste baß vnnd bestentlichen geben möchten, vnd gingent auch zu Stunt der itzgemeltt

Schulthis mit andern der Menyen, vff.ein, vnnd betachten sich; also nach solichem Be¬

drucken vnnd auch nach dem, als sie alle vnnd yglicher befunder sin Truwe geben vnd lyb-

lich zu Gott vnnd den Heyligcn, mit vffgehabenen Henden vnd Fingern geswcren hattent,

m Worheit zu sagen, niemant zu Liebe noch zu leid, wedder durch Nyd, Hasß/Gunst
»der Willen», dan allein der Warheit vnnd Gerechtigkeit zu Stucr vnnd Hilff, ant-

Mttemner, genant cleinÄauwel, der by siebenßig Iarenn altt was, den der Schult¬

his mit der gantzen Menyen zu Ottenheim vßerweltt hattent, inen ir Rede für sie alle ze-

HM, als eyner von den elttisten vnnd der von alttem Herkommen allermeist vnnd baß

mfi zu sagen; doch was er rette, wer ir aller Geheyß,Meynunge vnd einhellige Stlinme.

Derselb also anhub vnd sprach, vff den ersten Artickele vnd Puncten inn diße Wiße vnnd

Wortt: lieber Juncker, von der Knabenn wegen, ist inn dissem Dorff zu Ottenheim her¬

kommen,von allen vnßern Altfordern nie anders gehaltten worden, diewyle eyn Knabe vn-

uerandert iß, so soll er vngetzwungen vnd vngetrungen sin, von beden Herschafftt von Ge¬

rchecke vnd von Lare, vnnd soll sich auch vorhin dheynem Herrn eygenen, es

wer dann, daß er oder die sinen solichs verschultt vnd vorhin verwirckt hettent, fb stet dann

dos zum Rechten :c. wann aber eynner sich verandertt vnnd ein eeliche Hußfrauwe

mmpt zu der Ee, hinder welche Herrn der eegemeltten Hersichafftten er die erst

Nacht bylytt, demselben Herren soll er darnach Hulden vnnd schweren.

So dann von des Zogs wegen», ist zu Ottenheim ein altt Herkommen herbrachte

tMd von allen vnnsern Alttsordern also gehaltten worden ye vnd ye, wer von Ottenheim

wil, muß gen Schutter oder gen Lare ziehen, vnd an welchs End er zoch, demselben

Herrn must er einJar vß dienen vnnd verbunden sin, vnd must auch Jar vnd Dag, Zwing

vnd Bann zu Ottenheim myden, vor Vffgang der Sonnen vnd nach Niddergang der Son¬

nen, vnd wann das Jare vßkame, so möchtt derselb, der also getzogcn was, wandeln

M Orteheim vnnd an anderi Ende war ime eben vnd gelegen» was ?c. ob das Rechtt

vder wie das ffge, sprach der obgenant clein Kauwel, von der gantzenMenye wegen,

^ ließen sie si^als das were se.
Vff der festen Puncten vnnd Artickele von einß Knechts wegenn, genant Panthrion

n. Mchten sich der obgemeltt Schulthis vnnd Gerichtölnte nrit demselben Pankhriov, der

um auch zugegen was, vnd nach irem Bedencken sprach der Schulthis: gnediger Jum

sck', der Hanndel von des Knechts wegen ist vor etwie vil Jaren bescheen, herumb vnn-

l'i ctwie manchem nit wol alidmck vnd vß Sinnen gangen ist; aber der Knechtt stot hie zu-

Mn , der allerbaßt weyß vmb die Sachen, des glnchen ist yemant hie der darvmb weiß,
ich nun zu Zytten sinö Eyds erlassen, von myner Herschafftt wegen, daß er sagen

Y Z , mag,
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mag, was ime herumb kunt vnd wissen sy. Also hub an der genant Panthrion, ffitM

sprach vor dem obgemclten Iuncker Dieboltten !c. vnd der gantzen Menye zuOttenbeim-

es hette sich gefugt vor drytzehenn Iaren, da er ein Knabe vnnd onuerandertt wer/gmi

ein Vogelgrien gehabtt, als wer einer zu den Zytten, genant Dietherich, ein Schulthis

der Herschafftt von GerolHecke,mit dem überkeme disser Panthrion daß er demselben Schult-

hisssn ein Jare zwen Schilling Pfenning geben soltt, so wollt ine der Schulthis lassen mit

andern an den Grienen Gemeyn haben; doch so wartzwuschent dem Schulthissen vnd Pan.

rhrion vorvßgerett vnd gedingt, daß er nit beherret nach derHerschafftt vonGeroltzecke dar-

lnnb Hulden oder diene vnd ime keynen Schaden bringen soltt. Also fugt sich, daß der

Herschafftt lute von jare zu dem Panthrion griffen vnnd ine gefangen haben wolttent, dach

keme er daömale von inen :c. vnnd kam darnach zu Ottenheim für Nechtt vnnd ward mit

rechter Vrteil erkant vnnd gesprochen«, derselb Panthrion soltt kein Recht an den Griene

haben, diewile er vnuerandert vnd noch dheinö Herrn were; wann er sich aber ver¬

ändern, so möcht er sich beHerren innmaßen alsdann zu Othenheim Gewsn-

heit vnnd ^»erkonnnen were, so ließ man ime der Grien halb dargein, als andern zc.

also nit lang darnach ward zu demselben Panthrion griffen vnd muß ßch gen jare antwurt-

ten, vnd da der Herschafftt zu jare Hulden vnnd schweren der ir ze jynd, als er hut by

Tage ist; aber er sprichtt das er weder Pfenning nach Habern gelobt oder verfprech zu

geben ?c.

Vff alle vnd yglich obgeschrieben Dinge, Furwendung, Red, Antwurtt vnd Sag,

forderte vnnd begertt der obgenant Iuncker Dicbolt w. von mir nachgenannten offenen

Notarien eins oder mer glaublicher Instrument vnd Gezugnissbriess, ime die zu machen

vnd zu geben; diß geschache inn dem Dorffe zu Ottenheim, inn Dietherichs HenM des

WirtteS Hoffreide vnd Gartten, inn dem Jare nach der Geburt Cristi, der Römer Zale,

der babstlichen vnd keyserlichen Cronunge, des Dags, Stunden vnd Monadts, so ob-

gemeltt geschribenn stet :c. hieby vnd mit warcnt der vest vnd die ersamen bescheiden V)ab

ther von I^eppenbach Edelknechtt, Her Thoman vnd Her Johanns Kylichherren vnnd

jutpriester der zweyer Pfarrkirchen zu Ottenheim vnd Vlrich Winckler von Offenburg, die

mit mir nachgenanten offenen Notarien zugegen warent, wurdent zu Getzugen herzubmfft

vnd gebetten. So stnt diß nachgeschrieben Schulthissen GerichtSlute vnnd die Menye beder

Herschafftten zu Ottenheim mit iren Namen als sie dann by allen vorgeschrieben» Dingen

zugegen worent vnnd mir nachgenanten offenen Notarien nacheynander durch den Schult¬

hissen der Herschafftt von jare genant wurdent mit Namen Cloren Henftl der Schulthis

der Herschafft zu jare, Marx Schultheiß der Herschafftt zu Geroltzecke :c. ichie Nahmen

derer Bauers-leute hat man weggelassen.^

Darnach in den obgenanten Jare nach der Geburtt vnserS Herrn inn der Romer

Zale, genant zu jatin Inclieio, der bebstlichen vnd keyserlichen Kronunge vff Dorstag,

der da was vnd ist der erst Dag des Brochmonats obgemeltt, vmb die zwey Nachmittage, IHN
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jM dem Dorff zu Jchenheim, inn Hern ClauftnSchlupftn Hofe des Kirchherm daftlbö, ist

her dickgemeltt Herre Juncker Ticbolt herre zu hohengerolkzecke aber, inn weßcn-

s,cher Person gestanden, inn Gegenwerttigkeit myns nachgeschriebenen offenen Notarstn

Md der nachbenanttenzuberuffttcn Gctzugen, hattgeforderttvnd begertt an etliche der elttisten

Mder Menye zu Jchenheim, die da zugegen warent,ime Kuntschafftt vnd Getzugniffe der
Warbeytt zu geben, besonder von des Zogks wegen, wie der von alttem Herkommen her-
brM vnd gehabten worden sy, vß dem Riet zu ziehenn herüber die Schutter ?c. nach
soliche? Forderung vnd Begerunge hatt eynner, genant HannS Biegker von Jchenheim
der vor Zytten ein Ackerman gewesen ist vnnd sich schätzt by stebentzig Jaren altt, inn Ge¬
genwerttigkeitaller derer die dann von Jchenheim zugegen stundent, by sine Truwen vnd

W, so er dann geben vnd lüblich zu Gott vnnd den Heyligcn, mit vffgehabencn Hen-
dm vnd Fingern geschworn hatt, ein Warheit zu sagen, nyemant zu Liebe noch zu Leyde,

Mer durch Forcht, Gunst oder Willen, nie durch Nyd oder Hasß, noch keinerjlacht

iiiMMge Sachen, dann allein der Gerechttigkeit zu Stuer vnd zu Hilss, gefeit vnd von

des egerurten ZogS wegen geantwort vnd spricht also: daß er von allen smen Altsordern nie

anders geHort habe, auch ob funfftzig Jare inn stns Vatter seligen Huß davon gerett

wordenn sy, von dem Zogk, welcher Mansname von Jchenheim zuhet vnd ein Eewyp hatt

so dm rechten Zogk thun gon Schutter vnnd soll dann Jar vnd Dag da sin, vnd sich inn

dem Bann zu Jchenheim vor der Sonnen Vffgang vnnd nach der Sonnen Niddergang

nit iajsin ßnden noch erwuschen, vnnd so das Jar vßkompt, het er dann eygen, mag

er zu Jchenheim buwen, aber kenn Lehen; so ist auch altt Herkommen, wer einner inn

dmvier Dorffern, Frießenheim, Obernschopfen, Heyligezelte vnnd Oberwiler onueran-

dert, also daß er kein eelich Wyp hette, verändert er sich vnd nimpt ein MpP zu der

Ke, inn den genanten Dorffern, derselb soll dann der herschaffte von Ges

tchecke dienen vnd Hulden, deöglichen, wer das eynner der vnuerandert ist, über

öle Schütter inn dz Riet kompen vnd ein Mip da nimpt, derselb soll der

Herschaffte zu Kare dienen vnnd Hulden:c. diser Getzuge spricht folichen Zogk, hab

er von smen Altfordern vnd mit Namen von den nachgenanten die dann vor Zytten vmb

soiichm Zogk auch gefragt warent, dick vnd vil gehortt, mit Namen stnem Vatter, hieß

lauwelin Biegker von Dundenheim, Claus Hilttenburg, Claus Henßel Gebrudere von

^chmhciin, Bonheinß vnd BonenhanS vnnd Vlrich Ehelm von ?tltheim, die zu den Zyt-
tenvy den elttisten warent w.

Herüber vnd alle Abgeschrieben Dinge, Getzugniffe vnnd Kuntschafftt, was der ob-

Meittedel Herre Jrmcker Dicboltt Herre zu Hohengcroltzecke als vor, an mich nachge¬

ben offenen Notarien, sinnen, fordern vnd begeren, daß ich ime von?lmptSwegen,

«oich mich von keyserlichem Gewaltt gebruchen wcre, eins oder mer vnd so vil er bedorft

sk".wurde, offener Instrument vnnd glaublich Geßugnißbrieff, vnder mynem gewonlichen

^amenn vnd Zeychen, machen vnd geben woltt; darzu hatt der dickgemeltt Herre Jun-

ee Cieboltt w. zu merer Vrkunde vnnd Sicherheit ernstlichen gebetten die ersamen be¬
scheiden

I
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scheiden Hern Toman vnd Hern^Iohannsen, auch Vlrich Winckeler von Offemburg"^

dann alle zu Ottenheim als obgemeltt stett, by vnd mit gewesen sink, die dann ir JnM-

gel habent anhengken an diffen offenen Brieff vnd Instrument, das sie also gethan habenl
doch inen vnd den iren onschedlich.

Wann nu vff den vorgenanten Dornstag Vormittag als abgeschrieben siät, zu Oten.

heim vnd darnach zu Jchenheim, an beden Enden vnd Dorffern, der vest U?altther von

^eppendach Edelknechte, by vnd mit gewesen», auch Her Claus Slupff Kirchherrezu

Jchenheim, obgenant by den Dingen, so dann zu Jchenheim gescheen vnd zugongen sw

gegenwarttig gesin ist; herumb hatt der vilgedachtt edel Herre Iuncker Tieboltt:c. gc-

betten den obgenanten llValtther vo»r Aeppendach, daß er sin Ingesigel zu nmer Ur¬

kunde vnnd Sichcrheytt auch hatt an diß offen Instrument vnd Brieff gehenckt, dochime

vnnd den sinen on Schaden. Diß geschach inn dem Jare nach der Geburtt Cristi, vffdm

Dag vnd inn den Stunden, des Monats:c. als eegemeltt stett, inn GegenwarttiM

der nehst zugetzogenen Getzugen die herzu gebetten vnd by zu finde erfordertt wurdent.

Vnnd wann ich Laurencius Rraruch ein Clerigk von Straßburg, von keyser-

lichem Gewalkt ein offenner geschwornner Notarie, mit sampt den obgemeltten berufften

Getzugen, gegenwärttig by vnd mit gewesen bin, da der egenant edel vnd wolgeborn Her¬

re Iuncker Tiedoltt Herre zu Hohengerolkzecke sin Furwcndung vor der obgerurtten

Menye des Dorffs zu Ottenheim, ir Kuntschafftt vnd Getzugnisse, Antwurt vnd anders,

so ee geschrieben stet, verhöret, auch alle andere eegerürtt Ding, gethan vnd geschmban,

herumb so ist diß offen Instrument vnd Kuntschafftt-Brieff mit einß andernHant Mu-

wenlich geschrieben, dann ich inn andern ernstlichen, redlichen» Onnmußen, gehindert

gewesen bin, inn diß offen Forme brachtt, han mich hievnden an mit myner enge-

nen Hant nämlich vnderschrieben vnd mit mynem gewonlichen Zeychen, des ich mich

mynß Ampts halb gebruche, getzeichnet han, mit den obgemeltten Herrn ThomanS

Pfarrer zu der altten Kirchen zu Otenheim, llValthers von ^eppenbaä? des

elttern vnd Ulrichs Winckeler von Offennburg, anhangenden Iusigcln versigeltt. Zu Vr-

kunde vnd Getzugnisse aller vnd yglicher vorgeschriebenen Ding dann ich herzubin

erfordertt vnnd gebettenn.
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I.XXVH.

Theilung zwischen Georgen und Diepolden Gebrüderen Her»
ren zu Hohengeroldsek, über ihres Bruders

Hansen Verlassenschaft.

As'ist zu wissend, daß wir Jörge Senger der hohen Stifft zu Straßdurg vnd
Webolt Gebrüder «^eren zu Hochengerolyegk, einhelleclichen, mit wolbe¬

dachtem Mut, mit Gesundheit des libes vnd durch vnsers bessers Nutzes willen, einer
Teilung vnd eins Wechsels miteinander überkamen sint vnd gethan hant, für vnse vnd vn-
ser Erben vnd Nachkamen, mit salichen landen vnd luten vnd allen Herligkeiten, sa dann
der edel vnser lieber Bruder, Her ^anns selig, nach Tode verlassen hat, beide hie in der
Herschafft Geraltzegk, in Swaben Rumberg vnd Schenckenzelle,mit Slossen, landen
vnd Luten, Pfantschafften vnd Eigentschafften,mit allen Herligkeitenvnd Zugehorden,
gesucht vnd vngesucht, nust vßgenommen, vberal in Wise vnd Masse, als hicnoch geschriL
den stot.

Am ersten, so sal mir Jörgen obgenant werden vnd ist mir zugeteilt, Schenken¬
zelle das Sloß, die Dorffer zu Swaben vnd alle andre Dorffer, lut vnd Gut,
vnd Rumberg daz Sloß, lut vnd Gut, mit alten Herligkeiten, Nutzen vnd Gesellen,
zu beiden Slassen gehörig , es sig klein oder groß, gesucht vnd vngesucht, wie das
genant ist, nust vßgenemen uberal , wie dann daz her ^anns selig min Bruder
gehept vnd genossen hat. Vnd ich Thiebolc sal den obgenantenHerren Jörgen,
iMmrBruder, an solichem obgerürten Teil nit sumen, irren, noch hindern, sunder da¬
mit loßen. schalten vnd walten, als mit anderm sim eigentlichen Gut.

So sal mir Thiedolt obgenant werden vnd ist mir zugeteilt, Geroltzekg vnd alle
Dorffer, Wiler vnd Psantschafft, lut vnd Gut, mit allen Herlichkeiten,Nutzen vnd
Gesellen, es ßg klein oder groß, gesucht vnd vngesucht , wie das genant ist, nust vßge-
uomen überall, wie dann daz Her Hanns selig min Bruder gehepr vnd genossen hat, vnd
ich Zorge stl den obgenanten Thiedolten minen Bruder, in vnd sin Erben, an soli¬
chem obgerürten Teil nit sumen, irren noch hindern, sunder damit lassen schalten vnd wal¬
ke", als mit anderm sinem eigentlichenGut; doch so sol dise Teilung dieBurgsriden nit be¬
gucken, sunder wir sollent die getruwlichen halten vnd volfüren, in aller Moß, wie die
Burgfridenbrief das Wisent, die wir dann zu den Heyligen gesworn hant.

Vnd wir Jörge vnd Thiedolt Heren zu Hohengeroltzegkobgenant, bekennen
offenlich nnt disem^Brief, alles des da vor von vns an disem Brief geschriöen stot,

^z>vir daz alles gethan hant, mit stiem Willen, vnbezwungenlichvnd mit wolbedachtenZ Mut,
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Mut, gereden vnd versprechen och für vnS, vnser Erben vnd Nachkomen,das wore vckt
stet vnd vnverbrochenlichzehalten vnd dawider nyemer ze tund noch schaffen getonwerdet/
heimlich noch offenlich, in deheinen Weg, on alle Geuerd, by vnsern guten Truwen v>td
Eiden, so wir darumb gelopt vnd gesworn hant, alle Geuerde vnnd Argeliste harinne
gentzlich vßgescheiden.

Des zu warem Vrkund aller vorgeschriben Ding, so hat vnser yeglicher sin eigen In.
sigel an disen Brief lösten hencken, vnd zu noch merer Sicherheit vnd Gezugniß, so hant

wir gebetten, die vesten Rudolf von Valgotce vnd Adam von N)imertur, daß
sy ir Insigel och an disen Brief gehenckt haben, wann jy doch hieby vnd mit gewesen sink.
Vnd wir Rudolfs vnd Adam vorgenant,bekennen, daz wir hieby vnd mit gewesen
fint vnd vnser Sigel, vmb der obgenanten vnser gnädigen Heren Bette willen, ansdisen
Brief gehenckt haben ; vnd sind diser Brief zwen glich, der yeglichs Teil einen hat. Die
geben sint vf Mittwoch nach Macheus Tag des heiligen Zwolsbotten, nach
Cristi Geburt vierzehen hundert funffzig vnd dru Jare.

I.XXVIII.
Friederich Pfalzgrav bi Rheine nimmt Diebolten Hern z«

Geroldsek in seinen Schirm, gegen
dessen Erbdienst.

li454-ü

HH>ir Friderich von Gots Gnadn pfalygraue by Riu vnnd Hertzog inn Beyern,
bekennen vnd thun kunt offenbare mit distem Briefs, daß wir vmb williger Dinst

willen, so der edel vnser lieber getruwer Diebolt Herre zu ^ohengerolyeckevnnßge-
truwelich gethan hat vnd noch inn kunfftigen Zytten, er vnd sin Erben, vnß vnd vnsern
Erben woll thun sollen vnd mögen, denselben Tiebolt vnd sin Erben vnß vnd vnßerE»
ben zu Erbdienervffgenommen vnd empfangen han, also, daß er vnd sin Erben vnservnd
vnser Erben rechte Erbdiener, vnd vnß vnd vnsern Erben getruw vnd holtt sin, vnd vn¬
sern Schaden warnen, vnsern Frommen vnd Bestes getruwelich werben« vnd ir iyb vnd
Gut mit sampt allen iren Sloffen, zu vnß vnd vnsern Erben, getruwelichensehen, w
allen vnsern Geschefftten vnd Notturfftten , wann wir oder vnser Erben das an sie gesn-
neu vnd begeren, vnd vnß noch vnsern Erben solichs nummer vffgesagen sollen , on alle
Geuerde. Wir haben auch für vnß vnd vnser Erben den eegenanten Tieboltt vnd sn
Erbenn, vnd alles das ir Slosß, Landt, Lute vnd Gute, inn vnsern Schinn genommen
vnd nemmen sie darinn, inn Crafftt dis Brieffs, also daß wir vnd vnnser Erben denee-

' genanten
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qenanten Diebolt vnd sin Erben vnd das ir getruwelich vnd ongeuerlich sollen schirmen,
schüren, hanthaben, versprechen vnd antwurtten, als andere vnser edel Manne vnd Die¬
ner vnd das ir, gein allermeniglich, wo sie zu Eren vnd zu Rechte ongeuerlich, vor vnS

vnd unsern Erben vnnd vnnsern Reren zu geben vnd zu nemmen, vnd zu nemmen vnd zu
geben, gnuge; darzu wir vnd vnser Erben ir auch mechtig sin sollen, alsdann das ein sun¬
der Brieff, so vnnß der genant Tieboltt herüber geben hatt, clerlich vßwißet. Vrkunde
diß Brieffs, versigelt mit vnserm anhangendem Ingesigel. Datum Heydelberg Quarts
feM pvlb vmcla ?etri anno Domini

I>XXIX.

Theilungsbrief Georgens und Dkepolds derer Gebrüdere
Herren zu Hohengeroldsek. .

i>4s;.Z

wißende, daß>würdießehienochgenanten,mit Namen Steffan Mollenkopff,
Adam von Minttermr, vnd Hanns Meyer vonn Rürenberg, geredt vnnd

getadiget habendt, zwüffchent dem würdigen, edlen vnnd wolgebornen,Herrn Jergen
6enger der hohen Grifft zu Gtroßburg, vnnd IunckherDiebolten Gebrüdern
^erm zu.Hohengeroltzeckhe, vnser gnedige lieben Herrn vnnd Iunckhern, das ist all-
so, daß vnser obgenanter Herr, Herr Jerge dem obgenandten vnserm Iunckhern Tie-
dolten vnnd sinen Erben, ingeben soll, vnndt ingeben hatt, alle sine Gerechtigkeith, die
er hat ahn der Herrschafft zu Schweben, mit Nammen was ob Haselach lit, Schcnckhen-
zelle, Rümberg vnnd Loßeburg, mit aller ihrer Zugehörungen, Rechten, Gesellen vnnd
Herrlicheiten, nützt vßgenommen, denn allein dem obgenanten Herrn Jergensin Offnun-
ge daran behalten sin soll, noch Lüte des Burgfriedens darüber besagende, sinne Lebtagen,
zu Schenckenhenzelle vnnd Rümberg.

Deßelben glichen hatt er auch Macht, in denselben Wildtbannen zu jagen , zu vogeln
wd zu vischen, zu siner Wollüste auch sinne ieptagen, vnnd ob es wehre daß Bergkwerg
in der obgenanten Herrlicheit vffstunde, so soll dem gnanten Herrn Ijiergen sine Gerechtig¬
keit in obgeschribnerMaßen auch daran behalten sein. Ouch ist beredt, was Costens vnnd
Schadens daraussgangen ist, oder fürbas darauff würde antreffen, Fraue Anna von
Zimmern vnnd Jacob von Dorne irHußrvürth, der Rechtigunge, ?spplatie,
Verwisunnge vnnd was sich des Widemes halb darin vertauffen hatt, oder fürhcr verhan.
deln möchte, soll Herrn Sergen gantz nutzt angahn, sunder Iunckher Dieboldt soll das
iiden, zu Gewinne vnnd Verluste; dotzu so soll der obgenante Iunckher Tieboldt dem ge-

Z 2 nattten
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nanten Herrn Jergen verwißen fünff Gulden Geltes mit hundert Guldin abe zu lösten,
vff der Betten vnd Stüren zu Brünßbach, allßo das ein sunder Brieffe wiset den Herr
Jemen von Junckher Diebolt innen hatt; vnnd wann die fünff Guldin Geltes abgelöst
werdent, so soll er dieselben hundert Guldin wieder anlegenn zu Schuttertahl, mit dem
vnnd anderm Gelte so es stett, wider an sich zu lößen, vnnd allso Herr Ierge Junckher
Diebolt alle Jor fünff Gulden Geltes güt, die Junckher Diebolt zu Wißenburg. gelöst
hat, die soll Herr Jörge nit me schuldig sün zu geben.

Es ist auch beret, vonn der Pferde vnnd Nome halp wegen, die Herr Jerge,As
cob von Borne oder siner Hußfrawen angewonnen hatt, was er deshalp mit Recht ver-
lüre, das soll im Junckher Diebolt entheben, vnnd wür Jergevnd Tieboldc obgenant,
bekhenent, daß solche Beredunge vnnd Bethädunge, wie die douor von vnns geschriben
statt, daß das mit vnserm guten Wißen vnnd Willen zugangen vnnd beschehen ist. Dar,
umb so gereden vnnd versprechentwür ouch, für vnns, vnser Erben vnnd Nachkommen,
bey vnsern Trewen, an Eyde statt, solchem getruwlichennnochzukhommen, zu haltten
vnnd zu vollesüren, vnnd dawieder nimmer ze thunde, noch schaffen gethan werden, heim¬
lich noch öffentlich, mit Wortten noch mit Werckhen, in dheinen Wege. AlleGeuerde
vnnd Argeliste sullent harin gäntzelichen vßgescheiden vnnd vermitten syn. Vnnd zu wah,
rem Vrkhundevnns zu vbersagcndealler obgeschribner Dinge, so haben wür vnsere eigene
Jngesigele loßen henckhen an dießen Brieffe, vnnd des zu noch merer Sicherheit, so ha¬
ben wür gebetten die obgemelte drey Thädings-lüte,daß sie ir Jngesigelle zu den vnsern
gehcncket habent, vnnd wann wür Steffan Mollenkopff, Adam von N)intmmr,
vnnd Hans Meyer von Aürenberg, sollchen obgerürten Vbertragk, wie dan vorge,
schriben statt, zwüschent den gnanten vnsern Herrn, mit ihrem Wißen vnnd Mim, be¬
redt vnnd bethädingt habent, so haben wür, vmb mehrer Getzugnüße, vmb der genanten
Herrn ernstlicher Bitte willen, vnser Jngesigel zu den ihren an diesen Brieffe gehenckhet,
vnnd seindt dieser Brieffe zwene gleichsagende, do ieder Herre einnen hatt, gegeben uff
Suntag sanct Viti vnd sanct Modesten Tage, des Jars do man zalte von Gottes Ge-
burth tuftnt vierhundert funfszig vnndt fünff Jahre.
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uxxx.
Lchilbrief Kaiser Friederichs des III. vor Diepolden Hern

zu Hohengeroldsek über Frieftnheim, Oberweiler
und Oberschopfheim.

Friderich von Gotes Gnaden Römischer Reiser, zu allen Tzeiken Merer des
Reichs, Herzog ze Osterrich, ze Steir, ze Kernden vnd Krain, Graue zu Ti¬

rol :c. bekennen vnd tun kunt allermeniclichmit disem Brieue, daz für vns komm ist der edel
DyepoltHerrzu Gerolrzegk zu^ohengeroltzegke,vnservnddesReichs lieber getrewr,
Whatvnsdicmuticlichgepeten,daz wir im dise nachgeschriben jehen, die von vns vnd dem
heiligen Ileiche zusehen rüren vnd erblich aufin komen vnd geuallen fein, in Gemeinschaffc
zudem edeln Jacoben Grauen zu Mors, auch vnserm vnd desReichs lieben getre¬
ten, zu verleihen gnediclich geruchten. Vnd sind das dieselben iehen, mit Namen die
Dorffer Kiesenheim, Gberwilr, Gbernschopfheim vnd die NAllpenn in der
herrschaffc zu Gerolczegk.

Des haben wir angesehen, solich des vorgemelten von Geroltzegk zimlich Bete vnd
auch gctrewvnd willig Dinste, die sein Vordem vnd er, vnö vnd dem Reiche, offt vnd
dickwilliclich haben getan vnd er in künftig Zeit auch wol tun mag vnd sol, vnd haben
darumb, mit wolbedachtemMute, gutem Rate vnd rechter Wissen, demselben D^epol--
tm von Geroltzegk die obgemelten jehn mit allen iren Rechten vnd Zugehorungen, in
Gemeinschaffc zu dem vorgenancen GrafIacoben von L.slors, gnediclichver-
lihen vnd gereicht, leihen vnd raichen im die auch, von Romischer keiserlicher Macht
Volkomenheit, wifsenlich, in Craft diß Briefs, was wir im dann von rechtswegen dar¬
an leihen sollen vnd mügen, die mit sambt iren Herlicheiten, Rechten, Nutzen, Zinsen
vnd Zugehorungen in Gemeinschaffc mit dem obgenancen Graf Jacoben, die
nu furbaßer von vnsvnd dem heiligen Reiche zu 5ehen ze haben vnd zu halten, auch der
zu geprauchen vnd zu gemessen, als jolicher iehen Recht vnd Herkomen ist, vngeuerlich;
vnschedlich doch vns vnd dem Reich an vnsere iehenschafft vnd Dinsten, vnd sunst yeder^
Mn an seinen Rechten.

Vns hat auch der obgemelt von Gerottzegk darauf gewondlich Gelübde vnd Eide ge¬
tan, vnsvnd dem Reiche dauon getruw, gehorsam vnd gewertig ze sein, als solicher ie-
hen Recht md Herkomen ist, on Geuerde. Mit Vrkunt diß Briefs, verßgelt mit vn-
sM keiserlichen Insigell Geben zu der Newnstat, an Mitwoch nach fand Bartholo-
^sTag nach Krist Gepurt rierzehen hunnderc vnd im fünfvndfünffzigisten, vn-

Reichs im sechzehendenvnd des Keiserthumbsim vierden Iare.
Rä manäatum Oni imperatoris

Vlricus vieeLancell.
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I>XXXI.

Lehnbrief Kaiser Friederichs des III. vor Debatten Hern
zu Geroidsek, über den Zoll, Gelait,

Umgeld zc.
l-455.1

Lriderich von GotS Gnaden Römischer Reysscr zu ätten Zytten Mmr d«

B -...»HZ

Richs, Herßog zu Osterich, zu Steyr, zu Kernten vnnd Kralü, Graue zu^y.
rol :c. bekennen vnd thun kunt allermeniglich mit dissem Brieff, daß für vnß kommen ist
der edel Tiebolr Herre zu Gerolyecke zu Hoheungerolyecke, vnsser vnd des Richs
lieber getruwer, vnd hatt vnß demütiglich gebetten, daß wir ime dise nachgeschribm le-
hen, mit Pamen die Zolle, Geleyrt vnnd Vngeltt in siner herschaffehohengMz,
ecke als Römischer Keysser zuuerlyhen vnnd ime auch die Jarmercke vnnd H)ochm-
margke, als sin Fordern, Elttern vnd er, die innsinem Dorfflin Selbach, bißher gehabt vnnd
gehaltten haben, zu bestetten gnediglich geruchten. Des haben wir angesehen des eegenan-
ten von GerolHecke demuthige vnd zimliche Bete, auch die getruwen vnd annemen Dien«
ste, die sin Fordern vnnd er, vnnß vnd dem Ryche, offt vnd dick, williglich gethan ha¬
ben vnd er inn künfftig Zyt auch wol thun mag vnnd soll, vnnd haben darumb, mit wol¬
bedachten Mut, gutem Ratt vnd rechter Wissen, demselben Tieboltten vonGewlye,
cke die obgemeltten Zolle, Geleyt vnd Vngelt, zu jehen gnediglich verliehen vnd gereychtt,
lyhen vnd reychen ime die auch, von Romisch keysserlicher Macht, wissentlich mit dissem
Brieff, waz wir ime von Rechts wegen daran billich verlyhenn sollen oder mögen, doch
vnß vnd dem Riche an vnsern vnd sunst yederman an sinen Rechten onschedlich.

Vnns hat auch der obgenant von Geroltzecke darvf gewonlich Glübde vnnd Eydege/
than, vnssvnd dem Rych davon getruw, gehorsam vnd gewerttig zu sind vnd zu dienen,
als sich von solicher iehen wegen geburct, ongeuerlich. Wir haben auch dem obgenanten
Diebolccen von Gerolyecke die zwen Jarmerckt, nemlichen alle Jar eynen vffsant
Philips vnnd Jacobs Dag der heyligen zwölff Botten, vnd den andern uff sank Kathery-
nen Dag, vnd eynen Wochenmargkt alle Wochen vff den Montag, inn dem vorgenanten
Dorfflin zu Selbach zu haltten von nuwen erleubt, vergönnet vnd bestett, erlauben, ver¬
gönnen vnd bestetten inen die auch von Romischer keysserlicherMacht vnnd von nuwes,
inn Crafft diß Brieffs, also daß derselb von Geroltzecke, sin Erben vnd ir jute daselbsz"
Selbach wonhafftig, die nu hinfür zu ewigen Zitten, als vorgemeltt ist, daselbs hallten
vnnd üben sollen vnd mögen, vnnd daß dieselben Jarmergkt vnd Wochenmergkt,vnd alle
vnd yglicli Lüte, die darzu vnd davon ziehen vnd die besuchen, alle die Gnade, Rw,
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Fryheytt, Schirm, redlich Gewonheyt, Ordenung vnd Herkomenen haben vnd die ge»
bruchen vnd gemessen sollen, der ander Aarmerckt vnd Wochenmerkt in den nechstenMerek^
ttn vnnd Dorffern vmb daö eegenant Dorfflin, vnd die iüt die dazu vnd davon ziehen,
gebruchen vnd gemessen, von alletmeniglich ongehindertt, onschedlich doch andern Stetten,
Mckten vnd Dorffern daselbs vmb gelegen, an irnIarmerckten,WochenmercktenFry-
heim vnnd Gerechtigkeitten. ^

Vnd wir gebüten darvmb allen vnd yglichen vnftrn vnd des Richs.'Vnderthanenvnd
Getruwen, von eegemeltter keysserlicher Macht, ernstlich vnd vestiglich, daß sie den obge-
Wten Tieboltten von Geroltzecke, sine Erben vnd ir jute, daselbs zu Selbach wo¬
gende, an dissen vorgeschriben vnssern Gnaden vnd den vorgemeltenIarmarkten vnd
Wochenmerckte, nit hindern noch irren, inn dhein Wiße, sunder sie der geruwelich ge-
bruchm vnnd geniessen lassen , als lieb ine sy vnsser vnd des Richs sivere Ongnade zu ver¬
meiden, Mit Urkunde dissBrieffs, versigelt mit vnserm keysserlichen Insigel. Geben zu
derNuwenstatt, an Mittwoch nach sant Bartholomeus Dag, nach Cristi Geburtt vier-
yehen hundert vnd im fünff vnd funffzigisten, vnsers Richs im ftchzehendenvnd
des Keyserthumbs im vierden Iaren.

I.XXXII.

Wmus Lehnbriefes Kaiser Friederichs des III. vor Die»
bellen Hern zu Geroldsek, über Zunsweiler, Schulter»

wald und Niderburn.
l-455l

Mrw Gchulchis vnnd Rar zu Offemburg bekennmt vnd thun kuntt, allen
^ den die dissen Brieff ansehent vnd notturfftig zu wissend wirtt, daß vff Hut dato
dißBrieffs, von wegen der wolgebornen FrauwenDorotheen Eirevinn von Tengen
ZU Nellenburg vnd rvirwe zu Gerolyeck zu Hohengerolyeck vnsere gnedige
Frauwen, vnß ein keyserlich Brieff zu Zytten geben vnd vßgangen von dem alleidurch-
süchtigsten vnd großmechtigsten Fürsten vnd Herren Hern LriderichenNomischenAe^
ffr allen Zytten Merer des Richs, Herhog zu Osterych, Zu Stier, zu Kernden vnd
D Crain, Graven zu Tyrol zc. vnserm allergnedigsten Herren, mit stner kevserlichen Gna-
dm^ngesigel versigelt, besagend etliche jehen desselben keyserlichen Hauprbrieffs, die bes
^cht vnser gnedige Frauwe von Hohengerolheck an etlichen Enden vnnd Stetten zu schh
cken, zu gebruchen notturfftig,vnnd aber zu besorgen wer, daß der vff den Wegen gebro-
^n, gekrenckt, gelestertt, des zu Schaden verlustigt werden möcht; ein solichs zu fürkom,

men
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men so ist von der genanten vnferer gnedigen Frauwen von Geroltzeck wegenn, Begenm
an vnß gelangt, ir von dem gemeltenHouptbrieff gleuplich Vidimus vnder vnser StatrIn-
gesigel zu gebende, die vnö beduchren zimlich, iren Gnaden nit abzusingendesin, habend
also denselben keyserlichen Houptbrieff demutiglich zu vnsernn Handen empfangen vnd gese^
hen gantz gerechte, an Schrifft vnnd Jnsigel onuersert, onvermoset, oncantzellirtt, aller
Gebrech onargwenig , den durch vnß vnd vnsern geswornen Stattschreyber lassen verlesen
vnd verhörte dissem gegenwerttigen Vidimus glychlutend,von Worte zu Wortt also her^
nachfolgend ist.

Wir Friderich von Goes Gnaden Romischer Reyser, zu allen Zykten Mer
des Richs, Hertzog zu Osterich, zu Stier, zu Kernnden vnd zu Crain, Graue zuTyrol
:c. bekennene vnd thun kunt allermeniglich mit dissem Brieff, daß für vnnß kommen iß
der edel Dedoltt von Geroltzech, vnnser vnd des Nichs lieber getruwer, vnd hett vimß
demutiglich gebetten, daß wir ime dise nachgeschriebenLehenn vnnd Dorfferch mit Namen
Zunßrvilr, Schutterrvaltt vnd L"liddernburn mit allen iren Zugehorungen,Zwi/n-
gcn vnd Pennen, Halßgericht,Gerichte, Melden, Wonne, Weyde vnd den Wiltpan
daselbs, die von vnnß vnd dem heyligen Riche zu Lehenn ruren vnd vormals sin Wem
vnd Fordern, von vnsern Vorfaren am Riche, zu Lehen empfangen, vnd redelich vsf ine
bracht haben, zu uerlyhen gnediglichgeruchten.

Des haben wir angesehen solich des vorgenanten vonGeroltzecke zimlich Bete, auchdiean.
nemen vnd getruwen Dinste, die sin Vordem vnd er uns vnd dem Riche, offtt vnd dick, wil¬
liglich gethan haben , vnd er inn künffttig Zytt auch wol thun mag vnd soll, vnd
habent darumb, mit wolbedachten Mute, gutem Rat vnd rechter Wissen, dem obgcnan-
ten DcbolttM von Gerolyecke die obgenanten Dorffere vnd Lehen; mit allen iren Her«
lichkeitten vnd Zugehorungen, wie darm die sin Elttern von Geroltzecke vnnd er, vonvnnß
vnd vnsern Vorfarn am Riche, zu Lehen gehapt vnd herbracht haben, zu Lehen gnediglich
verlihen, lyhent ime die auch also, von Romischer keyserlicher Machtte, inn Crafftt diß
Briesss, was wir ime dann von rechtswegen daran verlyhen sollen vnd mögen, die m
surbasser von vnß vnd dem heyligen Riche zu Lehen zu haben vnd zu haltten, der zu gebro¬
chen vnd zu genießen, als soljcher Lehen Recht vnd Herkamen ist, onschedlich doch Miß
vnd dem Riche, an vnser Lehenschafftc vnd Diensten, vnd sünst yderman an ssnen Rechten.

Vnnß hatt auch der obgemeltt von Geroltzecke darvff gewonliche Glübde vnd We
gethan, vnß vnd dem Rich davon getruwe, gehorsam vnd gewerttig zu sin, als solicher
Lehen Recht vnd Herkommen ist, on Geverde. Mit Urkund diß Briesss versigeltt mitm-
serm keyserlichen Jnsigel. Geben zu der Nuwenstatt, nach Crist Geburtt viemehcn
hundert vnd im funfs vnd funfsizigisten Jare, an Mitwoch nach sant Bartholos
meus Dag, vnserS Richs im sechtzehenden vnd des Keyserthumbsim vierdenn Aare.

Vnd stund vndenan vff demselben Brieff des Spaciums geschriben ad mandatuin
Dni Imperatoriö VlricuS Weltzli Vicecancell. .
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Vnd daß wir Schuirhis vnnd Rat zu D^euuburg den keyseruckwnn Houptbrieff gese¬

hen vnnd verhört haben lesen, eygentlich lutend, inn Maßen wie davor stet geschriben des
zu warem Vrkund, vnd vmb Bete willen, handt wir vnnser Stett Jngesigel lassen den.
cken an diß Vidimuö, ist geben vnd gescheen an Mitwoch nehst nach sant Paulus B ke-
rung Tag, zu iatin Conversio, da man zalt von Gottes Geburtte tusent vierhundert
jechyig vnnd zwey Iare.

I.XXXIII.

Wsurkunden Georgens des Hern zu Hohengeroldseck, Dom«
sangers des hohen Stiffces «Straßburg.

^!462.Z

^ch Rudolfs Lumbart thun kunt . daß ich von dem wirdigen wolgebornenvndedelen Herren Hern Morgen Herren zu Hohengeroltzeck Scnger der merer
Stifft Straßburg vnd Muntbar des cdelen vnd wotgebornen Iuncker Ttebolts Herren
;u ^ohengerolyecke seiiger Gedächtnis verlassen Kindern, empfangen hab zu einem
echten Mannlehen - , , diffe nachgeschribennGutere, mit Namen Duttenstem
dasHuß, mit den Greben - - - item mit zwenzig vnd fünff Juch Ackern, item ,
M Tagwon Matten, item DuttensteynS Waltt mit allen Begriff, item die zwey Fisch,
wajser, das ist die jutschutter, von dem Moß herab vntz in die groß Schutter, item vnd
das Dritteyle in der großen Schutter, von der Hub hinuf bis inn das Kanbechelein, item
das Dritteil des Gerichts zu Wittelbach,mit allen Gesellen vnd Rechten, vnd was eyn
Apt vnd Conuent von Ettenheymmunsterdaselbs haben vnd haben sollent, nutzit vsgenomF
wen, davon gehert das Dritteyle alles gein Duttenstein. Item . . . vf Frytag
whff von der Geburt Cristi tusent vierhundert fthzig vnnd zwey Iare.

k.

^462.)
Äch Hans Smml, Hug Sturm seligen Sone thun kunß - - - daß ich

von dem wirdigen edelen vnd wolgebornen Jörgen Herren zu HohengerolyeckeSen-
N der meren Stifft Straßburg vnd Muntbar - . . entpfangen hab zu eynem
Men Mankhen * ^ ' mit Namen derZehend zu Hofstttttn so dann Hanns von

A s Ram-
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e.

l-46z.Z

Ich Hanns Reckenbach Vurckavc Rcckenbachs seligen Sm, thu» km«
- - - - daß ich von dem würdigen - - - Jörgen - - - Montbar des
edelen - - - Diebolts Herren zu Hohengerolyecte seligen verlassen Kinden,
entpfangen hab zu eynem rechten Mannlehen - - - die Gutere vor Hegbach
auch des Sparers Gut vnnd die Gutlin in Kegbach, die Huglins von^egbach
seligen gewesen jint - - - vff Sondag nehst vor sant Anthonien Dag - , ,
rusent vier hundert sechyig vnnd dru Iare.

O.

c-46s.z

Wir Jörg Herre zu Hohengerolyeck Senger der meren Stifft zu Straß-
bürg vnd Montpar - - - Tiedolts - - - vnserö lieben Bruders seligen
Gedechnisse verlassen Kindern, thun kunt - - - daß wir verluhen haben! - - - -
zu eym rechten Manlehen vnserem lieben getruwen Bernhartten Vastharc von
Gerolyecke vnd sinen libslehnserben disse nachgeschriben lehen, so dann Adam von
Hinterthür selig in Schuttertale von dem obgenanten vnserm Bruder Diebolt se¬
lig vnd Altfordern zu jehen gehapt hat - - - vff Samstag nach sant Paulus
Dag Conuersionis- - - rusent vier hundert sechyig und fünf Are.

Ramstem selig vor Zytten gehept hatt, vnd der Zehend im Lutschutter, den dann^
Zytten Tam2)yhel selig gehapt hat - - tusem vier hundert sechyig vnd
zwey Iare vff Mitwoch nehst nach AllerheyligenDag.

5
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UXXXiV.
Mdimus Kaufbriefes auf Wiederkauf, Grav Jacobs zu

Mors, der Hälfte derer Herschaften Lahr und Mahlberg,
gegen Marggrav Karlen zu Baden und

die Stadt Straßburg.
H-46Z.Z

vlousnnt univerli prs:sent!um inlhe6torez. Xos jullex curls ^rZentinengz,
teria tertia ^roxirna. pokk stefbum ailumptiouiL b>eatillime vir^iuiz i>6arie,

sub^nno Domiui litteras vulAares

Wnsertft8, in perZameno eousoriptaz, ii^illo uobiliz ^ ^eneroü cloinicslii

^acoöi romit/s' m A cle eera viriäiz colo-

riz cweee teibule impreiio, in xmesirua. perAarrreni äupüeata appeuäeute, ii-

banaz, inteZras A illelaz, kio oinni ^rorü.18 vitio «^snipieione earen-

te8, ^rout ftpparebant z nobis exbibitaz att^ne preientatas vnäimuL, eas^ue 6s
verdo aä verbuin ^erleAirnuz, tenorern ^ui ie^nitur in ie eontinentez.

Wir Jacob Grave zu börste, vnd zu Sarwerden Her zu iare, bekennen vnd
thünt kunt offenbar nrit disem Briefe, für vnS, vnfere Erben vnd Nachkommen.Als
wir von dem hochgebornen Fürsten vnd Herrn Herrn Carle N7arggrafen zu Baden
;c. vnd Graven zu Sponheim vnferm genedigen Herren vnd Oheim, mit Widderkouff zu
vnsern Handen haben bracht, folichen halben Teil an den Herrfchafften 5are vnd Malberg,
den sin Gnade in Koufs Wife hatte, noch inte der Kouffbriefe, die darüber worent ge¬
geben , die vns ouch zu vnstrn Handen Widder übergeantwurtetstnt. So wir dann
erfunden und bedencken vnfer Gelegenheit und Notdurft, haben wir nu von vnfer vnd vn-
serer obgenanten Herrfchafft Nutzens willen, merern Schaden zu verfehen, dem vorgenan-
ten vnserm genedigen Herren NIargraf Carle vnd den erfamen wifen Meister vnd Rate
der Stat zu Straßburg, vnfern guten Fründen, iren Erben vnd Nachkommen , eins red¬
lichen Koufs, wie der in geistlichen vnd weltlichen Rechten vnd vor allen Richtern vnd Ge¬
richten, allerbast bestem, Krafft vnd Macht hat, haben fol vnd mag, zu kouffende gege¬
ben vnd verkouffen alfo mit difem Briefe, doch vff Widderkonss, als hernach stet geschri¬
en, das halbe Teil der vorgenanten vnferer gantzen Herrfchafften ^are vnd Malberg, mit
Stetten, Burgen, Dorfferen, Wylern, Höfen, ^üten vnd Gütern darzu vnd darinne
gehörig, ouch mit Mannen, Mannfchafften , iehen, Lehenfchassten, Bürgmannen, Burg-
wnschaften vnd funst mit allen andern Herrlichkeiten,Würden, Eren, Rechten, Ge¬
scheiten, Wiltbennen,Wassern, Wonnen, Weyden, Rennten, Nutzen, Geuellen
vnd allen andern Zugehörungen, genant vnd vngenant, groß oder klein, nützit vßgenom-

Aa 2 men.
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men, wie oann vnsere Vorderen vnd wir das alles vnd yedeS besonnder habent innegehab?
besessen vnd genofftn, vnd vss vnö ist kommen, an dem allem der vorgenante vnser gene.
diger Herre der Margrafe, siner Gnaden Erben vnd Nachkommen, den halben Teil von
dem egemelten verkauften halben Teil, das ist ein Vierteil der gantzen Herrschafft, vnd
die Stat Straßburg den anderen halben verkoufftenTeil, das ist ouch einVierteildergan¬
tzen Herrschafft, in rechter Gemeinschaffc der Lüre vnd Güte, vngemlr, mix
vns vnd vnftrn iLrben vnd Nachkommen. ouch zu rechter Gemeinschafften
vnd ungeteilt der Lüte oder Güte haben sollent.

Wir habent auch daruff die Schultheißen,Gerichte, Burger vnd Gemeinde, bey.
de rich vnd arm gemeinlich, in den egenanten Stetten vnd Slossen, ouch in allen vnd
jeglichen Dörfferen vnd Gebieten zu der Herrschafft Lore vnd Malberg gehörig, thün hub
den vnd sweren, liplich zu Gott vnd den Heyligen, dem egenanten vnserm Herren dm
Margrafen, vns Grase Jacoben vnd ouch vnseren Fründen der Stat Straßburg, ge.
trüwe, holt vnd gehorsam zu sin, als ungeteilte Lüte vns gemeinlich für ir Mch
Herren zu haben vnd vnser jeglichs Teils Nutz undFromen zu sürderen, vnd ouch vnser jeglichs
Teils Schaden zu warnen vnd zu wenden, so verre sie können oder mögen, vnd ouchvns
gemeinlichalles das zu thun, was sie der Herrschafft Lare vnd Malberg von Alter har schul,
dig vnd verbunden gewesen vnd noch sint zu thün, getrüwelich vnd vngeuerlich.

Vnd wie wol vns der übrige vnuerkoufte halbe Teil derselben Herrschafft zugehört,
so sollent doch wir oder vnser Erben nit Macht haben , hinfürter in derselben HerrHafft
dehein Schultzen noch Gerichtzman zusetzen noch zu entsetzen, ouch dehein nüweGebott
oder Verbott oder Beswerünge, in derselben HerrsichasstGebiete fürtzunemen,dann mit
des vorgenanten vnsers Herren des Margrafen vnd Meister vnd Rats zu Straßburg, oder
irer Erben vnd Nachkommen, Willen vnd Gehelle. Deßglich sol ir dehein Teil, Mchs
ouch nit Macht haben zu thun, one vnftrn oder vnftrer Erben Willen vnd Gehelle; wann
alle Schultheißenvnd Gerichtz-Lüte in der egenanten Herrschaft sollent gemein sin. Aber
vnftr jeglicher Teil mag einen ssnndem Ampkman oder Schaffner haben, vnd den sehen
vnd entfttzen, wann vnd wie dicke es ime füget, one Intragck des andern.

Vnd ist solicher Kouff gescheen umö drissg thuftnd guter Rünischer Gülten , dar.
von von vnftrm genedizen Herren dem Margrafenfünszehen thuftnt, vnd von Meißer
vnd Rat der Stat Straßburg ouch fünszehen thuftnt Guldin, wol geweret vnd bezalt sint,
damit uns benüget.

Vnd daruff so sollent vnd mögsnt die vorgenanten Kouffer, ire Erben vnd Nachkam«
mm die vorgerürte Herrschassten, mit allen Nutzen vnd Herrlichkeyten,zu den Teilen als
vor ist gemeldet, mit vns vnd vnftrm Erben vnd Nachkommenin rechter Gemeinschaft,
als vorberürt ist, innehaben vnd nyeffen, glich andern irm Herrschaften,Lüten vnd Gü¬
ten, alldiewile sie nit von ine wider gekaufft vnd gelediget werdent, in nachgeschribem
Forme. Item, wir habent vns ouch geeynet mit denselben Kouffern, in den vorgemel-
ten Sketten vnd Schlossen Burgsridmgetrüwelich vnd vngeuerlich gegeneinander zu hal.
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ten durch VN6 zu allen Teylen , vnscre Erben vnd Nachkommen vnd vnser yeglichs
Teils Amplüte, Diener, Knecht vnd die sinen, nach eygentlichemJnnhalt der versigelten
Mgfridenbriefe, darüber gemacht vnd gegeben.

Item, der vorgenant vnser genediger Herre Marggrafe Rarle hat vss sich vnd
sin Erben vnd Nachkommen geladen, dise nachgcschriben Schulden, Zinses vnd Haubt-
gclts, des ersten, hundert vnd zwene Guldin Zinses, Friderich Magister, stent zwey
thusent Guldin. Item, anderthalb hundert Guldin, stent dry thusent Guldin, den Stiff.
tm zum jungen sant Peter vnd sant Thoman zu Straßburg vnd dem Apt und dem Con-
uente zu Ettenheim-Münster. Item sechtzig Guldin Sifridt ^)fawen , stent thuftne
Guldin. Item vierzig Guldin, Conracen von Rippenheim und Reinharten von
rlüweneck, stent vierhundert Guldin. Item vierHig Pfunt Pfenninge, stent vierhun¬
dert Pfunt, Conraes von Lampanheim vnd Hanns Erhares von Scouffem-
berg Wittewen. Item vier Pfunt Hanns Alen, stent acht vnd viertzig Pfundt Pfen¬
ninge. Item diese vorgenanten jerlichenZinse, vnd ouch darzu, obe in künftigen Zyten
wurde herfunden, das vff den egenanten Herrschafften stünde icht me Houbtgelts, davon
der vorgenant vnser genediger Herre Marggrafe Rarle, vnd vnser Herre M arggraf
Zacob selig sin Vatter, Zinses oder Gülte Iars gericht hettent, in den Zyten, als sie
Mch Herrschafften zum halben Teil habent innegehabt, sollent derselbe vnser Herre LRarg-
grase Rarle, sin Erben vnd Nachkommen, jerlich vnd ouch das Haubtguth so sich das
gebüren würde, vßrichten vnd bezalen, one unseren oder der Stat Straßburg, oder vn--
ser beider Site Erben vnd Nachkommen Schaden.

Was aber über die obgemelt Houbtgut vnd Zinse me vff den vorgenanten Herrfchaff¬
ten ist verschriben, dasselbe alles sollen wir vnd vnser Erben vnd Nachkommen bezalen vnd
vßrichten, one Schaden vnsers genedigen Herren LRarggrafe Carlis vnd der Statt
Straßburg, irer Erben vnd Nachkommen, dann mit nemlichem Vnderscheid, so sol die
egmante Stat Straßburg vnd ire Nachkommen den vierden Teil der Nutzunge, wie vnd
wo von den egenanten Herrsthafften gefallen werdent, aller Schulden vnd Zinse fry vnd le¬
dig, innemen vnd genießen.

Ztem, was Dörffere, Lüte, Zinse oder Güte, von den egenanten Herrschaften sink
verkauft oder versetzt, daran vnsere Vordem vnd wir Widderkouss oder josimge gehabt
vnd wir noch haben, dasselb alles oder eins Teils, das wir selbes nit widderkousten ode?
lffeten, mögent der vorgenant vnser gnediger Herre ^Rargczraff Rarle vnd die Statt
Straßburg,ir Erben vnd Nachkommen, sammenthasst oder ir ein Teil insonderheit, obe
dem anderen das nit fügsame were, wann sie wöllent, in den Zyten als sie die vorgenante
Herrschaft nach kute diß Briefes innehaben werdent, widderkousten vnd lösen, als sie vff
Widderkouss verkoufft oder versetzet sint, der alsdann also zu genyeffen. Doch also, so sie
simmentlichoder ir Teil einer, solich Widderkouffoder sosimge thun wollen, das sollent sie
vns, vnstren Erben oder Nachkommen ein halb Jar zuvor verkünden , biß dann in eime
Monath, dem nechsten nach solicher Verkündunge, sollen wir ine widderumb zu wißen

Aa Z thu»
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thun, obe wir mit ine widderkouffm oder lösen wölient oder nit. Vnd obe wir das nit tbun
würden , so mögent doch sie beyde, oder ir ein Teil wol für sich selbs kouffen oder lösen
mit Behaltnüße dem andern Teil vnd oucy vnö, solichs Widderkoufs oder Losunge zuthut
noch Gebürunge der obgerürten Teyle, vnd ouch noch Jnnhalt der Verkouft oder Versa-
tzungs-Briefe, die vormals von vnseren Vorderen oder vnö, darüber werent gegeben vch
gelöset worden.

Item, fügte sich, daß wir, vnser Erben oder Nachkommen, den andern halbe»
Teil der vorgenmtten Herrschafften, oder icht der Lüte vnd Güte dartzu gehörig, versehen
oder vss Widderkouff verkoussen wolten, daö sollen wir thun, gegen dem egenanten vn.
serm genedigen Herren dem Marggrafen vnd der Stat Straßburg, iren Erben vnd Nach¬
kommen so verre sie vnö umb jeden Guldin Geltz vnserer Nutzunge,der wir sie in vnd vif
den vorgenanten Hsrrschafften redelich bewisent, geben wöllent zwentzig Guldin, vnd wir
sollen in das in vnftrem offenen Briefe, ein halp Iar vor sant Georgen Tage, zu wissen
thun vnd anbieten; so sollent dann sie in dem nechsten Monat darnach, vns schriben, obe
sie miteinander, oder welicher Teil vnter ine, das kouffen oder setzen thun wellen oder nit,
vnd were ine beydersite das nit ze Willen, so mögen wir solich Verkauffen oder Versehen
wol thun gegen anderen, da vnö daö mag gelangen, doch daß wir gegen denselben, den
wir verkoussen oder versetzen würden, versorgen, nach Notdurft vnserö Herren desMar-
grafen vnd der Stat Straßburg, irer Erben vnd Nachkommen, daß sie, glich vns vnd
vnsern Erben vnd Nachkommen, Widderkouffoder Losung ze thunde habent, wann im
die zu Willen würden, vnd was sie des also zu iren Handen brechtend, so soll doch vnsvnd
vnsern Erben sin behalten dasselbe, von ine Widder zu kouffen oder zu lösen, wann es vnS
fügsam würde sin.

Item wolten aber wir oder vnser Erben sollichen vnsern halben Teilgar oder eins Teils,
erblich verkoussen, das sollent wir vorabe onderstecn zu überkommen mit
vnserem egenantcn gnedigen Herren vnd derStac Strasburg, iren Erben
oder Nachkommen; würden aber sie beyde Teil, oder ir einer, vnd wir Koufs nit
eins, so haben wir alsdann Macht, das Verkoussen zu thunde gegen weme es vns gelan¬
gen würde, doch daß solich Verkauffen zugange reddelich vnd daby nit sye einicherley Ge-
uerde oder Argclist, vnd daß auch darumb der Gloube geschee; vnd semlich verkoussen sol
auch dannocht zugeen mit solicher Gedinge vnd Versorgnüsse, obe vnser genediger
Herre der Marggrafe vnd die Seat Straßburg, ir Erben oder Nachkom¬
men, miteinander oder ein Teyl, one den andern, dem das nit eben were,
in dryen Iaren, nachdem der Nouff gescheen vnd beschlossen rvere, einen
TVidderkoust thun wolten, daß ine das gestattet werde, vmb so vil Gelh als
vnö darumb in vorgeschobenerMasse, wissentklich^vnd redelich werden were.

Item, wir haben vns vnd vnseren Erben behalten vnd gedinget die vorgenanten Herr¬
schafften , als wir die yetzunt halber dem obgenanten vnserm genedigen Herren dem Marg¬
grafen vnd der Stat Straßburg , nach Lute diß Briefs verkoussen, widder zu kouffen,

sam-
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sammenthafft mit drifsig thusend Guldin, oder des ersten Vierteil mit fünsttzehen tusend
Guldin vnd darnoch den andern Vierteil, ouch mit fünftzehen thustnt Guldin, doch also,
wann wir einen Vierteil noch dem andern wollen kouffcn, so solle der Kouff gegen der Stat
Straßburg vor gescheen vnd der ander darnoch.

Vnd wann wir oder vnsec Erben vf diser Wege einen, es sy den halbenTeil gar, oder
einen Vierteil nachdem andern, wetten widderkouffen , das sotten wir denselben Kouffern
beedersite, oder ir einem umb den wir sunder kouffen möchten vnd wollen, ein halp Zar
oder mer, vor sant Georgien Tage, in vnserm verstgelten ossenBriese verkünden und vff den¬
selben nechstkommmden sant Georigen Tage, nach der Verkündunge, oder in Viertzehen
Tagen vngeucrlich, dauor oder darnoch, sotten vnd wetten wir oder vnser Erben den ege-
Men Kouffern, iren Erben oder Nachkommen, one allerley ire Kosten vnd Schaden,
vffWagnuß vnserS Verlustö, in der Stette einer Straßburg, Hagenowe, Spycr oder
Dmburg, in wellicher sie wettent, gütlich geben vnd bezalen die Some Guldin, damit
wir in obgeschribener Masse den halben Teil gantz oder der! Vierteil eins, wollen kouffen,
als dasselbe Rünische Golt, dann zur Zyt in derselben Stat, da es bezalt werden sol,
rechts Gewichts, genge vnd geneme stn wirdet; vnd damit sotten wir oder vnser Erben ouch
geben solich Some Geltö , die durch die vorgenanten Koussere, ire Erben oder Nachkom¬
men sammenthafft oder ir Teil einen insunders, were vßgeben, domit sie in vorgeschriebe¬
ner Masse Widderkouff oder Losvnge gethan hetten an Dörfferen,Zinsen, Ulten oder Gü¬
tern, die vor date diß Briefs von vnsern Vorderen oder vns weren vff Widderkonffe ver-
koufft, oder vffAblosunge versetzt, doch ouch nemlich also, daß solicher vnser Widderkouff
geschee vns vnd vnsern Erben dieselbe Herrschafft für vns selbs zu behalten vnd nit anders.
Alles mit solicher Gedinge, daß inen dartzu vff die Zyt soder Widderkouffin egemeltcr
Masse beschicht, ouch gegeben vnd oolgen geloffen werden sottent alle Gefette, Nutze, Renn¬
te, Frevel, Befferunge, Bette, Sture, Zinse, Gülte, Schulde oder anders , was
inen dann biß vff dieselbe Zyt des Widderkouffesvnbezalt vßstünde, vil oder wenig, key-
nerley vßgescheidid.Vnd wann die Bezalunge des Widderkoufsvnd aller ander Stucke
als yeh hievor gefchriben stet, in sollicher Maffe bescheen ist, so sottent dann die vorgenan¬
ten Kouffer, ire Erben vnd Nachkommen, von disem Kouff steen vnd vns dasselbe das
wir also widdergekoufft haut, volgen laffen one Jntragck, mit Ubergebunge diß Kouffbrie«
fes, obe wir den halben Teil zu einem Male gantz widderkouffen. Würden wir aber den
v'.erden Teil von der Stat Straßburg am ersten kouffen, so solten wir vns von derselben
Stat, darumb laffen bsnügen, an irer versigelten O.mttantz, noch vnser zymlichen Not--
burfft, vnd solt dann diser Brief vnserm genedigen Herren dem Marggrafen, sinen Erben
vad Nachkommen kresstig bliben von irs Viertcils wegen, vnd als auch vcrrer hievor ist
griffen, so lange bitz das wir oder vnser Erben dasselbe ouch widderkouffthaben, in vor-
Gribener Maffen. '

Item so wir, vnsere Erben oder Nachkommen, von vnserm Herren dem Marg-
Mfen, sinen Erben oder, Nachkommen ganhen Widderkouff, in vorgeschribener Maffe,
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haben gethan, sollen vnö, unsern Erben oder Nachkommen, dte verkoussten Teil der H^r,
schafften solgen und inwerden, lidig der Schulden, Houbtgelh vnd Zinse, die derselbe vn.
ser Herre vff sich, sin Erben vnd Nachkommen hat geladen zu bezalen, als obgcschriben
siett vnd ouch vnbesweret junst ander Schulden, obe sin Gnade, sin Erben oder Nach,
kommen, die hinfür vf den egenanten Herrschafften wurde verschriben, das doch sm Gnade
sol vermiden zu thünd, es geschehe dann mit unserm vnd der Statt-StraßburgWillen.

Derselbe unser Herre der Marggrafe vnd sin Erben sollent onch, alle diewile der
Vierteil von der Stat Stroßburg nit ist widdergekouft, als vorgeschoben stet, iren Vier,
teil wedder in Kouss, Versatzunge, Wehffel, noch in dehein andere Wise oder Wege, vß
irechHanden geben. Wir sollen vnd wollen ouch, gegen unsern Herrn, von den wir Ms.
berg vnd anders, das zu den obgenanten Herrschafften gehört, zusehen haben, vßtragen
biß sant Martins Tage nechst-künfftignoch dato diß Briefs vngeuerlichen, daß ße zudlsen!
obegeschriben Kouffe iren Gunst vnd Willen geben, in iren offen versigelten Briefen, noch
zymlicher Notdurfft vnsers'genedigen Herren des Marggrafen, der Stat von Straß,
bürg, irer Erben vnd Nachkommen.Und Mich Bewilligung-Briefesollen wir antivur.
ten zu Handen desselben vnsers Herren vnd der Stat Straßburg, oder irer Erben vnd
Nachkommen; so sollen ouch wir vnd vnser Erben dieselbe sehene altzyt vermannen vnd tra«
gen, als sich gebürt, ohne derselben Kouffer Schaden.

Alle vorgeschobenWorte, Puncten vnd Artickel geredden vnd versprechen wir Gra«
ue Jacob für uns vnd vnsere Erben vnd Nachkommen, by guten Truwen vnd rechter
Worheit, stete vnd veste zu'halten vnd dawidder nit zu chunde zu suchen, noch darwidder
schaffen gethon werden, in dehein Wise, alle Gewerbe, Argenlist vnd böse Fünde, in ab
len vorgeschriben Dingen vßgeschlossen sin sollent. Wir haben vns ouch haruff Verzügen
für vns, vnsere Erben, vnsere sande vndsüte, aller bebschlicher, keyserlicher,küniglicher
Briefe, geistlicher vnd weltlicher Gesetzede, Gericht, Recht, Gewonheit, Trosiunge,Ge«
leit, Schirm vnd Helffe vnd aller ander Sache, so jeman Hiewidder erdencken kan oder
mag, in deheinen Weg, aller Dinge vngeuerlich.

Vnd des in warem Vrkunde, habent wir Graue Jacob obgenant vnser Jnsigel
gehencket an disen Brief, der geben ist vff Fritage noch sant Jacobs Tage des Zwölffbol«
ten, in anno Domini In guamm
huiäem vikioniz 6c xerleäkioniztekiimonium iiAillum ourie >Vrßentinenu8pre>
6i6ke, prelentibus eii a^ensum. Datum Lc aAum teria tertia Lc 2M0 Uo
mim xrenotatis.

pMiiMiM>,d

l^cxxv.
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I.XXXV.

Mimus der kaiserlichen Bestätigung über den Kauf derer
Halden Herfthastcn Lahr und Mahlberg ^ an Marggrav

Karlen zu Baden und die Stadt
Straßburg.

bi46z.^

XI°0veriM umvsrsti pressntium inspeökores5cc. X08 juclex euris ^rZenti-
neuüz, mria Quarta, proximü viäelicet in prokelio c0neeptioni8 deatis-

sime virZiliiz Ivlarie , lud anno Dumiui
tk/Äo, Iittera8 imperials8 vuiAars8 iuviÄildmi 6c lereuMmi piiuuipi8 6c c'o-
Mi nostri äomiui lemper au^ulii ae I4un-
ßme, vuimueie, Lroatie öce. reZiZ, äucis ^ussrie, 8t^rie, Xariurdie 6c
Lamiole, comitiSHue ^ro!i8 6c?. kudiuserta8, siAillo luu imperiali rotun^
äo, äeosrArudra Lrveee cere imprello, in ueäula per^amenea impenäeute,
äe lzuo iitteri8 in eifern lit inentio, liAillatäS nt<gue muuitN8, non ras38, nnn
vin'ztZ5) non eanLe1!ata8, nvn eorrupta8, nec in nli^ua lui parte 5uspeöka8,
leäiäM8, inteAru8 6c illebaz, ae omui prorlus vitin 6c luspieivne, nt prima
kDe zMrebAnt, earentez^ nvbi8 presentata8 reeepimns 6c viciimu8, eas^uc
tieverbo aä verbnm per!eA?mn8, (snnrem c^ui sec^uitur eontinente8:

Wir Friderich von Gotts Gnaden Römischer Rayser zu allen Tzeyten Merer
des Richs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien :c. Kinig, Hertzog zu Osterrich, zu
Sti)r, zu Kernten und zu Craine, Grave zu Tyrol :c. :c. bekennen und tun kunt aller-
menglich mit disem Briefe, daß uns der edel unser und des RicheS lieber getreüwer, ^Ja¬
cob Grave zu Nlörße und zu Sarwerden und Herre zu iare, durch sinen offenn besi-
geltm Bneff verkündet und zu wissen gethan hat, wie er dem hochgebohrnen Rarle
!i?MM'afen zu Baden und Graven zu Spanheim, unserm lieben Schwager und
Msrm, und den ersamen unsern und des Richs lieben getrüwen Meister und Rat der
Statt zu Straßburg, den halben Teyl der Herschafften jare und Molberg, mit allen iren
ZVhorungm, uff einen Widerkouffe zu kauffen geben habe, nach Znnhalt eins besigel--
tm Kauffbrieffs darüber gegeben, und uns demütiglich gebetten, nochdem ettliche Gütcre
dttseiben Herschassten von uns und dem heiligen Riche zu iehen rüren, daß wir dann zu
Mchem Verkauff unsern keyserlichenGunst und Willen zu geben, onch den zu bestatten

zu confirmiren gnediglich geruehten.
Des haben wir angesehen sin demütig und stisiigBeteund darumb mit wolbedachtem

-^le, gutew Rate und rechter Wissen, zu dem obgenanten Verkaufs unsern kayßerlichen
Bb ^ Gunnst
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Gunnst und Willen gegeben und den als Römischer Keyser gnediglich beftätet und conßr-
mieret, geben unsern keyserlichen Gunst und Willen darzu, consirmierenund besietenden
such, von Römischer kayserlicher Macht, wißentlich in Krafft diß Briefes, was wirdar,
an von Recht und billichem Vergunstenconsirmieren und bestäten sollen oder mögen, doch
uns und dem Riche an unser jehenschafft, und sust menglichen an sinem Rechten und Ge¬
rechtigkeitenunvergriffe^ ^

Mit Urkunde diß Briefs besegelt mit unserm keyserlichen anhangendem Insigel. Ge¬
ben zu der Nuwenstatt am Erichtag vor sant Michels Tag des heiligen Ertzengels, nach
Christi Geburt vierzehn, hundert und im dru und sechlzrgsten, unserer Riche des
Römischen im vier und zwentzigistcn, des Keyserthums im zwölfften und des Hungerischm
im fünfften Jaren. maoäatum proprmm äomini Imperators. In guarum
oniäem presentatiooiz Lc reeeptiouis, vilionisciue 6c perleöUoniZ tettimemum,

curie ^r^eMineusis preäiöke , presentidus eli appeulum. Datum Li
Aökum keria Huarta anuo vomiui preuotato.

.

ii " "

I.XXXVI.

Grav Jacob zu Mors erlaubet Marggrav Jacoben zuBa-
den das an die Stadc «straßburg wiederkäustich vcr--

kaufere Viertheil derer Herschafften Lahr und
Mahlberg an sich zu lösen. WM

s l46Z.^

'ir ^acop Grave von i^lörfe und zu Sarwerden , Herre zu sare, bekennen
und tun kundt mit disem Briefe. Als wir dem hochgebornen Fürsien und Herren

Hern Carlen ^arZIrafen zu Baden :c. und Graven zu Spanheiln, unserm gne-
digen Herren und Oheim, und den ersamen wisen Meister und Rate der Statt Straß¬
burg, unnsern guten Frünten, die halben Herrschaften iare und Malberg, mitirenZu-
gehörungen, das ist ir yeglichem ein Vierteil, zu kauffen geben haben, und doch unöund
unsern Erben behalten des Widderkauffe zu tund, nach Besage des Kauffbriefs davon be¬
griffen, daß da wir Graf I^cop unserm obgenanten gnedigen Herren dem Marggrafen
zu Erm und zu besunderm Wolgesallen, für uns und alle unnjere Erben verwilliget haben
und verwilligen auch inCrafft dißBrieffs, daß die egenanten unsere gutenFreünde,Mei¬
ster und Rate oder ire Nachkomen deln vorgenanten unserm gnedigen Herren dem Mg-
grafen oder sinen Erben gönnen mögend, von ine Widder zu kauffend und an sich oder siner
Gnaden Erben zu losend, der Start Straßburg vierden Teile hievor berüret, und was sich

ZA»«
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danur gebürte, nach Lute des egemelten Kauffbriesss, auch zu widderkauffen und zu losen,

z» aller Maßen als wir GrafIacop und unnftre Erben des gegen der genanten Statt

Straßburg Macht haben zu rund, nach Wisung desselben Ksuffbrieffs, doch also, wann

herselb Widderkauff gegen der Statt Straßburg geschehen were, daß dann darnach uns

und unsern Erben behallten sin soll, daß wir mögent, wann wir wollcnt, sollich obgcmelt
zwey Vierteil samenthafft oder ein Vierteil nach dem anndern, von unserm Herren dem
Marggraven oder sinen Erben, mit Widderkauffenzu unnsern Hannden bringen, wie
dann davon in dem egemelten Kaußbrieff eigentlich ist underscheiden, aller Dinge ungevcr-
lich. Und des zu warem Urkunde haben wir unnserInsigel gehengkt an diesen Briefs, der
geben ist uf sanct Peters Tag aä v incula. zu Latin genant. In anno Oomini

I.XXXVII.

Die Stadt Straßburg bestätiget der Stadt Lahr
ihre Freiheiten.

L'46z.Z

N^ir Claust Zorn von Bulach der Meister und der Rat zu Straßburg, kundent
menglich mit disem Briefe: als wir zu dem hochgebornFürsten und Herrn, Herrn

Carlen Marggrefen zu Baden :c. und Gravcn zu Sponheim, unserm gnedigen
Heren, und dem edlen wolgebornen Heren Iuncker Jacoben Graven von Nlörfe,
Graven zu Sarwerde und Herren zu Lore, durch ein Kaufs zu eim vierden Teil der Her¬
schafften iore und Malberg, mit iren Zugehörungen kummen stnt, nach Besage des
Kauffbnefesund ander Briefe darüber begriffen, und nun gehört haben lesen solich Ver-
schreibunge, so der egenant Iuncker Jacob zu Ziten den von Lore geton und gesworen hat
P halten, in Maßen hiernach geschriben stat.

Jacob Grave von L^örse Grave w. zc. So bekennen wir MeistcF und
Rat obgenant, daß wir daruff für uns und alle unser Nochkummen, gesworen haben ge¬
habte Eide, liplich zu Gott und den Heiligen, solich obgeschriben Friheit und Harkummen
gegen den von Lore getruwlich, stete und veste zu halten und dowider nimmer zu tun, noch
schaffen geton werden, mit Gewalt noch mit Recht, in kheinen Weg, so lange der obge--
melt vierden Theil der Herschafften Lore und Malberg von uns oder unsern Nachkummen
nit widerkaufft und gelöset ist, nach Besage des obgemelten KauffbriefeS und ander Brie-
sk, davon begriffen, aller Dinge ungeverlich.

Bb 2 Und
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Us'.d des zu Urkunde so hant wir unser Srat Insigel tun henckcn an disen Briefs

geben ist uff Donerstag nach sant Laurencien Tag, als man zalt nach Christi Geburt tu,
send vi^r hundert sechyig und drü Iar- » l»-

NXXXVIII.

Lehttbrief Bischof Georgens zu Bamberg vor George»
den Hern zu Geroldsek, über die Kastenvogtei

zu Schuttern.
sl/l.64.^

^ir Jörg von Gots Gnaden Bischoff zu Bamberg, bekennen öffentlichen mit dis-
. ' ftm Brieffgeinallermeniglich,daß wir dem wirdigen vnd edeln vnserm lieben ge-

truwen Jörgen Herrn zu Gerolyecke, Senger der hohenn Stifft zu Straßburg , als
eynem Vormundenderedeln Tieboldes, Gangolffes vnd Malters Gebrudm st-
nen Dettern, etwann des edeln Tiebolccen Herren zu Gerolyecke Gunen, die
noch nit mundig sint, die hernach geschrieben Lehen zu getruwen Handen vorzutragen, biß
sie zu iren Tagen kommen, als dann sie solich Lehen selbst entpfahen sollen, zu rechten Man-
lehen geliehen haben vnd lyhen ine also, inn Crafft vnnd Macht diß Brieffs, die (sa,
skenvogry über vnser vnd vnsers Gtiffrs Closter zu Schüttern, sant Benedic-
ten Ordens, Straßburger Bistumbs, vnd was zu vnd inn dieselben Castenuogtygehö¬
ret, sunderlichen die Behußunge inn der Statt zu Schutternvnd alß ander! Lehen, die
er von der genanten siner Vettern wegenn, von vnß vnd vnserm Stifft zu Lehen hatt die
von etwan Tieboltten Herren zu Geroltzeche irem Vatter seligen, vff sie kommen vnd
erstorben ist, darumber vnß gewonlich Huldung gethan hatt vnnd Glubde, vnß vnd vn¬
serm Stifftt zu Bamberg getruwe vnd verbunden vnd schuldig sin zu thun, alles das, das
eyn Lehenman sinem Lehennherren von solicher Lehen wegen schuldig ist zu thun vnd von
Rechsö wegen thun soll, on Geuerde.

Wir haben ime auch an der obgenant Castenvogty mit irer Zugehorungen, als vor
berürt ist, verliehenn, was wir ime von Gnaden vnd Rechts wegen daran verlyhen sollen,
doch mit Beheltniste vnser vnd vnserS StifftS Lehenschafftcn vnd Rechten, vnd auch andern
Luten an iren Rechten onschedlichenn,on Geuerde.

Zu Vrkunde ist vnser Insigel an disien Brieff gehangen, geben zu Bamberg vff
Fryttag nach sant Paulus Tag Conuersionis genant, nach Cristi vnsers lieben Heren Ge-
burtt vierzehen hundert vnd darnach inn den vier vnnd sechyigistenJaren.

I.XXX«-
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I.XXXIX.
Mangen'chtlicher Vergleich zwischen Georgen Hern zu

Hohengeroldsek und Hansen von
Brunbach.

sl466I

s^ch Rudolfs'Lumbart alse ein Richter, vnd wir dift nachgenanten Manne, Hans
^ Meyger von ^urenberg, Haiuas Blenckelm von Skraßburg,DlrichBock,
RudolssLumbarr,N)y!helm Landeck, pecer Bauer genant Gebig, Hans
Smrm, Diebolc von Gppchen, Martin von Blumenecke, Jacob von Au-
we, Caspar von Malstcin vnd Hans T^eckenbaci),bekennen vnd thun kunt aller-
mmiglich, mit dißem Briess, daß wir zu Recht gesessen sint zu Schuttern, vff Mendag
nachdem Sonndag Neminiscere, anno lxvj :c. vmb Irrung vnnd Spenn, so der
ivirdig vnd woigcborner Herre Her Jörge Herre zuHohengerolyecke Scnger:c. vn¬
ser gnediger Herre, als ein Fürmunder vnser jungen Herrn vonGeroltzecke w. vff ein, vnd
der vest^anns von Brumbacbe am andern Teyle, mit einander gehabt habent, eins
Lehens vnd Guter halb, im Arnnßbache vnd im Brunßbach gelegen, so er von vnser gne¬
diger Herschafft obgenant zu Lehenn gehabt hatt, haben wir inn Rechten, durch ir bedin-
gcte Fürsprechen zu beidenteylen Forderung, Antwurtt, Rede vnd Widderrede, Brieff
vnd was sich yglicher Teyle in Rechtt hat wollen gebruchen,wo! vermerckt vnd gehört,vnd
als vil also vnsers Spruchs der Spenne halb, so sie für vnß haben lassen tuten, einß
gewesi. ' ^ ^

Nu vmb willen wir obgenanter Richter vnd Manne solicher Vrteil vnd Sprechens
vertragen sigcnt, haben wir mit Flyß vnd Ernst gebetten, vnsern gnedigenn Herren obge¬
nant vnd pausen von Brumbaci), vnß zu verwilligen vnd gönnen, inn die Sachen
Mchm zu reden vnd zu suchen yglichen Teyle sins Rechten onuerlustig; hat vnß der ge¬
nant vnser gnediger Herre auch Hanns von Brunbach angesehen vnser flyßliche Bete
vnd gewilliget der Gutlicheit, wie obstöt ; habent wir sie entscheyden, gerichtt vnnd betra¬
gen in Maßen hernach folget.

Dem ist alst, daß der obgenant Hanns von Brunbach sich des Urnßbachs vnd
Buinßbachs (Mr siner Gerechttigkeit an Luken, Guten, Nutzen vnd Gesellen, nutzit Hind¬
un gchaitt, wie er das vntz bar von vnser gnediger Herrschafft Zu Lehen inn vnd herbracht
nnl, Mtz verzigen vnd begeben hatt, für sich , sin Erben vnd Nochkommen; dargegen
l^sell vnnser gnedige Herschafft zu Geroltzecke, für sich, ir Erben vnnd Nachkommen,

cyben vnd verbinden dem genanten Hanns von Brunbach vnd sin Lehenserben,
Vb Z alle
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alle Iare vff iant Martins Dag, ongeuerlich geben vnd antwurtten zwölff guter Rinsicher
Gulden, in iren sichern Gewaltt, vff vnd ab allen den Nutzen vnd Gefetten zu Schuttern
inn dem Ampt vnd Pflege, vff der Herschafft von Geroltzeck Teyle vnd Gerechttigkeit; al!
so daß ein Vorsorgnißbrieff darüber wißen, clerlichen InnhaltS ist w.

Auch ist berett, ob vnser gnedige Herschafft obgenant, oder ir Erben, über kurß
oder lang, soliche zwölf Guldenn GeltS Widder an sich bringen vnd loßen wollten, soll ine
der genant Hanns von Brunbach vnd sin Lehenserben, gehorsam vnd gewerttig s,n zu
thun vnd ine darin nit tragen, sunder sie mögent die zwölff Gulden mit ijc vnd xl Gul¬
den an sich bringen; dieselben ijc vnd .rl Gulden sollent durch Hanns von Drunbach
vnd sin LehenSerben, mit Wissen vnser gnedige Herschafft obgenant, Widder angeleyt wer¬
den, nach dem nutzlichesten vnd wegsten, in LehenSwiße vnd zu allen Zyttcn von vnser
gnedige Herschafftt widder entpfangen vnd getragen werden, inmaßen wie er dann Arnnß-
bach vnd Brunspach von vnser Herschafft zu Geroltzecke inn LehenSwiße inngehabt vnd
entpfangen hatt.

Auch ist berett die x.rx Sch. Pf. Gelts so die geistlichen Frauwen vnd Closter zu Wyti.
chen, nach besag ir Brieffe, inn Arnßbach habent, daß dieselben Brieff, sagent über die
jrxx Sch.Pf. GeltS, by iren Crefften verlyben vnd vnsere Herrschafftt zu Geroltzecke die über
sich nemmen sollent, vnd die Frauwen des genanten Closters jolicher Zinße vßzurichtten,
vnd Hanns von Vrunbach des Verseffe vnd Zinße nu furt mee gantz embrosten vnd ver-
tragen sin soll; vnd vmb den Verseße der Zinße im Arnnßbach vnd Brunspach, derGu-
tere vnd Gerechttigkeit, wie die Hans von Vrunbaci) vntz har inn vnd herbracht hat,
genutzet vnd genoffen hatt, was ime des noch vßstot, Gelt vnd anders, was das were,
nust hindan gestaltt, soll er die armen Lute an beiden Enden vnsere gnedige Herschafftt zu
hant füren vnd sie derselbe Schult gichtig machen, darmit nutzit mee zu thun haben, auch
alle Brieff, Register vnd was er hab sagen über den Arnnßbach vnd Brunßpach, hervß
geben vnd für soliche Verseße vnnd Schult soll vnser gnedige Herschafftt obgenant dem ge¬
nanten Hans von Brunbaci) oder sin Erben geben vnd antwurtten, mit dem Zinße
obgenanter xij Gulden vmb sant Martinötag nehst kompt wurt, zusammen xxiij Gulden,
acht Dag vor oder nach ongeuerlich, auch iiij Viertel Korns vnd xFirtlHabem, zudem
obgenanten Zins des benanten ZilS; vnd wann die xij Gulden des Verseß halb zu dem be-
nanten Ziel geben sint, auch solich Korn vnd Habern vorstot, soll es furer by den flj
Gulden des ZinßeS obbedacht verlybenn vnd keynn Verseß mee geben werden, vnd sint
Hervff vnser gnediger Herre obgenant als ein Furmunder, auch Hanns von Vrunbach
der Sach halb das Lehen beruren, so vor vnß gelutet hatt, ganß gericht vnd übertragen,
sunder by der Rachtung verlyben wie obstat, darwidder nummermee gethan noch schaffen
gethan werden, inn dheynner Hände Wiße.

Des zu Vrkunde vnd Bevestung disser Dinge vnd Rachtunge, han ich Rudolfs
Lumbarc als ein Richter, zu differ Zytt myner gnediger Herschafftt obgenant vnd
ypylhelm Landecke vnd Peter Vaner genant Gebig, von Bete vnd GeheiM der

Manne
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Manne die zugesessen smt, vnser Ingesigel gehenckt an bissen Briefs, doch vnß on Scha¬
den, beider vnsere gnedige Herrschaffrt vnd Hanns von Brunbach, ir Erben vnd
Machkommen zu besagen obgeschrigner Dinge; vnd zu noch merer Bevestungen disserRach-
kungen, haben wir Jörge Herre zu Hohengerorzecke als ein wissenhaffterFurmund
vnser jungen Vettern, vnser eygen Ingesigel thun hencken an dissen Briess, vnd ich Hanns
von Vrunbach als ein Anforderer hab auch myn eygen Ingesigel gehenckt an distenn
Brieff, zu des genanten myns gnedigen Herren Ingesigel, vnS Jörge Herre ?c. vnd
Hans von Brunbach vnser Erben vnd Nachkommen zu besagen obgeschriebenner Din¬
gen. Vff Dorstag nach dem Sondag Letare Halbfasten,inn dem Iare als man zaltt
nach der Geburt Cristi tusent vierhundert sechyig vnd sechs Iare.

xc.
Vertragt zwischen Tiebolten, Gangolfen und Walthern, de¬
nen Bevrüderen Herren zu Geroldsek, unv Andris unv Egnolf Venen

Rädern, die unvertheilte Gemeinschaft
zu Reichenbach betreffend.

c 1466.1

AVir Tiebolt, Gangolff vnd N>alther, Gebrudere Herren zu Hohengeroly-
ecke an eyncm, vnd wir Andris vnd Egnolfs lodere, Gevettern, dem an-

dem Teyle, bekennen vnd thun kunt offenbare, allermeniglich mit dissem Brieff, als inn
dem Dorff vnd Gericht zu Richembach, gelegen im Schuttertale, mit lüten und Guten
dazugehörig, das zum Teyle der Marggraueschassttvon Baden von Eygenschafftt vnd
zu demSloß gein Thiersberg, auch vnß Andris vnd Egenolfss Lodern inn Lehenswi-
se vnd das ander Teyle vnß als der Herschaffte Hohengeroltzecke auch von Eygennschafftt
Mherig ist, bißher manigfalttige Irrung, Spenn vnd Zweytracht verstanden vnd ge¬
äfft snit, befunder deßhalb, daß yglicher Teyle hatt fürgenommen sinen Teyle mit iuten,
Gericht, Herlichkeit vnd anderm zu regieren, zu haltten vnd vßzurichten, nach sinen Wil¬
len vnd Gefallen, haben wir betrachtet fridlicher, nutzlicher, bester vnd früntlicher sin,
ssliche Irrungen abzustellen,vnd daß follichs möge zugen durch nicht baß, dann durch
ein glüch Gemeinschafftt, vnd habent also mit Gunst, Wissen vnd Verhengnisse des hoch-
gebornen Fürsten vnd Herrn Hern Rarles Marggrauen zu Baden :c, vnd Grauen
juSpanheim vnsers gnedigen Herren, furgenommen, mit guter zitlicher Vorbetrachtnif-
se, vnd nach Rate vnser guten Fründe, vnß diser nachgefchriben Puncten vnd Gemein¬
schafftt gutlichen miteinander vereynet vnd zu Rat worden, die nun fürohin, für uns, vn¬

ser
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ser Erben vnd Nachkommen, zu haltten vnd daby zu blyom, als helttach stet ge¬
schrieben.

Zum ersten daß das DorffRichembachmit Zwingen, Bennen vnd aller Zugehörde
vnd nemlich der Diesse, das Gerudt vnd der Wiler, biß zu dem Zehender,nehstobwen-
dig N>ylhelm Landecks Huß, vnd derselb Zehender mit sinem Geseße vnd nit fürbog
hinvff, nu furohin zu ewiger Zytt, von vns beiden Teyln vnd Herschafften mit bitm
Sturen, Freueln , Bußen, Ongeltten, allen andern Dmsten vnd Nutzungen, wie vnd
woher die an den Enden mögende werden vnd gefallen», inn rechter glichervngeteplt-
rer vnd redelicher Gcmeynschaffc, sollent gehaltten vnd genossen werdenn, M
halben Teyle gen Geroltzecke, und zum andern halben Teyle gen Thiersperg,vnd soll auch
davon beiden Teyln, so dick das not wirdet, gesetzt werdenn ein gemeyner Vogt vud
Amptman,vsser dem Gerichtt daselbs zu Richembach ftßhasstt, vnd ein gemeyn Gericht'
derselb Vogt vnd 2lmptman soll sweren beyden Herschassten, mit Namen GerolHecke vud
Thiersperg, das Gerichtt vfrecht vnd erberlich zu haltten, Sturen zu legen vnd alle ande¬
re Nutzungen vnd Geselle inzubringen , zu rechtferttigen vnd davon zu antwurtten, ygli-
chem Teyle sinen Antheyle, zu geburlicher Zytt, eynem Teyle als viel als dem andern, ge-
truwelich vnd ongeuerlich.

Es soll auch von beyden Herschasstten mit demselben Vogt vnd allen Vögten dienach
ime komment, geschafft werden, daß an demselben Ende vnd Gerichtt zu Richembach nye,
mants Recht verslagen oder verzigen, surrder meniglichem,er si) frembde oder hepmsch,
furderlichcnRechts gestattet vnd geholffen werde, on Irrung oder Intreg.

Inn disser Gemeynschafftt vnd Beredung ist vßgeslossen vnd vorbehaltten,also: was
yglich Teyle oder Herschaffte inn diffem Gericht, Zwingen, Bennen vnd Enden, vormaln
habentgehabt,Engen, Wiltpend, Silberberg, Guter von Ackern , Matten, Zinßen,
Gülten, Wassern oder Melden, soll hiezu nit gedingt noch gezogen sin, sunder von ygli-
chem Teyle, was er des vor disser Gemeyschafftt gehabt oder genossen hatt, furohin als
bißher, haltten, haben, nutzen vnd messen ongeuerlich.

Item, inn demselben Dorfs vnd Gericht mit der vorgemeltten Zugehörde, soll eyn «gliche
Person, es sient Manne oder Frauwen, die Furnng habent,pstichttig vnd buntlich sin,jerlich6
yglicher Herschafftt zu thund vier Frontagwonmit der Furnng, vnd deßglichen die audem
die nit Furnng habent, auch als vil mit ire iyben. Vnd darüber sollent sie Fronenchalb
nyt wytter noch hoher werden getrengt, vnd von welchem Teyle oder Herschafft zuuor ge«
botten wirdt zu fronen, dassclb Gebott get für vnd das ander darnach, ongeuerlich.

Die armen Lute des obgemelttenDorffs vnd Gerichts, mit der obgeschriben Zuge^
Horde, sollent auch von vnß beden Teylen vnd Herschafftten getruwelich geschirmet vnd ge¬
hanthabt werden, by irem Niessen irer 2tlmcnd von Melden, Weydgengen vnd sunder
auch blyben by irem sryen Getzog, nemlich vß der Herschafftt von Geroltzecke gein Richem«
dach, auch von Thiersperg dem Tale gein Richembach, von Richembach gein Thiersperg
vnd inn das Schuttertale, wie dann das von Alter her an sie kommen vnd von ine geholt-
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^worden ist, on Intrag vnstr aller, vnser Erbenn oder Nachkommen vnd menglichs,
hcsunder auch inn diffcnn Dingen onabgeörochen vnd onuergrissen der alten Verschribung,

Mschent der Herschafftten Lare vnd Geroltzeck, des fryen Gctzogs halb. .Vnnd ob were, daß vnnser dhein Teyle vff dem vorgenanten Dorff Richembach mit
iiner Zugehorde, icht Zinße oder Gultte versetzt hette, oder furer versetzen wurde, das
soll allezytt gescheen vnd vßgericht werden von dem Teyle der das Versetzen gethan hette,
on allen Kosten vnd Schaden des andern TeylS.

Alle vnd ygliche Vermerckungen,Puncten vnd Artickele, inn dissem Brieff begrif¬
fen, sollent nun furohin von vnß beyden Teyln, inn rechter erdercr, glychcr, on-
Myltter Gemeinschafftt, on allen Lorteil, getruwelich vnd ongeuerlich genutzet, ge¬
nossen, geschirmet, gehandhabt vnd gehaltten,vvd dawider noch darinn nummer gerett, gethan

noch geschaffen werden, wedder durch vns selbs, vnsere Erben oder Nachkommen, noch

durch yemanS anders, wedder heimlich noch offenlich, inn dheinen Weg, als dann wir
beyde Teyle das zu haltten vnd zuuotlenfuren by vnsern Truwen vnd rechter Warhcytt ge¬
rett, gelobt vnd versprochenhabent, gereden vnd versprechen» auch das gentzlichen, für
vnß, alle vnser Erben vnd Nachkommen, inn Macht diß Brieffs.

Vnd des zu Vrkunde haben wir Tieboltt Herre zu Hohengerolyecke, für vns
selbs vnd vnsere vorgenanten Gebrudere Gangolff vnd Malther, auch wir Andris vnd
Egnolff^oddereGevectern obgenant, vnfer yglicher sin eygen Infigel thun hencken an
bissen Brieff, vnd habent darzu gebetten die vesten vnfere lieben getruwen Mylhelm
Landecke vnd Hausen von Dronnbach, ir Infigele zu noch merer Zugniffe auch an
bissen Brieff zu hencken; das wir dieselben Mylhelm Kandecke vnd Hanns von
Vwnnbachbekennen, von Bet wegen also gethan haben.

Wir Rarle von Goes Gnaden Marggraue zu Baden :c. vnd Grave zu
6panheim bekennen vnß auch inn dissem Brieff, als das Niesten disser Gemeinfchafftt
inn Lehens vnd pfandssrvisse stet zu den vorgenanten Andris vnd Agnolff Röd-
dem, nach Vßwißunge der Brieff, fo sie darvmb von vnß innhabent, vnd darvmb vn¬
ser vnd der Marggraueschafftt zu Baden Manne stnt; fo begeben wir vnß doch nit der Ey-
gennschafftt, als der eygen vnd Lehennherre; aber doch im besten, so habent wir
inn dffe Beredung vnd Gemeinfchafftt,die zu haltten vnd blyben zu lasten, wie vor stet,
Williget vnd geholten, vnd gehellen auch darin, mit Crasstt diß Brieffs, für vnS vnd
olle vnser Erben vnd Nachkommen.

Wir gereden auch für vnß vnd vnfer Erben, darzu zu thunde Schirm, Bystant vnd
Hanthabuug, glich andern vnstrm eygen Gut; vnd ob geschehe, daß über kurtz oder lang,
>vir, vnser Erben oder Nachkommen, Thierfperg das Sloß mit stner Zugehorung, als
w das nach Lut der Brieff darvmb gemacht, den vorgenanten Andris vnd Egenolfs
lodern zu Lehen gelühen vnd auch inn Versayung vnd pfantjcbafftt Misse zu
geben habent, nach Lut derselben Brieff, widder an vnß, oder zu vnsern Handen keme,
mnocht vnd nitdesiminder soll dife Gemeynschafftt blyben besteen zu ewiger Zytt, für vnd
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für gehaltten vnd dann aber von vnß, vnsern Erben vnd Nachkommen,gehamiMvich
geschinnetwerden, wie vorsiet on alle Geuerde.

Des alles zu warem Urkunde vnd Bevestigung haben wir LTIarggraue Karle
vorgenant vnser eygen Insigel thun hencken, zu forderst an dissen Brieff, der zwen stak
glich von Wortten, yeder obgemeltten Parthyen eynner gemacht vnd geben, an Samßtaa
nach sant Martins des hsyligen Bischoffs Tag, nach Crisii vnfers Herren Geburlt, als
man zalt Ehujent vierhundert sechyig vnd sechs Jare.

xei.

Lchensurkultdeil Diebolts des II Hevrns zu Hohen.
geroldsek.

<^ch Csnrat Zslly, Paulus Zsllys seligen Sons, bekenne - , - daß mied«
wolgebornHerre Iuncker DiebolcHerre zu Hohengerolyecke - - , zuey-

nen rechten Mannlehen geluhen hatt - '» - zum ersten dry Jrrch Ackers - - -
vff Zinstag nach sant Bartholomeus Dag - - - tusent vierhundert sechzig vnd
suben Jare.

k.

si47v.^
Ich Johannes Vlencklin bekenn mich - - - daß ich von - - - Titt

boltren Herren ZU Hohengerolyecke, vor mich vnd myn fehenserben, zu eynen rech¬
ten Manlehen, entpfangen hab, den Dinghofe in dem Dorff vnd Bann zu Mure - - -
vff den zwenzigisten Dag in dem Iare - - - tustnt vierhundertvnd sibmzig
Jare»

tl47v.z
Ich Ludmann von Vtenheim, Hansen von Vtenheim seligen Sone be¬

kenn - - - als mir - - - Tiebolt Herre zu Hohengerolyeck - ' /
zu eyn rechten Mannlehen geluhen hatt, das iehen so dann Friderich von Snellim
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gcn gehabt hatt vf Mitwoch nach dem Sonndag Indira
mscnt vierhundert vnd stebenzig Jare.

v.

!>47^

Ich Jacob Hubschmann bekenne mich - - - daß ich als eyn Lehentrager
/^nß Srurmß Kinde, Hug Sturm seligen Sune, von - - - Tieboltten
<zcrre zu Hohengeroltzecke - - -- zu eynem rechten Mannlehenempfangen - - -
den zehenden zu Hofslett, so dann Hanß von Ramstein selig vormals gehapt hat, vnd
den Zehmden im jutschutter, den vormals Tam Byhelm selig'gehapt hat - - - vf
Mwoch vor vnnsers Herren Fronlüchnams Dag - . - tusent vierhundert vnd
sibenzig Jare.

x.

^47'^
Wir Tiebolt Herre zu Hohengerolrzeckbekennen - - - daß wir dem ve-

sten - - - Jacob Middergrun von Stouffenberg - - - zu er)nem
rechten Mnnlehen geluhen haben - - - dise nachgeschribeniehengutere - - -
wie die Vlrich von Tiscbingen selig, von vnserm Vatter seliger Ecdechtniß, zu iehen
gehapt hatt, vnd gelegen sint inn vns^en Talenn zu intschutter, zu Selbach, zu Steyn-
bach vnd davmb - - - vff Dinstag nach dem Sonndag Invocavit - - ^ tu^
sem vierhundertt sibenzig vnd eyn Jare.

^47Z-^
Ich Vlrich Bock, Hansen von Bock seligen Sone des eltern, bekenne -

daß mir der edel - - - Ttcbolc Herre zu HohengerolyeckVnd Bolchen zu
rechten Mannlehen geluhen hat das Tale Espach, in Kirchzarter Tale gelegen -
vff Mitwoch nach dem Sonndag 5etare zu Halbfasten - - - tusenc vierhundert
sibenzig vnd dru Jare.

sl474.^
Ich Bernhart von Gesselsperg bekenn -- s - als der edel ^ - - Tre-

bolt Herre zu Hohengerolyeckvnd Bolchen - - ^ mir siner Gnaden Tale
lA Espach -- , , vnd genempt ist der finster Waltt, zu Lehen verlihen hatt - --
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vmb welch Lehen soll vnd will ich myn Leptagen lang dem eegenanten - - - Amcker
- -- s dienen - - - mit eynem reyßigen Pferde, wann und welche Zyt sie das
anmichgesinnen, doch vff iren Kosten, mit Futter, Male, Nagel vnd Ysen vndreysi.
gen Schaden, widder meniglich, vSgenommen myn gnedige Herschafft von Osterich vnd
myn gnedige Herren von Lyningen, vnd die oder den ich mit Glubden und Eyden verbün¬
den bin -FF an sant Vits Tag ? ? ? vierzeheu hundert stbenzig vnd
Dier Iare.

14.

l-479-Z
Ich Hans Volk; Amptmann zu Lore, bekenn - - -- als - ^ - llte-

dolt Herre zu Hohengerolyeck - - - mir - s - zu einem rechten Mann¬
lehen geluhen hatt den Dinghoff zu Querckbach,nehst bey Kork gelegen - . - vffvn-
ser liebenn Frauwen Abent?lssumptioniö - - - tujenc vierhundert subenzig vnd
nun Iare.

XM.

Kaufbrief über den halben Hof Trettenbach.
si468.Z

^?ch Hesß von Reppenbach, Edelknechte, kündt menglichem vnd bekenne mich off
fembar an diesem Brieue, daß ich in guter Vermögend vnd Wissende, mynenNutz

zu werbende zu den Zyten, da ich es wol thun mohte, für mich, min Erben vnd Nach-
khomen eins rechten, fryen, ledigen, stattn vnd ewigen Kouffs verkoufft, vnddenedelen
Herren Iunckher Diepoldten , Iunckhern walrhern vnd Junckher Gangolffm,
Herren zue Hohengerolzeck, Minen gnedigen lieben Iunckhern, iren Erben vnd Nach-
komen zu kouffen geben habe, vnd gib inen zu kouffen wissentlichin Krafft bis Brieues
mynen Teil des Hofs's im Trettenbach, das man nennet das halb Durgge-
feste, mir Ackern, Matten, Feld, Wald, Wasser, wunne vnd Weide,
sunder mit allen sinen Rechten vnd Zugehörden, als es dann gelegen ist,
rvas mir dann zu minem dem halben Teyl hat zugehöret vnd von minen El¬
tern vnd Vorfarn an mich komen vnd gefallen ist, gany, nüyit vstgeschlssi
fen, vnd söllent dis die Güter sin, so vß einen versigelten alten Brieue harinn verzeichnet
sind, den ich zu minen Handen behalten hab, nachdem derselbe Brieue auch vil ander
Güter vnd Zinß mer bestimpt, mir zugehorende, doch sol ich ihnen denselben Brieue, ob
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ch deö yemer bedörffen würden, zu ir Notturfft lichenn, also daß er mir wider zu Handen
vnd minem Gewalt geantwurtet werde vnuerseret, nemlich ein Gut heißet des Struben-
gut, des da ist drig Iuch Acker, vier Tawen Matten, ein halb Iuch mit Bömen und
ein Wald, heißet Strubenwaldt. Item Schenckenwald mit siner Zugehörde, höret hals
her hiezu. Item die halben Ruthurste in dem Trettenbach, in der Iunckhern Gut. Item
zwenBömgarten, die da heißent die Wigergarten,da lyt ein Gart ob dem Weg vnd
der ander vnder dem Wege. Item ein Halb mit Ackern, stost einsit vff den Wigergarten
vnd anders,t an DambuhelinsHald vnd züchet vf den Wald. Item ein Hald stoßt ein¬
sit an Kübelins Güter, vnd anderstte an Dambuhelins Hald, gensit Grebelins. Item
vier Iuch Acker, an dem Feltlehen, stoßen bedersit an Dambuhelins Acker vnd ziechen
obenan an den Weg, vnd vndenan vff Schenckenmatte. Item acht Iuch Acker, stoßent
einsit vff Dambuhelins Matten, vnd anderseit an der Iungfrown Zwig, vnd der Jung-
frowen Zwig der ist ein halb Iuch mit Bomen. Item die Bruchmatt, der sint drig
Tawen, stoßent an den Trettenbach. Item anderthalb Tawen Matten, stoßen an den
Boden, der Dambuhelinsist, vnd an die Schutter. Item anderthalb Tawen Matten,
ligend vnder den vier Iuchen an dem Veldlehen vnd stoßent an die Schutter. Item ein
Tawen Matt, heißet Mulheins Matt, vnd stost vf Kübelins Güter, vnd vf den Buhelin.
Item gros Claus git acht Schilling Pfennig vnd zwen Kappen von einem Gut, heißt Kü¬
belins Gut, vnd sint Acker, Matten vnd Bomgarten. Item dieWigermatt halber, vnd
der halb Hof vf dem Stock. Item Böfchen Matt hinden vff dem Graben. Item der
Bosch in dem Schuttertal git jarlich fünff Schilling Pfenning von einer Anwandte, heißt
des Böfchen Anwandte, da gat von mynem Teil, als ich es bisher vernomen hab, dem
Clofler Ettenheim s Münster sechs Schillig vnd zween Kappen Gelts. Vnd von etlichen
Kirchen wegen haben die Heilgen-Pstegere an mich Fordrunge,das hat noch nit sinen Vß-
trag, vnd fol mich hinfüro nit me berüren. Vnd ist dir Kouf befcheen vmb acht vnd ach¬
tzig guter gengRinifcherGuldin,deren ich also bar, vnbetrogenlich, mit uoller Zal gewert
vud bezalt bin, das mich wol benüget; harumb hab ich mich dis Koufs für mich, min
Erben vnd Nachkomen,einen rechten Weren gefezt, also daß .der obgenempt min halb
verkoufter Teil von mir, minem Geheiß oder Beuelhe in dhein ander Weg verkumbert,
wsazt, vnd ouch nit Widem ist, vngeuerlich. Ich hab ouch daruff minen obgenanten
gnädigen Iunckhern joli'chen minen verkoufften Teil im Trettenbach mit alter Gerechtikeit,
Eigenschafft vnd Zugehörde obuergriffen,zugeuertiget zu irem Gewalt mit Mund vnd Hal¬
men, vß vnd von minen Handen, Gewalt vnd Gewere, wie man dann ein solichen ewi-
M, fryen, stäken Kouff von Reht oder Gewonheit des iands oder der Stett vertigen vnd
vergeben soll, daß st), ire Erben vnd Nachkomen damit hinfürterme mögen walten, thun
W lassen als mit irem eignen Gut, an Irrung vnd Verhindrenmein, miner Erben vnd
Nachkomm, wann ich mich darum aller Eigenschafft vnd Gerechtikeit gennzlich an als
Mittel vertzigen vnd begeben hab. Gered vnd gtop auch by minen guten waren Trüwen
«n gesworner Eydes Statt für mich, min Erben vnd Nachkomen diftn Kouff vnd Brieue
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war veste vnd stete zu haltende, inen allezyt, wann sy das begerenc od^r notdürfftig

werdent, Wisung vnd Zögung der Gerechtikeit, so ich alda hatte, nach m-nem Wissen

zu gebende, es shent Brieue oder andre Wisung. Vnd als der Apt von Ettenheim-Mn-

ster meinet, der Hoff sie sinem Closter dritteilig , des ich nit gesiand, das sol dis Verkoufs

halb mine gnädige Herren von Geroltzeck nutz berüren noch angan, sunder ich sol das ietz-

unt verantwurten oder abtragen an iren Schaden. Ich verzieh vnd begib mich euch har,

inn aller Friheit,' Schirm vnd Hülss, womit ich oder jemandt von minen wegen hicwider

getun möchtendt oder köndtent, alle Geuerd harinn abegestalt vnd vcrmitten. Zu warem

Vrkunt hab ich min eigen Jnsigel heran hencken lassen, vnd zu mir ernstlich erbetten, die

vesten Caspar Dopplern, dir Zit Vogt zu Ettenheim, vnd Jörgen Kranich, daß sy

zu mir ir eigen Jnnsigele, inen ane Schaden, ouch offenlich haben lassen hencken an diesen

Brieue, geben an sank MichelStag, do man zalte nach der Gepurt vnnserS lieben Herren

JEsu Cristi vieryehen hundert vnd acht vnd jechyig Jare.

xciii.

Theilllirgsbrief Diepolds, Gangolftn und Walthers dem
Herren zu Hohengeroldsek.

j^i47^Z

ur Diepold, Gangolfssvnd Malther Gebrüdere Herren zu Hohengeroly-

ec!^ bekennen und thun kunt offenbar, allermänniglich mit distm Briefe, daß wir

mit guter zeitiger Bedachtnuß, künfftige Irrung hinzulegen, und zu wirckcn bruderliche

Eintrachtigkeit, besunder auch nach Rath etlicher unserer Manne vnd aigner leuthe, und

unnser aller dreyer Veraynung und Verwilligung, haben gethan, und laßen zugan ain

sreündeliche und erbere Thailung unser und unserer Grafschassten und landschaffren, an

Schloßen, Städten, Dörftren, landen, lüten, mit allen Herrlicheiten und Nuwgen,

alß wir dann die nach Gestalt und Gelegenheit, allerglichest herkommen und zuwege brin¬

gen mochten, in die Wise und Form, wie hernach stett geschrieben.

Zum ersten, daß mir Diepolden, als dem eltesten derselben Herren, istzugetailt

auch vorenz worden und belieben sollent, die Mannschafften und lehenschafften zu derHerr,

schafft Geroltzeck gehörig, die zu empfahen und zu lyehen, doch in minen Costenn, wie

das von Alter herkommen und gehalten ist. Item, ich soll auch haben, Schüttern mit

dem Schloß und der Castvogtye deßelben, one Jntrage meines vorgenanten Bruders.

Item darzu auch Friesenheim, Oberwyler, Hailigenzelle und Oberschopffenheim, dieselbe

Gemeinschaft mit allen Nutzungen, Gefallen, Gerechtighaiten vnnd Zugehörungen, wie
die
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die Herrschafft Geroltzeck das nutzet, mit aller Nyessung inne- und herbracht hat. Item
Atenheim init siner Zugehörd und aller Nutzung. Ußgenommen Schwannowe, ist zu-
qethailr Gangolffen obgenant, sol er niesen wie hiernach geschriben stett. Item ich Di-
polt soll auch haben, nutzen und niesten , alle Zölle und Ungelten Zu Schuttcrwalde und
an allen Endten dißeithö RhinS, und sollen die andere Zween mine Geprüdere daran kei-
„enTheil noch Gerechtighait haben. Item ich derselbDiepold sol auch haben Geroltzeck das
Schloß, mit aller Gerechtigkeit und Zugehörde, - - - Schutterthal mit aller Zugehörde
auch die Castenvogtey zue Ettenheim-Minster, wie dann die Herrschafft von Geroltzeck das
allesinnen gehabt, genutzt und genoßen hat. Item ich derselb Diepolt soll auch an der
abgenanten iandschasstdie mir ist Zugetheilt, alles das, damit daßelbe ist versetzt und be¬
schwert, mit Zinnßen und Gülten, ußrichten und bezahlen, ohne miner Brüder Kosten
lindSchaden, ußgescheidendas hinter Haust zu Geroltzeck, ist zuegetheiltGangslfsei;
md Walchern denselben minen Zweien Gebrüdern, das sollen sie halten in ihren Kosten,
mit Buwen und andern Dingen, ohne mine Beschwehrung, Costen oder Schaden. Item
ichDiepolt soll auch haben zuRichöhoffen, für mich selbst den Ercker, den Diepold un-
sa Vater seeligen gehabt hat, auch die Hosstett, daraus die alt Eychen ist gestanden,
zwischen Herrn Jörgen unsers Vetters seligen und ^nodolffAeyers Hußeren, die mag
ich bäum nach minem Willen und Gefallen, doch ohne lI)aithere mins Bruders Scha¬
den. Item ich derselb Diepolt soll auch das Schloß Geroltzeck, ußgenommen das Hinte¬
re Hauß, halten und haben in meinem Mosten, mit Gemüren und allen anderen nothdürf.
tigcn Dingen und das versehen mit Hute und Wachte, ohne der zweyer miner Geprüder
Cosien. Ob aber je einer oder sie beyde derselben miner Geprüder Freündschafft hätten,
wann das wäre, so sollen ste dann ir jüt und Cost auch da haben, damit daßelb Schloß
werd versehen, daß ihrcthalb da nit Schade oder Verlust entstünde.

Wäre auch, daß dieselbe zween mine Geprudere Gangolff und Malrhev ihr Be¬
hausung und Wohnung uff dem Schloß Geroltzeck auch haben wolten , das mögent sie
wohlthun, doch ungevarlich und ohne min Dirpolts Schaden. Dagegen sollen (San-
go'ffnnd^Oalther das Hinterhaust zu Geroltzeck ouch im Bau und Ehren halten inn
ihren Costen ohne mins Diepolts Schaden. Dye sollent auch in dem Schloß Geroltzeck
ir Hchmg haben, und doch in demselben durch ste selbst, noch von irren wegen, nyeman-
ten weder Oeffnung noch Enthalt geben werden, sondern des alleine zu ircn Geschafftenge-
taichen, nochyemands, er sye werder woll, daryn laßen, anders dann mit Wißen «ich
Men min Diepolrs ihres Bruders, und den Burgsriden, den wir da gemacht hatten,
oder furbaß da einmüehtiglichen machen würden, sollen ste halten unverbrüchlich und uf-
ttcht, gegen und miteinander, wie sich dann nach siner Ußwyßung und in einer solchen Ge-
hinschafft gepurt, brüderlichen und ungeuarlichen.

Da ist mir Gangolff diß nachgeschrieben zugetailt. Item, ich derselb Gangoljf'
aben, nutzen und nyeßen Schenckenzell und Rowberg, mit der beyder Zugehörde«
allen Herrlichkaiten, es chent Schloß, Dörffer, iüt, Wald, Waßer, Wonn,

Wayde,
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Wayde, nicht ußgenommen. Item, ich soll auch haben die Castenvogtey ze Wittichm

mit aller Gerechtigkeit, wie eine Herrschafft von Geroltzeck die beseßen, inne gehabt und

herbracht hat. Item dazu soll mir auch behalten syn die sesung der Pfandschafft zuSwa-

ben, Loßburg, Witterdorffund derselbPflege mit aller Gerechtigkeit, doch mit Behaltnuß

den andern zweien minen Bruderen ihrer Gerechtigkeit, ob das ze Fall käme. Item ich

soll auch haben Swannow denBurgstade, mit derselben Gerechttgkait und dasFischwaßer

so ietzund Clauß Bock von Gerstheim hat, auch die Oue, genant Casteloue; das alles

nutzen und nyeßen, diewyl ich leb, vßgenommen den Burgstaden Swannowe, derselb

soll halber Diepolcen minem Bruder zugehören.

Und were es, daß ich derselb Gangolff abgieng ohne recht eheliche sibserben, so soll

Swanowe mit der Zugehörde wider fallen an Diepolten minen Bruder und sine Erben.

Doch soll ich Gangolffsollichs nit verkouffen, versetzen noch wyters beschweren, dannmit

Wißen und Willen Diepolts mines Bruders und siner Erben. Item und ob ich der be.

nant Gangolff in künstiger Zeiten Swanowe, das ein Schloß ist gewesen, veranderen

oder unterstünde wider zu bauen, das mag ich thuen, mit Hulff und Rate Diepolts

mins Bruders, und daßelb Schloß so da allso wiedergebauen, soll dann Diepoke zue

synem Theil auch gevörlich zugehörig und behalten sind. Item zue dem, daß mir dembe.

nanten Gangolsfen wie vorsteht, ist zuegetheilt, soll Diepolt min Bruder mir alle Jar

jährlichs geben und gen Wolffach, one mine Costen fry überantwortten, dreyßig Viertheill

Korn und Fuder WineS, guter ganglicher Frucht und WineS.

So dann ist mir Malthern von Gerolyeck ouch zugetheilet dis hiernach geschri--

ben: Zum ersten soll ich derselb Malther haben Nichshoffen, mit derselben Zugehörde

auch mit allen Herrlichkeiten, Rechten, Gefallen und Nutzungen, wie dann die Herrschafft

von Geroltzeck das bißher inne gehabt, genutzt, genoßen und herbracht hat, ohne Irrung

oder Jntrag miner ehegenanten Gebrüder und manniglichen von ihretwegen. Item ich der¬

selb Malther joll auch haben Hochfelden und die Pfandschafft zu Wefthoffen mit aller

Herrlichkeit, Gerechtigkeit und Zugehörde, auch die so. fl. Geld ze Marken, nachtut

minS Heptbriefes darüber sagendt. Daßelb alles soll und mag ich nutzen und nyeßen mit

aller Gerechtigkeit, es seyen Pfenninggült, Korngült, Wingült und alle andere Geselle,

nicht hintangesetzt, wie dann .die Herrschafft daßelb beseßen, genutzt und herbrachthat:

von denselben Gefallen soll aber ich derselb Walther minem Bruder Diepolten mm ge¬

ben und biß gen Kiel hiedestt RinS antwortten, loo. Vierztail Korns und sechs Fuder

Wines, ob mir anders 20. Fuder oder darüber WinS gefredent und würdent. Wird

mir aber dar unter, so soll ich ihm doch aber geben nach Margzal und nach dem mir dann

von Win gefället. Das sollent auch die so damit umbgehen by iren Aiden ermant werden

und seyen, was und wie vil WineS da in den Keller worden und gefallen ist. Diß Kern

halbs soll kein Abgang jyn, es were dann, daß in der gantzen sandschafft were oder käme

Haagel, Höre oder Mißwachß, so soll nach dryer Manne Rate oder Erkanntnus, so

sich in der Art darum verstohnd, Diepolten beschehen so vil und ich Walther sin Bru-

M
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dergewyesen und bescheiden würde, und was oder wie viel sich gepüren würdet, Zolles von
solchen Früchten, Korn und Wine an allen Enden, denselbnn Zoll sollDiepolt ußreichen
md bezahlen, ohne min Malthers Schaden und Entgeltnuß.

Item ich derselbMalther soll auch ußrichten und bezalen ohne miner Bruder Scha¬
den, alle Zinnß und Gülten, so von der Herrschafft Geroltzeck uf Richehoffen und Hoch-
ßlden mit iren Zugehörden, verlegt und geschlagen si'en. Item es soll auch unter uns den
dreyen Gebrüderen, keiner von semem Theil der Herrschafftennit verkoussen noch vergeben,
denn mit der andern Wißen und Willen, und ob unser einvr davon icht verkauften oder ver¬
schen wolt, daö soll den oder dem andern feil bieten um ziemlich Gelt. Derselb mag sich
dM bedencken und in Jahres Frist dis thun, zu - oder absagen; und wäre ihm dann dis
nitzeWillen, so mag doch der, der verkauften oder versetzen will, mit Wißen des an-
dem zu kauften geben , wem er will. Doch also, daß sinen Prüderen oder sinen Erben
das soer verkaufst oder versetzt hat, der Widerkauffund Losung behalten si)n soll.

Item es sollen auch wir die vorgenante dry Herren und Gebrüder alle, in allen
Schloßen haben unsere Offene, und uns der gebrauchen nach Lut der Burgfriede, ußge-
nommenze Schuttern, daßelb soll allein mir Diepolren zugehören, und sollen die andere
ziveen mine Gebrüder darinnen kein Öffnung und Gerechtigkeit haben in keinen Weeg.
Düselbe zween mine Gebrüder Gangolfft und Malter sollen auch zu Geroltzeck niemand
itiiajsen noch enthalten, denn mit Wißen und Willen min Diepoltö ihres Bruders.

Item ob einem Theil unter uns den Herren lind Gebrüderen wäre oder würde, ichts
zu bauen not, an sinem Theil des Schloß, soll ihm darzu der ander Theil gönnen und wer¬
den laßen Holtz zu sim Bau und auch ze brennen, zu siner Nothdursst,auch zu gönnen
und gepieten laßen den armen Leibeigenen, ander - -- - mit Führung und Fronhdiensten
dazu gehorsam und gewärtig zu seyn, damit solcher Bau möcht vollbracht werden.

Item ob icht zu der Herrschasst Geroltzeck gehörig versetzt, das uns der dreyen Ge¬
brüder einem in wollen oder ^gelegen wäre ze lösen, mag er wohl thun, doch daß davon den
andern Gebrüdern zu irer Gerechtigkeit ihr Losung auch behalten seye.

Und ob auch von uns den dreyen Herren und Gebrüderen einer mit Tod abgienge, so
soll dem andern lebenden jeglichen all des abgegangen verlassenen Erbschafft und Guth ire
Gerechtigkeit, nach billigen Dingen, auch behalten sim.

Item die Wildpenne in der Herrschafft Geroltzeck mit dem Jagen, und dieselbe Berg,
mit dem Nießen ganz überall, sollent gemain und unzertailt sin. Und mag unser der Her-
m-und Gebrüdere jettlicher, wo im eben und gefüglich ist.

Und wir Diepolc, Ganggolff und Malcher alle dry Gebrüdere Herren zu Ho-
Weroltzeck vorgenant, bekennen, daß diese Tailung unserer Herrschafften, mit Schloßen,
Stätten, Landen, Lütten, Gütteren, aller Nutzungen und Herrlichaiten, wie dann nach
vorgeschriebener Forme und Beredung die gethan und gesazt worden ist, mit unnserer aller
bner, und unsers jettlichen zyttlichen Bedachtnus, gutem Gonnste, Wissen vnd Willen
WnM und geschehen, besonders,auch darinn wol bedacht ist, fridsame nnd brüderliche

Dd Ein-
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Eintrachtigkeit; und wir haben auch solliche Tailung wie vorfielt, gütlich, gantz undM
willigklichen vffgenommen und vnö damit benugen laßen.

Daruff so habend auch wyr alle dry und unser jettlicher besonder, mit handgebner Trau¬
me, gelopt und mit vffgehaben Fingern gelert und zu Gott und den Hailigen geschworen
und gereden und versprechenauch inn Krafft dis Brievs, by unsern guten Treuwen, Ai!
den und Eren, für unnß auch unser jettlicher für sine Erbenn und Nachkommenund für
männiglich, by solcher obbeschribenen Tailung und Beredung zu belioen und dawider nit
zu tund, mit Worten oder Wercken, noch durch jemand schaffen, barwider getan werden,
haimlich noch öffentlich, mit Gericht, geistlichem oder weltlichem, noch ohne Gerichts
in wollicher Weyl oder durch wen sich das möcht fürgann.

Was und welcherlei)'auch in pabfilichenn,geistlichen oder Landrechten , Gewöhn,
haiten, von Gnaden oder Fryheiten,der heiligen Concilien, Babsten, Kaysers, Cm.
gen oder jemandes anders were oder würde Hiewider gesagt oder gegeben, des sollent noch
wollent wir, noch unnser dhaines, noch auch unsere Erben, nit gepruchen oder ymmer für-
wenden, weder ganz oder zum Tail, weder ahn des jo an.disem Briefe geschrieben fielt;
wann wir uns des Rates und auch besonder des rechtlichen Puncten also sprechen gemam
Verzeyhungsie untogenlichverziehen und begeben haben. Verzyhen und begeben auch uns
des allen ganz und gar, für uns und alle unser Erben, in Macht dis Brievs, in dem al¬
lein ußgeschloßen und vermieten bliben sollent alle Geverde, Botzheite und Arglist.

Und des allen zu wahrem besten und stäten Urkund, hat unser jegklicher der vorge.
nanten Gebrüdere Herrn zu Hohengeroltzeck sin aigen Insigel, mit rechter Wijsenn gethan
hencken an disen Briefe uns und alle unser Erben damit zu besagen. Vnd zu noch nied¬
rer Gezücknuz, haben wir herzu beruft die frommen vesten unser und unser Herrschofft'/ie-
ben besondern und getreuen Junckhere von Bach den elcern, Andreas Höder,
Hannßen von Brombach, Peter pauer genant Geban, und Wilhelm Lan¬
des unsern Amtmann, die diese Ding helffen .mit beschließenund mit iren Jnsigelnzu
bevestigen.

Das auch wir dieselben, Jörg von'Bach, ?tndreas 5^öder, Hannßvon
Brumdach, peeer ^jeban uud Wilhelm Landec? bekennen, durch Pette der vor¬
genanten unserer gnadigen Iunckheren der dreyen Gebrüder Herren zu Geroltzeck hiezu be¬
rufst und by Verwilligungund Beschluße diser obgeschriben Ding gewesen, solch Tailung
und Verwilligungvon in allen dreyen gehört und vernommen und von irer Pette unser jegk¬
licher sin aigen Jnnsigel, uns doch unschädlich, hatt auch gethon hencken an disen Brise,
der drey von Wortten glich gemacht, unser der vorgenanten Herren und Gebrüdere jeglie
chem aines, vnd geben sind uff Donnerstag nächst nach St. Ulrichstag hailigen BisW
Tag nach Christi unsers Herrn Geputt alß man zalt, tusend vierhundert und ßben-
)lg Jare,

«
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xciv.
Lcheilbrief Kaiser Friederichs vor Diebolten deil Hern zu

Geroldsek über Friesenheim ic.

(^>ir Friderich von Gottes Gnaden polnischer peysser zu alten Zytten Merer des
Richs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien w. bekennen vnd thun kunt allerme-s

niglich mit dissem Brieff, daß fur vnß kommen ist vnser vnd des Richs lieber getruwer,
Mbolt von Gerolyeck, vnd hatt vnnß demutiglich gebetten, daß wir ime diß nach-
Mibell Lehenn, die von vnß vnd dem heyligen Riche zu Lehenn ruren vnd erblich vff
bekommen vnd gefallen sin, lnn Gemeinschafft zu dem edeln Jacoben Grauen
zuNörße, auch vnserm vnd des Richs lieben getruwen, zu uerlyhen gnediglich geruch-
tm, vnd sin das dieselben Lehenn, mit Namen die Dorffere, Lrießenheim, Gber-
wilr, ^bemschopffheimvnd die Milpenn inn der Herrjchafftt zu Geroltze¬
cke, des haben wir angesehenn solich des vorgemelttn von Geroltzecke zimliche Bete vnd auch
getruwe vnd willig Dienst, die sin Fordern vnd er vnß vnd dem Riche offtt vnd dick willig--
lich haben gethan, vnd er inn künfftig Zytt auch wol thun soll vnd mag, vnd haben dar-
vmb mit wolbedachtem Mute, gutem Rate vnd rechtt Wissen, demselben Dieboltten
von Gerolyeck die obgemeltten Lehen, mit allen iren Rechtten vnd Zugehorungen, inn
Gemeinschaffc zu dem vorgenanten Graue Jacoben vonn Morste gnediglich
veHenvnd gereichtt, lyhen vnd reychen ime die auch, von Nomischer keyfserlicher Macht
Volkommenheit, wissentlich inn Crafft diß Briesss, was wir ime dann von Rechtswegen
daran lyhen sollen oder mögen, die mit sampt iren Herlichkeytten,Rechten, Nutzen, Zin¬
sen vnd Zugehorungen, inn Gemeynschafftt mit dem obgenanten Graue Jacoben, die
m sürbajser von vnß vnd dem heyligenn Rich zu Lehen zu haben vnd zu haltten, auch der
zu gebruchen vnd zugemessen,alssolicher Lehen Recht vnd Herkommen ist, ongeuerlich;
vnsclMch doch vnß vnd dem Riche an vnser Lehenschasstt vnd Diensten vnd sunst yeder-
man affinen Rechten. Vnß hatt auch der obgenant von Geroltzecke darvss gewonliche Glüb-
de vnd Eyde gethan vnß vnd dem Riche davon getruwe, gehorsam vnd gewerttig zu sin,
als solcher Lehen Recht vnd Herkommen ist, on Geuerde. Mit Vrkunde diß Brieffs mir
ichrm keysserlichenanhangendem Insigel besigelt. Geben zu Regenspurgam Frittag
uach sant Vlrichs Dagnach Cristi Geburtt vierzehen hundert vnd im einst vnd sibeir-
ochsten, vnser Riche des Römischen im zwey vnd dryßigisten des Kepßerthums im zwen-
ßlgisten vnd des Hungerischen im dryzehendenIars»

Dd s xcv.



212 Urkunde xcv.

xcv.
Kaufbrief Thiebolts von Gyppichen gegen

Hern zu Hohengeroldsek.
l»476.^

Tiedoltvon Gyppich thun kund vnnd wissen allermeniglich, die dissen Brich
ansehen« oder hören lesen , daß ich mit wolbedachtem Mut vnnd gesundes Lybs,vmb

mynß bessern Nutz vnnd Notturfftt willen, für mich, alle myn Erben vnnd Nachkommen,
einsrcchtten, redlichen», vffrechtten, ewigen, steten Kauffö verkaufftt vnnd zu Kauff ge,
ben hab, dem edeln vnnd wolgebornenJunckher Tieboltt Hern: zu Hohengerolyecke
unv zu Dolchen, myne gnedige Iunckhern, alles Myn Gut vnd Gerechtigkeit, mit der
josunge so ich vnd min Elttern gehabt hant im Memelsbach, vff der Schmytt vnd' am
Schymberg, mitAeckern, Matten, Holtz, Melde, mit aller Zugehördevnd Herlichkeyt.
ten, nu vnd hernach, wie die an mich von mynem Vatter vnd Altfordern seligem, von
der Herschafftt Geroltzecke komme sint, mit aller Nutzung vnnd Niessung, nuhitvßgenom.
men inn dhein Weg; vnnd ist dieser Kauff bescheenn vmb zwölff guter RinischerGuldenn,
der ich von dem eegenanten Keüffer wol gewerkt vnd betzaltt bin, damit mich wol. bena¬
get hett.

Herumb glob vnd versprich ich der Verkeüffer vorgenant, für mich, alle myn Er¬
ben vnd Nachkommen, vnnd wen das beruren mag, solichen Kauff getruweiich, wäre,
feste vnd stet zu haltten, dawidder nummermee zu thun noch schaffen gethan werdenn,
auch nyemant gestatten zu thun, wedder heymlich noch öffentlich, dann ich mich herinn
gantz verziegen hab aller Fryheit, Gerichts vnd Rechts, santrechtt, Stettrechtt,Ver-
bünkniß, Vffsatznng, Eynung vnd bebstlicher Vryheiten, so nun sint oder hernach vffge-
satztt möchten werdenn, vnd mit Namen, alles des, damit disser Vrieff oderutzit so her¬
an geschriben stat, widdertriben möcht werdenn, es wer wenig oder vil, alle Geuerde
herinn gantz vßgescheydenn.

Vnnd des zu warem Vrkunde aller obgeschriebennPuncten vnnd Artickel, so hab
ich Diebolt der Verkeüffer obgemeltt, myn eygen Ingesigel gehenckt an dissem Brich,
vnd noch zu merer Vrkunde vnnd Sicherheit, so han ich der Verkeüffer eegemeltt ge-
betten den vesten Syfrit pfovven von Ryettberg, daß er sinIngesigelehencke zudem
mynen, des ich Gpfne pfovve mich bekenne, von siner ernstlichnBette wegenn, mit
guttem Wissen vnd Willenn gethan hab, vnnd myn Jngesigele gehenckt an dissenn Brich,
doch mir vnd myn Erben on Schaden. Vff Frytag nach dem Sonntag ietare inn dem
Iare als man zaltt von der Geburtt Cristi mftnt vierhundevtt siebenyig vnd sechs
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xcvi.
Kaufbrief Gmv Jacobs zu Mors gegen Marggraf Christo-

phen zu Baden, über die Hälfte derer Herschasten
Lahr und Malberg, auf

Widerkauf.
!>48o.Z

HAir Jacob Graf von Nlorß vnd zu Sarwerden Herre zu Lar bekenne vnd
t(v tun kunt allermenglich mit dysem Brief, daß wir mit gutem Rat vnd zitiger Vor-
bmchtung grosser« vnsern Schaden zu furkomen vnd vnsern schinbare Nutz zu schaffen,
dun hochgebornen Fürsten vnd Herrn Hern Cristosseln Marggraf zu Vaden :c.
vnd GrafZU Spanheim vnferm gnedigen Hern, stne Erben vnd Nachkommen, eins
rechten, redlichen Kauffs, wie der in geistlichen vnnd weltlichen Rechten , vnnd vor alle
vndyeden Rechten vnnd Gerichten, allerbast besten, Kraft vnd Macht hat, haben fol
vnd mag, zu kauffen gegeben haben vnnd verkauffen also mit dyfem Brief, doch vfWy-
deckauff, als hernach stet gefchriben, das Halpteyl vnserer Herjchaften Lar vnd
LMberg mit Stetten, Dorffern, Wylern, Hoffen, Luten vnd Güten, darzu vnd dar¬
in gehörig, auch mit Manne, Manfchaften, Lehen, Lehnschafte, Burgmannen, Burg-
mnnschafte vnd fust mit allen andern Herlichkeyten,Eren, Wyrden, Rechten, Gewon¬
nen, Wyltpennen, Waffern, Wunen, Weyden, Renten, Nutze, Gevellcn vnnd
allen andern zu vnnd Jngehorungen,genant vnd vngenanten, groß oder klein, gar nicht
vßgenomen, wie dann vnfere Vordem seligen vnd wir, das alles vnd yedes befunder ha¬
ben heerbracht, ingehabt, besessen vnd genoffn vnd vf vns komen ist, an dem allem der
vorgenant vnfer gnediger Here Marggraf Crystoff, siner Gnaden Erben vnd Nach-
komen, den halben Teyl in rechter Gemeinschaft der Kute vnd Gute vngeteylt,
mit vns, vnsern Erben vnd LTlachkomen, auch in rechter Gemeinschaft vnd
vngmylt der Lmte vnd Güte, haben sollent.

Wir haben auch daruf die Schultheis, Gerichte, Bürger vnd Gemeinde, beyde
riche vnd arme gemenclich, in den egenanten Stetten vnd Sloffen, auch yn allen vnd ig?
lchn Dorfern, Wylern vnd Gebieten , zu der Herschaft Lar vnd Molberg gehörig, tun
Hulden vnd fweren, liplich zu Gott vnd den Heyligen, dem egenanten vnferm Herm dem
Marggraue vnd Vn6 Graf Jacoben getruw vnd hold auch gehorsam zu sin, als vnge-
ktchZ.ut vnd gemeinlich für ir zyttlich Herren zu haben, vnser iglichs Teyls Nutz
vlid Frome zu fürdern vnd Schaden zu warnen vnd zu wenden, so ferre sie kunen oder mos
D, vnd auch vns gemeinlich alles das zü tunde, was sie der Herschast Lar vnd Molberg
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von Alter her schuldig vnd verbunden gewesen vnd noch sind zu tunde, getruwlich vnd VN5
geuerlich.

Vnd wie wol vns der vbrig' vnverkaust Halpteyl derselben Herschaft zugehört; fo ffl,
lent doch wir oder vnser Erben nit Macht haben, hinfirt in derselben Herschaft dhein
Schulteyß, noch Gerichtsmannzu setzen, noch zu entsetzen, auch dhein nuw Gebott oder
Verbote, oder Beswerung, in derselben Herschaft Gebiete fürzunemen,dann mit des vor,
genanten vnsers Hern des Marggrauen , oder siner Erben vnd NachkomenWillen oder
Gehelle.

Desglich sollent sie solichs auch nit Macht haben zu tunde, on Willen vnd GelM
vnser oder vnser Erben vnd Nachkomen, dann alle Schultheyßvnd Gerichtslute yn der
egenanten Herschaft sollent gemein sin, aber vnser iglicher Teyl mag einen sundern Ampt-
mann oder Schafner haben vnd den setzen vnd entsetzen, wann vnd wie dick es im fuget,
on Intrag des andern.

SW

,W

Vnd ist solicher Kauffgescheen umb'dryffig tusent guter Nynischer Gulden, der wir
von vnsern gnedigen Herrn drm Marggraue wol gewert vnd bezalt sind, damit vns benib
get; vnd daruff so sollent vnd mogent derselb vnser gnediger Here vnd siner Gnaden Erben
vnd Nachkomen, die vorgerurten Herschafften mit allen Nutzen vnd Herlichkeitenzum hab
den Teyl, als vorgemelt ist, mit vns vnd vnsern Erben vnd Nachkomen, in rechter Ge-
meinschaft, als auch vorberurt ist, inhaben vnd nyffzen, glich andern lren Herschafften,lei¬
te vnd Gute, alle dwile sie von ine nit wydergekausff vnd geledigt werdent, in nachgeschri-
ben Forme.

Daruff so haben wir vns mit siner Gnaden auch geeynet, in den vorgmanten Stette
vnd Stoffen eins Burgfryden, den getruwlich vnd ungeuerlich gegen eynander zu haltmn,
durch vnsere Erben vnd Nachkomen vnd vnser iglichs Amptlut, Dynere, Knecht vnd die
sinen, nach eygentlichem Inhalt der versigelten Burgfrydenbrief darüber gemacht vnd ge¬
geben. 5

Item der vorgenant vnser gnediger Here Nl arggraf Cristosf hat vf sich vnd sinErs
ben vnd Nachkomen geladen dyese nachgeschribenSchulden, Zinses vnd Houptgelts: des
ersten, hundert zwen Guldin Zinses Frydrich Magister, steen zwey tusent Guldin; Item,
anderthalb hundert Guldin , stend drüw tusent Guldin Houptguts , den Styften
zum jungen sant Peter vnd sank Thoman zu Straßburg vnd dem Abtt vnd dem Conuent
zu Ettenheym-Minster; Item, sechtzig Guldin, Spfrydt Z)fauvve, stend tusent Gub
din; Item, vyrtzig Guldin, Conratten von Ryppennheim vnd beinhart von
vvenec?, stend iiijc Guldin; Item, xl lib. Gelts, stend iiijc lib., Conrat von L.anu
parche vnd Hans Erharcs von Stauffemberg Wittwe; Item iiij lib, Hans AleuNi
stend acht vnd vyrtzig lib. Pfennig; Item, dyse vorgemelten ierliche Zinje vnd auch darzu,

'ich.
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ob in künftigen Zyten wurde erfunden, daz vf den egeuanten Herschaftcn stund ycht me

Houptgelts, dovon der vorgenant vnser gnediger Here Marggraff vnd sin Vordem seligen
zjH oder Gült Iors gericht hettent, in den Zyten als sie solche Pfantschaft haben inge-
l^bt, sollent derselb vnser Here Marggraff Cristoff, sin Erben vnd Nachkomen, jer-
lich vnd auch das Houptgut, so'sich das geburen wurde, vßrichten vnd bezalen, on vnser
»der vnserer Erben vnd Nachkomen Schaden. Was aber vber dyz obgemelt Houptgut
vnd Anß me vf den vorgenanten Herschaften ist verscheiden, daSselb alles sollen wir vnd
Mr Erben vnd Nachkomen bezalen vnd vßrichten, on Schaden vnsers gnedigen Hern
Marggraf Cristoffels, ^ Erben vnd Nachkomen.

Item was Dorffere, Lut, Zinß oder Gute, von den egenanten Herschaften sind ver¬
pufft oder versetzt, daran vnsere Vorder« vnd wir Widerkouffoder Losimg gehabt vnd wir
uch haben, dasselb alles oder eins Teyls, das wir selbs nit widerkaussten oder loseten,
Mgent der vorgenant vnser gnediger Here der Marggraf, sin Erben vnd Nachkomen,wann
siewolln, in den Zyten, als sie die vorgenante Hersichaft , nach lut dyß Briefs inHaben
werdent, wyderkouffen vnd loßen, als sie vf Wyderkouff verkaufft oder versetzt sind, der
alsdann zu genysien; doch also , so sie solich Wyderkouff oder Losung tun wollene, das
Mntsie vns, vnsern Erben oder Nachkomen, ein halp Iar zuuor verkünden, bitz dann
in eyne Monat, dem nehsten noch solicher Verkundung,sollen wir wyderunib yne zu wys-
sen tün, ob wir mit in wyderkouffen vnd loszn wollent oder nit; vnd ob wir das nit tun
wurden, so mögen sie doch wol für sich selbs kauffen vnd losen, mit Behaltnyßse vns so-
lichö Wyderkauffs oder Losung zu tun, vnd auch nach Inhalt der Verkaufs vnd Versa-
tzuugs Brief, die vormols von vnsern Fordern oder vns darüber werent gegeben oder geloset
wurden.

Item fugt sich daß wir, vnser Erben oder Nachkomen, den andern halben Teyl der
vorgenanten Herschafk oder ycht der Lute vnd Gut darzu gehörig, versetzen oder vf Wyder-
kauffverkouffenwollen, das sollen wir tun gegen dem egenantenvnserm gnedigen Hern
dem Marggrafue, sinen Erben vnd Nachkomen, so serre sie vns vmb yeden Guldin GeltS
vnsem Nutzung, der wir sie in vnd vf den vorgenanten Herschaften redlich bewyseten,ge-.
benMent zwentzig Gulden Houptguts;vnd wirIollen ine das in vnserm offenen Brief,
ein halb Aor vor sant Jörge Tag, zu wyffe tun vnd anbieten; so sollet dann sie in dem
nGe Monat darnach vns schriben, ob sie daz kauffen oder versetzen tun wollen oder nit;
vnd were in daz nit zu Willen, so mögen wir solich Verkauffen oder Versetzen wol tun, ge¬
gen andern da vns daz mag gelangen, doch daz wir gegen denselben den wir verkauffen
oder versetzen werden versorgen, nach Notturft, vnsers Hern des Marggrauen,sin Erben
vnd Nachkomen, daz sie glich vns vnd vnsern Erben vnd Nachkomen, Wyderkauffvnö

zu tund habent, wan inen die zu Willen wurden; vnd waz sie des also zu iren Han¬
den brechten, so sol doch vns vnd vnsern Erben sin behalten, dazselb von inen auch wyder
i» kauffen oder zu losenn wann es vns fugsam wurde sin»

Item,
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Item, wolcen aber wir oder vnser Erben, solichen vnsern halben Eeyl

gar oder eins'Teyls erblich verkauffen, daz sollen wir vorab vndersten zuü-
derkoinen mit vnserm egenantengnedigen ^>ern, sineErben oderNachkom-
nwn.Wurden aber sie vnd wir Kauffs nit eins, so haben wir alsdann Macht daz verkauf¬
fen zu tund, gegen wem es vns gelangen wurde, doch daz solich Verkauffenzugang red¬
lich vnd doby nit sig eincherley Geuerde oder Argliste vnd daz auch darumb der Glaub ge-
schee vnd semlich verkauffen sol auch danocht zugen , mit solicher Gedinge vnd Ver-
sorgllyß, ob vnser gnediger Here der Marggraf, sin Erben oder Nachkom¬
men, in drygen Joren nachdem der Aaujf gegen andern geschen vnd be-
jlossen were, eine Myderkauf tun wollen, daz inen des gestattet werde
vmb so vil Gelrs, als vns darumb in uorgeschribenMosz wyssemlich vnd
redlich worden were.

Item, wir haben vns vnd vnstrn Erben behalten vnd gedinget, die vorgenannt!
Herschafften,als wir die itzunt halber dem obgenanten vnserm gnedigen Hern dem Marg.
grauen, nach Lut dysz Briefs verkauffen, wyder zu kauffen, samenthaft mit dryssig tu-
sent Guldin, oder des ersten eynen Firtcl mit funszehen tusent Gulden, und darnach den
andern Firtel, auch mit sunftzehn tusent Guldin. Vnd wann wir, oder vnser Erben, vf
dyeser wegen eynen, es sig den halben Teylgar, oder eyne Firtel nach dem andern, wollen
wyder kauffen, daz sollen wir vnserm gnedigen Hern , sinen Erben oder Nachkomm
ein halb Jor oder me, vor sant Iorige Tag, in vnserm versigelt offenen Brief verkünden
vnd vf den nehste körnenden santIorigen Tag, nach der Verkundung, oder in xiiij Tagen
vngeuerlich daruor oder darnach, sollen vnd wolln wir oder vnser Erben, ine on allerley
irö Kosten vnd Schaden, vs Tragnyß vnsers VerlustS, in derStett eyn Strasburg, Ha-
gmowe, Spier oder Offemburg, in wellicher sie wollent, gütlich geben vnd bezalen, die
Som Gulden, domit wir in obgeschriben Mosz den halben Teyl, gantz oder der Virtel
eins, wolln kauffen, als dazselb Rinisch Golt dan zur Zytt in derselben Stat da es bezalt
werden soll , rechts Gewichts genge vnd geneme sin wirdet. Vnd damit sollen wir oder
vnser Erben auch geben soliche Som GeltS , die vnser gnediger Here, sin Erben oder Nach¬
komen hette vßgeben, damit sie in vorgeschobenerMosz Wyderkauff oder josüng getun het-
ten, an Dorffern, Zinß, Luke oder Gute, die vor dato dyß Briefs, von vnfer-n Vordem
oder vns, werent ufWyderkauffverkaufftoder vfAblosung versetzt doch auch nemlich also,daß
solicher vnser Wyderkauff geschee, vns vnd vnsern Erben dieselben Herschaften für vnS
selbö zu behalten, alles mit solicher Geding, daß inen darzu, vf die Zitt so der Wyder¬
kauff in egemelter Moß geschieht, auch gegeben vnd volgen geloffen werden sollen, alleGb
velle, Nutz, Rente, Freuell,> Besserung, Beete, Sture, Zinß, Gült, Schulde oder
anders, waz inen dann bitz vf dieselbe Zitt des Wyderkauffs vnbezalt vßstünde, vil oder
wenig, kepnerley vßgescheyden.
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Vnd wann die Vezalung des Wyderkauffsvnd aller anderer Stuck, als ytz hicvor-
gcschribeu stet, in selicher Moß gcschecn ist, so sollen dann die vorgenant vnser gnediger
Her, sin Gnaden Erben vnd Nachkomen, von dyscm Kauff steen vnd vns dazseib, daz
wir also wydergekaufft Hand, volgen lassen anJntrag, mit Vbergebung dyß Kaufbriefs.

Wurden wir aber eine Firtell nach dem andern abkauffen, so selten wir vnö zu W;>
herkauff des ersten Viertels lassen öenugen an eyner versigeltcn Quitanz, nach zymiicher

Murfft, vnd solt dann dyser Brief furter kreftig bliben, vott des übrigen Firtels wegen,
so lang bitz daz wir oder vnsere Erben dazselb auch wyderkauftcn, in vorgeschribenMoß.

Item, so wir, vnser Erben oder Nachkomen, von vnserm Herren dem Marggraue,
sim Erben oder Nachkomen, ganher Wyderkauff in vorgeschribener Moß haben geton,
scknvns, vnsern Erben oder Nachkomen die verkauften Teyl der Herschafte volgen vnd
jnmden, ledig der Schulden Haupkgelts vnd Zinß, die derselb vnser Here vf sich, stn
Abm vnd Nachkomen hat geladen zu bezaln, als obqeschriben stet, vnd auch unbeswert
sustander Schulden, ob sin Gnad, sin Erben oder Nachkomen die hinfur vf dcn genanten
Herschasten wurden verschriben,daz doch sin Gnad sol vermyden zu tund,es geschehe dann
mit unserm Willen.

Wir vnd vnser Erben sollen vnd wollen auch von vnsern Herrn, von den wir Mok-
berg vnd anders daz zu den obgenanten Herschaften gehört, zü lehn habn, dieselben iehe--
ne allezeit vermannen vnd tragen, als sich gcpurt, on vnsers gnedigen Hern des Marg-

l, sin Erben vnd Nachkomen Schaden.
Alle vorgeschobene Worte, Punckte vnd Articule gereden vnd versprechen wir Graf

Jacob, für vnö, vnser Erben vnd Nachkomen, by guten Trüwen vnd rechter Warheyk,
stet vnd vest zu halten vnd dawyder nit zu tund, zu suchen, noch daz schaffen geton werden,
yn dhein Wyß. Wir haben vns auch haruf verzigen für vnö, vnsere Erben vnd Nach¬
komen, vnsere land vnd 4üt aller bapstlicher, keyserlicher vnd königlicher Fryheite, geist¬
lich vnd weltlicher Gesetzede, Gericht, Rechte, Gewonheyt, Tröstung,Geleyt, Schirm
wd Behelff, vnd aller ander Sachen, so ymant hiewyder herdencken kan oder mag, in
dftinen Weg, alle Geuerde vnd Argeliste in allen vorgeschriben Dingen gentzlich vfige-
Mn,

Vnd des zu warem Vrkunde haben wir vnser Znsigell wissentlich an dyesen Brief
lajsen hencken, vnd zu merer Sichereyt haben wir gebetten vnsere lieben getruwe vnd be¬
sondern Andres Rodder, Rudolf pfaurve von Rietpur, dyser Zitt vnsern Ampt-
wn zu Lar vnd Hansen von Brombach, daz ir yeder sin Jnsigell auch hieran hen-
aen wolte, vnß dyß obgeschriben Verkauffs noch gentzlicher zu besagende, des wir diesel-
M Andres Rodder, Rudolf pfaurv vnd Hanß von Bronbach bekennen vmb
des obgenanten vnsers gnedigen Junghern Bete vnd Begerung willen, williglich also gekun

E« vnd
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vnd vnsere Ansigele, doch vnö vnd vnsern Erben on Schaden, zu sine Jnsigell gehennckl
haben an dlffen Brieff, der geben ist vf sant Jörgen Tag des heyligen Ritters vnd Mr-
telcrs. ?lnuo Domini millestmo quadnngentestmo occuagesimo.

xevil.
Diebolt Herr zu Hohengerolhek verkaufet auf Wiederkauf

an Marggrav Christophen zu Baden die fünf
. getneinschastlicheDörfer,

Friesenheim u.

si'r Diebold Herre zu Hohengeroyecke:c. bekennen und tun kunc offenlich miß
difem Brieve, daß wir mit gutem Rathe und zitiger Vorbetrachtung, grösem un¬

sern Schaden zu fürkommen und vnsern Nuh zu schaffen, dem hochgebornen Fürsten und
Herrn Herrn Christophen Marggraven zu Baden und Graven zu Spanheim un,
serm gnedigen Herrn und sinen Erben , eins rechten redlichen Kaufs, wie der in geistli¬
chen und weltlichen Rechten und vor allen und jeden Richtern und Gerichten,allerbaß beste¬
hen, Crafft und Macht hat, haben soll und mag, zu kauffen geben haben und verknusten,
'also mit diesem Brieue, doch uff einen Wiederkauff, als hernach stet geschriben, unsern
halben Theil an diesen nachbenancen Dörsfern und liVyllern, Dmnheimd,
Lriesenheim, Schopfheim, Oberwiller und^eiligenzelle, alles mitLyten, Gu¬
tern, Sturen, Zinsen, Gerichten, hohen und niedern, Einnungen, Freveln, Busen,
Gebotten, Verbotten, Diensten, Frohndiensten, Zwingen, Bannen, Wälden, Fel¬
dern, Ackern, Matten, Früchten, Mulinen, Waffern, Wonnen, Weyden, Fischerei)-
<n und allen andern Rechten, Herrlichkeiten,Oberkeiten , Gewaltsammen,Zu-undZn-
gehörungen, genant und ungenant, groß oder klein, gar nicht ußgenommen , wie dann
unser Fordern selige und wir das alles und jedes besonder, in Gemeinjchassimüder
Herrschasfc -Ü-ahre bishero habent inne gehabt, besessen und genossen, und uff vnö kom¬
men ist.

Daruf so haben wir die Schultheißen, Gericht und Unterthanen, unseres halben
The ils der vorgemelten Dörffer und Wyller, ihrer Gelübde und Eide, damit sie uns bis¬
hero gewannt geweßt sint, ledig gezahlt und herlaffen, und sie fürter thun Hulden und swe-
ren liplich Eide zu Gott und den Heiligen, dem ehgenanten unserm gnedigen Herrn dem
MarZgraven und sinen Erben, hinsür getruwe, hold, gehorsam und gewertig zu stM
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jren Ilutz und Frommen zu werben und zu fürdern, auch ihnen fürbaß mit Stürm, Zin-
sen, Freveln und allen Gefallen zu gewarten, und alles das zu tund, das sie uns bisher
gecban hant, getruwlich und ungefehrlich; wir sind auch daruf von und uö dem allem ge¬
gangen, und haben unfern gnedigen Herrn Marggvaf Christoph und siner Gnade»
Erben darinn gelassen, und des in rugig, nutzlich und rechtlich Gewehre gefetzt.

Und ist solcher Kauf geschehen mn fünffzehen hundert guter Ninifcher Gulden, der
wir von unserm ietztgenantcn gnedigen Herrn dem Marggrafen wohl geweret und bezalt sind,
^ainit uns benugt, und also follent und mögent derfelb lmser gnediger Herr und sine Erben,
unsern halben Theil der vorgenanten Dörfer und Wyller, mit allen Lüten , Gütern, Nu¬
tzung, Herrlicheiten und Zugehörungen, als vor ist gemelt, hinfür haben, nutzen, niest
sen und gebruchsn, besetzen, entsetzen und damit thun und lassen, als mit ihrem eigen Gut
und wie sie andere die ihren in den ehegenanten Dörfern und Wyllern halten, ungehindert
und ohne Jntrage unser, unserer Erben und manglichs von unfern wegen.

Und als von uns und unsern Vordem selige etlich Gulden von Hobtguth uf den obge^
Mten unsern halben Dörffern und Wyllern vormals verschrieben und bisher von den ar¬
men Lüten usgericht worden sind, fotichcrmafe sollen sie hinfür auch jahrlich usgericht wer¬
den, ohne unfern und unserer Erben Schaden, und sind des dieselben Gülten: zum ersten,
unserm gnedigen Herrn dem Pfaltzgrafen von tufent Gulden Hobtguths, fünfzig Gulden
Gilt. Arm, zwentzig Gulden Milhelm Böcklin von vier hundert Gulden Hobtsguths.
Item, dry und zwentzig Gulden der Duntzingen'n, von fünfthalb hundert zehen Gulden
Hobtguts. Item , BerchtoldenOffenburg ein und zwenßig Gulden, stehent für hun¬
dert zwentzig Gulden Hobtgelts. Item, zehen Pfundt Pfennig Straßburger, fipge-
dings unser Swestern Frou Deronica von Gerolyeck Closterfrouen zu sanct Cla¬
ra uff dem H)erde. Item, sünfftzig Gulden Gülten von tufent Gulden Hobtguths
Caspars von Müllenheim Wittwe und Bernhard LVurmsers Erben. Item,
füaff und zwentzig Gulden Gülten, von fünsshundert Gulden Hobtguts Görgen von
Bach. Item, zehen Gulden dem Abt zu Ettenheim-Münster, von zweyhundert Gul¬
den Hobtguths. Item, zehen Gulden Gülthen von zwey hundert Gulden Hobtguths
tVmiherrn von Dyche zu Offenburg. Item, zwölff Gulden Hansen von Brum-
bach von zweyhundert viertzig Gulden Hobtguths. Item, Melchior Grebern vier Gul¬
den Gülthen von achtzig Gulden Hobtguts und zwentzig Gulden Gülthen von vier hundert
Gulden Hobtguths, Hanß Ehrlin von Straßburg. Was aber über diese vorgeschoben
Sommen Hobtguts und Gülten mehr uf den vorgenanten halben Dörfern wäre verschoben,
daßselb alles follent wir und unsere Erben bezahlen und usrichten, ohne Schaden unseres
Medigen Herrn des Marggrafen, siner Erben und Nachkommen, auch der armen iüt,
ihrer Erben und Nachkommen.Obe such unser gnediger Herr der Marggraf oder siner
Gnaden Erben in den Zitten, dwylle sie diese Pfandtfchaftwerdend inne haben, solche Gül-
ht! odex eins Theils wolstn ablösen, des follent sie Macht han zu tunt und wir und unser

Ee 2 Erben
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Erden M« ihnen des mit unftrn Abknndungs-Bri-v-ngegen d-nj-n-n den snh das g,.
bübrt nach Lute der Hobtbrieue, allweg behulfiich und gehorsam sin, solche Ubkundungs-

brku/uff Stund unter unserm Jnsigel gesättigt zu überantw^ ob und wann des an
uns wird gesonnen; und was sie des also ablösend, dav sollent wlr zu Ztt des Wiederkaufs ' ^ ^
davozr hernach siehet geschrieben, ouch uörichten und wieder geben.

Wär es auch, daß wir oder unsere Erben solche unsere halbe Dörfer und Wyller gar
oder eins Theils über kurtz oder lang erblich verkauffen woltent, des sollen wir vorabe un.
tersiehen zu überkommen mit unserm gnedigen Herrn dem Marggrafen oder smen Erben-
würden aber sie und wir darumb Kausss nit eins, so haben wir alßdann Macht, dasVer!
kaufen zu tunk gegen wen es uns susi gelegen mag, doch daß solch verkauffen zugang redlich
und ufrechtlich, und daby nit si) Gefährde oder Behändigkeit und das auch darunter der
Glaube geschehe; und semmlich verkauffen soll auch dannocht zugehen mit solcher Geding
und Versorgnuß, obe unser gnediger Herr der Marggraf oder sin Erben in dryen Iaren chW
nach dem Kauf, von uns oder unsern Erben beschehen, und beschlossen wäre, einen Wi- AM - ^
Verkauf davon tun wolten, daß ihnen das gestattet werde, um so viel Geltes als uns dar,
um in vorgeschriebenerMase wißentlich und redlich worden wäre. ZMMM'V ^

Item, wir habent uns und unsern Erben behalten und gedingt die vorgenanten hal-
ben Dörfer und Wyllere, als wir die jetzund dem obgenanten unserm gnedigen Herrn dem
Marggraven, nach iute des Brievs verkauft habent, wiederkauffen; also, wen wir oder
unsere Erben also wiederkauffen wollent, das sollen wir unserm gnedigen Herrn demMrg-
grasen oder sinen Erben ein halb Jare oder mee vor sant Martins Tag des heiligen Bi-
schofs, in unserm offenen versiegelten Brief verkünden, und uf den nechsikommendensant NHMWlW,',
Marcins Tage, oder in vierzehen Tagen ungesehrlichdarnach, sollen und wollen wir oder
unser Erben ihne ohne einigerley ihres Kostens und Schadens, ufWagniß unsers Verlufts,
in der Stätte einer Straßburg oder Offenburg, in welcher sir wollent, gütlich geben und
bezahlen fünffzehen hundert Gulden RHinisch, wie daßelb Rhinisch Gold dann zur Zit in
derselben Statt, da die Ablösung geschiehet, gänge und genehme sin wird; und damit sol--
lenc wir oder unser Erben auch beZalen solche Sommen Gelt/, damit msser gnediger Herr
oder sin Erben Ablösung HaubtgutS und Gülten getan hatten, die vor dato des Briefs von
uns und unsern Vordem, uf den vorgenanten halben Dörffern und Wyllern verschrieben,
und hievor bestimmt sind, alles mit solchem Geding, daß unserm gnedigen Herrn oder si-
um Erben darzu so der Widerkauff in vorgehender Masen geschieht, auch gegeben und ges
folgt werden sollen alle Gefalle, Rehnde, Nutze, Frevele, Besserungen,Beete, Stü¬
rm, Zinsen, Gülte, Schuld und anderes, was ihme dann biß uf dieselb Zyt des M
derkouffs unbezahlt usstündt, vil oder wenig, keinerley ußgeschieden.

Und wann die Bezahlung der fünffzehen hundert Gulden auch Haubtguths und Gnl-
kn, obe unser gnediger Herr oder siner Gmden Erben in obgeschribener Mase der ich ab-
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geloßt hettent, in einer Somme zu ihrem Benügen sammentiich geschehen ist, so sollent

dann unser gnediger Herr oder sine Erben, von diesem Kouff stehen und uns unsere obge-

Me halben Dörffere, ohne Jnntrag, mit Übergebung des Kaufbriesö wieder folgen las¬
sen. Es soll auch der obgemelt Wiederkauf geschehen uns und unsern Erben und von uns
niemand gegönnt werden, unserm gnedigen Herrn dem Marggraven oder siner Gnaden

Erben solch Pfandtschaft uszukauffen oder u.zulöftn; sonder, obe wir oder unser Erben in
dryen Aaren den nechstcn so wir also abgelößt hettent, die obgemelt halben Dörsser und
Mllere gar oder eins Theils wiederum verkauffen oder versetzen wolten, das sollen wir un¬
serm gnedigen Herrn dem Marggrafen oder sinen Erben, aber anbieten und fy vor menli-
cheß darzu kommen lassen, als fer es ihn gelegen sin will.

llnd als solche Dörfer und Wytlere vom heiligen Riche zum sehen rürent, das sollent
mdwollent wir oder unsere Erben in Jars Frist den nechsten, ohne längern Verzug an
unsern allergnedigsten Herrn den Römischen Keyser, oder siner Gnaden Nachkommen am
Meerlangen,bewilligung des Kaufs und des unserm gnedigen Herrn dem Marggra¬
fen Christophen oder sinen Erben einen Bewilligung Brief in zimlicher nothdurstiger
Form zu Handen schaffen ohne ihren Kosten und Schaden. Obe wir aber darinne sinnig
würden und unser gnediger Herr der Marggraf oder sine Erben solch BewilligungsBrief
selbs usbringen müßten, was ihnen dan Kostens daruf gieng, der soll ihme zu Zyt der Ab¬
lösung mit anderm auch werden bezalt und usgericht, ohne Inrede.

M vorgeschrieben Stuck, Puncten und Articule geloben und versprechenwir Tie-
bollt Herre zu Gerolyeck:c. für uns und unsere Erben, mit guten, waren Truwen
stete, veste und unverbrochenlich zu halten und dawider nit zu finde oder zu tunt zu suchen,
noch das schassen getan werden in deheyn Wise. Wir haben uns auch heruf verziehene
für uns und unsere Erben und verzihen wissentlich in Craft des Brievs , aller päpstlichen,
kaiserlichen und königlichen Fryheit, geistlich und weltlich Gesetze, Gericht, Rechte,
Gewohnheit, Tröstung, Gelayd und Behelfe und aller andern Sachen, so ymans hiewies
dttherdmckenoder fürgewenden kont oder möcht, in deheine Wege, alle Gefehrt und befe
Funde gentzlich ußgeschlossen; und haben des zu wahrem Urkund unser Insiegel wissentlich
Mn HMn an disen Briev. Und wann nu wir iAizabeth geborne von ^ode-
machLrouwe zu ^ohengerolyec? unsers WidemenzunsiTail sind verwisen geweßt uf
die obgenante halbe Dorfer und Wyllere, so haben wir in solchen Kouff gewilligt, und
willigen darinn in Crafft des Brievs, also daß unser gnediger Herr der Marggraf und
stne Erben unserthalben in Widcmswise oder sust, hinfür daran nit angelangt, ersucht,
Antrag oder Irrung haben oder gewinnen sollent, in deheynen Wege und haben des zu
Ilckunt unser Znsiegel, zu des genanten unsers lieben Junckhern und Gemahls Insiegel,
auch hieran lassen hencken; und darzn haben wir beyde ernstlichen gebetten und herbetten,
die vesien Görgen von Bach den altern und Rudolph Pfauen uon Rübur, daß
l'e zu Gezügnus des obgeschriben Koufs und aller Articul, in diesem Briev begriffen, ihre
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Instegel auch hieran hencken wollen, des wir dieselben Görgen von Dach, und Ru,

dolph pfaue bekennen um der obgenanten unsern gnedigen Iunckern m d Frauen von Ge-

rolßeck flissger Bete Willen, doch uns und unsern Erben ohne Schaden, also getan und

unsere Insiegele zu den ihren gehenckt han an diesen Briev , der geben ist uf Mente.g nach

sanct Agnesen Tag der heiligen Iungfrouwen, nach Christi unsers lieben Herrn Geburt tu-

ftnt vier hundert achtzig und ein Jare.

xcvm.

Lchnbrief Bischof Albrechts zu Straßburg vor Thiebolten
Hern zu Hohengeroldsck über die Kastenvogtei

zu Etteicheim-Münster.

nr Albreche von Gots Gnaden Dischoff zu'Straßburg pfalygraue byW

^ ne :c. vnd Lantgraue zu Elsaste, bekennen vnß vnd thun kunt offenbare, mit dissem

Briefs, daß wir von vnnser vnd vnser Stifft Straßhurg wegen, dem edeln vnserm lieben

getruwen, Diebolct ^errn zu^ohengerolyeche, als dem elttisten, von sin selbs vnd

Gangolff sinß Druders wegen, solich hernachgeschriben Lehen, nemlich die Vogthy zu

Ettenheim-Münster, Item und die Burg genantt Nuwcnberg , in der Castvogthy Et-

tenheim-Munster gelegen, mit allen iren Rechten vnnd Zugehörden, zu rechtem Mannle¬

hen vnd in eyner rechten« Gemeinschafftt geluhen haben, lyhen ime die auch in vnd mit

Crafft diß Brieffs vnd vff Jnnhalt der Briefs, sin Voraltern vnd Vatter seligen von M

fern Furfaren vnd vnser Stifft inngehapt, vnd er nu innhatt, der zu genießen, zu nutzen

vnd zu gebruchen, eyner lutzel der ander vil, nach solicher Lehen Gemeynschafftt, Rechten

vnnd Gewonheytten, on alle Geuerde.

Vnd der vorgenant Dieboltt hatt auch vff solichs die obgemeltten Lehen itzo also von

vnß, in obgeschribner Masse vnd in eyner rechttcn Gemeynschafft, entpfangen, darüber

mit guten Truwen gelopt vnd eynen Eyt lyplichen zu Gott vnd den Heyligen gesworn,vnß

vnd vnser Stifftt Straßburg getruwe vnd holtt zu sin, vnsern Schaden zu warnen vndzu

wenden, vnsern frommen und Bestes zu werben vnd zu surdern, vnd allezyt getruwelichen

zu thund was eyn getruwe Man sim Herren von solicher Lehen Gemeinschasst Empfengk-

mß wegen, durch Gewonheytt oder durch Rechtt, psiichtig ist vnd billichen thun solle, als auch

nach ime ye eyner der elttist irs Stammens, thun sollen. Vnd inn disser vnser jyhmg
haben wir vßgenommenvnnser vnd unserStifft Rechtt. unser Mnn und eynS yglchn Recht

oW

Änlich,

I
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allerding ongeuerlichen. Des zu Vrkunde haben wir unser Ingesigele an diftn Brieff thun

hencken, der geben ist zu Zabern vff Mitwoch nach sant Germans Dag des Iareö nach
Cnsti vnserö Herren Geburtt cusent vier hundert achtzig and eyn Iare.

Z!

«WM«!

-

xeix.
Wfbrieff aufWkederkaufüber das halbe Dorf Reichenbach,

wie auch die Dörfer und Vogteien Selbach, Knbach und
Schutterehal, Tiebolds des Herrn zu Hohenge--

roldsek gegen Marggrav Christophe«» >
zu Baden.

fl482.z

Thiebolc Herr zu Hohengerslyegk «c. bekennen vnd chund kunt offenlich
e<v mit diesem Briefe, dqß wir mit gutem Rate vnd zytiger Vorbetrachtunge, grö¬
ßer vnsem Schadenn zusürkomenvnd vnsern Nutz zu schaffen, dem hochgepornnenFürsten
vnd Herren, Hern Christoff, N7arggrauen zu Vadenn zc. vnd Grauen zu Span¬
heim, vnserm gnedigen Herren vnd smen Erben, eynö rechten redlichen Kauffs, wie der
i» geistlichen vnd westlichen Rechten, vnd vor alten vnd yeden Richtern vnd Gerichten
allerbast besieen, Crafft vnd Macht hat, haben sol vnd mag, zu kauffen geben haben vnd
verkauffent, also mit diesem Brief, doch vff einen Wiederkauff, als hienach stet geschrie¬
ben, vnstm Theil des Dorffs Richembach, darzu vusere Dörffere vnd Dog-
tM ZU Selbach, V»ubach vnd Schuttertale alles vnd yglichs mit Lüten, Guten,
Stürm , Zinsen, Gerichten, hohen und nydern, Eynungen, Frefeln, Fellen, Bußen,
Grbottm, Verpolten, Diensten, Frondiensten, Zwyngen, Bennen, Melden, Velden,
Ackern, Mtten, Früchten, Muten, Waffern, Wonnen, Weyden, Weidganngen,
Vischerien vnd allen andern Rechten, Herrlichkelten,Oberkeiten, Gewaltsamy, Zu-und
Jngehorungen,gesucht vnd vngesucht, genant vnd migenant, groß vnd klein, ob Erden
vnd Wunder, wie dann das alles bißher zu den genanten Dorffern vnd Vogteyen gehört
hat, vnd wir vnd vnsere Vordem seligen das alles vnd yedes besunder herbracht, innege-
hapt, genutzt vnd genossen haben, für frych ledig, eigen vnd vnuerkombert,vnd hievor sust
"Mm daruffverschriebenoderverpfendt, dann Herr CasparRittern von Vrendorff
Ritter fünsstzehen Guldin Gült von dryhundert Guldin Hoptgelts. Item, sechs Psunt
Pfenning Straßburgcr ii'pgedings vnnsererSwesterFvauweVeronica von (Verolyegk,
tlssterfrauen zu Straßburg zu sam Cloren vff dem Werde. Item, dru Psunt
Etraßburger Pfenning Gelts mit sechtzigk Pfund Hoptgelts abzulösen, Iörig Schedelnvon
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von Offenburg vnd zwey Pfunt vnd fünff Schilling Straßburger Pfenning, SteffanMol-
lenkopff vom Ryse, stond abzulösen mit fünff und viertzig Pfunden; das alles follent die ar¬
men lüte jerlichen vff die Zyt vnd Ziele, soyglichsgeuellet, zuuor vßrichten, nach int der

Verfchreibungen darüber sagende. Was aber darüber Hoptguts Gülten oder anders mee
daruff were verschriben, dasselbe alles sollen wir vnd vnser Erben betzaln vnd vßrichten,
one Schaden vnnsers gnedigen Herren, siner Erben, auch der armen Lüte, irer Erben
vnd Nachkommen.

Doch haben wir Thiebslt Herr zu Hohengeroltzegk vorgenant vns vnd vnser Erben
vorbehalten Silberberg, Wildpcnne, Melde vnd Vischwasser, was des bißhar zum
Schloß Gerolkegk vnd nit zu den Dörffern gehört hat, auch die eygenen Gütern, mit
Namen eigen Äecker, Höfe vnd Matten, die nit zu den Dörffern, sonder zum Schloß
qehorent. Auch die Schafferievnd Meyerhofe im Tretembach, die Schürn vnd WM
im Regelspach,mit irer Zugehörde. Aber die Walde zu den Dörffern gehörig, sollen in
disem Kauff begriffen sin, also vnd nit wyter daß die armen Lüte in den obgenanten Vog¬
tyen vnd Dörffern die zu iren Buwen vnd Brenneholtz nach Notdurfft mögen gebruchm,
wie von Alter herkommen ist, vnd die gemelten armen iüte sie bißhecr genossen haben, doch
vns vnsere Wiltpenne darinne vorbehalten.

-.«Mi?«

Daruff so haben wir die Vogt, Schultheißen,Gerichte vnd Gemeinden der obge¬
nanten Vogtyen vnd Dörffere, irer Glübden vnd Eyde, damit sie vns bißher sind gewandt
gewest, ledig gezelt, vnd sie fürter thun huldenn vnd sweren, lipliche Eyt zu GOtt vnd
den Heiligen, dem obgenanten vnnserm gnedigen Herrn dem Marggrauen vnd sinen Er«
den hinfür getruwe, hold und gewertig zu sind, iren Nutze vnd Fromen zu werben, zu
fördern, vnd mit allen Gesellen zu gewartten, vnd alles das zu thund, das sie vns biß¬
her getan Hand, getrüwlich vnd vngeuerlich.Wir sint auch daruff von vnd vß dem allem
gegangen, vnd haben vnsern gnedigen Herrn Marggraue Ehristoff, vnd sinerGnadm
Erben darinne gelassen, vnd des in ruwige, nutzliche vnd rechtliche Gewere gesetzt.

Erben^che^staennt^ der Marggraue vnd sinerGnadm
solichem Hoptgelt, als hernach uolqt^ "ffzuhebc», je«««"
maiena dak dip ^ oder lang begebe, me das

GA-en^nd^eftl,?^ 'ber den Costen^ s° 'dar'ff glen,. die
rechtemVndervfane aps-k, !o ml ertragen »lochten, so haben wir inen darzu zu?-r.cht- vnd Vaztien Bwnßbach vnd am Sch»
berg mit aller Zugehörunge, also daß sie von den Gesellen und Nutzungen derselben VH
tien vnd Dörffere, des so inen in obgerürter Maß abgieng, sollent Erstattung fynden,de
inen vnsere Amptlüte der gemelten zweyen Vogtyen vnd Dörffere, auch one ei,.
Vßzuge, Inrede oder Vsshalten, alle Iar gewertig sin, vnd sie darumb gütlich entrH«
ten sollent, one Hnnderung vns, vnserer Erben vnd menniglichs von vnsern wegen.
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Als lang auch vnscr gmdiger Herr oder sm Erben die obgemelten Pfantschafft vnd

Vnderpfant,nachtut dieser Versichuebung inne haben werden, sollent sie vß vnsern Sloß
Gerolhegk noch andern vnscrn Sloßen oder Behusungen, wedder an tüten noch an Guten
nit beschädigt, bekriegt oder geleidigt, sunder als ob sie noch zu vnsern Handen stünden,
wo vnd gegen wem inen des Not ist oder sin wirdet, vnsernthalb getrüwlich geschirmt vnd
geßannthabt sin. Daruf auch die gemelten Vogtien vnd Dörffere nit wider vnö vnd vn¬
ser Sloß sin sollent in kepnen Wege. Vnd ist solicher Kauff gescheen , vmb zwey vnd
zweylchig hundert Rinischer Guldin, der wir von vnserm ytzgenanten gnedigen Heun wol
gewert vnd bezalt sind, damit vns benügt. Vnd daruff so sollen vnd mögen derselbe vnser
gnediger Herr vnd sin Erben die obgenante vnsere halb vnd gantzen Dörffere vnd Vogtien
mit allen tüten, Guten, Nutzungen vnd Herrlichkeiten,Zu-vnd Ingehörungen,als vor
ist zmeldet, hinfür inhabm, nutzen, nyeßen vnd gebruchen,besetzen, entsetzen vud da-
mitthun vnd laßen, als mit iren eigenen Gut, vngchyndert vnd one Jntrag vnser, vns«
m Erben vnd mennglich von vnsern wegen.

Wer es auch, baß wir oder unser Erben solche vnstr halbe vnd gantzen Dörffere vnd
Vogtien gar oder eynöteils vber kurß oder lang erblich verkauffen wollen, dez sollen wir
vorab vndersten zu vberkomenmit vnsern gnedigl. Herrn dem Marggrauen oder si'nen Er-«
ben. Würden aber sie vnd wir Kauffs darumb nit eins, so haben wir alsdann Mache
das verkaufn zethund gegetl wem es vns sust gelangen mag, doch daß solich verkauffenZu¬
gang Mich vnd vffrechtlich, sne alle Geuerd vnd Behendigkeit,vnd daß auch darumb
dez Glaub geschee. Vnd scmlich verkauffen sol auch dannocht zugeen mit solicher Gedinge
vnd Verforgkniss, ob vnser gnediger Herre der Marggraue oder sin Erben, in JarSfrist,
nach dem der Kaufs von vns oder vnsern Erben, gegen andern gescheen vnd besloßen were,
einenWiderkauff daran thun wollen, daß im des gestattet werde, vmb souil GeltS, als
vnö darumb in vorgeschriebner Maß wißenntlich vnd redelich worden were.

Item wir haben vns vnd vnsern Erben behalten vnd gedingt die vorgenanten gantzen
vnd halb Dörffere, Gerichte vnd Vogtien als wir die yetzt nach tut dis Brieffs verkaufst
Hand, wider zu kauffen vnd zu lösen, also wann vnö oder vnsern Erben solichs also zu Syn-
ne Met, das sollen wir vnserm gnedigen Herrn Nlarggraue Cristoffen oder siner
Gnaden Erben ein Vierteil IarS vngeuerlich in vnsern offenen versigelten Briefs verkünden,
vnd nach Vßgang desVierteil Jars nach solicher Abkundung, irn Gnaden one eynicherley irs
Costens oderSchadens, vffvnsern Kosten und Verluste zu tare oder Baden, in welche der Stctt
M sie wollent, gütlich geben vnd bezalen zwey vnd zwentzig hundert Rinisch Guldin, wie
Wbe Rinisch Golt an dem End da die Ablösung geschicht, recl)tz Gewichtz genge vnd
Mme ist, vnd damit auch volgen vnd werden laßen alle Geuelle, Rennten, Nutzen,
Frefeln, Bessenmgen, Beete, Sturen, Zins, Güllen, Schulden» oder anderes, was
ine danne bitz vff die Zit des Widerkauffs für voll vnd nach Margzale der Zit noch vlrbe-
M Münde, vil oder wenig, debeinerleyvßgescheidenn. Vnd wann die Bezalung der

If M»
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zwey vnd zweintzig hindert Guldin, auch Hoptgutö vnd Gülten, in einer Seme zu jrem
Benugen samentlich gescheen ist, so sollent dann ir Gnaden widder von disem Kauffsteeu !vnd vns oder unsern Erben vnö obgenant halbe vnd gantze Dorffere und Vogtien, nühit
vßgenommen,one alle Widerrede vnd Jntrage, mit Vbergebungdiß Brieffs, widermnb !'.
folgen lasten. Solicher Widerkauff sot auch gescheen vns vnd vnsern Erben vnd von vns
nymant werden gegöndt, vnsern gnedigen Herrn den Marggrauen oder sin Erben diser Wl
Pfanntschafft vßzukauffen oder vßzulosen, sondern, ob wir oder vnser Erben in dryendenen

fere vnd Vogtyen, gar oder eins Teils wider verkauften oder versetzen wolten, das sollen
wir unserm gnedigen Herrn oder siner Gnaden Erben, aber anbieten vnd sie vor mennalich
darzu komm laßen, als verr es ine gelegen sin wil.

Iaren, den nechsten so wir also widerkaufft hettent, die obgenant halb vnd gantzen Dorf- ^ «
fere vnd Voatyen, aar oder eins Teils wider verkauften oder versetzen wolten. das iN->»

Daruff so haben wir Thiebolt ^>erre zu ^ohengerolyegk all vorgeschrieben
Ding, Puncten vnd Artickel globt vnd versprochen; globen vnd versprechen auch by guten
waren Trüwen, die alle samentlich wäre, stete, vest vnd vnverbrochenlichzu halten vnd
dawidder nit zesinde oder zu thund, noch zu suchen oder das schaffen getan werden, in w
hein Wise. Wir haben vnö auch haruff verziegen vnd begeben vnd vertzyhen wissentlich,
intr Crafft dis Briefs, für vnö vnd vnser Erben vnd mennglich von vnsern wegen, aller
bäbstlicher, keiserlicher vnd königlicherFryheiten, geistlicher vnd weltlicher Gesetzde, Ge¬
richten , Rechten, Gewonheiten, Statuten, Privilegien, Tröstung, Gleit, Schirme A ^
vnd Behelffe, Brudertheilung,Verschriebungvnd anders, so vor dato dis Briefs von
vnsern Vordern seligen oder vns vßgegangen were, vnd aller andrer Vßzuge vnd Inrede,
vnd gemeinlichalles des, so wir oder vnser Erben oder ymant von vnsern wegen, hiewider
herdencken oder fürgewenden mochten, in deheinen Wege, gar nicht noch nymant ^genom¬
men, alle Geuerde vnd Argliste gentzlich vßgesloßen.

Vnd des zu waren Vrkund, haben wir vnser Jnsigel mit rechter Wißent an disen
Brieff thun hencken, vns vnd vnser Erben damit aller vorgeschrieben Ding zu übersagen¬
de. Vnd darzu haben wir ernstlich gepetten vnd herpetten, die vestenn Idrigm vonn
Bach den eitern, vnd Andres T^oddern AN Tierjperge, daß sie zu Gezugkniß des
obgeschrieben Kauffs, vnd aller Artickel in disen Brief begriffen, ire Jnsigel auch hieran
hencken wolten; des wir dieselben Jorig von Bach vnd Andres Roddere, bekennen .
vm vlißiger Bete willen des vorgenanten vnsers gnedigen Junghern Thiebdly Herren zu ^
^ohengerollzegk :c. doch vns vnd vnsern Erben on Schaden, also getan vnd unsere
Jnsigel zu dem sinen gehenckt han an disen Briefs; der geben ist an Sambstag sankHila-
ryen Obent, nach Cristi vnsers liebem Herrn Gepurt do man zalt Tlstennt vierhundert
«chy'g vnd zwey Jare. M
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Auf der auswendigen Seite dieses Briefes stehet noch:
kNff Montag nach Misericordia Domini den einvndzwentzigsienTag Aprilis )tnno Do-

mini tausend fünfhundert dreißig und neun Iar, haben die wolgepornen
Herren Herr Gangolff vnd Herr Walther, Gebrueder Herren zu Hohengeroly-
egk vnd Sultz w. dysen Kauffbricff von den hochgepomenFürsien und Herren Her s^rn-
ßenn arggrauen zu Vaden :c. vnd weiland Herren Bernharts hochlöblicherGe«
dechtnus verlaßenen Kinder, auch Marggrauen zu Baden :c. Vormünder, mit zwey vnd
zwenßig hundert Gulden in gewychtigem Gold erlöst, vnd Zeinsiag nechsi darnacl) die dry
Vogtyen Seelbach, Kuebach, Schutterthal vnd das halb Dorfs Rychenpach, im Flecken
Wbach inn Erbhuldigung genumenn.'j

Notaml-Zustruluent über die Feindesbriefe Churfürst Phi-
lipsen zu Pfalz, gegen Dicbolten Hern

zu Hohengeroldsek.
si486.^

io» Gottes Namen, ame». Durch ditz keiserlich offen versigelt Instrument-Ubell, sey
meniclich kund vnd wijsent, daß nach der Gepurt Chrisii vierizehenhundert vnd

Mjechs vnd achtzigsten, inn der vierdten Römer Zinßzat, zu iatein Jndicion ge¬
nant, am Sonndag nach Allerheyligen Tag, der da war der fünft Tag des MonadsNo«
^embris, inn der vierdten Stund Nachmittag oder dapey, vnder dem Gewölb, bey New-
hefm, vorMathis Katzlers zinßper Behausung zu Jnsprugg, Brizmer Bisiumbs , inn
^Ming dez allerdurchluchtigisienFürsien vnd Herrns, Herrn Lriderichs, Romischen
Eifers, zu allen Zeiten Merer des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croacien :e.
König, Hertzog zu Osierreich, zu Steir, zu Kerndten vndt zue Crain, Grave zu Tirol
ic. vnsers allergnedigisienHerrns , seiner Reiche des Römischen im siben vnd viertzigsten,
desKaiserthumbs im fünffund dreisigisien vnd des Hungrischen im acht vnd zwainzigisien
>lare, inn vnser nachgeschriben offen kaiserlichen Notarien vnd beredten, sirengen, vesien,
Wchtigen, ersamen vnd tveisen Herrn Lippmanns vonMervspach, Ritterö-Haubt-
>nann zu Brcgentz, Walthers von Gtadian, Pfleget- zu Fellenperg, Vigilien Guews-

Pfleger zu Herttenberg, Hannsen von Baldegg, HaimbrantHuber, Richter
Ff 2 in
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in Stubach, Cunrat Synnchaimer, Cristian am Waldt vnd sunst vil andere als gelang

würdig Gezeugen Gegenwurtigkeit, insonder darzu ervordert vnd gepetten, ist erschinender

wolgeborn Herr Iunckher DiebolcHerr zuHohengevolyogt vnd stund alda vor ime vnd vil

andern Umbstendern vnsers gnedigisten Herrnö Erlz-HeryoI'SlImunds von Öster¬

reichs :c. Hoffgesundts, ain tauffender vnd gesworner Pott mit Nemen Cunrat Ferber

von Heidelberg geporn, Wormsser Bistumbs, ain pfaltzgrestsche Pötten-Büchse an im

tragende vnd in seinen Henden ain hulßin Kluppen vnd Stab haltende, an welchem am

grosser Büschl mitt Absag^vnd Veindsbriefen, wol verpundcn an dreyen Ortten, mitt

rotten Wachs verstgelt oben darane schweben, zu dem der berürt Herr zu Hohengerolßeck

die Meynung reden vnd mit verstentlichen stttigen Wortten vnd verneinblicher Stym also

sagen vnd fragen was, von wannen er herkomen vnd gelausten, von wemb er gesendet, vnd

wer im die Kluppen der Briefe gegeben hctt, oder durch wen ime beuolhen, daß er im

Mch Feindzbriefe antwurten solte vnd zu welcher Zeit, auch wa vnd was Orten vndMn

im dis inn sein Hend beuolhen worden :e.

Darauf der bemelt gesworn Pott Cunrat Ferber offentich antwurten vnd sagen tett,

öaß im solich Klupp mit den Anhang vnd Viendbriefen ain Donrstag nach sant lucästag

nächstvergangen zu Haidelberg in der Canzley durch Herrn Alexander»! ftins gnedigen

Herrns des PfaltzgrafenS :c. Cantzler, wie die da an der Kluppen hiengen gegeben, vnd

im die vff den Eyde, nymantS anders, als Iunckher Dieboldcen, Hern zu Hohcn-

ZerolyecV inn seine Hend zu antwurten vnd zu geben vnd den so lang zu suchen, biß daz

er in finden vnd seinem Eyd gnug tete; das hett er also, wie ein armer gesworner Pott

tun vnd solchem des CanzlerS Beuelh, seiner Aides-Pflicht nach , gehorsam seyn vnd den

Gang vollbringen müssen vnd hett sein Gnad so lang gesucht vnd gezeret, daß er yetz weder

CreuHer oder Müntz vnd gar kein Zerung mehr hette vnd pake sein Gnad mit gepogen

Knyen vnd diemutigen Ernst fleissig anrüsten, im ain Steur vnd gnedig Hilffan derZeh-

rung widerumb haim ze tunde, damit er vff dem Tag hinkome vnd von statt lauffenmöcht,

oder er müßt den Mantl vom Hals ziehen verkauffcn vnd dahinden lassen.

Vff solich, des pfaltzgrefischen geswornen PotenS obgemelte Antwurt hat der bmirt

wolgeborn Herr Iunckher Diepolr Herr zu Hohengerolyeckh die Maynung mmM

gesagt vnd also gerett, wiewol mein Herr der Pfaltzgraue :c. ineineS gnedigisten Hems

iLry-Herrzog Sigmunds von Österreich:c. offen vnd mir mein Haus vnd Slsß

HochengerolHegh, wider alle Pillichheit vnd vber vil meiner vollkommen gnugsamenRecht«

pott, vnd Zu dem, daß ich mich sonderlich gegen demselben meinem Herrn Psalhgrafen

verwilliget, begeben vnd erbotten hab, ob sich mein Herr vnd Vatter seliger Gedachmüs,

gegen der Pfaktz ichtö als ain Erbdiener verschriben hette, daflelbig zu beuestigen vnd zu

besteten vnd als ain Gehorsamer ze tunde, auch seinen Gnaden darzu den merclichen Scha¬

den, der mir durch am PfalHgraven begegent vnd ob hundert tausent Guldiu treffen iß

HA»,

aus
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aus genaigtem Willen zu Geuallen nachzuladen vnd daß solichs von mir beschehen jey, hat

Herr N>i!helm von Rappoltstain ytz iandvogt, das vor der kaiserlichen vnd könig¬

lichen Majesteten Botschaften vnd Haubtman bekant, darzu so hab ich mich auch durch

diewolgebornen edlen Herren LTsiclasten , Grauen zu L^örs vnd Sarwcrden, Herrn

Cunracen Grauen zu Tilbiligen vnd den bemclten Herrn Mtlhelmen von Rap-

polstein, für den berürten mein Herrn Pfattzgraft selbs vnd für feine Räte vmb alle

Spruch vnd Vordrung, so fein Gnad oder die Seinen zu mir zu haben vermeinten, Rech¬

tens erpotten vnd daß ich demselben meinez Erpieten gestracks vnd vollkommenlich nachgan

vnd gnugtun wölte, so haben die bemclten drey Grafen vnd Herrn seinen fürstlichen Gna¬

den darumb haft wellen sein :c. daz er aber alles veracht vnd nit auffgenommen hat. Pber

dlls hab ich mich auch für die kaiserlich vnd königlich Majestete vnd Curfürsten vnd nemb-

lich für den bemclten mein gnedigisten Herrn Erzherzog Gigmunden von Öster¬

reich :c. vnd ander Fürsten, Herrn vnd Stett aber rechtlich Austrags erpotten w. on al¬

le Bewarung, auch in ainer guttlichen Verhör vnd Tagsatzung mir seinethaib zugeschriben

abgcdrengt vnd gewonnen hat, durch welche Tagsatzung ich von meinem bemclten Sloß

in guter Mainung vnd nitt in der Gstalt, daz mir in meinen Abwesen

von sein Gnad daß daz mir vnwissend beschehen ist, begegent solt sein, vnd daß er mir

mein väterlich Erb, mein alten loblichen Namen, Stamben, Brief vnd Sigel alß ge¬

nommen vnd entwert hette, vnd so uil Zeit seither verschinen, daß mir weder von sein Gna¬

den noch andern nie kein Warung, Absag oder Feindsbrieff zukommen ist, bis allain ytz,

vffdiß Stund, vnd dannocht heut ain loblicher Sonntag vnd Dominick, an denen mi<

keim Zümlich-oder Gepurlichkeit, kain Protestation formaliter nit beschern mag; aber

m'tt desterminder, seitmal der Pott, so fast widerumb haym eilen vnd mein Nottl-.rfft,

Kundschasst vnd Zeugknus der Warheit soliche Vberantwurtung der Feindsbriefe, die in

kunfftig Zeit zu geprauchen, harschen ist : So protestir vnd bezeug ich osstgemelter Die-

poldc ^err zu Hochengeroltzegg vor euch zwain gegenwärtigen offen kaiserlichen No¬

tarien vnd den hieumbstendigen edlen, strengen vnd vesten meinS gnadigsten Herrns von

Nmichs löblichen Reten, Hoffgesind vnd andern, daß ich solich Absag-vnd Veindsbrieff

nit anders als in der Gstalt vnd mit der bemelten meiner Clagred Vorbehaltung, mich der

allweg zugeprauchen w. condictionaliter annemen vnd die vnderschied.'ich vff mein gclaute

Rede emphahen will, requirire, eruorder, vnd ersuch euch zwcn kaiserlich offen Notarien

ßmentlih vnd cuwer jeden insonder, mit denen Solenniteten, Formsn, Maynung und

Maß?, wie ich dann das tun sol oder sich zetund geburt, daß ie mir vff solich mein Frag

dem pfalhgrefischen geswornen Pötten getan, seiner Antwurt vnd meiner Clagred, vnd vn-

derschiedlichen Vorbehaltungen vnd Empfahungen der Briefen vnd Protestacion, ains oder

mchr Jnsttument-iibell, vnd so uil ich der nottürffrig sein wirde, seidtmahl das alles vor

euch gegenwärtig beschehen vnd ergangen ist, machen, vnd getrulichen vs ewer kaiserlichen

Notariat Aempter vnd Freyheiten, Gewalt, aussschreiben, wir auch aller Absag-vnd

Feindsbrieffen, Namen vnd datum darinn begriffen, in instrumentlicher Form-Libell ge-

Ff z be^
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den, und sunst alles das tun wellet, als ir mir vttd euch stlbs dez ze tund schuldig vnd
pstichtig seit. Wellet auch nun vffsolichö die Klupen, mitt den versigeltcnFeindsbriefen
vß des geswomen meinsHerrnö desPfaltzgrafen w. Potten Henden in ewre Hennd nemen
die auffbrechen,zelenn vnd lesen.

Vber solich, des offtgemeltenvnsers gnedigen Herrns Junckher Dieboldts,Herm
zu H^ochengerollzegg:c. condiccionaliter Proteftacion,Vorbehaltung vnd Declaratz
obgerürt, habenn wir nachgeschriebenoffen kaiserlich Notarie, die also auch , so uil vns
des vnser Äempter halben gepurn, und in dem formlich ist, angenommen. Vnd ich Au¬
gustin von Hamersteten von mein - vnd meins beystennden MitnotariS kaiserlichen Aiupts . ^ ..-.i
wegen die Kluppen der VeindS - vnd Absagbriefen aus des offtgemelten geswornen Bottens ^
Hand mit meiner Hand genommen, vnd die in des berürten meinS gnedigen Herrns zu
HochengerolheggHand geantwurt,die ich auch von Stund an, mit meiner Hand aufae- .

^ .. /
schnitten, von einander geteilt, verleffen vnd mit meinem Mitnotarien gezalt, vnd dersel¬
ben in ainer Zalsumm drey vnd sechtzig offenn versigelt ganz vnuersert Feindsbrieff, vnder
welchen wir ainen der von dem durchluchtigen hochgepornen Fürsten vnd Herrn, Herrn
Philippe»:, pfalygrafei: bey Rbei»:, Ertzdruchseffenvnd Curfürsten:c. vnserm gne- "
digen Herrn ausgangen,vnd zurück mit seiner fürstlichen Gnaden Secret, rot verfem-
tirt funden haben, der von Wort zu Wort also, laut: Von Gottö Gnaden Philipps,
pfalrzgraue bey Reine, Erzdruchseß vnd Curfurst w. Edler Diepolc, Herr von MdiiHW.iür?'
Geroltzeck, nachdem wir mit redlicher Bewarung das Sloß Geroltzeck erobert Hand,
sind darin funden worden, vnserer, vnser Frund, vnser Grauen, Herrn, Ritteffchafft
vnd der vnsern Feindsbrief dieser Vehd verwannt, vnd damit die sunst onuerendert b/ü
ben, die lasten zesamen halten, vnd schicken dir die bey disem vnserm Botten, Datum
Heidelberg vff sant iucas Tag Anno Lxpr fexro. Vnd dapey noch ain seiner fürstlichen
Gnaden Absag-und Veindsbrieff vnder seiner Gnaden Insigl auögangen, des datum also
lautend ist, datum Hagenau vffDienstag sant Peterötag, ad Vincula, Anno Dni mille-
simo quadringentesiino octuagesimo sexto. Darnach ain andern offen mit grön versigelten
Veindzbrieff durch des wolgeborn Crafften, Grauen zu «Hohenloe Insigel, lautend:
wir Casper von GoH Gnaden pfaltzgraue bey Rein, Hertzog in Bayrn vnd Graue
zu Veldentz, vnd stet sei»» datum Hagenaw Die Annoque vt supra. Item aber am offen ^
versigelten Feindsbrieff von dem hochwirdigenFürsten vnd Herrn, Herrn Johannes N-
schoue zue Morms, vnder seiner fürstlichen Gnaden Secret mit gronem Wachs, auch
zu Hagenaw an sant PeterS Tag ad Vincula Anno vt supra. Vnd ein Feundzbrieff von
den: hochwirdigenFürsten vnd Herrn, Herrn Ludwig, Visihof zu Speir, zuSel-
tze, vff Mitich nach sant Peterötag ad Vincula, vnder seiner Gnaden Secret, auch mit
gronem Wachs versecretirt ausgangen. Darnach aber ain offen versigelten Feindsbrieff
von dem wolgebornenHerrn, Herrn Ludwig, Graue zu jAsenburg vnd zuBudini
gen, vnd mit im seiner Gnaden Edlknecht, Peter sichrer, Philipps von Arow

berg,
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borg, Nlarcin von Hänfenstem, Johann von ^llershaustn, den man nenne
Alepfl, lSmerich von Munderspach, Herman von Hoewijel, Philipps von
Suche, Jerg Riprecht, Wilhelm von Cleberg, wiprecht von Roftnpach,
Clinye von Lueer vnd Dierher von Eiftnpurg, welcher Brieff mit des bemelten
von Eisenburg Pitschaft geben ist vff Sontag nach fand Bartlmeus Tag, Anno w.
L.rxpvj. Item aber am offen Feindsbrieff :c.

fAlhier werden samtliche Feindsbriefe, »md von weme sie unterschrieben worden ,
nahmhaft gemachet; um der Kürze willen aber hat man sie hinweg gelaßen.g

Als nun all abgeschrieben offen Feindzbrlefegezalt, gesehen vnd vberlesen worden
styn, hat der obgemelt wolgeborn mein gnädiger Herr IunckerDiepoltHerr zu Hohen-
gnolyeck, den bestimbten Cunraten Ferber, meinö gnedigen Herrns des Psaltzgrauen
geswornen Potteti vff Montag, der da was der sechst Tag des Monads Nouembris obge-
M, widerumb für mich nachgeschriben offen kaiserlichen Notarien, Augustin vonHamer-
steten, vnd die edlen, strengen vnd vesten Herrn Haussen von iVntzberg, Ritter, Han-
ßen von Baldegg , Eberharten von Rlingenberg, Simon von Errzingen
md uii mer ander Edl, vnd etlich meins gnedigisten Herrns, Eryherzog Gigmonds
zu Oesterreich :c. Hoffgestnd , als glaubwürdig Gezeugen, in des Rymelins Wirtz-
haußzuderCron in Insprugg, in der ersten Stund Nachmittag vor der grossen Stuben
daselbs erfordert, vnd im auff sein vorgemelt diemutig Pitt vnd Anruffen am Guldin in
Gold geschanckt vnd aus seiner Hand gegeben vnd denselben Pokten vor mir vnd den be¬
melten edln Gezeugen insonder darzu erfordert vnd gepeten widerumb gnediglich abgeschai-
w vnd von im hinweg geuertiget, das allesstst geschehn in den Iaren, Indiction, Mo¬
nat, Tag, Stat vnd Stund wie obstat.

Vnd wann aber ich Augustin von Hamersteten, Augspurger Bistumbs aus
.) kaiserlicher Macht ain offner Notari, mitsamt dem nachgeschriebenkaiserli¬

chen Notarien, Sigmunden Baumann von Nördlingen :c. vnd den edlen, strengen, ve-
llsn, sursichtigen vnd weisen obgemelten glaubwirdigen Zeugen vnd Vmbstendern, des be-
rürten vnsers gnadigen Herrns Iunckhern Diepolcs, Herrn zu Hohengerolyecb:c.
Red, Clag vnd Meldung, seiner obgeschriebenRechtpoten vnd Erbietungen langst, als
er daselbes offenlich sagen von ihme vnd seinen wegen beschehen solt sein, mundrlich erzelen
vlid sein Beswerung hoch anziehen tete, gehört, auch die bemelten drey vnd sechzig offen
äemdzbrieff mit der Kluppen, daran sy sweben waren, von dem bestimbttn Potten ge¬
nommen, die vffgeschnitten, gelesen, gesehen, gezalt, registrirt, auch sunst alles das,
ich obstat, mit samt dem benanten Notarien gehandelt, tan vnd epequirt, darumb, so
hob ich ditz offen iibell-Instrument in die instrumentlich Form gebracht vnd gemacht, nach-
dem der Absagbrieff so ml gemessen sint, daz st) vff kein Haut Pargamen nitt zu schreibenwaren
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waren vnd daz mit meiner aigen Hand geschrieben, ain rotfeidm Schnur Mitten dardurck

gezogen, verslossen, alle Pletter nach ihren Finalen vermerckt vnd mein Jnsigcl von kai-

serlichs Notariats- Amts wegen mit rot in gelb Wachs gedruckt vnd zu Gez^uMs

der Warheit daran gehangen, vnd in dem newnden, auch letsten Plat vnd Ende al¬

ler Geschrifft, mich vndergeschrieben vnd mein Tauff- vnd Zunamen zu meinem ge-

wonlichen Signet vnd Zaichen signirt vnd bezaichnek, insonder darzu erfordert, ernst¬

lich ersucht vnd gepetenn.

Vnd wann aber ich Sigmund Bawmann von Nördlingen, Augspur-

ger Bisiumbs, vnd Insaß zu Insprugg, aus kaiserlicher Macht ainof-

ner Notarie, bey obgemeltem Handel in aigner Person gegenwurtig gestanden vnd

mit samt dem obgeschriben Notarien, dem von Hammerstetten, vnd den edlen, stren¬

gen , vesten, fürsichtigen vnd weisen glaubwirdigen Gezeugen vnder Augen gewesen

bin, vnsers gnedigen Herrn Iunckher Diepolts, Herrn zu Hohengeroltzeck, Red,

Clag vnd Meldung seiner bestimbten Rechtpott, als er die offenlich vnd mündtlich

anziehen tett, vnd als er sagt von ihm vnd feinen wegen geschehen vnd ergangen

solten sein, aigentlich von ihm vernomen vnd gehört, auch all drey vnd sechzig offen

versiglter in ditz iibell vergriffen Veindsbrief inn meiner Hand gehapt, die wol gese¬

hen , vnd auch ettlich gelesen , darumb so hab ich mich mit meiner aigen Hand in

ditz offen versigelt Instrument - sibell im letzten vnd zehenden Plat desselben ver¬

schrieben meinen Tauff-vnd Zunamen zu meinem gewonlichen Signet vnd Zaichen

zu Vrkundt der Wahrheit aller obgeschrieben Sachen also vor mir ergangen vnd vol¬

lendet, neben diß mein aigen Handschrifft gesatzt vnd gemacht, insonderheit darzu er¬

fordert, ernstlich ersucht vnd gepetenn.

ci.

Kaufbrief Zohans und Jacobs derer Gebrüdere Gram zu
Mörs Herren zu Lahr, gegen Marggrav Christophen zu

Baden, über die Hälfte derer Herschasten Lahr
und Mahlberg, mit der Bestätigung«

Kaisers Maximilians des I.
L-498.Z

Nr LRüximilian von GoH Gnaden, Römischer Ruxser zu allen Zeiten M«

^ des Reichs, zu Hungam, Dalmatien, Croaticn ic. Künig, Ertz -Hechog zu

sterreich, HertzogzuBurgnndi, zu Lotherick, znBrabant, zu zu Kerndtcn,zn

^
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Cram, zuLymburg und zu Geldern, Grave zu Flandern, zu Habspurg, zu Thiroll, zu
Fhird, zu Kyburg, zu Artois und zu Burgund, Psaltzgrave zu Hennegau, zu Holland,
zu Seelandt, zu Namur und zu Zütphen, Marggravedes heiligen Römischen Reichs
zu Burgau, Landgrave in Elsaß, Herr zu Frießlandt, auf der Wendischen Marck zu

Portenau, zu SalinS und zu Mechlen w. bekennen öffentlich mit diesem Brieff, und tun

kundt allermeingelich, daß uns die edlen unser und des Reichs lieben getreuen Johanns
md Jacob Gebrüeder Graven von Mors und zu Sarwerden, Herrn zu Lare, ha¬
ben fürbracht, wie ch dem hochgebornenLhristoffen Marggrafen zu Baden und
Graven zu Spannheim unserm lieben Oheim und Fürsten und seinen Erben und Nachkus
mm, eins rechten, redlichen, stetten, ewigen und unwiederruffichen Hauffs
mkaufft und zu kauffen geben haten den halben Thail irer Herrschafft Lare und
Mlberg, mit Schloßen, Stetten, Dörfferen, Meilern, Höfen, Leuten
und Güeccern, darzu und darein gehörig, Innhalt eins Briefs, darüber ausges
gangen, der von Wortten zu Wortten hernach geschriebenstet, und also lautend :

Wir Johanns und Jacob Gebrüeder Graven von Morß und Sarwerden,
Herrn zu Lare; bekhennen und thun kundt allermenniglich mit diesem Brieff, daß wir mie
gutem Ratte und zeittiger Vorbetrachtung, grostern unsern Schaden zu fürkumen, und
unsern scheinbarn Nutz zu schaffen, dem hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn Chri--
stoffm Marggraffcn zu Baden, und Graven zu Spanheim, unserm gnedigen
Herrn, allen seiner Gnaden Erben und Nachkummen, eins rechten, redlichen, stetten,"
ewigen und unwiderruflichen Rauffs, wie der in allen geistlichen und weltlichen
Rechten, auch vor allen und yeglichen Nichtern und Gerichten und vor allermennigklich,
allerbestendlichisi und crefftigist ist, sein soll und mag, zu kauffen gegeben haben und ver¬
lachn auch yetzund also mit diesem Brieff, für uns, alle unnser Erben , Lehenserben
und Nachkummen,das halb Tail unnser Herrschafften Lare und Malberg,
nm Schloßen, Stetten, Dörfferen, Meilern, Hosen, Leuten und Gürtern,
darzu und darein gehörig, auch mit Mannen, Mannschassten, Lehen, Lehenschafften,
Burgmannen, Burgmannschafften, und sunst mit allen andern Oberkaiten, Herrlichkai-
lcn, Gewaltsamen,Eren, Wirden, Rechten, Gewonheitten, Berckhwerchen,Wild-
Mnen, Waffern, Wunnen, Weyden, Rennten, Nutzen und Gefallen und allen andern
ZuM Eingehörungen, genanntö und ungenanntö, gesuchts rmd ungesuchtö, ob Erden
lind darunter, groß undkleins, wie dann unsere Vordem seligen das altes und yedeS be-
sonder herbracht, inngehabt, besessen und genoßen haben, und auf uns kummen ist, gar
nichts ausgenommen.

Wir haben auch darauf die Schuldhcißen, Gericht, Burgere, Gemeinden und alle
Mwonere reich und arm gemeindlich,in den egenanten Stetten, Schlöffen, auch in
^n und yeclichen Dörfferen, Weilern und Gebietten, zu den Herrschafften Lare und
Mlberg gehörig, thun Hulden und schwören, leiblich zu Gott und den Heiligen, dem ege-

G Z uanren
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nanten unserm gnedigen Herrn Marggraf Cnstoffeln und uns baiderseits, unsern Er¬
ben und Nachkummen, getreü, hold und gehorsam zu sein, uns gemeinlich und jeden in-
sundcrheit, für ir erblich und natürliche zeitlicheHerren zu haben und zu halten, unseryege-
!ich Nutz und Frummen zu fürdern, und Schaden zu warnen und zu wenden, so ver sy
kmnen und mügen, und uns gemeindlich und'sonderlich alles das zu thun, das syderHerr-
schaffe Lare und Malberg, von Alter her schuldig und verpunden gewesen und noch siM
zuthun, alles getreulich und ungeverlich.

»ÄS

Und ist dieserobgeschriebnerKauff geschehen umb am und viertzig tausend Gulden M-
ker Reinischer, der wir von dem genanten unserm gnedigen Herrn, dem Marggrafen also
bare und gentzlich gewert und bezalt, die auch fürtter in unserm kuntlichen Nutz gewendet
sind, daran uns wol benuegt; und darumb so sagen und zelen wir denselben unsern gnedi¬
gen'Herrn, seiner Gnaden Erben und Nachkummcn, gantz quit, ledig und loß mit diesem
Briefe, und darauf solent und mugcnd der benant unser gnediger Herr Nlarggrave
Cnsiof und alle seiner Gnaden Erben nnd Nachkummen, die vorberurten Herrschafften,
Schlöffe, Stette und Dörffer, samt iren Zugehörtten, mit allen Nutzen und Hmlichkai-
ten zum halben Tail, als vor ist gemeldet, mit uns und unsern Erben und Nachkummen
in rechter Gemeinschaft inhaben, besitzen, nutzen, niesen, besetzen, entsetzen, und
gebrauchen gleich andern iren Herrschafften, jeuten und Guetten, alles on Einrede, Ir,
rung oder.Verhindernuß, unnser, unser Erben und Nachkummen und mennigklichsvon
unsern wegen; doch, ob unser einichem Teil künfftigklich bey oder mit dem andern in Ge?
meinschafftzu sitzen nit gewillet oder gelegen sein wurde, so soll der ander Teil pfiichtig sein,
ime in einem Vierteil Jahrs, dem nagsten nach seinem Gesynnen und Erforderen, einer
gleichen und zimlichenTeylung der obbestimten Herrschafften und irer Zugehöruug zu ver-
volgen, ohn alle Widerrede.

.KiZi!

AWq.K«'

Wir haben uns auch mit dem egenanten unsern gnedigen Herrn in den vorgemeldten
Stetten, Schloßen und Dörsseren geeynet eins Burgkfriden, den getreulich und ungever¬
lich gegen einander zu halten durch uns, unser Erben und Nachkummen, und unser i)egk,
lichs Ambleüt, Diener, Knecht und die seinen, nach eigentlichen Jnnhalt der versigelten
Burckfridenbriefe darüber gemacht.

Desgleichen haben wir uns mit unserm gnedigen Herrn Marggraven auch geeinet,
Leyhungshalb der lehen, geistlicherund weltlicher, zu den egemelten Herrschafftengehörig,
auf Maynung wie das die Brief darüber insunderheit aufgericht, eigentlich ausweißen.
Item, der vorgenant unser gnediger Herr Marggraff Cristoph hat auf sich, seineEr-
ben und Nachkummen geladen, diese nachgeschriebenSchulden, Zinnß und Hauptgelds,
nemlich des ersten, hundert und zween Gulden Zynnseö Friderichen Maygister, steend
zwaytausend Gulden. Item, anderhalb hundert Gulden Gülten, steend drew tausend
Gulden Haubtguts, den Stifften zum jungen sannd Pettern und sandt Thoman zu Straß-

bürg,

»ch.
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bürg, und dem Abbte und Convent zu Ettenheym - Münster. Item, ftchtzig Gulden
gvftied Pfau wen , steend tauffend Gulden. Item , viertzig Gulden, Lonraren
von Nlppe^hetm und Reinharden von rIewenecfh, stcnd vierhundert Gulden,
^em viertzig Pfund Gelts, steend vierhundert Pfund, Cunraten von Lamparcen

und Kannst Erhards von Stauffenderg Wittwe. Item, und vier Pfund Hannß
M steend acht und viertzig Pfund Pfenning. Die yetzt gemeldten jerlichen Zinnse, sol¬

len der benant unser gnediger Herr Marggraf Cristoff, seiner Gnaden Erben und

Nachkommen, jerlich und auch das Haubtguet, so sich das gebären würde, ausrichten und
bezalen, one unser, unser Erben und Nachkummen Schaden. Was aber über das obge-
M Haubtguet und Zinnse von unsern Vordem seligen und uns auf den vorgenanten Herr¬

schaften ist verschrieben, daffclb alles sollen wir und unser Erben und Nachkummen beza¬
len und ausrichten, on Schaden unsers gnedigen Herrn Marggraf Cristofs, aller seh
N Erben und Nachkummen.

Item, was Dörfer, Lewt, Zynnfe oder Güttere von den egenanten Herrschafften
sind verkauft oder versetzt, daran unsere Vorderen seligen und wir Wiederkauf oder Losung
gehabt und noch haben, daffelb alles oder ains Tails, mugent der vorgenant unser gnedi¬

ger Hm der Marggrave, sein Erben und Nachkummen, wann jy wolkent, wieder kau¬
fen und lösten, in aller Masen, wie wir oder unsere Erben zu thun hetten; doch also, wann
jy Mch Wiederkauffe und Losung thun wellend, das sollen sie uns, unsern Erben oder
Nachkummen,ein halb Iar darvor verkünden; bis dann in einem Monat, dem negsten
nach follicher Verkundung, sollen wir inen wiederumb zu wissen thun, ob wir mit inen
wiederkauffenoder lösen wellen , oder nit; und, ob wir das nit thun würden, so migend
dach nicht best minder sy für sy selbst wiederkauffenoder lösen, mit Behaltnuß uns und un¬
sern Erben, nachmals zu unserer Gelegenheit, desselben zu unserem halben Tail, von inen
Wiederkaufs oder Losung zu thun, doch auch nit änderst, dann nach Jnnhalt der Ver¬
kaufs und Versatzungsbrieffe, die vormals von unsern Vordem seligen oder uns, darüber
werent gegeben oder erlöset worden. Und desgleichenund in aller Gestallt wie yetzt gemelt
ist, sollen wir, unsere Erben und Nachkommen, ob und so wir icht des, so als obsteet vor¬
mals aufWiederkausse verkaufst oder versetzt were, wiederkauffenoder lösen wollten, unserm
gnedigen Herrn Marggraven, seinen Erben oder Nachkummen auch verkünde»,und st,
M halben Tail, mit oder von uns zu wiederkauffen oder lösen, auch Macht han, on Ge-
verde.

Were es auch, daß der egenant unser gnediger Herr NIarggrave Cristoff', feiner
Gnaden Erben oder Nachkummen oder wir, unsere Erben oder Nachknmmen künfftiglich
unsere Teile der obgemclten HerrschafftenLare und Malberg, gantz oder zum Tail anfWie--
berkaufe oder erblich versetzen oder verkauffen wollten, das soll von uns zu beiden Taiten
geschehen, und damit gehalten werden, nach Ausweisung des guetlichen Vertrags, vor
wichen Iaren durch weiland die Hochgebomen Fürsten unsern gnedigenHerrn Nsarggrasf

Gg 2 Albrech-
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Albrechten von Baden löblicher Gedächtnus, mit andern, zwischen dem obgenanten un¬

serm gnedigen Herrn Marggraff Cristoffen und Graf lJiclasen von Garrverden
unserm Brueder fertigen, als der Zeit unserm Fürmünder, beteydingt und abgeredt des
datum steet zu Baden auf Sambstag nach sanndt Jörgen Tag des heiligen Ritters und
Martres, in dem Jare nach Christi Geburt tausend vierhundertachtzig und fünff
dem auch durch diesen Kauff nicht abgebrochensunder nicht dest minder sunst für und fü/
in allen Puncten und Articulen, bey Crefften sein, beleiben und gehalten werden solle^
wie sich nach seinen Jnnhalt gebürt.

Der benant unser gnediger Herr, L17arggraf Cristofss und wir und baiderseitg
unsere Erben sollen und wellen auch von unsern Herrn, von den Malberg und anders, das
zu den obgemeldten Herrschafften gehört, zu lehen rüret , dieselben iehen zu baiden Thailen
empfahen, tragen und vermannen, als offt und wie sich gebüret, nemblich unser yeder zinn
halben Tail, und ohne des andern Cvsten und Schaden»

Und demnach so haben wir für uns und alt unsere Erben'und Nachkommen, aufden
obgemeltenhalben Tail der vorbestimmten Herrschassten sare und Malberg, mit iren Zu¬
gehörungenals obsteet, auch auf die Eigenschafft,Besitzung, Jnnhabung, Messung,
und alle Recht und Gerechtigkeiten desselben, so viel und was unsere Vordem seligen und
wir bisher daran gehabt Hand, oder wir, unser Erben und Nachkummen hinfurtter dar?
an oder darzu gewinnen möchten, darzu alle Ansprache und Widerforderung,gentzlichver-
zigen, und dem benanten unserm gnedigen Herrn N7arggraf Cristofm, allen seinen
Erben und Nachkommen, das übergeben, mit Mund, Handt und Halm, und ch des
gesetzt in still, ruwige Beseß, Gewalt und Gwere. Wir, unser Erben und Nachkom¬
men sollen und wollen auch denselben unserm gnedigen Herrn, allen seiner Gnaden Erben
und Nachkummen, dieß abgeschriebenKauffs auf unser selbs Costen, und on iren Scha¬
den, in Recht und ausserhalb Verschafftund Ferttigung thun und tragen, gegen mennigk-
lichen, wann , gegen wem, und so offt inen das not sein und von inen an uns erforderet
wurdet, alles nach tands-Recht und Gewonhait,und nach dem Rechten, on Geverde.

Wir verzeihen und begeben uns auch herüber freywitligklichen, wolbedächtlich und
unwiderruflich,für uns, alle unser Erben und Nachkummen, aller babstlicher, kaiser¬
licher, kunigklicher, und aller ander Privilegien,Freyhaiten, und Gnaden, auch aller
geistlicher und weltlicher Gerichte, Recht, Besetzde, Gewonhaitten , iandfriden, Eynung,
Puntnus und Ordnungen der Fürsten, Herrn, Stette und lander, darzue aller Schir¬
me, Hilf, Tröstung und Gleits und gemainlich aller andern Einreden, Außzyge und al¬
les des, damit wir, unser Erben oder Nachkommen, oder yemand von unsern wegen ym-
mer gethan oder uns behelffen möchten, wider icht das an diesem Brieff geschriben stet, und
sicherlich auch des Rechten gemeiner Verzeichungwiedersprechend, on Geverde.

Azck». ^
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Und herauf so gereden, globen und versprechen wir obgenante Grafs Hanirsi uich

Graf Jacob für uns, alle unsere Erben vnd Nachkommen , bey guetten waren Treuen,
anEydesSrat, diesen abgeschrieben Kaufte, und alles das an diesem Brieff geschrieben
sieet, wäre, stette, vest und unverbrochenlichzu halten, und dawieder nymmermee zu re-
den/zu suchen, zusein, oder zu thun, noch zu geschehen, schaffen oder verbeugen, weder
mit noch on Recht, heymlich oder offenlich, noch sunst in kheinen andern Wege, den
Menschen Synne immer finden und gedenckhen, oder fürgewendten konnte oder möchte,
oder erdacht were, garnicht, noch niemand ausgenohmen, in allen obgeschrieben Dingen
Geverde, Untreü uiid )trglist, gentzlich abgescheiden.

Und des alles zu warem Urkund haben wir GraffHanns und GraffIacsb ob-
gmnt unser yeder sein aigen Insigel mit rechter Wissen offenlich an diesem Brief gehan¬
gen und zu merer Gezeigknus und Bevesiigung aller obgeschriebnerDing, haben wir ge¬
leiten diese nachgeschriben unsere lieben Freunde, besondern und getreuen , nemlich wir
GraffHannßdie sirengen Herrn Reynhartren von Schauwenburg und Herrn
Bmckharden Begern von Geyßpoltsheim beid Rittere, und wir Graff Jacob
die sirengen und vesten Herrn Caspar Böcklin, Ritter und Hannsen von Hewdorff,
daßsy ire Insigle zu den vnsern auch heran henckhen wolten , des wir dieselben Neyn-
hardvon Schauwenburg, Burckhard Beger, Caspar Böcklin undHannß
von Hewdorffuns bekennen, von ernsilicherBete wegen der obgenanten unser gnedigen
lieben Herrn und Iunckhern, Graf Hannsen und Graf Jacobs, also gethan und
unser jeder sein aigen Insigel, doch uns und unsern Erben on Schaden, zu den iren auch
gehenckht haben, an diesen Brieff, vergeben isi, aus Montag nach dem Suntag Invo-
cmt, armovomini

Und uns darauf demütigklichen angerufen und gebetten, daß wir, als Römischer
Kunig, zu solchen Kauft der nachberurteu Sruckh halben, so inner dem obbe-
rmen erkaufsien Herrschafsien und Guereren von uns und dem heiligen
Lerche zu Lehen rühren , unsere königliche Gunst und Mitten zu geben,
und d/e Lehenschafft, die sy bisher daran gehabt, von inen aufzunemen
Md sümer dem egemelten Macggraf Christoffen von Baden zu Lehen zu
verleihen, und sunst auch denselben Rauffzu confirmiren und zu bestetren
gncdiglich geruheten. Des haben wir angesehen solich der genanten Johannseu
"nd Jacoben Gebrüder Graven zu Mörß und Sarwerden, und des vorgemelten
unsers Oheims Marggras Christossen diemütig Bette, deshalöen sunder-ich auch an
nns beschehen, darzue^ie getrewen, annemen, fleißigen und nützlichenDiensie, so ff sä¬
mmtlich und sonderlich, in menigfaltig Weise, uns und dem heiligen Reiche gethan haben
wd hinfür in künftig Zeit wohl thun mügen und sollen, und darumb mit wolbedachtem
Mnette und guetten Ratte, dm vorbesiimbterMaftn , nemblich Lehen für Lehcu
WdBigen für Eigen verwittigt,confirmirc und bestecet,auch daraufder ge-
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nancen GrafIohannfen und Jacoben halben Theil an den hernach besinn- ^Mi>
ren Scuckh und Güettern, nemblich der Burg und Grat Malberg mir iren

zugehörigen Mannen und N)i!rpennen; Item, den Ried, mir ihren zu- >,M

gehörigen Dörfern, Flecken, Leuten und Güereern; Item, dem Dorff^ip,

penheiin; Irem, den Dörfferen Ichenheim , I^irchzell, Tundenheim und ^ nD

Altheym, mit allen und ir yedes Rechten und Zu gehörn ngen under solichem '

Rauffbegriffen, so von uns und dem heiligen Reich zu Lehen rüren, dem ^

vorgedachte,n unser,n Oheim Marggraftn Christoffen von Baden zu Le,' - ^hen gnediglichen verliehen, verwiegen, confirmiren, bestetten und verleihen also alles
von Römisch küniglicher Macht, wisientlich in Crafft ditz Briefs, lmd meinen und wollen,
daß der obberürt Kauff crefftig und mechtig seye und derselb unser Oheim Marggraf
Cristoph von Baden und sein Erben dabey bleiben und sich des also gebrauchen, auch die
egemelten halb Tail der yetztbesiimmtenStuckhund Güther mit iren Rechten, Nutzungen,
Zu-und Eingehörungen von uns dem heiligen Reiche in lehensweise innhaben und genie-
ftn sollen und mügen, wie sich gebüret und von Alter herkommen ist, von allermenniglich
unverhindert, doch uns und dem heiligen Reiche an unser Oberkait, lehenschafft und Rech,
ten und sunst einem yeden an seinen Gerechtigkaiten unvorgreiftnlich und unschedlich. Und
auch nemlich also, daß die obgemelten Johanns und Jacob Graven zu Morßund
Sarmerden und ir Erben umb den andern halben Tail der vorgemeltenlehenjrückundGüet-
ter so si) inbehalten, unser und des Reichs lehenmann sein, und so offt es zu Fall khombt,
si) und ire Erben die von uns und unseren Nachkommen an Reiche, zu lehen erkennen
und empfahen und davon gewondlich lehen-Pflicht und gehorsam thun und dienen sollen,
wie sich geziembt, und daß auch der offtgemeldt unser Oheim MarggrafCrisioffvon
Baden, sein Erben vnd Nachkommen sollich obbestimbt halben Tail der obgemelten ver-
kaufften lehenstuckh und Güther mit iren Rechten und Zugehörungen, under andern irm
Regalien und lehen, mit ausgetruckten und sunderlicher Bestimbung und Wortten, von
uns und unseren Nachkummenam Reiche, auch zu lehen erkennen und empfahen, und
uns davon gewonnlichGlübd und Eyde thun, als sich gebürt; dervorgemeltunserOheym
und Fürst LRarggraf Christoff von Baden hat auch darauf bey den Pflichten und
Enden, uns als ein Fürst des heiligen Reichs in Enipftnknuß seiner Regalien wbiehm
gethan, behalten uns und dem Reiche von der obberürten lehenschafft wegen getrew, ge-
horsam und gewertig zu sein, zu dienen und zu thun, als sich davon gebürt, ungeverlich.

' Und gebiekten darauf allen und yecklichen Churfürsten, Fürsten, geistlichen und welt«
lichen, Prälaten, Grasten, freyen Herren, Rittern, Knechten, landmackchalckm,
Landtshaubtleuthen, landtvögken, Haubtleuthen,Vitzdommen,Vögten, Pflegeren,
Verweesern,Ambtleuthen,landkrichtern, Schultheisen,Burgerineiftern, Richtern,
Räthen, Burgern, Gemeindeteund sonst allen andern unsern und des Reichs, auch unse-
rer Erbkönigreiche,Fürstenthumbund landen Unterthanen und Getrewen, in was Wur- ^ l

den
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den, Stands oder Weesens die seyndt, ernstlich und vestiglich mit diesem Brief, und wol¬
len, daß si) den obgemelten unsern Oheim und Fürsten Marggraffen Lnstofftn von

Vaden, seinen Erben und Nachkummen, an den obbestimmten Kauffund dieser unser
Bewilligung,Constrmation, Bestettung und jehenschafft, nicht irren noch verhindern,

sunder sy des wie vorsteet, geruelich gebrauchen, geniesen und dabey belieben lasten undlmwieder nit thun, noch yemandt andern zu thun gestatten in khein Weise, als lieb einem
ycgklichen sey, unser und des Reichs schwere Ungnad und Straffe, und darzu am Pene
nemblich fünffzig Marck löttigs Goldes zu vermeiden, die ain jeder, so offt er freventlich
Hierwider thette, uns halb in unser und des Reichs Cammer, und den andern halben Tail
dein berürten unserm Oheim und Fürsten N^arggraf Cristoffen, seinen Erben vnd

Nachkommen unabläsig zu bezahlen verfallen seyn solle. Mit Urkundt dieses Briefs; be¬
siegelt mit unserem küniglichenanhangenden Jnsiegel, geben zu Freyburg im Breißgau am
isten Tag deö Monats Augusti anno Oomini 1498.

511.

Vertrag zwischen Marggrav Christoph und denen Graven
zu Mbrß und Sarwerden wegen Verleihung derer

geist ^ und weltlichen
Lehne.
l-497-1

ir Christoph von Gottes Gnaden Marggraue zu Baden :c. und Graue zu
Sponheim und wir Johannes und Jacob , Graffei: von Mörß und zu

Sclwttdm Herren zu iahre, Gebrüdere, bekennen und thun kundt offenbar mit diesem
Brieff: W wir Marggraff Lnstoph den halben Theil der Herrschafften jähre und
Mahlberg, mit allen ihren Gerechtigkeiten und Zugehörungen, auch allen jehenschafften,
geistlichen und weltlichen jchundt in Kauffsweise erblich zu unsern Handen bracht und inn-
haben, nach jut des Kauffbrieffs,darüber sagende, daß, da wir derselb Lllarggraff
Christoph und wir Grafs Johannes und Graff Jacob alle obgenannt, für uns
"nd beyderseits unsere Erben und Nachkommen, uns der iehenlyhung, auch ettlicher ande¬
rer Stuck halb, fruntlich und gütlich miteinander vereint haben, uff Meinung wie hernach
^lgt, nemlich und:

Zu erst haben wir uns mit einander vereinet, daß wir und beyderseits unsere Erben
und Nachkommen, die geistlichen iehen, zu den obgemelten Herrschasten Lahre und Mahl-

bera
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Johanns ^ - "v,. ^run¬
de, jo darnach ledig wurdet, auch lyhen und darmach wtder nur MargIraff Christoph
oder unsere Erben aber das nechst, und^also für und für, uff beyden Theilen, je ein jy-
hung umb die ander, thun sollen und mögen; doch sollen uns N7a).Mraff Christophe^
und unsern Erben die Lyhungender Dechany und der Pfarre im Stch t zu Lahre, wie wir

die nach Lut eins sondern Brieffs, darüber sagende, bisher gehabt haben, hinfürdterzuvoruö und allein zu verlyhen auch zustehen und bliben.

Zum andern, von der weltlichen Lehen wegen, nachdeme wir Grass Hannß hievor
als wir zu Regierung der gemelten Herrschafften Lahre und Mahlberg kommen sind, die
weltlichen Lehen derselben Herrschafften geliehen, haben wir uns vereint, daß es dißmahls
by derselben Lyhung bliben und ob und was von solchen weltlichen Lehen hinfürter, ^un¬
serm Graff Hannßen Leben, zu ordenlichemFalle kommen und sich zu lyhen geburenwer.
den, daß wir dieselben alle unser Lebenlang allein, auch doch in Namen und von wegen
der gemelten Herrschafften lyhen sollen und mögen. Wann aber wir Graff Hannß mit
Todte abgangen sind, so sollen und mögen darnach wir MarggraffChristoph, oder
ob wir alsdann nit in Leben waren, der altist unser Süne oder Erben, der an den gemel¬
ten Herrschafften Theil und Gemein hat, solliche Lehen sin Lebenlang, in vorgerührler
Maaß, allein und in Nahmen von wegen derselben Herrschafften auch lyhen, und darnach
nach desselben tödtlichem Abgank, wider der ältest unser Graff Hannßen Erben; und
also soll es für und für gehalten und von beyden Stämmen je einmahl um das andere und
allweg von dem ältesten, der als abstehet, an den vorgemelten Herrschaften Theil und
Gemein hat, sin Lebenlang die weltlichen Lehen , so offt sie zu Falle kommen, und sich ge-
buret, geliehen werden. Ob aber etliche derselben weltlichen Lehen zu den bestimmten
Herrschasstengehörig, ledig verfielent, oder uffgegeben wurdent, dieselben verfallen und
uffgegeben Lehen, soll kein Theil wieder zu verlyhen Macht haben on des andern Theils
Wissen und Willen. Konnten aber wir, unser Erben oder Nachkommen, uns sollicher
verfallener und uffgegebner Lehen halb, die wieder zu verlyhen, nit vereinen, als daß ein
Theil einem, und der ander einem andern zu lyheu meinen weite; so soll darumb ein unge¬
fährlich Lose geschehen; welchem Theil dann das Loße Zufällt, nach desselben Theils MW
und Meinung soll dassclb verfallen oder uffgegeben Lehen geliehen werden; wurden aber
wir, unsere Erben oder Nachkommen mit einander zu Rathe und eins, etlich sollicher vers
fallener oder uffgegebener Lehen widter nit zu verlyhen, sonder für uns selbs zu behalten,
so sollen öffters die Nutzungen derselben Lehen getheilt^ werden, und unser jedem Theil, zum
halben Theil Zu messen zugehören und verfolgen ungefährlich.

JUMP

/Äg

Zum Dritten, haben wir uns auch miteinander vereint, daß wir und beyderseits
Msere Erben und Nachkommen, allediewil wir die obgemellen Herrschafften lmgethm
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innhaben, die zwey Slosse zu bahre und Mahlberg mit Graben, Muren, Thurnen,Ge.
hussen, Jngebüwen und anderm zu Nothdurfft und Uffhalkung derselben Sloffe, uff ge¬
meinen Kosten, in zimlichem Buwe und unzerganglichem Weesen halten und handhaben
sollen. Wolt aber ein Theil einigen nuwen oder sundern Buwe thun, des soll er sich zu-
vor mit dem andern vereinen.

Zum vierten und letzten, Haben wir uns miteinander vereinet, daß alle Brieffe, Re¬
vers, Salbücher, Entscheid, Sprüche und Teidingcn, die obbestimmten Herrschafften
md ihre Zugehörungen betreffend,und darüber sagende, in ein gemein Behalt oder Ge¬
welbe in dem Sloffe zu bahre, mit zweyen Sloffen, darzu unser jeder Theil, sine Erben
und Nachkommen einen Schlüffel haben, gelegt und versorgt werden sollende, damit kein
Heil ohne den andern darzu oder darüber kommen möge, allda zu liegen, und uns beyden
Theilen zu unser Nothdurfft und Gebruche zu gewarten, und nemlich also.' Welcher Theil
unter uns, unsern Erben oder Nachkommen, eins oder mehr derselben Brieffe und Schrif¬
ten, die uns beyden Theiln zugehören, uß dem ehegenanten Behalte oder Gewelbe, noth-
dürfftig wurdet, zu rechtlichen oder gütlichen Tagen, oder sust zu siner Nothdurfft zu ge-
bruchm, der soll dem andern Theil, unter uns das zu wissen thun, und sollend dann wie
beyd uff einem Tag, den der Theil, der sollicher Brieffe nothdürfftig wurdet, benennet,
unsere Schlüssele gein bahre schicken, die Brieffe oder Schrifften, der matt also zu gebru-
chen nothdürfftig ist, herus zu geben tlnd folgen zu lassen, dem Theil, der ihr begeret.
Sust soll unser keiner, sine Erben noch Nachkommen, noch jemand von unsern wegen, das
Behalt oder Gewelbe ussschlieffen, oder über dieselben Brieffe gehen dann mit des andern
Theils Willen und Wistem Und so offt auch vns beyden, oder einem Theil, sollicher
Brieffe oder Schrifften noth stn, und uns in obgeschriebener Massen herusgegebenwurden,
kassoll allemahl geschehen mit dem'Unterscheide,daß zu jeglicher Zit, uff welchen Tag ,
md was Brieffe oder Schrifften uß dem Gewelbe genommen, und wem sie gegeben, uss-
gezeichendt,und dieselbUffzeichnußim Gewelbe an der Brieffe Statt, bis die wiederdarin
geantwurtet, behalten werden, und daß auch der unter uns, unsern Erben und Nach¬
kommen, der sollicher Brieffe und Schrifften in obgeschriebnerMasten uß dein Gewelbe
bedorsten und empfahen würdet, dieselben Brieffe und Geschrifften in eitlem Monat, dem
nächsten nach dem als er sie wie vorstehet, zu Tagen, oder andern stner Nothdurfft gebrucht
hat, wider in das ehgemelt Gewelbe und Behaltnuß geilt bahre schicken und antwurtcn
sollen, ohne Hinderung und Widerrede,darum zu ligen und uns beyden Theiln, unsern
Eckn und Nachkommen,zu unsern Nothdurfftenund Rechten zu warten wie vorstehet.

Und Heruff gereden und versprechen wir obgenantcrN7arggrast" Christoph by un-
sernfürstlichenWürden und wir Graff Johannes und Graff Jacob by guten Trüwen,
für uns und beyderseits unsere Erben und Nachkommen, alle obgeschrieben Puncten und
wickeln steet und fest zu halten, dabey zu bleiben und denn zu leben und nachzukommen,
alies ohne alle Gefährde. Und des zu wahrem Urkunde haben wir dieselben arggrafst
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Christoph und Grass Hannß und Grass Jacob, unser jeder sin Jnsigel thun^en
und gehenckt an diesen Brieff, der zween sind, glichlutende und unser jedem Theil einer ^
ben uff Mönntag nach dem Sonntag iuv0L»vit anno Oonüm mMelmw guaärul.
Zentelimo lionaZeluno leptmio.

ein.
Auszug Bestatlgungö»BnefesMarggrav Christophs z»

Baden über der Stadr Lahv
Freiheiten.

li497-Z

nr Christoffzc. bekennen mit diesem Brieff, als wir den halben Theil der Herr-
^ schafft Lahr und Mahlberg, so wir bisher in Kaufsweise, auf Wiederkauf inge¬

habt, jetzundt von den wolgebornen vnsern lieben Ohmen vnd getrewen Johannsenvnd
Jacoben Graven zu Mors vnd zu Saarwerden, Herrn zu jähr, Gebruedern, durch
einen ewigen Khauss erblich zu vnsern Handen bracht haben, nach Laut der Briefe, dar¬
über aufgerichtw. :c.

MY

(^IV.

Vertrag Bischof Albrechts zu Straßburg und Dkebolts des
Hern zu Hohengeroldsek die mit einander gehabte

Feindschaft betreffend.
l'498.Z

Albrecht von Gotts Gnaden Bischoff zu Straßburg pfalygraue bx A>» .
Herhog inn Beyernn vnd kantgraue zu Elsas, bekenne» vnd thun kunt, als lir

.
... 5.»..v..v - ,

edle vnser lieber getrewer Diebolt Here zu Hohengerolye.cke,deß Buchffenzugsm
Zu Eroberung gemelten sins Slos gelichen, auch der Castuogtien halben beder Gohhusere ^ ^
schottern vnd Ettenheim-Münster, sich wider vns vnd dieselben Epte mit Forderungen
vnd Zuspruchen ingeiegt, vns ein Bewarung zugeschriben, vnd von vnserm Diener vnd
lieben getrewen Hansen von Mmelhusen ein Gegenbewarung hat empfangen, W 'W
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wir vcrner Forderunge vnd Zuspruchs der benant von Gerolheckean vnö vnd wir an inen
gehapt, auch aller vnd jeder ander Handel darunder vnd darus, biß vff diß Zyt entstand
den, sampt vnd sunders, nichH vßgescheiden noch vorbehalten, ganß und gar früntlich vnd
güttlich gegeneinander gericht, geschlicht, betragen vnd versunet sint.

Daruff gereden vnd versprechen wir, für vns vnd den benanten Hansen von Mit-
telhusen vnd alle die vnsern, so mit vnö des Handels verwandt sink gewesen, den vorge¬
hen Diebolten Herren zu Hohengerolyecke vnd die mit ime der Bewarung nach
M Handel angehangen vnd gewant gewesen smt, vster Sorge zu losten ergangnerDinge
halben, wider inen vnd dieselben nichtz fürzuncmen noch sürnemen zu lasten. Vnd als
der von Geroltzecke in der obgemelkenBewarung die iehenpsiicht,domit er vnö vnd
vchr Stifft bewant vffgeschriben, sol solche Vssschribung ime dheinen Nachstant oder Ab¬
bruch bringen, befunden in aller Moß fton vnd sin, als ob er solich Vssschribung nit gethon
hett. Der obgenant von Geroltzecke hat auch sich in sinem Reuerß begeben siner Forderung
vnd Zuspruch gegen den obgeschriben Epten vnd Gotzhusernn, sich vor vns mit Recht benu-
gen zu lassen vnd sust zu unguttem nichß fürzuncmen. So hat er ime auch vorbehalten
ob er einiche Forderung oder Zuspruch sürnemen wolt oder wurde an einiche oder mee, so
von vns vnd vnser Stifft belehent sin, solicher iehen halben sie von vnö tragen sin, daß er
sich deren nit begeben wol haben, befunden in seiner Gelegenheit vor vnsern Mannen dar-
umb mit Recht fürzunemmcn vnd zu ersuchen, aller Dinge ungeverlich.Zu Vrkunde mit
vnsem anhangenden Insigel besigilt vnd geben zu Friburg vff Dinstag nach sant Marga¬
rethen Tag Meyens anno Dni mitlesimo quadnngenteflmo nonageflmo octavo.

ev.
Wbrief Kaisers Maximilians des I vor Gangolfen Hern

zu Hohengeroldseküber die Regalien seiner
Herschaft, wie auch die gemeine

Dörfer.

gscir lNaximilian von Gokes Gnaden Romischer Runig, zu allen Tzclle» Merer
des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien :c. Kunig, ErHhertzog zu Öster¬

lich, Hertzog zu Burgundt, zu Brabannt, zu Gheldern ?r. Graue zu Habspurg, zu
Wandern, zu Tirol w. bekennen offenlich mit disem Brieff vnd thun kundt allermeniclich,
baß vns der edl, vnser vnd deö Reichs lieber getrewer, Gangolff Herr zu Hohenge-
l'dllzeckh diemntigclich angerueffen vnd gebeten hat, daß wir im dise hernachgeschriben

Hh 2 Stuckb
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Scuckb vnd Guter, mit allen irenZugehorungen, nemlich die rpiidpennd mit staubt
dem S'.lberperg vnd Hohengericht, jo zu der HerrschafftGerolrzeckh gchöm,
daryu die zrven Zoll am Schiinperg vnd zu Selbach, desgleichen dieG,
meinen Dorffer, Friessenhaim, Occenhaim, Hailigenzell vnd Gchopffen,
mit allen iren Zugehorungen, so von vnZ vnd dem heylligen Reich zu Lehen ruren,
vnd von weylennd sein Vorsordern, Herrn zu Geroltzeckh, an in erblichen rumben vnd ge¬
fallen weren, zu Lehen zu verleyhen genedigelich geruchten; des haben wir angesehen solch
sein diemutig Bete, auch die getrewen annemen Dienst, so sein Vordern vns vnd dem
heylligen Reich offt willigclichen gethan haben, er auch in künfflig Zeit wol thun mag
vnd so!, vnd darumb mit wolbedachtem Mut, gutem Rat vnd rechter Wisicn, ime das
gemelt Lehen, mit allen seinen Rechten, Nutzungen vnd Zugehorungen, als RomischerKu-
nig, genedigelich verlihen vnd leyhen ime das gegenwurtigclich,in Crafft diss Brich,
was wir ime von Billichait vnd Rechtens wegen daran leyhen sollen vnd mugen, das im
hinsür von vns vnd dem Reich in LehenswiSs inne zu haben, ze nutzen vnd ze messen, von
allermenigclich vnuerhindert, doch vns vnd dem Reich, an vnsern vnd sunst menigclich
an seine Rechten vnuergriffenlich vnd vnschedlich ; vnd der gemelt Gangolff^err zu
Geroltzcgkh hat vns darauff gewondlich Glübd vnd Aid gethan vns vnd dem Reich da¬
von getrew, gehorsam vnd gewertig zu sein, zu dienen vnd zu thun, als sich von solche, Le¬
hen wegen gepurt vngeuarlich. Mit Vrkundt dits BrieffS, geben zu Augspurg am Sun-
tag vor sannd BartholomeSTag, nach Cristi vnserö lieben Herrn Gepurde funffzehew
hundert vnser Reiche des Romischen im funffzehendenvnd des Hungerischen im eMm
Jaren.

evi.

Abrede eines Kauffes derer Dorffer, Ottenheim, Friesen-
heim, Schopffheim, Oberweiler und Heiligenzeile,

desgleichen des Erlachcs und des Bau¬
hofes zu Friesenheim.

sl5O2^

wissen, als wylent Junckher Tiedolt Herr zu Hohengerolyeckund zu Bolchm
selig, hievor in dem Iar der mindern Zal achtzig und eins, dem durchlüchtigcn hoch-

geborncn Fürsten und Herrn Herrn Christophen LTIarggraven zu Baden :c. md
Graven zu Spannheim, mynem ynedigen Herrn, sinen halben Teil an den nachgenanten
Dörfferen und Wylern, Ottenheim, Irießenheim,Schopffheim, Oberwyler und Hem«
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^Üzelle, alles mit lüten, Güter, Sturen, Zinnßen, Gerichten, hohen und niedern,

Einmingen, Frevlen, Bussen, Gebotten, Verbotten, Diensten, Frondiensten, Zwyn-

gen, Bcnncn, Melden, Velden, Wießen, Ackern, Matten, Früchten, Mühlen,

Wassern, Wunnen, Weyden, Fischereyen und alten andern Rechten, Herrlichkeiten, Ober¬

seiten, Gewaltsame, Zu-und Ingehörungen, genant und ungenaut, groß und klein, ob

Hden und darunder, desgleichen stnen Buwhoffe im Dorff Friessenheim gelegen, mit

Huß, Hoff, Keller, Schüren, Stellen und allem Begriff und Zugehörung, auch mit.

allen und jeglichen Ackern , Reben, Matten, Garten und schlechtlich mit allem dem so in

solchen Buwhoffe gehört, und bisher darzu und darin gehört hat, GepuwenS und Unge-

buwens, wo das alles gelegen, und wie es genant oder gestalt ist, gar nicht ußgeschlosien;

auch sin Matt genant das Erlech by Schuttern, für vier und zwcintzig hundert Gulden

Hinisch Hauptguts, über ettlich Summa Hauptguts und Gülten, so auch nff solchen Dörf¬

sem und Güttern steen und verschriben sind, uff Wiederkauff verpfändet und ingeben hat,

iut der Brieff darüber uffgericht: so haben der obgenant min gnädiger Herr Marggraff'

Christoph und der edle Herr Ganngolfs^err zu »^ohengeroltzeck und Scheuchen-

zell, als der zu solcher Psandtschafft als der lehenserb, die ioßung hat, sich uff hüt Da¬

tum einer gütlichen Abred, eins Kauffs vereinet, uff Meynung hernach folgt:

Nemlich und zu erst ist abgeredt, daß der benant Herr Ganngolff für sich, seine

Süne und Erben, der er sich hierinn gemechtigt, dem obgenanten mynen gncdigen Herr»»

Marggrave Christoph die obgemelten Dörffere und dm Buwhoff zusFrießenheim, auch

die Matt genant das Erlach b») Schuttern, das alles sin Gnad wie obsteet ettlich Zytt

Pfandswiße inngehabt hat, mit allen In-und Zugehörungen, obbestimpt, in eins rech¬

ten ewigen und immerwerenden Kauffswiß, erblich verkaufft und zugestellt hat. Für

undumb solich ewig Zustellung und Verkauffung, soll der benant min gnediger Herr

Marggrave Christoff dem gedachten Herr Ganngolffen, über den Pfandschilling

md die Beschwerungen, so nach lut des vorigen Pfandbrieffs daruf steend, zwey tusend

hundert und fünff und nüntzig Gulden rhinischer, thun geben und uSrichten lassen.

Es soll auch Herr Ganngolff'zuvor und ee im das obgezeigt Kauffgelt gegeben

würdet, mit den armen iuten obbemelter Dörffer verschaffen und sie daran halten, daß

sie minem gnadigen Herrn Marggraven und siner Gnaden Erben, als hinsür ihren rech¬

ten natürlichen Erbherrn, Erbhuldung und verpflicht thuen, wie sich geburt.

Darzu ist herinn berett, daß Herr Ganngolff und sine Sun in Iars Frist, dem

nechsim. sollich iehen unserem altergnadigisten Herren dem Römischen König, in eigener

Person uffgeben oder uffschrieben und sin königlich Majestät bitten sollen, in solchen Kauff

zu willigen, den zu bestettigen und obgenanten minem gnädigen Herrn Marggravrn zu ly-

hm. Darzu sollen Herr Ganngolsf und sine Erben ditz Kauffs für und für Verschafft

und Vertigung thun und tragen wie recht, lenntlich und gewonlich ist.

H h Z Und
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Und heruff soll dieses abgeschrieben Kauffs, hiezwischenund den heiligen Weyh^

nachten nechstkünfftig, von Herr Ganngolffen oder sinen Erben, Brieff und Verschrie,
bungen, in notturfftiger Form und iut der Notteln, so ihme zugeschicket, werden gefe^
tigt und uffgerichtet,und benanten minen gnädigen Herrn Marggraven, unter sinemlich
siner Sün, desgleichen zweyer edlen Insiegele übergeben werden.

Als auch Herr Ganngolffs zwen junge Sünn, noch unter iren munkparenJaren
sind, sollen dieselben vor dem landgericht zu Notwille, oder an einem anderen bevogtetund
dann durch dieselben Lre Vogt gemelter Kauff bekräfftigt und besigelt werden, wie sich ge-
bürt, alles one alles Geverde.

Zu Urkunde sind dieser Beredungsbriess zwen in glich Lut geschrieben und mit beyder
obgenanten Parthyen, nemlich ,mms gnädigen Herrn Marggraven und Herr Gangoljsg
von Gerolyeck Insigel besigelt, und jedem Teil einer überantwurt. ^.AumAclz.
turn Baden uff Donnerstagnach sant Luxen des heiligen EvangelistenTag, von der Ge-
burt Christi Jesu unsers lieben Herrn fünffzehen hundert und zrvey Jare.

Wendelinus Cuntzlee
Secretarius.

cvn.
Caspar Freiherr zu Morsperg wird zu einem Vormunde

derer Söhne Gangolf des altern des Hern zu -
Hohengeroldsek bestellet.

e^ch Ludwig von tNastniinster, Ritter, Stadthalker !k. thun kund mämiglicht»
mit dem Brieff, daß uff Hut Datum vor mir und unser allergnädigstem Hermi des

Römischen Kunigs Rathen in Recht, als wir an ihr kuniglichen Gnaden Hoffgerichtall-
hie zu Einzißheim, öffentlich zu Recht gesessen, erschienensind, der edel Ganngolss
Herr zu Hohengerolyeck:c. und mit ihm zwen stner ehelichen Sune nähmlich Gamu
golffund Dieboldt, Herren zu Hohengeroltzeck, und wände der benant Ganm
Aolsts der alter für, wie er sich mit sinen Sunen unterredt und wären des Willens, mu
nem gnädigen Herren Marggraffenvon Baden einen Kauff zu geben, den er aber änderst
nit annehmen wolte, dann daß sine Sune darzu auch Willen geben; deshalben sin Mu
nung war, die bemelten sin zween Snn zugegen und Maldherrn, sinen Sun, jo noch
nnter sinen Iohren, daß er zugegen nit erschienen möchte, mit dem edlen Caspar

Hits"

e'



'Ä«' Ä'M

«N

''' ^ii«5 ^'"'

'.'"VöOÄ,'.

^'ichchfj!

AKS

!»»

Will.

M

75'M^^z

n^lWWj . ^

Urkunde evill.
247

Lreyherm von Gehrsperg und zu Befordt w. zu bevöchigen und bath an einer Urchet

zu erfahren, wie das beschehen solte, daß es nun und hernach Krafft hätte.

Vff das fragte ich obgenanter Stadthalter die Rath der Urtheil, und wardt von ih¬

nen zu Recht erkant, wann der von Gerolseck sin Vogty siner benielter dryer Sun halb

mir dem Nichter an dem Staab uffsagte und Herr Caspar die Bett anzunemmen, auch

der Sunen Will wäre; so möchte ers wohl thun. Vff das stundt Herr GaimIolss samt

sinen Sunen dar, und bathen Herrn Cgsparn obbemelt, die Vogty also anzunemmen

und sagte Herr Ganngolst in der Sache wie syn Vogty siner Kinder an den Staab uff,

und nahm Herr Caspar dieselb an, und gelobte an den Staab , den bcmelten jungen

m Geroltzeck, doch ihme und sinen Erben unschädlichen, ein getruwer Vogt ze sind, und

Ms das zu thund, so er als ein Vogt schuldig war, und ward wider uff min Frag mit

Recht erkannt: daß es also wol zugangen und beschehen wäre, auch nun und hernach Krafft

und Hcmdtveste haben solte, das der bemelt von Gerolzeck, begehrte imslrkundt ze geben

als auch erkannt wart; und sind dis die Räth, die edlen, strengen, hochgelehrten und ve-

sten Herr Martin Stör Ritter, Herr Andres Hellmuth, Doctor, Herr Johannes

von Hochfeldeu, Doctor, Molaud von Watcwyler und Jacob von Maß-

minster.

Zu Urkund mit mmem anhangenden Jnsigel versiegelt und geben uff Mentag nächst

nach dem Sonntag Iubilate, als man zahlt nach Christi unsers lieben Herrn Geburth,

funffzehm hundert und dry Jahr.

evm.

Kachrief über Ottenheim, Friefenheim, Schopfhekm, Ober^
Mer, Heiligenzelle,den Bauhof zu Friefenheim und das

Erlach zu «schuttern.
llZvZ.)

Ganngolff, Herr zu Hochengerolyeck der alter, bekenn und thun kund,

offenbar mit diesem Brieff, als weylant Cidoldt Herr zu Hohengerolyec? und

D Bolchen fteliger, min lieber Bruder, in dem Jahr der mindern Zahle achtzig und eins

"achstvergangen, dem durchlüchtigen hochgebohrnen Fürsten und Herren Herrn Christo¬

phen MargIraffen zu ^aden:c. und Grauen zu Sponheim, minem gnedigen Her-

sinen halben Theil an den nachgenanten Dörffern und Wylern, Ottenheim, Friesen-

M, Schopffheim", Oberwiler und Heiligenzelle, alles mit Lüthen, Guten, Sturm,
Zin-
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Zinnßen, Gerichten, hohen und rudern, Einnungen, Freveln , Bußen , Gebotten

Verbotten, Diensten, Frohndiensten, Zwingen, Bannen, Walden, Veldten, Glas!

sen, Ackern, Matten, Früchten, Mülen, Wassern, Wunen, Weydcn, Fischerien und

allen andern Rechten, Herrlichkeiten, Oberkeiren, Gewaltsammy, Zu-und Ingehörrin-

gen, genant und ungenant, groß und klein, ob Erden und darunter, desgleichen sinen

Buwhoffe im Dorff Friesenheim gelegen, mit Huße, Hoffe, Keller, Schuren, Ställen

und allem Begriffe und Zugehörung, auch mit allen und jeglichen Ackern, Reeben, Me¬

ten, Garten und schlechtlich mit allem dem, so in solchen Buwhoffe gehört, und bisher

darzu und darin gehört hat, Gebuwens undUngebuwens, wo das alles gelegen und wie es genant

oder'gestalt ist, gar nicht ußgeschlossen, auch sin Matt, genant das Erlach by Schuttern gelegen,

für zwey tusendt und fünffhundert Guldin Hauptguths und zwey hundert und fünffund zwein-

Hig Gulden Gülthen, so vor uffsolchen Dörssern und Gürhern stehend und verschrieben sind, uff

Widerkauffverpfandetund ingcben hat,Lut derBrieffe darüberuffgerichtet und übergeben: So

Han ich, als der zu bemelter Pfandtschafft als derLehenSerb die Losung hat, mit ziügerVor-

betrachtuug, gutem Rathe und wohlbedachtem Muthe, umb bessers und mins schinbarli-

chen Nutzes Willen, auch ander min Beschwehrung, darinn ich dieser Zeit gestanden,

damit abzulegen, mit Wissen und Verwilligung unsers allergnadigsten Herren des Römi¬

schen Königs, von dem etlich obgemeltStuck zit Lehen rühren, und sunderlich mit des wohl-

gebohrncn Caspars, Freyherren zu Mehrjpurg und zu Beffort, mins lieben

Schwagers, als wissenhasten gesetzten Vogt und, Fürmunders, Ganngolffs, Tiepolts

und llValthers miner dryer Söhne, Rathe, Wissen, Willen und Gehelle, ffir micö

und dieselben mine Söhne, unser aller Erben, Lehenserben und Nachkommen, dem ob-

genanten minem gnedigen Herren Marggraffen , allen siner Gnaden Erben, und Nach¬

kommen , eins statten, unwiderrufflichen - ewigen Kauffs, wie der von Recht undGe-

wonheit allerbast bestehen, Krafft und Macht hat, haben soll und mag, zu Kauff geben

und verkaufst auch also, jetzundt in Krafft dies Brieffs, solchen halben Theil an den ob-

bemelten Dörffern und Wylern, Ottenheim, Friesenheim, Schopffheim, Oberwilerund

Heiligenzelle, den Buwhoffe zu Friesenheim und die Matte, Erlach genant bl) Schüttern

gelegen, mit allen In-und Zugehörden, wie obstehet, und mit allen und jeden Rechten,

Gerechtigkeiten und Oberkeiten, wie dann benant min lieber Bruder, auch mine Fordern

seligen, das vor obangezeigter Verpfandung inngehabt und genossen haben, und ich, W

ichs gelöset, niessen und bruchen mögen hatt, gar nichts, wie das Nahmen hat oder han

möcht, ußgeschlossen noch hindan gesetzt, alles, als ob das von Wort zu Wort, und Stuck

zwStuck hierinn geschrieben und gemeldet stündte.

Ich habe auch daruff die Schultheißen, Gerichte, Burger, Gemeinden und alle

Innwohnere, rieh und arm gemeinlich, in den obgenanten Dörffern und Wylern thun

Hulden und schwören, liblich zu Gott und den Heiligen, dem obgenanten minem gnädi¬

gen Herren, siner Gnaden Erben und Nachkommen, getreu, holdt und gehorsam, auch

MM«"
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mit Naichung aller und jeder Stüren, Zinsen, Gefallen und Nutzungen gewartig zu seyn,
sie für ihr erblich und natürlich Herren zu haben und zu halten, ihre Nutze und Frommen
zu fürdern und Schaden zu warnen und zu wenden, so fern sie können und mögen, ihr

„ geb und Gut, ihnen, ohn ihr Wissen und Willen, uit zu entfrembden, und alles das
zu thundt, das sie der Herrschafft Geroltzeck von Alter und bisher gethan und zu thun schul¬
dig und verbunden gewesen sind, alles getreulich und ungefährlich.

Und ist dieser abgeschriebenerKauffe geschehen zu samt dem vorhinusgeben Pfandte-
schilling, der vier und zweintzig hundert Guldin, und der Beschwehrungder fünffthalö
tusendt Guldin Hauptguths und zwey hundert und sünff und zweintzig Gulden jährlicher
When davon, uff solchen obgenanten Dörffern, dem Hoffe zu Friesenheim und der Mat¬
ten Erlach genant, verschrieben, um zwey tusendt hundert nüntzig und sünff Guldin guter
Rinischer, das alles wie vorstehet hievor und jetzt ußgeben und daruff verschrieben, sich an
ein Summen lauffet, nun tusendt nüntzig und sünff Guldin, des min Bruder selig und
ich, von dem genanten minem gnädigen Herren dem Marggrauen, als baar und gäntzlich
gewehrt und bezahlt, die auch fürdter in unsern kundlichen Nutze bewendet sind, daran
ms wohl benügt.

M darumb so sage und zehle ich denselben minen gnadigen Herren, seiner Gna¬
den Erben und Nachkommen, solcher obgemelten Summen Kauffgeldts, für mich, alle
mine Erben und Nachkommen, quidt, ledig und loß mit diesem Brieff; und daruff sol¬
lend und mögend der benant min gnädiger Herr Margczraue Christoph, und alle siner
Gnaden Erben und Nachkommen, die vorgerührten Dörffere und Wylere, samt ihren Zu-
gehördten, mit allen Nützen und Herrlichkeiten zum halben Theil, und den Buwhoffe zu
Friesenheim auch die Matte dav Erlach by Schuttern, gantz, als vor ist gemeldet, fürd-
terhin ewiglich, als ihr recht eigen Gut, innhaben, besitzen, nutzen, messen, bruchen,
besehen, entsetzen und damit thun und lassen, gleich anderen ihren Herrschafften,fanden,
Lüthen und Guten, und wie ein jeder mit seinem eigen erkaufften Gut thun und lassen soll
md maz, ohne Irrung, Jnntrag und Hindernuß, min und bemelter miner Söhne, un¬
serer Erben und Nachkommen und menglichesvon unsern wegen.

Der benant min gnadiger Herr Nlarggraue Christoph, sine Erben und Nach¬
kommen sollen auch die obbemeltenStuck, die daun vom heiligen Reiche zu sehen rühren,
allzeit empfahen, tragen und vermannen, als offt und dick, wie sich gebührt. Es has
ben auch und sollen han der obgemelt min gnediger Herr und siner Gnaden Erben, Macht
und gut Recht, alles und jeglichs, das obgenant min Bruder oder mine Fordtern seligen,
von obgemelten Dörffern, dem Buwhoffe zu Friesenheim und der Matten Erlach versetzt
oder verpfändethaben, wider zu lösen; desglich die Gülthen so daruff stehend und verschris

sind, abzukünden und abzulösen, wie ich und mine Söhne, als die sehenserben be--
NW mius Bruders, wo dieser Verkauffe nit beschehen wäre, hätten thun mögen.

I i Und
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Und demnach so habe ich Gammoiff Herr zu Hohengcroyeck der alter, für

mich und dick gemclte mine Söhne, alle unser Erben und Nachkommen, uff den obae-

melten halben Theil der vorbestimmtcn Dörffer und Wvler und die andern Stucke nnt

ihren Zugehörungen, als obstehet, auch uff die Eigenschafft, Besitzung, Innhabung
Nieffung und alle Rechte und Gerechtigkeiten desselben, so viel und was meine Fordteren

seligen und ich bisher daran gehabt Hand, oder ich und mine Söhne, unsere Erben und

Nachkommen hinfürdter daran oder darzu gewinnen möchten, darzu aller Ansprache, M-

derkauffs und Wiederforderung, gäntzlich verziegen und dem genanten minem gnadigen

Herrn Marggraue Cristophen, allen siner Gnaden Erben und Nachkommen, das

übergeben , mit Mundt, Handt und Halme, und sie des gesetzt in stille, rüwige Befejse

Gewalt und Gewere. Ich, mine Süne, alle unsere Erben und Nachkommen sollen und

wollen auch demselben minem gnedigen Herren, allen siner Gnaden Erben und Nachkom¬

men, dies, abgeschrieben Kauffs, uff unser selbs Kosten und ohne ihren Schaden, inRech-

te und usserthalb Wehrschafft und Fertigung thun und tragen gegen männiglichem, mann,

gegen wem, und so offt ihnen des Noth sin, und von ihnen an uns erfordert würdet, alles

nach Lands Recht und Gewonheit und nach dem Rechten, ohne Gefahrdte.

Ich verziehe und begicbe mich auch herüber freywilliglich, wohlbedachtlich undun-

tviederrusslich, für mich, meine Sohne, alle unsere Erben, Lehenserben und Nachkom¬

men, aller pabstlich, kayserlicher, königlicher und aller anderer Privilegien, Freyheiten

und Gnaden, auch aller und jeder geistlich-und weltlicher Gerichte, Rechte, Gesetzte,Ge¬

wohnheiten , Landfrieden, Einung, Bündtnuö und Ordnungen der Fürsten, Herrn, Städ¬

te und Ländere, darzu aller Schirm, Hülff, Tröstung und Gleits, und gemein/ich aller

anderer Inrede, Ußzüge, und alles des damit ich, mine Süne, unsere Erben, lehenSer-

ben und Nachkommen, oder jemands von unsern wegen, immer gethun oder, uns dchelssen

möchten, wider ichte das an diesemBrieff geschrieben stehet, und sunderlich auch desRech-

ten gemeiner Verziehung widersprechende. Und ob wir sprechen möchten, die obbestimt

Somme Kauffgeldts, wäre uns nit dargezehlt, oder wir umb das halb Theyl überführt,

ohne alle Gefahrdte.

Und heruff so gerede, globe und versprich ich für mich, die obgemelten mine dry

Söhne, unser Erben, Lehenserben und Nachkommen, by guten wahren Trüwen , an uns

rechten geschwornen Eyds Statt, diesen abgeschrieben Kauffe, und alles, das an diesem

Brieff geschrieben stehet, war, steet, fest und unverbrochenlich zuhalten, und dawider

nimmermehr zu reden, zu suchen, zu syn oder zu thund, noch zu geschehen schassen, oder

verhängen, weder mit-noch ohne Recht, heimlich oder offenlich, noch sunst in keinen an¬

dern Wege, den menschliche Sinne immer stnden, erdencken - oder fürgewendten konnte

oder möchte, oder erdacht wäre, gar nicht noch niemand ußgenommen, in allen abgeschrie¬

ben Dingen Gefährdte, Untrüw und Argelist gäntzlich abgescheiden.

tlnd
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Und des alles zu warem, ewigem Urkunde, han ich Ganngolff, Herr zu Ho-
hengeroltzeck,der alter, min eigen angebohren Jnsige! gehenckt an diesen Brieff, und
ich Caspar Freyherr zu Mehrspurg und Befordt, als gesetzter wissenhaffterVogt und
Fmmünder, Ganngolffs, Tiedolrs und N?althere Herren zu Hohengerolyeck,
miner lieben Schwagere obgenant, bekenne auch in diesem Brieff, daß obgemelter ewiger
Verkaufst, und was oben geschrieben stehet, mit minem Rathe, Wissen, Willen und
Gehelle Zugängen und geschehen ist, willige auch als Vogt und Fürmunder benanter mi--
ner lieben Schwagere von Geroltzeck, und von ihren wegen, jetzund also darin für sie, alle
ihr Erben, Lehenserbenund Nachkommen, wissentlichund unwiderrüfflich,mit und in
Krafft dietz Brieffs, doch mir und minen Erben ohn Schaden, und hab des zu Urkunde
min Jnsigel auch gehangen an diesen Brieff. Und zu mehrer Gezeugnußund Befesti¬
gung aller abgeschrieben Dinge han ich Ganngolff, Herr zu Hohengerolyeck, der
alter, gebetten die vesten Conraden von Felsemberg, und Martin von Blu-
mmeck, daß sie ihre Znsigele auch hencken wollten an diesen Brieff, das wir dieselben
Conrad von Felsemberg und Martin von Nlumeneck uns bekennen, von ernstlich
Bete wegen, des obgenanten Herrn Ganngolff, zu Gezügnuö abgeschriebener Dinge,
also gethan und unsere Jnsigele, doch unß und unseren Erben ohn Schaden, gehenckt ha¬
ben an diesen Brieff, der geben ist uff Frytag nach dem Sonntag Outute von der Ge-
buch Christi Jesu unsers lieben Herren fünftzehen hundert und drey Jahre.

NX.

Schadlosbrieff Gangolfs des Hern von Geroldsek gegen
M. Christophen wegen Ottcnheim, Friesenheim, «schöpf»

heim, Oberweiler und Heiligenzelle.

l^ch Ganngolff Her ;» Hohcngcrslyeck der elter, bekenn und thun kuntt offen-
bar mit diesem Brieff, als ich dem durchlüchtigen hochgebornenFürsten und Hern

Hern Cristoffen Marggrafen zu Daden zc. und Granen zu Spanheim, mynem
Ledigen Hern, für mich und myne Erben, die nachgemelten Dörffere und Weylere,
i)ttenhaim,Friesenheym, Schopffheym, Oberwiler und Heiligenzell, auch den Buw-
^sfe zu Friesenheym,vnd die Matte genant das Erlach by Schüttern gelegen, mit aller
Zu-und Jngehördte,inn rechts ewigen Kausss Wiße, verkaufft und zu kauffen geben hab,
Lawt des KauffbrieffS darüb vffgericht, vnnd sich dann mittler Zit zuvor vnd ee solch
Kauff, nach vermöge der Abrede gentzlich vnd gar vfgericht worden, Herr Jacob

Ji 2 Deger



Begcr von Dlpberg Ritter, benantem mynem gnedigen Hern schrifftlich verkündtt'

auch sich sicher in Reden offenbarlich mercken lassen hab, daß er vff bemelten Stucken

oder deren ettlichen, drüw hundert Gulden Houptguts vnd fünffzehen Gulden Gülten her¬

langt oder für so uie! daran Forderung.vud Gerechtigkeit han vermeyne. So habe ich als

der obgenantem mynem gnedigen Hern vnd siner Gnaden Erben verschrieben und schuldia

ist, nach vermöge egemelts Kauffs VertLguug und Werschasst Zu thun vnd tragen, st,W

Gnaden vnd iren Erben für solche Anforderung Her Jacob Begers, haffc Vnderpfanh

gemacht, vnd thu das für mich vnd myne Erben wissentlich vnd in Crafft dies Brich

jolch druw hundert Guldin Houptguts vnd fünffzehen Guldin Gülten, so ich vffsmenGna-

den, iut eins Gültbrieffs habe, des Datum wißet, der geben ist zu Baden, vffFritaa

«ach dem Soicntag (Kantate, von der Geburt Cristi Jesu vnfers lieben Hern fünffzehen

hundert vnd drüw Iare, also vnd mit dem nemlichen Gedunge, ob Her Jacob Beger
von Vlyberg obgemelt, an obgenanten myn gnedigen Hern oder siner Gnaden Erben

wytter Anforderung thun vnd ichtö anbehalten wurde, des doch ich vnd myne Erben, sie

jut des Kouffbrieffs yederzit vertretten sollen, daß dann sin Gnad vnd ire Erben sich ab

les Costens und Schadens, so. sie deßhalb lyden wurden vnd möchten, an solchen drüw

hundert Guldin Houptgutö vnd fünffzehen Guldin Gülten erholen mögen und sollen.

Ich vnd myne Erben sollen vnd wollen auch hinfür niemands vff solche drüw hundere

Guldin Houptguts und fünffzehen Guldin Gülten verweißen, noch die yemands zustellen

oder verkauffen. Ob aber solliches herüber geschee, daö alles soll crafftlos vnd von Vn-

werden auch megemeltem mynem gnedigen Hern vnd siner Gnaden Erben nit fchedlich fein,

oder daran einichen Abbruch bringen oder geberen, gerede vnd versprich auch in Kraft dies

Briesss, für mich vnd myne Erben, by gutten waren Trewen, an Eides Statt, hiewide?

nymer zu thun, zu sin, zu reden oder schaffen geton werden, in kheinen Wege. Wann

aber ich oder myne Erben berürten Her Jacob Aegers Forderung abschaffen, vnd des

meegenanten mynem gnedigen Hern oder siner Gnaden Erben von Her Jacoben oder ff-

nen Erben glauplich Vrkunde oder Schein bringen, alsdann sol dieser Briefe auch kraffl-

loß , tod vnd ab vnd mir oder minen Erben zu vnsern Handen heruß gegeben werden, doch

dem Kauffbrief in allweg vnschedlich. Ob auch zuuor vnd ee ich oder myn Erben die Forde¬

rung by Her Jacoben Degern abschaffen, der obgenant myn gnediger Her oder siner

Gnaden Erben, der obberürten drüw hundert Guldin Houptguts vnd fünffzehen Guldin

Gülten Ablösung thun wurden oder wolten, sollen vnd wollen ich vnd myne Erben solche

drüw hundert Guldin mit Wissen vnd Willen siner Gnaden wider anlegen vnd verwenden,

daß sin Gnad vnd ihre Erben obangezeigter myner Verunderpfandung vnd Hafftmachung

gewiß vnd habend sin mögen, altes getrewlich vnd vngeverlich.

Vnd des zu warem Vrkunde han ich myn eigen Insieget gehenckt an diesen Briefs,

vnd zu merer Gezeügnis mit Fleiß gebetten,den vesten Hanß Eberhardten von Am-

ckmgen, daß er sinJnsiegel zu Bekanntniö »beschrieben Dinge auch hencken wollt an
' diesen
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diesenBriefe, das ich derselb Hans Eherhart von Bete wegen Jungkher Ganngolffs
bekenne geton han, doch mir vnd mynen Erben ohn Schaden. Vnd ist dieser Briefs ge¬
ben uff Fritag nach dem Sonntag Ontate, als man zalt nach Cristi Geburt fünffze-

hen hundert vnnd drüw Iar.

cx.
Quittung Gattgolfs des Hern zu Hohengeroldsek gegen

Marggrav Christophen zu Baden über den Kauf¬
schilling derer fünf gemeinen

Dörfer.
A - t'ZvZ-Z
l^chGaiigolst^err;u<^>shengerolseckhder altere, bekenn und thun kundoffenbar
^ mit diesem Brieffe, als ich dem durchluchtigenhochgebohrnen Fürsten und HerrnHerrn
tlhristopffen Marggraffen zu Baden :c. und Grasten zu Spanheim, min gnedi-
W H'tm, für mich und mine Erben, die nachgemelten Dörffere und Wylere, Otten-
heim, Friesenheim,Schopffheim, Oberwylerund Heyligenzell, auch den Buwhoffe zu
Friesmheim und die Matte, genant das Crlach by Schuttern gelegen, mit allen Jn-und
Zugeherdte, so wyland Thiebold ^erre zu ^hengerolßeck myn liebe Bruder sees«
silienGnaden pfandtswiße inngeben hat, in eines rechten ewigen Kausss Wiße erblich ver-
kaufft und zugestellet han, über den vorigen Pfandschillingfür zween tustnd hundert und
stnjfund neünßig Gulden Ninifch, Lut des versiegleten Kaustbrieffsdarüber usgangen;
sohat derselb min gnediger Herr mich follicher bestimten Sommen Kauffgelts gütlich thun
bezahlen und usrichten nemlich achtzehen hundert und fünff und nuntzig Gulden in baarem
Gelde und minder übrigen dru hundert Gulden verwiesen, uff einen Gültbrieff besagend
dmKMrtt Gulden Hauptguts mir und mynen Erben davon bis us Ablösung nff sanet
' - - den heyligen Zungfrauen Tag sünsszehen Gulden Gülten zu geben, also daß
"Han Bezahlung sollichen Kauffgelts gantz wohl benügt; darum so sage ich den obge-
wten mynen gnedigen Herren, allen stner Gnaden Erben und Nachkommen, für mich
""d alle myne Erben, des gantz qnit, ledig und loß, in und mit Krafft dis Brieffs, an
dk"ich des zu Urkunde myn eigen Jnsigel gehenckt han und zu myn Gezugnusgebettenden
Hm Hannß Eberharthen von Remchingen, daß er sin Jnsigel auch hencken wolt
«n diesen Brief, das ich derselb Hannß Eberharth von Bethe wegen Junckher Gan-
Zolffs, doch mir und mynen Erben on Schaden, bekenn getann han, und ist dieser
Briefs geben uff Frytag nach dem Sontag Oantate anno Oomim mM/mo

Ji Z ^ cxi-
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cxi,

Versicherung Gangolfs des Hern zu HohengeroldseckgM
Marggrav Christophe!: zu Baden, die Wlederlosung

derer von denen fünf gemeinen Dörferen ver>
sezcen Stücke betreffend.

Gangolff zuHohengerolyect bekenne vnd thun kunt offenbar mit. diesem Bri'e-
fe. Als ich dem durchluchtigen hochgebornen Fürsten vud Herren Hern Chnstosi

fen Marggrauen zu Zdaden :c. vnd Grauen zu Spanheim, mynem gnedigen Her¬
ren , mit sampt Gangolffen mynem lieben Sune vnd dem wolgebornen mynem lie¬
ben Schwager Caspar Lryherren zu Morsperg vnd Beffort, als geordememFür¬
minder vnd Pfleger Ciebolrs vnd tValchers, auch myner lieben Süne, die nochvnder
iren montparen Iaren sind, die halben Theil an Dorffern vnd WylernOttenheim, Frie-
sinheim, Schopfheim, Oberwyler vnd Heiligenzelle,desglichen den Buwhofse im Dorff
Friesenheim vnd die Matt genant das Erlach by Schuttern , so wylent Tiebolt Herr zu
Hohengerolyeck, myn lieber Bruder selig, sinen Gnaden pfandtSwyße ingeben hat,
erblich verkaufst vnd zugestellt, Lut des BrieffS darüber vffgerichtet, so han ich für mich
vnd myne Erben sinen Gnaden vnd stner Gnaden Erben auch Macht geben vnd M/aßen,
daß sie alles vnd yeglichs das benanter myn lieber Bruder oder vnser beider Fordern seligen
von solchen Dorffern vnd Wyleru, dem Buwhofe zu Friesenheim, vild der Matten ge¬
nant Erlach, versetzt vnd verpfändet haben, an sich lößen, deSglych die Summen Haupt¬
guts vnd Gülten, so uff den bestümpten Stücken steend vnd verschrieben sind, abkundcn
vnd ablösen mögen, wie ich vnd myne Sün, als die jehenserben, wo wir bestümpt erbli¬
chen Kauffe nit gethan hetten, thun mögen vnd sollen, das alles ewiglich innzuhaben, zu
besitzen vnd zu nyeßen vnd damit zu gefaren, thun vnd lassen, wie mit anderm dem iren,
alles one mnn vnd der benanten myner Süne vnd vnser Erben vnd menglichs Mrede,Ir¬
rung vnd Hindernis; alles ungeverlich.Und des zu warem Urkunde han ich myn Iche¬
gel gehenckt an diesen Briefs, der geben ist vff Frytag nach dem Sontag Outate aimo

cxll.
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cxu.
xcheiibrkef Gangolffens des Hern zu Hshengeroldsek,

gegen Jörg Marxen von Eckoersheim,
über (vchwanau.

^1504.^

^>ir Ganngolff, Herr zu Hohengerolyeck:c. bekennen mit dem Briefs, daß uff
<VV Hut siner Datum für vnö komen vnd herschinen ist, der streng Herr, Jörg
Mx von Eckoersheim, Ritter, vnd vns versigelte alte Lehenbrieff vnder dem Tittel
B Jnsigel wylundt des wolgebornen Diebolren, Herren zu Hoheugeroltseck:c.
Hrs lieben Vruders seligen, vsgangen, gezeugt hat, die do anzoigendt, wie.er
Wlunt dem vesten Mattheus Marx zu Eckoersheim, jetztgenanten Herr Jörgen
Wer, sinen Sunen vnd iren Mannlehenserben,zu einem rechten Mannlehen diese nach¬
geben Güttere vnd Gerechtigkeiten verlühen gehabt hat, vnd daruff vns vndertheniglich
gckm, ihme Herr Jörgen als dem elltern vnd Lehenträgern, ouch Lupen sinem Bru¬
der, vnd Jörgen, sins Bruder Jacobs seligen Sun, den Marxen vnd allen iren
Mnnlehenserben, diss hienoch geschriben Lehen, mit den Vnderschieden hienoch vermel¬
det, vnd wie sin Vatter selig solichs hievor empfangen vnd zu Lehen gehebt, gnediglichen
zu verlihen, vnd Handzereichen geruchen, darumb, vß wolbedochtemMut, guter Vorbe-
ttiicktimg vnd rechter Wissen, auch angesehen des Marxen getrüw angenehme Dienst,
die sy vns bishar gethan haben, noch furer wol tun sollen vnd mögen, haben wir dem ob-
Umpten Herrn Jörg Marxen für sich selbs vnd als Lehentrager, siner vorgemelten
Bruder vnd Vettern, vnd allen iren Mannlehenserben, die hienoch genempte Stück gne¬
diglichen verlühen vnd handgereicht, verlihen vnd Handtreicheninen die also, souil vnd was
wir inen daran zu verlihen haben können , sollen vnd mögen, wissentlich in Crafft dis
Briejfs, Mche nochgemelte Stuck von vns vnd vnsern Erben in Lehenswise inezehaben, ze
nch'll vnd ze niessen, doch vns vnd vnsern Erben an sölicher Lehenschafft vnd an allen an-
dem viisem Rechren der Mannsthafftvnuergriffen vnd vnschedlich, vnd sind dis die Stuck
derjehen, davon obgemeldet, nämlich Swanow, das Burgstal mitsamt dem Stock,
Burgstadel vnd das halbe Brunnenwasser mit irer zugehöriger Begriffunge; doch so behal¬
tenwir uns hierinn beuor die Wildbennevnserer Herrschafften,Herlichheitvnd Oberkeit,
Pollen vnsern Notturfften vnd Kurtzwilen selbs zu gebruchen vnd ine ze haben.

Es ist ouch hierin beredt vnd von vns zugelassen, ob derselb Herr Jörg Marx,
M vermelten Bruder vnd Vetter, oder ir Mannlehenserben, einicherley Stuck vnd
Me, so von vnsern Vorsordern Herren zu Hohengeroltseckseliger Gedächtniß an vnd

von



von dem verwelken Burgstall , Stecke vnd stner obgemelren Zugehörunge,oder an
anderen Enden, die do anstessendt, versetzt hettend, in Pfandtschafft vnd vff Wider,
losung stundent, sölicks alles, wo vnd an welchen Enden st) das zu herfrogen wissen,
mögen sy in vnserm Namen widerkouffen,vnd zu iren Handen inbringen, vnd ßlichz
inHaben, nutzen vnd messen; doch so habent wir vns vnd vnsern Erben hierinne zu.
vorbehalten, wenn vnö oder inen in künfftigen Zitten vber kurtz oder lang gelegen
sin oder gelieben will, daß dann wir das Burgstall Swannow mit dem Stock,
Burgstadell vnd stner Zugehörde, wol widerumb an vnö mit dem Geniesß von den
Marxen one alle Widerrede lösen mögende, sambthafft mit zweyhundert Guldin,
Hoch daß dieselben zweyhundert Guldin widerumb an gewisse Gülte oder Güttere mit
vnserm Willen angelegt werden sollend, vnd was darumb herkoufft, die Marxen zu
Lehen empfahen vnd nießen sollend. Doch, ob etwas an sölichem Ende von den
Marxen kundtlichen verbuwen were, oder sy ützit des vnsern, wie sy des obgeschrib-
ner maßen Macht habent, herlöset, so solle alsdan inen für Buwgelt vnd Gegeb¬
nem Hauptgeld, ouch Costen, der daruff gangen were, von vns oder vnsern Erben
gnugsame Entrichtung zuuor beschchen, alles vngeuerlich. Vns hat ouch daruff der
egenant Herr Jörg Marx, Ritter, von wegen sin selbö, vnd als ein Treger Lux
vnd Jörgen Marxen, gewonliche Huldung gethan vnd Eydt gestvoren, vns truw
vnd hold ze stnde, vnsern Nuz ze furdern vnd Schaden ze wennden, vnd alles das
ze tunde, das ein Mann sinem Herren von Empfengniz stner Lehen wegen schuldig
vnd verpundensin mag ze tunde. Des in Vrkhuude habent wir vnser eigen Insi-
gell gethon hencken an disen Briefs, der geben ist vff Zinstag nach sannt Johanns
Baptisten Tag, nach Christi vnsers lieben Herren Geburt gezalt cusendt fünfhun¬
dert vnd vier Iare.

HF .;

" N«Mi»

cxin. exiv.
BewilligungsbriefKaisers Maximilians des I, daß Grav

Jacob zu Mors Grav Johan Ludwigen zu Nassau in
die Gemeinschaft seiner Lande, besonders Mahl»

berg :c. nehmen möge, wie auch die Be»
lehnung darüber.

sl6-4.^I

§Vt^ir Nlaximilicnr von Gottes Gnaden erwählter Römischer Rayftr, zu »ki»
e>-V Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Dalmatien, CrW
tien !c. König, Ertzhertzog zu Oesterreich s Herzog zu Burgund, zu Brabant und Pfallech
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Grave:c. bekennen öffentlich mit diesem Briess, und thun kund, allermenaiglich: als
der edel, vnser und des Reichs lieber getreuer, Jacob Graffzu Mors und Saar/
werden, aus sonder Freundschasst und Zunaigung, den wohlgebohrnen vnsern und des
Reichs lieben getreuen, Johann Ludwig Graffen zu Nassau und Saarbrücken,
aller und jeglicher nachgeschrieben Lehenstück und Güter, so er von uns und dem heiligen
Reiche zu Lehen tregt, in rechte Gemeinschasst genommen und zuegelassen hat, daß wir
demnach aus ihr beider diemütig Bete, und um der getreuen nützlichen Dienste willen, die
ireVordern und sie uns und dem heiligen Reiche getan und erzeigt und künfftiglichwohl thun
Mgcn und sollen, mit wolbedachtemzeitigem Rate, und aus sondern Gnaden, in solche
Gemeinschafft unsern Gönnst und Willen gnediglichen gegeben,und darauf denselben
Graff Jacoben und Grass Johann Ludwigen die berürte Lehenstuck und Güter
mt allen ihren Herrlichkeiten,Rechten, Nutzungen Zu-und Eingehörungen, in Gemein«
schafftgnediglichen verliehen haben, verleihen inen die auch also in Gemeinschasst, als Rö¬
mischerKayser, wißentlich in Krafft dieß Brieffs, was wir inen von Rechts und Gna¬
denwegen daran verleihen sollen und mügen, die nuhin für uns und dem heiligen Reiche
in Gemeinschafft lehensweiße ynnzuhaben, zu nutzen und zu niesen, von allermenniglich
verhindert, doch uns hierinn unser Gerechtigkeit, die wir zu der GraffschasstMors ha¬
ben, md sonst menniglich sein Recht und Gerechtigkeit genüglichenvorbehalten und daran
»umgriffen und unschedlich.

Die vorgenanten Grasten Jacob und Graffen Johann Ludwig sotten auch dar¬
auf zwischen Dato diß Briesss und sanct Jacobstag im Snit nechstkünfftig, dem erwür¬
digen Wilhelmen Bis choven zu Scrasburg unser m Fürsten, Rate und lieben an¬
dächtigen, an uns Statt, in unserm Namen gewondlich Glübd imd Ayde thun, uns und
dem Reiche davon getreu, gehorsam und gewärtig zu seyn, zu dienen und zu tun, als
sichvon solcher Lehen wegen geburt, ungeverlich.

Abseyn das die Lehenstück und Güter, mit Namen die Zoll auf der hohen GleitS-
fftajsen zu Buckenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten, zu Hirschlanden, zu
R'auMer, Mackhwillerund sonst allenthalben in der Graveschafft Saarwerden, wo und
an welchen Enden die darinn gelegen seyn, und wie weit sse reichen; inmaßen die dann
bisher daselbst gehalten und eingenommen weren, auch das SloS Valckenstein mit seiner
Herrlichkeit,Zue- und Eingehörungen, nichts darynn ausgenumen,Malburg die
Vurckh und Statt mit Mannen und Miltpennen, Ryppenhcim dasDorfss.
mit seiner Zugehörung, das Ried mit aller Zugehörung, die DorffereMir-
tenwiller, Allmerswiller, !7lonnenwiller, NÄdenhein? ^ Reryel, Tunden-
beim und Altheim mir allen iren Nutzungen Zu-und Eingehörungen, mit
mund dieß Brieffs besiegelt mit unsern; kayserlich anhangenden Znsiegel.

K k Geben
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Geben in unser Statt Innßbrugk am neun und zwanzigsten Tag deö Monats JamM
nach Christi Geburth, funffzehen hundert und im vierzehenden, unser Reiche des
Römischen im acht und zwantzigsten und desHungarischen im vier und zwanzigstenJafM

(ÜXV. iMWt

Gangolfeil des altern und des jungern derer Herren zu
Hohengeroldsek Lehnbrief für Siegfried Pleissen,

über Dautenstein. i,

ll5i4-l

>ir Ganngolffen, beide alt vnd jung, Herren Zu Hohengeroltzegk, bekennen
. b vnd tünd kündtoffenbar allermenglich,mit diesem Brieffe, daß vff hüttigen Tag

personlich für vns kommen ist vnser lieber getrüwer S^fridt Blüß, Landschribcr zu la-
re, vnd vns vlißlich vnd ernstlich erbetten, das Lehen Tuttenstein mit dem Huße vnd allen
anderen Zugehorden, wie nachgemelt,zu Lehen ime vnd sinen Libserben mannlichs vnd
wiplichs Geschlechts, gnediglich zn lihen, darinne wir angesehen desselben Syftid Bitte,
auch sine trüwe Dienst, so er vns vnd vnserer Herschafft Geroltzegk byßhar getrumlich be-
wisen, auch further er vnd sine Libserben thun inogen vnd sollen, vnd lihen hiemit in
Crafft diß Brieffs dem obgemelten Spfrid 2)lüße:r und sinen Libserben mannlichs vnd
wiplichs Geschlechts, dise uachbestimpkeGütter, mit Namen Tuttenstein das Huß mit
den Greben vnd allen Begriffen vnd Zugehorden, was darine vnd darzu geHort, mitsünff
vnd zwentzig Iuch Acker vnd dryßehcn Tagwen Matten. Item Tuttenstems Walde mit
allem Begriffe. Item zwey Vischwaffer, das ist die Luttschutter von dein Moß herabe
bis in die groß Schutter, vnd das Dritteyl in der großen Schutter von der Hübe hyuuff
biß in das Kambechlm. Item ein Dritteyl des Gerichts zu Wittelbach mit allen Geuck
len und Gerechtigkeiten, wie vnd was ein Appt vnd Conuendt zuEttenmynster daselbst he.«
den vnd haben sollen, nichts vßgenommen,bovon gehört ein Dritteyl alles gen Tutten¬
stein. Item fünff Schillig Gelts, ein Hune vnd ein Tagwen sol man jerlichs von einem
Gut, heist des Keßlers Garten, lit allernest hinden an Tuttenstein. Item zwelffSastb
lig Gelts, ein Cappen, ein Ernhune sol Mewerlainslinjerlichs von zweyen Iuch Ackern
vnd drygen Tagwe>t Matten vo;i einer Hosstat vnd von eym Gertlin , vnd sind valbar.
Item, ein Pfund, eins Schillig mynder, zwolff Sester Habern, vicrßigk Eyer, vier
Hüner vnd zwen Cappen, got jerlichs von Guttern gelegen ime Reiselbach, Hand die Lüt da¬
selbst , vnd die auch an dem Schymbergsittzen, vnd wer die Gütter nüset der fallet. Item
sieben Schillig, ein Cappen, ein Vaßnachthunevnd zwen Tagwen sollent jerlichs der

5Mger«
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MeigerhanS, der SckuitMö zu Wittelbach vnd ftn Bruder von eynem Gut da jye vss sittz.
end, heist Hugschmidtö Gut, vnd sol dann derselbig Schulthis zwen Schilling, eyn Cap-
mn von dem Gut, doer Ignot vff sittzk, siost an des Pfaffen Garten. Item so sol sin Bru-
htr vierßehen Pfennig von deö Stupsen Gut, vnd sind tue Gietter auch alle vallbar vnd
dritteilig. Item vicrßehen Pfennig sol Seyst der Schmidt von Wittelbach auch von des
Srupffm Gut, vnd ist auch dritteilig vnd vetlig. Item sünff Schillig, mynder vier
Pfenning, ein Cappen, ein Ernhune vnd ein Tagwen sol der Niest jerlichs von Steffen
Wnmeigers Gut ist drikteilig vnd vellig. Item siben Schillig, zwen Cappen, ein
Anhune vnd zwen Tagwen sol Iors der Schulder vnd der Wagner zu Wittelbach ist drit¬
teilig vnd vellig. Item zwen Schilling, ein Cappen, ein Vaßnachthunevnd ein Ern-
hm vnd ein Tagwen sol Bader Sunßli zu Wittelbachvon Peter Sensen Gut, ist drittei-
lizwd vellig. Item vierdhalben Schillig Pfennig, zwen Cappen, ein Vaßnachthune,
Muhme sollen die Baller zu Michelbruue von irem Gut, da sye vff sittzend, vnd ist
dckilig vnd vellig, vnd sollent dann nüne Pfennig, ein Cappen von dem Gut zu Michet-
bme vff der Eck vnd ist auch valbar. Item vierdhalben Schilling Pfennig, ein Cap¬
pen, ein Ernhune vnd ein Tagwen sollet: Iarß die Burschwin vnd ir Dochcerman von der
Matteren Gut zu Wittelbach, ist auch dritteilig vnd vellig. Item nüne Schillig Pfen¬
nig, ein Cappen vnd ein Tagwen, soll BertschinS Conrad von Steynbach vnd die Rüdin
zuRichenbach von drygen Tagwen Matten ist fallbar. Item zwelff Schillig Pfenning
vnd sechs Cappen vnd Zwen Tagwen got Iarß vom Bürstliöberg,ist vellig. Item eilff
Schilling Pfennig, eilff Sester Habern vnd eilff Cappen und Hunnr von der Kalben Guttern
zuHmenspach, vnd sind vallbar. Item das Viertelst des Zehenden zu Omenspach mit
allen Rechten. Mer, item zum ersten zwey sehen ligend an dem Flinsperg, het derVin-
simvald) da git yedes sehen alle Jare zwolff Schillig Pfenning Straßburger vff den
Meygtag sechs Schilling vnd vff sanct sendlistag sechs Schilling, vnd wer vff eim sehen
m Huß hatt, der git auch jerlichs Hüner, vnd von yedem sehen hat ein Appt von Mütl-
ftr vierdhalben Schillig Pfenning vnd ein Fiertel Haber vff sanct MartiStag. Item
ein sthen heißet zu dem soch, Hand Hannö Rautschen seligen Kinde, vnd ir Mutter git
auch zwelff Schilling, in aller der Maß, so do vorgeschribensiot. Item ein sehen, lit
au dem Geißberg, heist des Kienen sehen, hat Hanns Meiger der Jung, lit in aller
Maß, so da vorgeschriben stat. Item zwey sehen ligend an der Hübe, hat Cunß an der
Hübe vnd Petter Rengcklin, in aller der Maß, wie vorgeschriben stat. Item ein sehen,
lit an der Hübe, hat Bechtold Detsthman,vnd sin Gemeiner heist der sinderin sehen, lit
auch in aller Maß, wie vorgeschriben stat. Dise vorgeschribnen Gütter, Rennten vnd
Gülten mit allen Zugehorden, Fryheitten vnd Rechten, nichts vßgenommen,wie von As-
Her her, sol abgedachterSyfnd Dlüß vnd sine sibserben manlich - vnd wiplichs Ge¬
schlechts, aldiewile deren in seben, fürohin von vnS, vnsern Erben vnd Nachkommenden
der Herschafft Gerolßegk zu rechtem sibserben-sehen,wie osstgemelt, haben, tragen, vnd
so dick nodt würdt entpfahen, den wir auch schuldig vnd verbunden sin sollent also one alle

Kk 2 Hindemuß
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Hindernuß vff ir Ansynnen zu lihen, vnd so derselben LibSerben manlichs vnd wiplichs Ge¬

schlechts von inn nit mer vorhanden, sunder abgestorben weren , alödan sol der nechst sm

Erbe solich Lehen Tuttenstein von vns vnd der Herschafft Geroltzegk wider zu Mannlehe»

empfahen. Darvff hab gedachter Syfrid Vlüß vnö mit Trumen globt, vnd einen Eb

de liblich zu Gott vnd den Heilgen geschworn vn6 vnd der Herschafft Geroltzeck getruw M

hold ze jyn, vnsern Fromen vnd Bestes alzidt zu werben, vnsern Schaden zu warnen

vnsere Recht mit andern vnnsern Mannen zu sprechen, so dick wir das an ine gesyme/

vnd alles das zetund, das ein Mann synem Hern durch Gewonheit oder Recht schuldig
verbunden ist, und hierinne haben wir vßgenomen vnsere Recht, vnnsere Mann-vnd eins

yeglichen Recht alles vngeuerlich. Des zu offnem warem vnd stettem Vrkund haben wir

beyd Gangolffen, Hern zu Hohengeroltzegk, alt vnd junge, vnser yeder insum

derheit sin eigen Insigel vnd Secret wissentlich gehengkt an disen Brieffe, der geben ist

vff vnser Frauwentag der Liechtmeß nach Cristi vnsers HErn Geburt Tusendt fünßhuw
dert vnd ime vieryehenden Iare.

exvi.
Kaufbrief beider Gangolfen, alt und jung, Herren zu Ho«

hengeroldsek, gegen Siegfried Pleissen über
Suselmans Lehn.

ir Gangolffen beyd alt vnd jung, Hern zu Hohengerolyeck, bekhennen vnö

. - ^ thund kunt menglichem mit disein Brieff, daß wir samenthafft, vnuerscheidenlich,

für vns, vnsere Erben vnd Nachkamen, eyns uffrechten redlichen Verkauffs vssgeben,vnd

in Krafft diß Brieffs zu kauffen geben haben vnserm lieben getreuwen Spfndc Blößen,

Landtschriber zu Lare, allen chnen Erben vnd Nachkamen, SuselmanS Lehen mit Ren¬

ten. Gülten vnd aller Gerechtigkeyten, wie die hernacher von Item zu Jtem bezriffmn,

l.Der Kaufbrief stehet ganzlich in der Druckschrifft : Gründliche Vorstellung dcrer

Vaden-Durlach. Gerechtsamen auf die Hohengeroldseckische Allodien, Ven.
I't.'s

Vnd ist solicher Verkauff beschehen vmb vnd für sechßig Rmischer guter Gulden,

deren wir obgenanten Verkeuffer von gedachtein Keuffer also bar gentzlich wol bezalt vnd

bewert sind, in vnser beider Nutz vndEre bewend vnd bekert, damit vnö diß Kaufföhalb

wol beniegt. Harumb setzen wir den benanten Keuffer hie mit disem Brieff in recht, ruwig,

nutzlich, inheblich Gewalt vnd Gewere des obgeschrieben Lehen, Zins, Rennte vnd Gül¬
ten,

»st
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k^wie vorstot, also das nun hinfür er, alle sine Erben vnd Nachkommen, an vnser
W dieselben megen innemcn, besitzen, nutzen, nießen, besetzen, entsetzen, damit thun
vnd lassen als mit andern? irem eigen Gut, vnd wie wir des bißher Macht gehapt haben,
M beyde empfehlen auch wißentlich mit disem Brieff allen denen, so die abgeschrieben Zins

vnd Gülten vff obgestimptemLehen-Gütern schuldig sind, oder werden, daß sy damit nun
lnnsür dem vorgenanten Keuffer, allen synen Erben vnd Nachkamen, gehorsam vnd ge¬
wärtig ssent, alles das halten vnd thun, das fy vnZ zu thun schuldig sin sollen, vnd wen

h daö thund, als dan sagen wir sy aller vnser Vordrung vnd Ansprach deren gar vnd
gantz für vnS, all vnser Erben vnd Nachkommen, quit, ledig vnd loß des obgemelten

Anß, gereden vnd versprechen auch für vns, vnser Erben vnd Nachkamen, diseS Kauffs
sür fry, vnbekümert vnd ledig recht Wer zu si)n hinfür gegen menglichem an allen Enden,
Wen, geistlichen vnd weltlichen Gerichten, sy vor allem Costen vnd Schaden zu entha¬
ltn, wie recht, verzihen vnd begeben auch vnS, vnsere Erben vnd Nachkomen des obge-
Hriben Lehens, Zinß vnd Gülten, aller Besitzung, Nutzung, Nießen, Gerechrigkey--
lenvnd Ansprachen daran gegen abgedachtem Keuffer, aller jyner Erben vnd Nachkomen.
Globen vnd versprechen auch by vnserm guten gerrüwen Eidstat diß alles war vnd stet zu
halten, wider alle Vßzug, Intrag, Irrung vnd Widerreden. Wir Verkeuffer haben
ach vns, vnser Erben vnd Nachkommen, die Losung an obgestimpten Lehen vorbehalten,
dermaßen, wan wir vnS selbs das zu nießen wellen haben, sollen wir das ablostn mit sech¬
zig Min zu thund Macht haben, vnd sunst in kem andern Weg das yemand zu gunnen
noch zu laßen, sondern gedockten Syfrtbten, sinen Erben vnd Nachkommen, darby
zeeuwlich bliben laßen, aller Ding vngeuerlich.Des zu offnem vnd steten Vrkund haben
ck beyd Gangolffen, alt vnd jung, ^>ern zu Hohengerolyeck, vnser ycder in-
sondocheit sin eigen Insigel vnd Secret wißentlich gehenckt an discn Brieff, der geben ist
vffDornstag nach vnser Frauen Tag der Liechtmeß, nach Cristi vnsers HErn GeburtTu-
sm fünff hundert vnd im fünffzehenden Iar.

( XV l l.
^ysers Maximiliatt des I Lehe,brieff, vor Grav Zohan

Ludwigen zu Nassau, über die von Grav Johan zu Mors
besitzende Rcichsiehne.

Mr Maximilian von Gottes Gnaden erwählter Romischer Rayser, zu allen
^ Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, auch zu Hungarn, Dalmatien,Croa-

König, Echherzog zu Oesterreich,Hertzog zu Burgund, zu Braband und Pfaltz-
K k z grase,
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grase, bekennen, als weyland Grave Johanns) von Morsen und Saarwerden,
öhn männlich Leibeserben mit Tod abgangen, deshalbcn dann alle und jegliche verlassene
Stücke und Güter, so von uns und dem H. Reich zue Lehen rühren, an sin Bruder Gra.

5XVIM

Lchnbrief Ketsers Carls des V, vor Gvav Johan LudVW
zu Nassau, über die Reichslehne der Gravschafft

sarwerden, wie auch der Herschafften
Lahr und Mahlberg.

salem

-ir Carl der funffre von Gottes Gnaden crwrblter RSmilrirov iz.mier ni-ll.»

, Ungmn, .^almak.m, Qoatien König, Erßherhog zu Oesterreich, M-

ven Jacoben zn Morst und Sarwerden gefallen, und aber derselbe auch noch zuWh-

-

len keinen mannlichen Leibeöcrben hat, daß wir demnach dem woblaeboiwneu
des Reichs lieben getreuen, Johann Ludwigen Graven Nnst' ,,
brücken, umb ftmer getreuen und nützlichen Diensten willen, so er uns und ^ ,
Reiche bißher in mannigfaltiger Weise bewiesen, und hinfübr wohl thun maa »>-! ?
und dardurch von sondern Gnaden, und sonderlich, nachdem er des aem-iten '
hannftn von Sarwerdcn Dochtcr zu einer -hlichcn Gemahl hat, maesaar t..l,»
sentlich in Crafft dies Briefs, so fern gcmelter Jacob Gravc z» itlörkc M^
werden, one männlich LeibserbcnMit Tode abgeht, daß wir ihnw alsdann sm- 1 , ?
ch- desselben Stücke und Güter, so viele deren von uns und dem H Reich- in »,7, ?'
ren, vor andern gnadizllchen zustellen und verleihen, und darüber No-Hdurff s LI
f-, wie sich gebührt, verfertigen, als wir auch hiermit gethan haben woll , , i

Weis alt ob der Fall- jtzt b-sch-en wäre. Wir ,ollen und wollen auch hie.2 'er
gehen lass», °v aber das darüber uß Unwissuheitg-schrhe, solle doch solches kein CM
haben, das wir auch itzt alsdann, und dann als ißt abthun und verunelimi wnlnulÄ
Cwfft dies Brieffs, doch uns hierin«, unser Gerechtigkeit,so ivlr u d"t GrÄk
MSrsen haben, gäntzlich vorbehalte», getrüwlich und uugeftbrlich,mit U-itkuid di^
Brieffs, besiegelt mit unserm anhangenden Ingesiegei. Geb » m ? nd ass m AM
Tage des M.iatsMay, nach Christi Geburch,' ssustzchrn hundm !! k-7 ch
henden, unsers R-.chs >m dr.e und zwentzigstmund des Hungarisch-n im ,i-Mjch..id.a
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Burgund, Graf zu Habsburg, Flandern und Tyrol ?c. bekennen öffentlich mit diesem

Brieff und thun kund allermänniglich, daß uns der edel unser und des Reichs lieber ge¬

treuer, Johann Ludwig Grafs zu L^aßau und zu Saarbrücken hat fürbracht, wie

Mnd GrafsJacob zu Mors und Saarwerden sein Vetter aus besonderer Freund-

Mund Zuneigung, ihnen darnach berührte Stücke und Güter, mit Rahmen der Zoll

Erhöhen Glaidtstrasen zu Bockenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten, zu Hirsch¬

en,zu Rohrweiler,zu Marckweiler und sonsten allenthalben in der GraffschasslSaarwerden,

B und an welchen Enden die darin gelegen sindt und als weit sie reichen, inmaßen die

wn bis daselbsten gehalten und eingenommen werden, auch das Schloß Fatckenstein mit

ßner Herrlichkeiten Zu-und Eingehörungen, nichts ausgenommen, Mahlberg die

Ang und Statt mit Mannen und Mildbannen , Aippenheim das Dorfs

M seiner Zugehorung, die Dörffer Mittenweiler, Almersweiler, L^lurt--

mweiler, Ichenheim, Bürzel, Dundenheim und Altheim, mit allen ihren

Mngen, Zu-und Eingehörungen, die alte von uns und dem heiligen Reich zu Lehen

rühren, in rechte Gemcmschafft genommen und zugelassen, darauf auch ihnen Nayscr

Maximilian unser lieber Herr und AnHerr löblicher Gedächtnüß, uff ihr beyder Bitte,

die zusammen in Gemeinschafft gnediglicb geliehen und sie seithero der gemeldte GrafsIa-

cob mit Todt verschieden, und einen Sohn Hans Jacob genannt hlnter ihm verlassen,

und ms demüthiglich angeruffen und gebetten, daß wir ihme für sich selbsten, und als

Vormünder und Lehenträger des ietztl gerührten Graff Jacoben zu Saarwerden die ob-

berührten Stücke und Güther, mit allen ihren Herrlichkeiten , Recht, Nutzung, Zü¬

rich Eingehörungen, in Gemeinschofft zu Lehen verleihen gnediglich geruheten.

Das haben wir angesehen solch demüthige Bitte, auch der gemelten von Naßau ge¬

treu und gutwillige Dienste, die ihre Voreltern und sie, unsern Vorsahren, uns und dem

heiligen Reich gethan haben, und sie uns und dem heiligen Reich hinführo wohl thun mö¬

gen und sollen, und darum mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath, den obgcmelten

GtafIohann Ludwigen von sein selbsten und als Lehenträger, des obgemelten Graf

Johann Jacoben seines Vettern wegen, die vorbestimmte Stück und Güter mit allen

ihren Herrlichkeiten, Rechten, Nutzungen und Eingehörungen, in Gemeinschasst zu Lehen

gnadiglich verliehen, leihen die auch ihnen also, von Römisch kayserlicher Macht, wissent¬

lich und Krastt dieses Briefs, was wir ihnen von Billigkeit und Rechts wegen daran zu

verleihen haben, die nun hinführo von vns und dem heiligen Reich in Lehens Weiß inne

zuhaben, und zu des gemelten Hamas Jacoben IAch und Frommen zu gebrauchen,

von allermanniglich unverhindert, doch uns und dem Reich, an unsern und sonst mannig-

Üch an seinem Rechten unvorgrifflich und unschädlich.

Der obgenante Hanns Ludwig, Graf zu L^taßau hat uns auch von sein selbst

und als Lehenträger des obgemeldten Hannß Jacoben von Gaarwerden seines Vet¬

tern wegen, gewöhnlich Gelübd und Eyd gethan, uns und dem Römischen Reich gewertig
iln5»
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und gehorsam zu seyn, als sich darvon zu dienen und zu thun gerührt, allrs 0^,
gefahrlich. ^ ^ ^

Mit Erkund des Briefs, besiegelt mit unserm kayserl. anhangenden Jngestegell, ge¬
ben in unser des heiligen Reichs Stadt Worms, am zehenden Tag des Monats
nach Christi unsers lieben Herrn Geburt fünfzehen hundert und im ein und Zwangs
sien unserer Reichen des Römischen im andern, und der andern aller im sechsten Jare.

Larolus

manäatum imperatoriz
proprium Albertus carckiml. ^g.

arehieaueeI1ariu8 tublerips.

(ÜXIX.

Auszug samtlicher Reichslehnbriefe über das Thwnlchn
des marggravlichenHauses Baden, so Badisch,

als Durlachischer Linien, nach dem Tode
Marggrav Christophs.

sl52i. 15ZO. 1559. 1566. 1575. 1578. 1582. 1590.
1622. 1627. 1659. 1678. 1706. 1714.

1750 1751.^

A
uch den halben Theil an Burg und Stadt Mahlberg, mit ihren Zugehörungen,Man¬

nen und Wildbahnen; Item an dem Riedt, ihren zugehörigen Dörffern, Flecken,
Leurhen vnd Gütheren; Item an dem Dorff Küppenheim; Item an den Dörfferen Ichen-
heim, Kirchenzelle,Dundenheimund Altenheim, mit allen und ihr jedes Reckten und
Zugehörungen, woran, oder was das seye, auch den halben Theil an den Dörfferen und
Weyleren Ottenheim, Frießenheim,Schopfheim, Oberweylerund Heiligenzel!,den
Bauhoff zu Friesenheim und die Matt, genant das Erlach bey Schuttern gelegen, mit
allen Zugehörden, wie die von weyland Diebolden und Gangolsten <^errn zu
henIeroltzegc,, kaussweis an weyland Marugraff Christophen zu Baden kom¬
men seynd, und andere Herrschafften,alles mit Städten, Schlösseren, Märckten, Doch
fern, wo sie Marggraffen zu Baden die haben, und gelegen seynd :c. :c.

cxx
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exx.
Nündnis und Burgft-kede Gaugvlfs des Herrn zu Hohen-

geroldsek und Sulz mit der Stadt
Straßburg.

^.-5-2-1

W
ir GangolssHer zu Hohengeroltzecbh vnd Suty der jünger km kunth,
nachdem wir vß frümlichem. nachpurlichem Willen vnö zu den strengen, vesten,

süchtigen vnd weysen Meister vnd Rat der Stak Straßburg vnscrn gutten vnd lieben
Fänden, zehen Jahrlang, jut einer sondern Verschrybungvffgericht, verpflicht vnd ver-
kckn, ouch inen Meister vnd Rat den iren ein Öffnung, Zulaßen vnd Enthalt, in allen
Hm Schlossern vnd Stetten, nämlich Hohengeroltzcck, Stat vnd Schloß Sultz vnd in

, so wir ietzto haben oder künfftiglich überkomm, gegeben vnd deshalb vnö einö ge-
Burgfrydenömiteinander vereiniget, ncmlich daß wir GanngolsfHerr zu Hos

hengaolyeck vnd Guly der jünger, vnd wir Philips von Ramstein der Mei¬
ste vnd der Rat zu Straßburg obgemelt für vnö, alle vnser Erben, jehenöerben vnd
Nochkomen, ouch für alle vnser Diener vnd die vnsern, ein gutten, stetten Burgfriden
Mm sollen vnd wellen in gedachten vnsern Schlossern vnd Stetten, so wir Ganngolff
Ar zu Hohengeroltzcck ietzto habent vnd künfftiglich vberkomen,ouch an allen Enden
vndvsserthalb eynem neben Schloß oder Skat, dry gewonlich Armprostschütz, zu Ring
M eins yedes Schloß oder Stat, in den Begriffen, so weit vnd verre als man mit einem
Zlrmprost zu drym Schützen nocheinander, scheybweyßvmb ein yedes Schloßö oder Stat,
in denn die Stat Straßburg , wie obgemelt Öffnung hat, vngeuerlich schieffen mag, also,
daß wir all vnd die vnsern, vnd vnser jeglicher besunder vnd die seinen, Lüb vnd Guts sicher
sein sollen in den Schlossern vnd Stetten , vnd an allen Enden, ouch vßwcndig in den
obMellen dry Armbrost Schützen.

Wir GanngolssHer zu Hohengerolyeck sollent ouch allen vnsern Amptleuktm
vnd Burguogken, so wir ietzto vnd in der Jaracht haben werden, by iren Eyden Beuelhd
Gn, daß sie Meister vnd Rat oder die iren Inhalt der Öffnung vnd des Zulaß, Lut
des Burgfridms,zu yedcr Zit, so Aag als Nachts wann sie kemm, inlossen sollen vn-
ievorlich.

;c. :c. ;c.

Alle vorgeschribne Stuck vnd Artickel ouch ir yeglichs besunder geloben vnd verstre¬
bn wir GangolffHer zu Hohengewltzeck:c. vnd wir Meister vnd Ratt der Stat

Straß-
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Straßburg obgemelt für vnö all vnfer Erben, Lehenserbenvnd Nochkomsn, by den Eydm
die wir harumb leiplich zu Gott vnd den Heiligen geschworn haben, getruwlich, stet vnd vest
zu halten vnd zu votnfürende , darwidder nit zu thund noch schaffen gethon werden in dhei-
nen Wege, alle Geuerde vnd Arglist harin gentzlichvßgescheiden. Vnd des zu waremVr-
kund so haben wir GanngolffHer zu Hohengerolyeck zc. vnser Jnsigel , vnd wir
Meister vnd Rat zu Straßburg vnser Statt Jnffgel gethon hencken an disen Brieff der
dann zwen glich sagende vnd yedem Theil einer pliben ist. Vnd geben vff Montan
denn Abenc Simonis et Jude Aplor. nach Christi vnsers lieben Hern Gepurt Tu-
sent fünsfhundert vnd im zwey vnd zwentzigsten Jaren.

(^XXI.

Erklähvung Gangolfs und Walthsrs derer Gebrudm Her-
ren zu Hohengcvoldsek, den Lehnsauftvag des Vchlos»

seS Hoheilgeroldsek an das hohe Erzhauß
Oesterreich betreffend.

l>;a6.Z

die Handlung, so de» Landvogt von Hagenau auß Befelch königl. Mayest. von
^ Böhmen, ;c. an Herren Gangolffen und (Valthern von Hohengeroiyecth
gehabt, geben jetztgemeldte Herren von Geroltzeckh diesen Bericht.

Sie wollent das Schloß Gerolzeckhsammt den zweyen Vogteyen, Bring-
dach und Schimmberg, mit aller Gerechtigkeit, wie die von der pfaly zu
ihnen geantwortet worden, vom Huß Gefterrich für sich und ihre Manns-
Lehenserben Herren von Gerolzeckh zu Mannlehen empfahen, doch mit der
ausgetruckti'N Bescheidenheit und Gedinge, so sie oder ihre Manns -Lehenserben, vom
Stammen Gerolzeckh gebohren, nit mehr im Leben seyn wurdent, daß alßdann selche je-
hen auch auf Töchteren von Stammen Gerolzeck gebohren, erblich fallen, und alldieweil
derselben Töchteren im Leben stunden, ihnen allgemeiniglich zu einem Erblehen geliehen
werden soll , doch daß sie das durch einen Freyherren vermannen und tragen laßen söllent.
Ob aber derselben Töchteren auch keine mehr im Leben wären, so soll nicht desto minder
berührt Lehen derselben Erben von ihrem Leib-Erben, Söhnen und Töchteren, auch erblich
geliehen, und obberührter Maß vermannet werden. Ob aber weder Söhne noch Töchte¬
ren , wie vorgemeldt, vom Stammen Geroltzeckh absteigender Linien, über kurtz oder lang
vorhanden blibent, alßdann jollent das Schloß Gerolzeckh und die zwoVogteyenobgedacht/
dem Huß Oesterrich heimfallen. Doch

''V «l>
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Doch soll solche Leihung und Empfangnuß den Herren von Gerolzeckh, ihren Erben

und Nachkommen, in ander Weeg, an allen ihren Freiheiten, Herrlichkeiten,Obrigkei¬
ten, Rechten, Bräuchen, Herkommen und Gerechtigkeiten, kein Nachtheil bringen, sie

auch durch solche Leihung darvon nit gedrungen werden, in keinen Weeg, und gehalten

werden, wie sie von! heiligen Reich gehalten sind worden.

Es soll auch kön. May. von Böhmen , als Ertzhertzog zu Oesterrich, bey Rom.
kais.Mayest., Churfürsten , Fürsten und Standen des heiligen Reichs erlangen, daß
der Herren von Hohengerolzeckh Lehen, so sie vom heiligen Reich tragent, und dasjenig,

damit sie dem Reich verwandt seind, es seyende Flecken, Güter, Geleidtstrassen, Zoll,
Bergwercken, oder anders, nichts außgenommen, auf das Huß Oesterrich gewendt, und
M Reich erlediget werden.

So wollende div Herren von Gerolzeckh solche ihre Lehen, und das, so sie vom Reich
l/ckent, fürter von dem Hauß Oesterrich empfahen, und mit allem dem , damit sie dem
Acich verwandt gewesen seind, fürter dem Huß Oesterrich zugethan und verwandt seyn,
dochdaß sie auch bey allen ihren Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten,Bergwercken,
Hoch-Herrlichkeitenund niederen Obrigkeiten, unverändert bleiben und gehalten werden,
inmßen sye vom heiligen Reich gehalten worden, weiter darüber nit gedrängt werden, son¬
dern soll alßdann das Huß Oesterrich die Herren von Gerolzeckh aller Reichs-Anlegungen,
mdiezu jeder Zeit Namen habent, oder genennt werden möchten, vereretten, und schad-
loß halten, und die Empfahungdie Herren von Gerolzeck nit weiter binden, dann daß sie
des Huß Oesterrich Lehenmann sind, und als Lehenleut, getreu, holde und gewärtig zu
syn, NutzW fordern, Schaden zu wenden, und alles das zu thun, das getreu Lehen-
NMn ihrem Herrn von Recht zu thun schuldig, in all Weeg und Weise der Gebrauch in
dem heiligen Reich deßhalben herkommen:und so also die Reichs/Lehen,wie gemeldt,
durch die Herren von Gerolzeckh vom Huß Oesterrich empfangen werdent, und die Zufall
kommen, so soll es gleichergestaltenwie oben, von dem anderen Lehen und Eigen, so die
von Gerolzeck zu Lehen gemacht, Meldung geschehen, gehalten und zu Lehen empfangen

Das Huß Oesterreich soll auch auf seinen Kosten, ohne des Herren von Gerolzeckh
Schaden, in des Huß Oesterrichs KriegSläufften, zu Gerolzeck Oeffnung haben, doch
auf einen zimlichen Burgfrieden,und soll aber in der Oeffnung ausgenommen werden,
beyde Lehen-Herren, Bischoff von Straßburg und Bamberg.

Dargegen soll kön. Mayest. zu Böhmen, den Herren zu Gerolzeckhzu Ergötzlich/
ü'it dieser ihrer Zustellung , bewilligen und zulassen, daß sie das Amt Pfyrtt, so dieser
Ait in Jacob Reichen Händen stehet, an sich erlösen mögen, und das beyden Herren von
Gerolzeckh verschreiben, chr beyden Lcbenlang zu lassen , und ihnen nit zu erledigen.

Ll 2 Sodann
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Sodann solches obangezeigt kön. May. den beeden Herren von Gerolzeckh und^daß
sie die eignen Stuck und Oberkeiten, auch dasjenig , so sie vom Reich zu Lehen tragen
auf das Huß Oesterreich zu kommen verwilliget, das alles dem Huß Oesterrich frey zu sixs.!
len, und zu Lehen empfahen, geben ihr beyden lebenlang fünfhundert Gulden jährlich^
und sie deren in der besten Form versicheren.

Doch dergestalt, so gemeldt beyde Herren obangezeigt von dieser Zeit verscheiden,so
soll von den fünff hundert Gulden, dritthalb hundert abfallen, und fürohin denselben Er,
ben erblichen, wie im Artickel, darinn die absteigenden Linien begriffen, dritthalb hu»,
dert Gulden gegeben werden, und wann die Pfandschafft Pfyrtt von angezeigten abgestor-
benen Herren erlediget, das denselben Erben vor allem Abtretten der Pfandschafft, sill ge¬
ben werden zwölfftausendGulden, und sie deren nach Nothdurfft versehen.

Und al6 Hochvelden in kurtzen Iahren in der Herren von Gerolzeckh Handen gestan¬
den, als auch der jetzigen Mutter, darauf verwidmet worden, habent sich auch ihm Ge¬
rechtigkeit, so die daran habend, keineswegs begeben. Aus dem allem ist ihr Begehren,
in Ansehung ihres underthanigenWillens, sie gegen dem Huß Oesterreich tragend, wie
dann die Geschicht das anzeigt, die kön. May. wolle ihnen getneldteS Hochvelden zustellen,
und daß sie die Losung zu ihrer Gelegenheit zu thun Macht haben, und dergestalt so siedaö
zu ihren Handen lösen wurden, sämmtliches vom Huß Oesterreich zu Lehen empfahen fob
Zent, und so kein mannlich Erben, des Namen Gerolzeckh vorhanden, daß alßdalm dein
tzaö Huß Oesterrich angezeigt Hochvelden,wann der Pfandtschilling, so die von Gerol¬
zeckh umb Bekommung Hochvelden,deren Erben gegeben wurde, wieder zufallen solm
Ob aber die Lösung des AmmtS Pfyrtt nit verwilliget oder geschehen wird, jö sollent nicht
desto minder die zwölfftausend Gulden ihnen von kön. Mayest. und dem Huß Oesterrich,
mit andern Pfandschafften oder in andere Weege ohne Wegerung vergnügt werden.

exxii.
VertragsbrkessMarggrav Wlkpsen zu Baden, M

Hanß Werner Pleissen, uns denen Vogteyen
Reichenbach, Seelbach,

Schutterthal, :c.
^-526.1

Philipp von Gottes Gnaden, plarAgrav zu Vaben, rc. bekennen hiemit,
alß sich Irrung gehalten zwischen unsern lieben getrewen,HanßtVcruhcrMuh

sen, an einem, und vnfern Angehörigen der Vogteyen Reichenbach,Seclbach wd
Schut.

M.
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Schutterthale,auch vnsern 'Angehörigen in der Gemein schafft der Vogteyen Kippcnhaim,
WlbergundSultz, an andern Theilen, von wegen der Beschedigung, so gemeltcmHanß
fernher in vergangener Empörung der Vnterthanen an seinem HaußDautenstein, und
Ns er darinnen gehabt, zugefüget worden, deßhalben sie für unsere Hoff-Richter und Rä¬
the zu gütlicher Verhöre, und wo die Gütlichkeit nit volgcn, zu rechtlicher Handlung ver¬

tagt worden, haben dieselben unsere Hoverichter und Rathe zwischen allen Theilen güet-
ljch gethedingt, gehandelt, und abgercdt, wie hienach volgt : nemlich, daß obberührte
drcy Vogteyen, Reichenbach, Seelbach und Schutterthale,und die ihcnen, so darin¬
nen gesessen, oder wohnhafft seyndt, sollen benanten <^anß Wernher oder semcn Erben,
für obangezeigte Beschedigung zalen und vßrichtcn ftchtzig Gulden guter gemeiner landtS-
Mung, zu zweyen Zylen, mit Namen zu nachstkünfftigcnWeyhcnncchken dreyssia, vnd
tie übrigen dreyjsig Guldin zu nechst Weyhcnacht über ein Iare. Daezu sollen glle und
chJnwohnere derselben dreyen Vogteyen zu den Zeiten und Tagen wie das ein jeder ir
Vogt, uff Besinnen Hanß Wernhers, inen ansagen würde, demselben Hanß liVerir--
her an Wiederbawung seines Hauß Dauttensiein, welcher uß gcmeken dreyen Vogteyen
Für hat, einen Tag mit Fahren, und welcher nit Für hat, zwen Tag mit Handarbeit
beholffm sein, und soll Hanß Mernher denjhenen, so er also gebrauchen, einen Tag ei-
mziickchen Imbiß geben, darzu wir alß ihr Herr und icmdtS-Fürst zu Fürgang dieser
Ml'chcn Handlung, doch sunsi vnß, und gemeltcn vnsern Unterthanen in allweg vnver-
gmMch, und unschädlich, allein zu diesem male vnsern Gunst und Willen gegeben. So
sollen obbenante unsere Angehörigen in der Eemeinschafft Mahlberg, Kippenheimund
Ech, und diejenen, so darunter gesessen oder wohnhafft, berührtem Hanß fernher
oder feinen Erben for obangezeigteBeschedigung zalen und geben zweyhundert und sechzig
Wen guter LandtSwehrung, auch zu obgcmelten zweyen Zylen, nemlich hundert vnd
dreyßig Gulden, uff Weyhenachtenschierist, und die überige hundert und dreyfflg
Wen von Weyhenachten nechstkünfftig über ein Iare, undt sollen hicmit alle
und jede Partheyen obgemelt dieser irer Irrung, und alles was sich darunter mit Worten
vder Wercken, zwischen ihnen den Partheyen, und des sie gegeneinander belangt, zuetra-
M und begeben, gericht, geschlickt und gäntzlich vertragen seyn. Des haben Hanß
KAmher Bleüß sürsich vnd seine Erben, und Jacob Müller von Reichcnbach, Peter
Keck Vogt zu Selbach, Hanß Durtwang Vogt zu Schutterthale,als Anwalde vnsee
dreyer Vogteyen Reichenbach,Setbach und Schutterthale,in Krasst ihrö GewaltS zu
rechtlicher und gütlicher Handlung vor vnserem Hoverichter und Rathen inpracht, und we-
M ihrer selbs, und gemelter dreyer Vogteyen irer Principalen,also uff und angenommen
und dem nachzukommen an Hoverichter Stab zugesaget und versprochen. Aber Claus
Klacher, Jörg Fuchß und Bastian Fuchß, alß Anwalde berührter vnser Angehörigen
in der Gemeinfchafft zu Malberg, Kippenheim und Sulß, haben diese gütliche Abrcd an¬
kommen an jetztbenante ire Principalen hinder sich zu bringen, in vierzehen Tagen, den
Wen nach dato volgend, vnjerm Ambtmannzu iare und lieben getreuwen Jacob
Zkln von der alten Schönstem zu oder abzusagen , und so ver ihr Theils dieser Ver

i l z trag
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trag zugesagt, und obgemelter Maaß versprochen, soll dem auch also irs Theils gelebuind
nachkommen werden; so ver aber dieses von inen nit angenommen, sonder abgeschlagn
sott alßdann von Hanß Mernher Vleusten und inen von Malberg, Kivpenheim und
Sultz, in Recht vor unserm Hoverichter und Rathen uff heut gesprochene Vorurtheil pro.
cedirt und fürgefaren, und diese Abred und gütliche Handlung keinem Theile an seinen
Rechten vergreifflich vder schädlich seyn. Des zu Urkunde haben wir vnser Secret thun
hcncken an diesen Brieff der geben ist zu Baden uff Mitwoch nach St. Dionisen Tag An¬
no Domini fünffzehen hundert und im sechs und zwanzigsten.

(I..8.) Hieronymus Veuss. J.U.D.

cxxm.
Lehnbrief Erzherzog Ferdinands zu Oesterreich, als Herzogs

zu Würtenberg, vor Gangolfen Hern zu Hohenge»
roldseck, über die Herschast

Sulz.
fi;26.Z

ier Lerdiiraud von Gotö Gnaden prinrz vnd Infanm in Hyjpanien, Äy-
heryog zu Österreich zc. Hertzog zu Burgund!, Steir, Kerndten, Crain

vnd zu Wiertemberg :c. Grave zu Habspurg, zu Thirol:c. Bekennen vnd thuen kundt
allermemglich, mit disem Brieve, daß wier auffer sonderm gnedigen Willen vnd Gemuet,
domit wier den edeln vnsern lieben getrewen Ganggolffen vnd tValthern Herrn zuGe-
rolrzek Gebrüedern genaigt sten , denselben die Herschafft Suly, nämlich Kmg
Star vnd Ambc, mir jambr dem Tyttel vnd allem andern so darizu gehörig
ist, doch mit den nämlichen Vorbehaltungen, Verbundungenvnd Ordnungen,Laut vnd
Inhalt der Brieve, deßhalben bestgelt aufgericht vnd vns von denselben Gangolffenvnd
Malthern Herrn zu GerollzeckGebruedern, auch inen von vns vbergeben,solichs
vnderschidlich anzeigen vnd begreiffen, an iren Datlim disem Brief gleichlautend, zurech
tem Manlehen geluhen haben.

Wier leihen inen auch das alles, in selbiger Gestatt, alls am Herschafft, yehowi^
sentlich, mit vnd in Krasst ditz Brieues. Doch vns, vnsern Erben vnd Manen, vnsere
Lehen vnd Recht vorbehalten vnd daran in alweg vnschedlich. Vnd sie sollen vns von sol¬
chen Lehen thuen vnd gebunden sein, alls Lehenmannen iren rechten Lehenherrn, sollicher
furnemen Lehen halb, von Recht ze thun schuldig vnd sie, wie oblaut, nach Vermögen

aufge.-
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Dichter vnd besigelter Vrieue vnö verpflicht fl)en; alles bey den Audm " so st? v»is
hwiber leiblich zu Got vnd den Hailigen geschworen haben, g^etrewlich vnd on alle Geuar.

Des zu Urkund haben wir disen Brieue mit dem mereren Insigel, so wier in vnsers
Menthumbs Wiertemberg Sachen gebruchen, besigelt. Geben zuThuwingen an, schen¬
kenden Tag des Monats Aprilis von der Geburt vnserö SÄgmachers gezalt chau-
sem fünf hundert zweinyig und sechs Jar.
zerdinand.

Vt Harwei Cantzl.
V. Rabeichaubt.

exxiv.
Wbrief Gangolfs des Hern zu Hohengeroldsek vor

Urban Gißiern.
li528-Z

Mir Gangolff^err zu Hohengerolyekh vnd Suly zc. bekhennen öffentlich mit
dißem Briefs, daß wir verlyhen habent vnd leyhent in Crafft diß BrieffS, zu ai-

m rcchtten Mannlöhen, nach LöhenS Rechtten, dem erbern VrbanGißlern zu Stai-
nach dise nachgeschrybneGüter, mit Namen zwo Iuch Ackher am SchülinS Riß, ain-
D an Hmßlin Merner, anderseit an Michel Müstierer, mit allen den Rechtten, so fein
Altvordern die auch lvon vnsern Altvordern vormals zu Lohen gehappt handt: doch so ha-
bmdt wir herinn vnser vnd ander vnser Löhennmann Rechten außgenommen vnd v orbe-
Dten. Heruff so hat vnß der genant Vrban Gißler gehuldett, vnd amen gelertten
Äidt zu Gott vnd den Hailigen geschworen, vns vnd vnser Herrschafft Hohengerolhegkh
Mw vnd holdt ze sein, vnsern Frommen vnd Nutz zu schaffen vnd fürderen, vnsern
Schadengetrewlichzu warnen vnd wenden, auch alles das zuthun, das ain frommer
Mann seinem Herren durch Recht und Gewonhait von seiner Lehen wegen zu thun schuldig
vndpflichtigist. Vnd insonderhait hat auch der obgemelt Vrban Gißler in sollichem
Aidt geschworen, wann vnd so offt er von vnß oder jemandtö andern von unsertwegen ge-
wnt wurde, es sey münthlich oder gsschrifftlich, zu Huß oder vnder Augen, so sott vnd
Miller zu Stunde förderlich gein Geroltzegkh m das Schtoßs, in aigncr Person siöllen vnd

mit gutem Hernasch vnd Gewören, daselbst getrewlich hüeten, vnd alles das so
" bescheiden vnd ime beuolchen wirkt, gehorsamlich zu thun vnd zu volziechen vnd nach

Vßganq
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Vßgang der sechs Wochen, so lang vnd vil man sein begert, in dem Schloß zu bleiben" ^
vnd on Vrlanb nit weichen, doch alßdann in vnserm Costen wie von Alter härkhomen is/
nach^Innhalt seines Neuerß daryber vßgangen. Vnd des zu warem Vrkhundt habent
wir obgemelter Gangolff, Herr zu Hohengerolyegkh vnd Sulys :c. vnseraigen
Insigel gsthon henckhen an disen Brieff, der geben ist den ailfften Tag deß MonatzöA,
bruary nach Christs Gepurtt gezellt funffyehen hundert acht nnd Zwainyig Iore.

cxxv.
Kaufbrief Courads von Walstein gegen Gangolfen und

Walthern die Hern zu Gereltzeck üder den Burg»
stadel zu St. Anthonien.

t^ch Conrad von Malstein bekenn vnd thun kunch offenbar allermenkgklich mit du c5
9m Brieffe, daß ich für mich, meyne Sone vnd Dochtern, nämlich Egnolff, Casi . ^

par, Maria vnd Magdalena von Malstein, Geschwistertige, allen vnsern Erben M ^ V ^
vnd Nachkomen, eins vesten, stätten, redlichen vnd ewigen Kauffs, wie der in allen
Rechten crefftig, verkaufft, vnd in Crafft diß Brieffs zu kauffen geben habe, den wolge- ^
bornen Heren Gangolffen vnd Hern Malthern, Geprüdern Hern zu HolMge,
roltzeck vnd Guly :c. meynen gnedigen Hern, iren Erben vnd Nachkomen, den Burg»
stadel mit Gräben, Gärtten, Wiscn, Acker, Matten, Fischeryen, allen Rechten vnd
Zugehörden, wie das zu sant Anthonien im Schutterthale der Herschafft Gercheck gele¬
gen, sampt allen Zinsen vnd Gültten, Drüteil vnd Bällen, jehen vnd Eigens, mit allen
Rechten vnd Gerechtigkeiten zu sant Anthonien, Kambach,Durenbach,Schweighaw-
ßen, Brinßbach vnd der ^ebach in der Herschafft Geroltzeck gelegen, inhaldt der chen-
brieff, vnd vbergebnen Register vallende, wie vnd in allermaßen sollichs von meinen El«
tern an mich komm, das ingehapt, empfangen, in Nutzung vnd Nießung geHast haben,
soll järlich vff zwentzig Guldin ertragen. Vnd ist sollicher Kauff geschehen vmb drey hW
dert vnd fünffzehen Guldin, gutter Straußburger Werung :c. :c.

sDer Kaufbrief stehet ganz in der Drukschrift: Vorstellungderer BademDuM
Gerechtsamen auf die HohengeroltzeckischeAllodien, Beilage U d ^ ^

Des alles zu vesten, waren Vrkund hab ich Conrad von Malstein fürmich, meme
Kinder, mein eigin angeporn Insigel gehenckt an disen Brieffe, vnd zu noch merer S>^
cherbeit, erpetten, den edlen vnd vesten Ederhartten von Reyschach,Vogt zu Pfortzheim,
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mein lieben Schwager, sein eigen angeporn Insigel auch zehencken an disen Briefs, als

ich derselb Eberhart von Reyschach durch sein Bit bekenne, mir vnd meinen Erben on-

Wich, gethan, vnd mein Insigell gehenckt haben an disen Briefs, der geben ist vffMini als man zalt fünffzehen hundert dreyßig vnd ein Jare.

cxxvi.

Erste Klage
Mland der wohlgebohrnen Herren, Herrn Gangolfs und

Herrn Wallhers, Herren zu Hohengerolseck
und Sultz ic.

Klügeren,

contra

Weyland auch Herrn Iohanit Ludwigen, Grafen zu
Nassau »ind Konsorten,

Beklagte.

Die Grafschafft Mahlburg und deren Zugehörung
betreffend.

HVn euch wohlgebohrnen, ehrwürdigen, edlen, strengen, hochgelehrten und vesten^
Rom. kayserl. Majestät und des heil. Reichs-Cammer«Gerichts Herren Cammer-

nchtern und Beysitzern , als in nachgeschriebenen Sachen gebührlichen Richtern, erfchei-

M durch ihren vollmachtigen rechtlichen Anwald die wohlgebohrnen, Herr Gangolf und

Hm fyalcher, Herren zu Hohengerolseck und Sulz:c. Gebrüdere, als Klager,

bringen wider und gegen den wohlgebohrnen Herrn Johann Ludwigen, Grafen zu

bestall und Sarbrücken :e. sodann die wohlgebohrne Frau Catharin, Gräfin zu

Nöls und Sarwerden, des bemeldten Herrn Grafen Johann Ludwigs eheliche Ge-

"Hin, ihr lieben Vettern und Mume, samt oder sonders, auch jeden, so sich, wie recht,

^ ihren beyder wegen gerichtlich einlassen würden, in allerbeständigstcr Form, als das

iw Recht sich ziehmt und gebühret, möchte oder solte seyn, klagcweiß für, und sagt Ans

wald: Wiewohl vor verweilten unfürdachtlicben Zeiten und Jahren, die Herren zu Ho-

Mgerolöeck, ihre der vorgenanten Klägern Vorder» und Eltern, auch sie Klager selbst,
Mm die
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die Burg Mahwurg mit ihrer Zugehörde,desgleichen die Dörffer Rüppenhein?
Nüppenweyler Almersmeyler, fJonnenweyler, Mldenweyler,
heim, Dundenheim und Altheim im StraßburgerBisthum gelegen, mit allen und
jeglichem ihren Rechten, Gerichten, Nutzungen und Zugehörungen, als des H. Reichs
Eigenthum, von Römischen seeligster Gedächtnüß Käysern und Königen, für ihr wissen-
hälftige alte Mann-und Stammlehen empfangen, getragen, inngehabt und genossen
haben, also und dermaßen, daß weyland den gedachtenHerren zu HohengerolSeck dieob^
erzehlte Burg und Dörffere, so von Röm. kayserl. Majestät und dem heil. Rm. Reich
zu iehen rühren , jure uti1i8 äommii zustandig und angehörig gewesen, welche mbe-
siimmte Burg und Dörffere Herrn Gangolffcn und Herrn Malrhern, Brüdern des
Nahmens und Stammens, darzu als weyland der abgestorbenen,ihrer Eitern und Alt¬
vordern, Herren zu HohengerolseckAgnaten und des männlichen Stammes sich verwand¬
ten, von Recht angehörig und zuständig seynd , in Posssson, beschlicher Jnnhabim
Nutzung, Verwaltung derselben, als ihrer alten Mann-und Stammlehen, nach rechtli¬
cher Billichkeit seyn solten: aber wider solches, beyder Herren der Klagern Recht und Ge,
rechtigkeit unerwogen, haben Herr Johann Ludwig, Graf zu Nassau:c. vnd
Frau Latharina, des wohlgebohrnen weyland Herrn Hansen, Grafen zu Mors
und Saarwerden zc. natürliche eheliche Tochter, Herrn Johann Ludwigen eheliche Ge¬
mahl, die vorbestimmten Burg und Dörffere zum Theil, vermeyntlicher Weise in ihrer
Besitzung, innhabender Verwaltung und Messung , wie dann mehrgenauter Frau tla-
tharinen Eltern, nemlichen die Grafen zu Mörs und Saarwerden), sich in die angezeig¬
ten Burg Mahlburg und Dörffere vor guter Zeit und verweilten Jahren, als der Kla¬
gern derselbigen Eltern und Vorfahren alte Mann-und Stammlehen gelassen, dieselbigen
vermeyntlicher Weise inngehabt, besessen und genossen, auch gegenwärtiger Zeit Herr Graf
Johann Ludwig, und Frau Carharina sein Gemahl, die mehrgedachteBurg und
Dörffere, samt der Messung zum Theil innhaben, sich derselbigen gebrauchen, welcher
Nahme und Stamme der Herren und Grafen zu Mörs und Saarwerden des mannlichen
Geschlechts, öder in Manns-Persohnen,durch den jungen minderjährigenHerrn Jo¬
hann Jacoben, Grafen zu Nlörs und Saarwerden, des wohlgebohrnen weyland
Herren Jacobs Graven zu Nförs und Saarwerden natürlicher ehelicher Sohn und
Erbe, bey der wohlgebohrnen Frauen Beatrix , Gräfin zu Salm :c. erbar genan¬
ter Frau Catharinen, Vatters Bruders Sohn, des allerletzten, im fünfzehen hunder-
sien und sieben und zwantzigsten Jahr im Monat Mayens tödlichen Abgang erloschen, ab¬
gestorben und sich geendet: und wiewohl Herr Graf Johann Ludwig und Fraull^
tharina sein Gemahl der mehrgedachten Burg und Dörffern durch die Klager, alsihrer,
wie oben vermeldet, zuständigen alten Stammend Mannlehen, sich zu enl schlagen, md
deren abzutrettenofftcrmals freundlich, besonder vor Jngang des Rechtens, angeM
worden, haben sie doch solches bey ihnen den Antwortern mit nichten erlangen mögen, nimt
zu geringem - sondern der Klägern, auch derselbigenRecht oder Gerechtigkeit hohen Na /
theil und Abbruch. D«»
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Derenthalben bitt und begehrt der wohlgebohrncn,Herrn Gangoifs unb Herrn
N)althers, Klägern Anwaldten, durch E. Gn. rechtlichen Spruch zu erkennen und
erklähren, daß die mchr-obbemeldten Burg und Dörffere den Klagern, als Herren zu
Hohengerolsecken, ihre alte Mann-und Stammlehen angehörig und zustandig seyen, auch
Herr Johann Ludwig, Graf zu Nassau und Saarbrücken, desgleichen Frau Ea-

charina, Gräfin zu Mors und Saarwerden, sein Gemahl, sich deren zu entschlaf
gen, abzutrettenj,und dieselbigen samt aller Nutzung und Einkommens, so von solchen
pnd oder möchten aufgehaben, empfangen oder eingezogen worden seyn, oder derselben
Werth, den Klagern zuzustellen, in dieselbige kommen zu tasten, schuldig seyen, mit
Widerlegung alles gebührlichen erlittenen Gerichtskosten,iutereüe und Schaden, die
Antwortet solches alles zu erstatten anzuhalten.

Hiermit E. Gn. richterlich Amt Anwatd unterthanig anrüstend, seinen Herren, den
Principalen und Klagern, in allen oberzehlten und gegenwartigergerichtlichen Instanz
die Gerechtigkeit-zu administriren, will gegenwärtigeKlag tarn coriMnAini, guam
Mlim samt oder sonders in allerbester beständigster Form, Weiß und Gestalt, wie sich
vsn Recht gebührt, übergeben und einbracht, doch keiner überflüssigen undienstlicher noch
unfruchtbarer Beweisung begeben haben, des sich Auwald protestiret, mit Vorbehaltung,
Mmartige Klag zu^ mehren, mindern,andern, und was ihnen die Rechte vergünstigen
und zulassen.

Jacob Gottesheim,legum voAor.

Mm » cxxvll.
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cxxvu. ÄWZ-M.
>M. „Bs>

Weyland der wohlgebohrnen Herren, Herrn Gangolfs und AS»
Herrn Walthers, Herren zu Hohengerolseck

und Sulz ,e.
Klägere,
coMra

Weyland altch Herrn Johann Ludwigen, Grafen zu
Naßau und Consorcen,

Beklagte.

r euch wohlgebohrnen,ehrwürdigen , edlen , strengen , hochgelehrten und vesten,
rx) Röm. käyserl. Majestät und deß heil. Reichs Cammer-GerichtsHerren Cammer-

-D,
richtern und Beysitzern , als in nachgeschriebenen Sachen den gebührlichen Richtern, er«
scheint der wohlgebohrnen,Herrn Gangolfs und Herrn tValchers, Herren zu Ho¬
hengerolseck !c. Gebrüdere rechtlicherAnwald, bringt wider und gegen den wohlgebohr«
nen Herrn Johann Ludwigen Grafen zu Nassau und Saarbrücken :c. desglei«
chen die wohlgebohrne Frau Catharina, Gräfin zu N'lörs und Saarwerden w. deß
ehebemeldtenHerrn Johann Ludwigs eheliche Gemahl, ihr lieben Vettern und Mu-
me, samt oder sonders, in aller bestandigster Form, wie von Recht sich geziehmt und ge¬
bührt, klagweiß für, und sagt: wiewohl vor verweilten und unverdächtlichen Jahren die
Herren zu Hohengerolseck, der Klagern Vorfahren und Eltern, die Dörssere Kiesen¬
heim , Oberweyler, Gberfchopfheim, Gttenheim und Heiligenzell, im Straß«
burger Bisthum gelegen , mit allen und jeglichen ihren Rechten , Gerichten, Nutzungen
und Zugehörungen, als des heil. Reichs Eigenthum , von Rom. hochlöbl. seeliger Ge-
dächtnüß Kaysern und Königen, für ihre alte Mann - und Stammlehen empfangen , ge¬
tragen, inngehabt und genossen haben, auch also und dermassen weyland den gedachten
Herren zu Hohengerolseckdie obbestimmteDörffer, so von Röm. käyserl. Majestät und
dem H. Reich zu sehen rühren, jure Mi1i8 ckomiuii seynd zuständig und angehörig
gewesen, wie dann die Klägere, Herr Gangolf und Herr walther, diebenan- ^
ten Dörssere zu sehen von dem H. Rom. Reich empfangen und tragen, so haben doch vor« x.
abgedachter verweilter Zeit die Herren zu Hohengerolseck, der Klägern Vorfahren und El- ,
tern, zu ihnen die wohlgebohrnenHerren, weyland :c. Grasen zu Mörs und Saarwer-
den , durch Röm. käyserl. Majestät ihres sehenherrn Wissen und Bewilligung in Gemein- ^

!



Urkunde cxxvu. 277

schafft Ven vordestlmmtenfünf Dörffern ihre alten Mann-und Stammlehen auf- und am
genommen, also in Krafft obberührter Gemeinschafft die Herren zu Hohengerolseck, der
Klägern Eltern, Vorfahren oder Agnaten die vorbemeldte Dörffere, ihre alte Mann-und
Stammlehen, mit den Herren oder Grafen Zu Mörö und Saarwerden innen gehabt, ver¬
waltet und genoffen. Weiter so ist die Mahrheit, daß Nahmen und Stammen der ob-
gcdachten Herren oder Grafen zu Mörö und Saarwerden, des mannlichen Geschlechts,
oder in den Mannö-Persohnen,durch deö jungen minderjährigen Herrn Johann Jaco¬
ben Erben, Grafen zu Mörö und Saarwerden, desgleichen Frau Beatrix, Grafin
;u6alm :c. natürlicher ehelicher Sohn , deö allerletzten, im 1527. Jahr im Monat
Myens Absterben erloschen, abgangen und sich geendet, in Betrachtung,daß derselbige
Herr Johann Jacob, Graf zu Mörö und Saarwerden, kein natürlichen, ehelichen, wie
angezeigt, Leibsmoch Lehenserben mannlichesGeschlechts seines Nahmens und StammenS,
nachdem er seines Lebens letzten Tag beschloßen, verlassen hat, daraus folgt, daß, ver¬
mag der Rechten und Billigkeit, obangezeigteGemeinschasst der bemelten alten Mann-und
Stammlehen mehrgedachten fünff Dörffern, in welchen die Herren zu Hohengerolseckmit
und gegen den Grafen zu Mörs und Saarwerden gestanden, in Gemeinschafft miteinander
genossen und besessen, durch Herrn Johann Jacobs, des lezten Grafen zu Mörs,
Frau Thermen Vatters Bruders Sohn tödlichen Abgang sich geendet haben, deshal-
ben die vorbestimmte Dörffere mit ihren Rechten und Gerechtigkeiten für den Theil, wie
die Herren, besonders der letzte zu Mörs und Saarwerden, inngehabt, besessen und ge¬
nossen, als alte und Stammlehen wiederum an die Herren zu Hohengerolseck, nemlich
HerrGango'.f und Herr Malther, als Agnaten des Nahmens und Stammens , ge¬
fallen und kommen. Wider solche beeder Herren Klagern Gerechtigkeit haben Herr Jo¬
hann Ludwig, Graf zu Nassau w. und Frau Catherm des wohlgebohrnen, weyland
Herrn Hansen, Grafen zu Mörs und Saarwerdennatürliche eheliche Tochter, des
mehrbemeldtenzHerrn Grafen Johann Ludwigs Gemahl, sich in die obberührte Dörf¬
fere Friesenheim, Qberweyler, Oberschopfheim,, Ottenheim und Heiligenzell, der Klä¬
gern alte Mann-und Stammlehen, zum Theil vermeintlicher Weyß gelassen, dieselbige
samt der Niessung zum Theil inHaben, besitzen, und deren sich gebrauchen,und wiewohl
Herr Graf Johann Ludwig, und Frau Catherm, sein Gemahl, nach Herrn Jo¬
hann Jacoben des letzten Grafen zu Mörs und Saarwerden, welche Frau Ca¬
therm und Herr Johann Jacob, Graf zu Mörs :e. beyde zweyer Brüders und Ge-
schmstrigen Kind gewesen, tödlichen Abgang, nachdeme auch die obgedacht-vermeldte Ge¬
meinschafft, so zwischen den Herren zu Hohengerolseck und Grafen zu Mörs und Saar-
wden obbestimmter Lehen sich gehalten, ausgangen und ihr End erlanget hat, durch die
Kläger, als ihrer zuständigen alten Mann-und Stammlehen abzutretten, freundlich vor
Eingang des Rechtens angesucht worden; haben sie doch solches bey ihnen den Antworten
mitnichten erlangen mögen, sondern in solchen den Klägern und ihrer Gerechtigkeit zu ho-
lM Nachtheil und Abbruch sich widersetzt: derenthalben bitt und begehrt der wohlgebohr-

Mm z um
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nen, Herrn Gangoifs und Herrn N)althers, Klägern Anwaldt, ourch E. G».

rechtlichen Spruch zu erkennen und erklähren, daß dieobbemelte Dörffere, als alte Mann-

und Stammlehen, nachdem die abgedachte Gemeinschafft durch des letzten Herrn undGra-

fcn zu Mors und Saatwerden Absterben geendet, den Klägern, als Herren zu Hohenge-

eolöeck, zugefallen, angehörig und zuständig seyen, auch Herrn Johann Ludwigen,

Grafen zu Nassau und Saarbrücken, desgleichen Frau Lacharin, Grasin zu Mors und

Saarwerden, sein Gemahl, sich deren zu enkschlagen, abzutrotten, und diefelöigen samt

aller Nutzung und Einkommen, so von solchem seynd oder möchten aufgehaben, empfan¬

gen oder eingezogen worden seyn, oder derftlbigen Werth den Klagern zuzustellen, in die-

selbigen kommen zu lassen schuldig seyen, mit Widerlegung alles gebührlichen erlittenen

GerichtS-Kostens, interelle und Schadens, die Antworter solches alles zu erstatten anzu¬

halten. Hiemit E. Gn. richterlich Amt Amvald unterthäniglich anrüstend, seinen Herren,

den Principalen und Klägern, in allen oberzehlten und gegenwartiger gerichtlicher Instanz

die Gerechtigkeit zu administriren, will gegenwartige Klag tum LOlHunciim, guam

cüvilim samt oder sonders in allerbester beständigster Form, Weiß und Gestalt, wie

sich vor Recht gebührt, übergeben und einbracht, doch keiner überflüssigen undienstlicher

noch unfruchtbarer Beweisung begeben haben, des sich Altwald protestiret. Mit Vorbe-

haltung, gegenwartige Klag zu mehren, mindern, ändern w. und was ihme die Rechte

vergünstigen und zu lassen.

Jacob Gottesheim, leZum Ooäor.

exxvm.
Vertrag zwischen dem Rom. Könige Ferdinanden, Ertzher-

zogen zu Oesterreich und Gangolf dem jungem und
Walthern denen Gebrüderen Herren

zu Hohengeroldsek.
I>5Z4.^I

Au wissen, alß verfchiener Zeit weyland Kayser Maximilian, hochlöbi. Gedachtmiß,

von wegen des Schloß und Herrschasst Hohengcrolzeckh, mit weyland Herren Gam

golffen Herren zu Gerolzeckh, genadig Handlung fürgenommen, ihme dem Herren zu

Gerolzeck berührt Schloß und Herrschafft Hohengcrolzeckh, wie die Herren

Gerolzeckh vor-auch nachmals weyland pfalygraff Philips bey Rhem,

seit hochgedachter Rayser Maximilian, :c. dlejelben in dem pfalygeast
fischen

von

und
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fischen Rrieg an sich gebracht, weiland Marggraffc Christoph zu Baden,

;c. als zu dritter Hand mnengehabc, gebraucht und genossen haben, so viel

dann in Eigenthumms-Weise zu der berührten Herrschafft Hohengeroltzeckh gehört, und

Minalövon dem heiligen Reiche nicht empfangen , zu des Huß Oesterrich'<ehm Zu ma¬

chen, und ihme und seinen ehelichen mannlichen ieibeserben zu lehen zu verleihen. Und

solches alles, desgleichen was von dem heiligen Reich davon zu Khen rührt, wiederumb

zuzustellen und einzuantwortten, und das dem Huß Oesterrich in dem obb/meldten Schloß

civige Oeffnung gegeben werden solle, deshalb auch ihre kays. Mayest. dem Herren von

Gerolzeckh ein Verschreibung zugestellt, und der Herr von Gerolzeck entgegen hochgedachs

ter kays. Mayest. ein Revers gegeben, welche Verschreibung und Revers aber in Vollzie¬

hung nicht kommen, sonder bisher angestanden; daß darauf der allerdurchleuchtigist, groß-

mchtigist Fürst und Herr, Herr Ferdinand, Römischer Rönig, zu allen Zeiten

Mhrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn , Böheimb, zc. König, Infant in

Manien, Ertzherzog in Oesterreich, w. unstr allergnädigster Herr, obbemeldter Sa¬

che» halben, mit dein wohlgebohrnen Herrn Gangolssen, Herren zu Geroltzeckh und

Sch, oberisten Hauptmann und jandvogt in Elsaß, für sich selbst und an Statt Herren

Ualthern, Herren zu Gerolzeckh und Sultz seines Bruders , des er sich auf genügsa¬

men Gewalt hierinnen angenommen und gemächtigt, von newem eine endliche Vergleich-

W gemacht hat, wie hernach folgt. Nemlich sollen die gedachten Herr Gangolss und

HerrlValther, Herren zu Gerolzeck und Sultz, Gebrüder, der hochgedachten Römi¬

schen königlichen Mayest. :c. als Ertzherzogen zu Oesterreich, das Schloß und Herrfichafft

Hohengeroltzeck, mit sammt den Thalern, Dörffern, Weylern, Höfen, Waldern, Was¬

sern, Fifchenzcn, Weycrn, Gräben und hohen und niederen Obrigkeiten, Herrlichkeiten,

Rechten und Gerechtigkeiten, wie ihre Vorderen, nachmalz die s)saltz und Marg-

graven zu Baden, und sie die bisher innen gehabe, und genossen, so viel

dann zu der berühmten Herrschafft Hohengerolzeckh in Eigenthnmms-Weiß gehört, und

vormals von dem heiligen Reiche oder andern Fürsten nit empfangen worden, durch einen

ordentlichen Briesse übergeben und zustellen, und hinwiederumb und entgegen die Römisch

kön. May. als Ertzherzog zu Oesterreich den gemeldten Gebrüdern Herren zu Gerolzeck

und Such und ihren mannlichen ieibSerben angezeigtes Schloß mit allen jeden obgemeldten

ihren zugehörigen frey eigen Gütern, von neuem zu des HaußOesterreich Mannlehen ma¬

chen, und also verleihen und notdürfftig Khenbrieffe darüber aufrichten und verfertigen,

dagegen sich die gedachten Gebrüder von Gerolzeck für sich und ihre Erben, mit einem

Revers gegen die ken Manest. w. und dem Hauß Oesterreich verschreiben sollen, bemeldt

Schloß sammt berührten ihren zugehörigen Güteren, nun hinfüro in ewig Zeit für des

Hauß Oesterreich Manniehen zu erkennen, und so offt es zu Fällen kommet, allweeg durch

den altisten des Namens Herren zu Geroltzeck zu Khen zu empfahen, und davor alles das

ju thun, das ein getreu Lehemnann seinem iehenherren zu thun schuldig ist.

Und
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Und insonderheit sollen d:e gedachten Herren von Geroltzeckh und Sultz und ihre Er¬

ben der kön. Mayeftät und derselben Erben Fürsten zu Oesterreich und den ihren zu ihrer

Mayest. und derselben Erben schafften. Nöthen und Geschafften, in gemeldtem Schloß

Hohengerolzeck allweeg Oeffnung geben, ihre Mayest. und die ihren, so sie darzu schaffen

werden, als offt das Noth und begehrt würdet, darein und darauß lassen, und darinnen

enthalten sollen wieder manniglichen, doch auf ihrer Mayest. Kosten, und ohn der von Ge¬

rolzeckh Schaden, daß auch die so ihr königl. Mayest. oder derselben Erben dahin ordnen

und ein-und außgelassen, und darinnen enthalten werden, den gewöhnlichen Burg - Frie!

den, so die kön. Mayest. mit ihnen aufrichten werde, geloben und halten. Und ob den

mehrgedachten Herren zu Gerolzeckh und Sultz, solcher angezeigter Belehnung und Oeff¬

nung halben, durch jemandö, wer der wäre, einiger Gewalt wider Recht und Pillichkeit

zugemuth oder angethan wurde, darinnen solle die köw Mayest. und derselben Erben ih¬

nen den Herren von Gerolzeck Schutz und Schirm halten, wie andern, so auch dcrmas.

sen dem Hauß Oesterreich mit Belehnung und Oeffnung vcrwahnt seyn, dann nachdem

eines Theils der Herrschafft Hohengerolzeckh Zugehörungen von dem heiligen Reich zu je.

hen rühren, sofern nun die kön. Mayest. bey kayserl. Mayest. und Churfürsten deß HM-

gen Reichs in Leben Herren Gangolff und seines Brüdern Herren Maichern von Ge-

rolzeckh und Sultz Verwitligung der Lehenschafft erlangt, und die Herren zu Gerolzeck und DAch

ihr Nachkommen der Lehenschafft und alles dasjenig, damit sie jetzt kayserl. Mayest. und

dem Reiche verwandt seind, frey lediget, alsdann sollen die Herren zu Gerolzeckh dieselbi-

gen Lehen auch von kön. Mayest. als Fürst zu Oesterreich empfahen, welche Lehen ihnen M

auch die königl. Mayest. als Ertzherzog zu Oesterreich mit aller Herrlichkeit, Freyheit,

Privilegien und Zugehörungen, Bergwerck, Gleich, Wildbahn, ukd anderen ihren Frey- WMwW

heiten und Gebrauch, wie sie die von den: heiligen Reiche jetzt zu Lehen haben, verleihen, MWUZW
und unverhindert dabey bleiben lassen, und handhaben, auch sie mit demselbigen und was

hievor zu Lehen gemacht, füranhin dem Hauß Oesterreich getreu, gehorsam und gewartig ^ '

seyn, in aller Maß und Gestalt, wie die Herren von Gerolzeckh hievor und jetzt kayserli-

cher Mayestat und dem Reich verwandt und schuldig seindt, und sich wie ander ihres

Stands der vorder-Oesterreichischen Lande gehorsam und treulich halten, und auch dermas- ^ ^

sen gehalten, geschützt und geschirmbt werden. Und als sich die Herren von Gerolzeckh und

Sultz für die Oeffnung, so etwan die Pfaltz zu Hohengerolzeckh gehabt, der Pfaltz zwey

tausend Gulden Rheinisch Hauptguts zu verzinsen verschrieben, und auch Marggraff Chri¬

stoffen zu Baden ze. den Unkosten und Baw, so er in seiner Jnhabung an Hohengerol¬

zeckh angelegt, nemlichen fünffzchen hundert Gulden Rheinisch zu bezahlen über sich ge¬

nommen, welches alles weyland Kaiser Maximilian oder derselben Erben, sofern diß

obgemeldt vorig Handlung in Fürgang kommen wäre, erledigen, und die Herren von Ge¬

rolzeckh darinnen entheben hätten sotten, auf welche zwo Hauptsumma sich bishero viertau.

send Güldin Rheinisch Zinß verfallen , also daß Hauptgut und Zinß in einer Summa

bracht, sieben tausend, fünff hundert Gulden Rheinisch, hat obgedachte Rom. königl.May.
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My. unser allergnadigster Herr für die obgemoidt^n zwo Posten Hauptsumma auch bis¬
her verlosten Verzinsung allerding den Herren von Gerolzeckh bewilligt. Zu bezahlen vnd
zu vergnügen, sechs tausend Guldin Rheinisch, damit sie sich obbestimmter Verschreibun-
gm gen der Pfaltz vnd Baden entheben, und dardurch die Herrschafft Hohengerolseckh
m derselben Schulden, ob ichtes darauf verschrieben märe, erledigen mügen" und sollen,
an solchen sechs tausend Gülden Rheinisch auch die Herren zu Gerolzeckh vnd Sulh, alldie-
ireil die iehen vom Reich als obsteht, nit erledigt, oder an das Hauß Oesterreichbracht
iverden, benügig styn. Wann aber die Rom. kon. Mayest. die Lchenschafft, so die Her¬
ren von Gerolzeckh vom heiligen Reich haben, von kaiserl. Mayestat m,d Churfürsten des

Reichs, als vorgemeldt, ledig macht, also daß dieselben fürter vom Hauß Oesterreich em¬
pfangen werden, alßdann solle die kon. May. oder derselben Erben den Herren von Ge¬
rolzeckhschuldig seyn, zu den bestimmten sechs tausend Guldin noch sünffzehen hundert Gul¬
dinRheinisch zu bezahlen, also daß die völlig Summa der sieben tausend fünff hundert
Adin Rheinisch vöttiglich erstatt werde, ohngefehr. Hierauf die Rom. kon. Mayestat
denHerren von Gerolzeckh, ihr Revers, und die Herren von Gerotzeckh der Rom. kon.
Mayest. weylendt Kaiser Maximilian Verschreib,mgen hinaußzegeben bewilligt. Sol¬
ches slleö wie obbegriffen, hat die Rom. königl. Mayestat, den Herren von Gerolzeckh
gmdizlich zugesagt, und Herr Gangolff von Gerolzeckh für sich selbs und an Statt seines
Bruders, des er sich hierinnen vollmachtig angenommen , ihrer königl. Mayestatgelobt
und versprochen, solchem allem gantzlichen Vollziehungzethun, und nachzeleben, treulich
und ungefehrlich.

Und des zu Urkund und Bekräftigungseyn dieser Beredung und BegleichungZween
Brieffin gleicher laut, mit Römisch, künigl. Mayestat Secret und Handzeichen,und
Mchts Herren von Gerolzeckh Jnsigel und Handschrifft bekrafftiget,aussgericht, der ei¬
ne bey der königlichenMayestat ,c. Handen behalten, und die ander denen von Gerol¬
zeckhzugestellt. Geschehen und geben zu Wien am achtzehendenTag Decembr. ?lnno!f.
im vier und dreißigsten.

Ferdinand.
G. H. zn Gerolzeckh Landvogt.

Nn cxxix.
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cxxix.

Urthcilbrkef in Sachen Gangvlf und Walthers derer Ge-
brüdere Herren zu Geroldsek gegen Bernharden

und Ernsten die Gebrüdere Marggraven
zu Baden.

l-5Z5-l

'ir Ludwig von Gots Genadenpfalnygraue bey Rhein, Herßog in Bainydes
haylligen Römischen Reichs Ertztruchsas vnd Churfürste bekennen vnd thun

kunt offenbar mitt dicßem Brief. Ais vergangner Zeitt von dem allerdurchleuchtigstengroß-
mechtisten Fürsten vnd Herren, Hern Carlen den; fünfscen Romischen Raiserzu allen
Zeitten Merern des Reichs , zuHispanien,baiderSicilien vnd JherusalemKonig, Ech
hertzogen zu Oesterreich:c. Hertzogen zu Burgund!, Brabandt, Grauen zu Flandern
vnd Tyrol! :c. vnserm allergnedigifkenHerren vns ein bestgelte Commißion zukamen in den
Irrungen vnd Spönnen, so sich zwüschen weylandt des hochgepornen Fürsten, vnserö lie¬
ben Oheims vnd Schwagers, LRarggrave Cristofss zu Baden :c. seliger Dechtnus
Erben einS, vnd den edlen, vnsern lieben getrewen vnd besondern Gangolfsmvnd
Malthern, Geprudern, Hern zu Gerolyeckh vnd SulH anders Theyls, belangen die
drey Vogcheyen Selbach , Rudach vnd Schucrerchal, vnd das halb Dorfs
Reychenbach, so weylandt Her Diebolc von Geroltzeckhegedachtem Marggrare
Chrrstossenvff ein Ab-oder Widerlosunge vmb ein benante Suimna GeltS verpfändete,
erhaltn», gütlich Handlunge zu pflegen, wo aber in der Güte die Sach nitt zu Erörterung
gelangen möchte, alßdanu mit vnßerm Spruch vnd Vrtheyll darin zu erkennen, wie ver¬
lier Inhalts bemelter kayserl. Commißion: vnd wir nhun als gehorsamerChurfürste vus
sollicher Commißion, in Bedrachtunge wie kays. Mayest. vnd dem heylligen Reych wir
verwandt stink, auch daß vnß die jüngst zu Würmbs vfgerichte Ordnunge solichs zu thun
vvlegt, vnderthenigclichbeladen : so haben wir nach erst gepflegter güttlicher Handlung,
als dieselb kein Volg gewinnen wolt, in dieser Sachen, vermoz angeregter keyserlicher
Commißionbaide obgenant Partheyen für vns oder vnser verordnete Richter vnd Rethe,
als gehn Heydelberg in vnser Cantzley, in Recht verdagen laßen, daruf baid Thayl,nem>
lich weyland der hochgeporn Fürste vnser lieber Schwager, i^arggraue Philips zu
Baden seliger Dechtnus durch seiner liebden verordenten Anwaldt, den ersamen unsers Hofge¬
richts Procuratorn vnd lieben getrewen, Doctor Johan Drautten, lauth desselben inge¬
legten versiegelten Gewalts, vnd der obgemelt Malther, Her zu Gerolyeckh eygner
Person, von sein vnd seins Bruders , Hern Gangolfs wegen , mitt Repetirung
zu andern Dagen gnugsamerGewalt cum Ratistcatione einzupringen.Wie dann hernach-

»HM

mals
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2s geschehen, für vnsern Richter vnd Rethen Erschienen vnd haben die von Geroltzeckhe
als Cleger, ire Schrieffc Clag inprachk also lauttent:

Durchleuchtigfterhochgeborner Fürste des hcylligen Romischen Reichs Ertztruchsas
vnd Churfürst :c. auch dieser Sachen verordenter keyftrlicher Comisari, gnedigster Herr.
Bfeur chursürstlichen Gnaden itzo jüngst ausgegangenrechtlichen Fürbeschide erscheinen
die edlen wollgebornenHern Gangoiff and Her Malther, Frcyhern zu Hohcngerol-
dcckh, vnd bringen wider den durchleuchrigenhochgebornenFürsten vnd Hern, Hmn^hi-
jjpßen Marggrauen zu Vaden, Grauen zu Spannheimund keysirlichen Statthal¬
ter, oderein jede andere Person von iren wegen irer fürstlichen Genaden, wie sich in Recht
erscheinende,nachfolgende Meinung Clags-weiß für, doch nitt in Schein oder Namen ei¬
ner herrlichen, zirlichen Clag, sonder schlechter Erzehlung ergangner Geschicht, vnd Su¬
mmen Petition,dauon sy hiemit öffentlichen protestirn vnd sagen: nachdem verrückterZeitt
mlandt Herr Gangolff, liValther und Diepolt alle drey Geprüder Hern zu Hohen-
gmlheckh yr der itzigen Cleger Vatter vnd Geuettern, ire Bruder-oder Erbthaillungezu
thun fürgenumen, die sy dann auch gethon haben , sy vnder anderm in sollicher They-
lmge einen Artickell zu Uffnemunge auch Erhaltunge des Namens vnd Stamens, wolli-
chn durch Vnsall ein zeittlangk inn Abfall komen wcre, under anderm darin gesetzt vnd
chmcht, dadurch je einer dem andern ffine Stuckh vnd Güttere, so ime in der Dayllun?
gezugefallen, verpsendt oder dinstbar gemacht, vngeuerlichennachuolgendenLauts vnd In¬
halts, daß wan veber kurtzs oder lang der obgemelten dreyer Geprüder einer seine ange¬
fallene Stückh oder Gütter aus Notturfft versetzen oder verkauffen wolt, oder wirde, daß
er dieselben zuuor den andern Brüdern anbitren, vnd die Pfandtschafft, oder den Vorkauff
das Ins congrui denen daruf vergunnen vnd gestatten soll, alßdan stehe zu derselben Macht
in Iarö Fristen umb gepurlich Kauffgeld oder Pfandtschillingdas Gut an sich zu bringen;
w aber das ye in irer Gelegenheit zur selben Zeitt nit were, solt doch derselbigk so ver¬
kauffen oder verpsenden wolt, sollich Gutt nitt anders an einen Dritten oderFrembden wen¬
den mögen, dann allein mitt obberürdter seiner darauf steenden Dinstbarkeitt, vnd also
mnn nachuolgenndtsvber kurtzs oder lang die andern Brüder oder ire Erben den Pfandt¬
schilling oder Kausssumma wider entrichten vnd bezalen wollen, daß allezeit! in irer Macht
stünde, solliche verpfendte oder verkauften Stückhe vnd Gütter widerum zu erlosen vmb
das gepürlich Kauffgelt, alles nach Besage vnd fernerm Inhalt des obberürdten Bruder-
Hayllungs-Briesse,wolliche die gedachte von Geroltzeckhe, Freyhern, Cleger seiner Zeitt
in Originali darzulegen vnd fürzubringen sich hiemitt erbotten haben wollen. Wiewoll nhun
nchfolgendt der offtgcdachtendreyer Bruder einer mitt Namen Her Diepolt von Hohen-
Molßeckh, drey Vogtheyen aus angeregter Deylunge ieme zugefallen, mit Namrn Sel-
bach, Reychenbach vnd Schuttertall, weylandt dem durchleuchtigen,hochgebornenFür¬
sten, Marggraue Chnstoffen von Baden :c. loblicher Gedechtnus, nach der besche¬
rn Theilunge^li kauffen geben oder vmb eine Summa Gelts, nemblichen zwey vnd zwein-
ch hundert Gulden verpsendt, hatt doch er sollichs anderer gestalte nitt gethon, dan nach
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vermog obangeregten Thüillungs-Brieffs,wie sollrchs ab dem leichtlichen zu erachten
d.veil er die daruff stenden Dienstbarkeitmm ausgedruckten Wördien gemelt, vnd hoch¬
gedachtem Fürsten angesagt, daruff dan auch sein fürstlich Gnade den Kauff oder die
Pfandtschafft mitt den sondern Vorwordten,Condition vnd Maß gethon sich auch bewil¬
ligt, vnd dem gemeltenHern Dicpoldtenn seinen offenen Reucrsalbrieff vnder demanban,
genden fürstlichen Insigl gegeben vnd darinn versprochen hatt, daß wan derselb Her Die-
polt oder seine Erben die obbestimpte Summa der zway vnd zweinhig huudert Gulden
seinen fürstlichenGnaden widderum endrichten vnd bezalen würden, alsdan sein fürstlich
Genad vnd derselben Erben solliche Summa annemen, und also des Widerkauffs, oder
der iosunge gestatten vnd der berürdten drey Vogtheyen wider abtretten, vnd sich endteu.
ßern sollen, alles auch nach ferner besage des berürdten fürstlichen Reuersalbriefs, den stch
die Cleger gleychermaßen seiner Zeitt in Original! fürzulegen erbietten thun. WienM
vhun auch in Crafft solcher TheylungS-Reuerjalbrieffsnachgender Zeitt weylandt Her
Gangolff von Hohengerolyeckhe der elter, itziger Cleger Vatter seliger, in dem
Jar alls man geschrieben hatt der mindern Zall siebenzehen, vf den zehenden Tag Sep-
tembris, solliche Losunge oder Widerkauffe dem hochgedachten Fürsten MaiWraue Cri-
stoffeu :c. loblicher Gedächtnnßzu vnd vffgeschrieben, mit Anzeigung daß der Pfandt-
schilling zu Strasburg an der Müntzs, wie sich gepurdt erlegt, ingeschrieben oder constg-
nirt were, daselbst er dann noch ligendt ist; dergleychen sindt derselben Zeitt nitt allein
durch der Cleger Vatter, sonder auch jy vndt ir Freuntschafft schrifftllchen vndtmündtli-
chen zum offtermals biß anher Ansuchens beschehen, ienen sollicher iosung statt zu thun,
den Pfandtschilling zu Straöpurg anzunemen und die Vogtheyenn ienen abzudretten oder
einzuandtwordten; so hatt doch vber solichs alles denen das biß anher (wie billig were)
nitt gedeyen oder widderfaren mögen , ienen den berürdten Clegern mW geringen Nach-
teyll oder Schaden, in dem sie ireS GeltS so lang nitt nießen oder das geprauchen mögen,
vnd darzu auch der dreyen Vogtheyen, so bey der HerschafftHohengeroltzeckheso lang her,
komen vnd gleych vnder dem Berg gelegen sein, in Mangel sthen vnd empem musten.
Dweyll nhun dem allen also, vnd dan des heylligen Reychs gemeine geschriebn Recht in
sollichen vnd dergleichen Fellen außweysen vnd vermögen, daß wan der Verlauster,oder
seine Erben (als nemblichendie nechsten plutsgesipten Freund , die denselben vonrechts-
wegen erben mögen ab intestato) die Kauffsumma oder den Pfandtschilling widder darle¬
gen, alßdann der Keuffer oder seine Erben on Mittel der Gütter zu Hand wider abdretten
vnd des Widerkhauffsoder der Losunge statt thun sollen vnd wo er das zu thun waygern,
also die Wiederkauffer hierinn vfhalten vnd zu Nachthayl oder Schaden bringen würde,
daß alßdann er nitt allein der Gutter Widder abzutretten, sondern auch die vfgehabne vnd
eingenumen Nuzunge derselben sanipt den Guttern herus zu geben, vnd widderlegen fchul-
digk oder pstichtigk sey, von der Zeitt an zu rechen alls ieme der Widderkauff zuverkhundt
vnd die Kauffsumma erlegt, dcponirt oder consignirt worden ist, des alles gezogen vfs
gemain geschrieben Recht. So bitt dem allemnach Eur churfürstl. Gnaden die obbemelte

Geprüder
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prüder von Geroltzeckhe Cleger vtlderchenigs Vleis, die wollen in Crasst von keyftrl.
Mjest. gegebener vnd beuohlenner Iurisdiction mitt irem endtlichen Rechtsspruch
in Recht erkhennen, sprechen, und ercleren , daß hochgedachter Fürste Marggra-
ft Philips von Baden :c. der angeregten dreyen Vogteyen Selbach, Reychen-
hach vnd Schutterthall ienen den Clegern, gegen Empfahunge des Pfandtschillings
eder Kauffsumma zu Straßpurg im Wechsel! ligendt abzutretten, vnd die mit aller vok
kumener Gerechtigkheidt, nichts außgenumen, wie sollich von Hern Diepoldeen obgemelt
an weylandt ire fürstlichen Gnaden Hern vnd Vatter Marggraue Christoffen pfandts-

Mse kumen sten, ienen wiederum einznandtwordten,vnd sy der in die leiplichen, nützlichen
Geweher derselben zu setzen oder kumen lassen schuldigt vnd pflichtigk sey, das auch also
mrklichen mit der Thatt thun soll, sampt Widerkorung vnd Erstattung der eingenumen
wd vffgehaben Nutzunge vnd IntresscS,voll der Zeitt an zu rechen, als der Widerkauff
oder die Losung zuverkundt, vnd der Pfandtschilling oder die Kauffsummazu Straßpurg
M Wechsel! hinderlegt vnd eingeschrieben worden ist, auch alles Gerichts-Costen vnd
Schaden gegenwurtiglich und künftigen,das alles vnd darzu auch was je in ander Wege nach
Gestalt diser Sachen, vermog der Rechten, ine zu Guttem zuerkandt werden soll, kan oder
mge, wollen die obgenandten Cleger durch E. F. Gn. zu sprechen, zu erkhennen vnd zu
erckm hiemit auch vndertheniclichengepetten, vnd derselben S. churfürstl. Gn. adelich
keff.Comißari-Richter^Ampt herin angeruffen haben, mit Vorbehalt dieße Clag zu min¬
dern, mehren, endern vnd erclern, auch sonst alle rechtliche Notturfft: Eur churf. Gn.
vnderthenige Gangolff vnd tValther, Lreyhern zu Hohengerolyeckhe vnd
6»ltzs Gebrudere.

Dagegen obgemelter marggreuischer Anwaldt begerdt des Gegentheils ingelegt Legit¬
imation vnd Gewalt zu uerlejen, vnd nach Verlesung desselbigen satzt er als Anwaldt sem¬
lichen Gewalt zu ErkendtnuS vnser Richter vnd Reht, vnd ferner sagt er in Anwaldtschafft-
Namen, wie sich rechtlicher Ordnung nach gepürt zu sagen : Demnach die Freyhern zu
Geroltzeckhe, als vermeindt Cleger, ir jüngst inbracht schrisstlich Clage vff zwo Verschrei-
bungm, daruf auch iren Grundt vnd Beschluß gesetzt, die ein belangende die Thaylunge, so
w/a»dt die drey Geprüder Gangolf, Malrher vnd Diepolc, Hern zu Geroltzeckhe,
ire der Cleger Vatter vnd Geuettern gegen einander sich verschryebenn vnd vfgericht haben
solle», die ander Verschreybunge ein Neversall betreffen, so weylandt Marggraue Cri-
stofzu Baden, loblicher Dechtnus, vber sich geben haben soll, wollicher Verschreybung
Copei oder Schein nachuolgendt bey vnsers Schwägern Marggraue Philipfen Cantz-
ley m'rgendts befunden werden konden, vnd aber sein sieb jetzt, als Erb, ernandtS irs
Her» Vatters Marggrave Cristoffs selligen, den diese Sach nhumer er facto defuncti
belangen thet, solicher Verschreibung nit Wißenö drug, damyt dan in dießer Sachen desto
schleuniger vnd zum förderlichsten gehandelt werden, vnd dann auch in Recht versehen, ne-
be» angezeigterWarheidt cum quis succedit in jus alterius, so öatte er als Anwaldt, daß
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die Gegenthayl sollich berumpt angezogene Brieff, die als Thayll der Clagen fürgedracM
vnd zu Ergentzung derselben vor weither Handlunge darlegen wolle, alßdann soll ferner
nach Form der Recht vnd aller Billicheitt,wie sich gepürt, gehandelt werden, wo aber
der Gegenthayll das mitt Gutte nitt thun wolle, ruff er deßhalb das richterlich Ampt an.

Als nhun nach sollichem von den Hern Zu Hohengeroltzeckhe die obgemelle Brieff
edirt, vnd vom marggreuischen Anwaldt die anhangenden Insigell recognoscirt feint wor¬
den, hat gedachter marggreuischer Anwaldt in Name»l seins Principals, mit Vorbeha!--
tunge aller vnd yeder nottürfftigerException, den Krieg negatiue beuestigt, anzaigende
daß er der Clagen in Maßen vnd Form wie inpracht nitt gestendigk, mitt Bitte vnsern
vilgemelten Schwager, Niarggraue s)hilipsen samt Erstattunge Costens vnd Scha¬
dens ledigk zu erkhennen,vnd wolt vff soliche Beuestigungdes Kriegs sein vorgetane Re-
cognoscilunge der Sigl herwidert haben, doch mit nichten gesteen, daß durch diefeReco-
gnoscirunge der zweier Gepruder von Geroltzeck Clag bewisen wer, vnd haben demnach
baid Gepruder von Geroltzeckh vnsers Hofgerichtö Procuratorn, Doctor sudwigkh We-
Heln, zu volmechtigem?tnwaldt in melion sorma consiituirt. Also von baiderseitö An¬
melden von Termin zu Termin, wie sichs in Recht gepürdt, muntlich vnd schrifftlichen
procedirt, vnderdes vnser Schwager, Marggraue Philips zu Baden, durch Schi¬
ckung des Allmechtigen Dots verfarn, deßwegen diese rechtliche Handlung an vnd vff die
hochgepornen Fürsten, seiner jieb Bruder, vnser liebe Oheim vnd Schwager, Hern
Bernhardten vnd Hern Ernsten, Marggrauen zu Baden vnd Hochperg, Gra¬
uen zu Sponnheim erwachsen, vnd haben ire Liebden durch obgemeldten Doctor, Hanns
Dräuten, den sy zu irem Anwaldt, laut ingelegtö Gewalts auch verordent,vff irs Bru¬
ders , Marggraue Ohibpsen seliger Dechtnus, fürbrachte schrifftlich vnd muntlich
Handlunge in dießer Sachen gegen obermelten Gepruder« Hern zu HohengerolHeckhein
Recht sürfarn lassen.

Vnd als baide Thayll vff inprachte Ctag, Andtwordt, inprachten Verschreybungen und
alles schriefftlichö vnd mundtlichsFürpringen, in dieser rechtlichen Sachen beschlosst', vnd zu
Recht gesetzt, alles vernernInhaltsder Acten vnd Actitaten, vnd ß) die Partheyen, nemb-
lich die Geprüder von HohengerolHeckhe als Cleger aigner Perstn, vnd vnser Schreagger,
die Marggrauen Zu Baden als Andtwordter , durch ire Gesandten eynen und obgemeltemAn-
waldt, vnserm rechtlichen Verdagen nach heudt dato in Recht erschienen feint, haben vn¬
ser verordent Richter vnd Rethe, vermog ausgangnerkaiserlicher Comißion gesprochen,
erkhenndtvnd erclerdt Zu Rechten: daß gedachte Marggraue Bornharc vnd
Marggraue Ernst, den Clegern gegen Bezaliung vnd Empfahunge des
Nsandtschillings oder Raufs Summa der zrvay vnd zweinyig hundertGvll
den an der Grdt einem in derAaufverschreybunge benendt, der dreyenDog-
cheim Selbach, ^ubach vnd Schutcerthall vnd des halben Dorjfs Rell
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chenbach in Acten vndFxauffeverschreydung bestimpr abzudrecceu, vnd die-
selben mitt aller Gerechtigkheydt, wie sollichs von Hern Diepolcen von Ge-
rslyeckhe an weylandt Marggraue Lristosteln seligen komen seind, jenen
den Clegern wider elnzuandtworten schuldig sein, das auch also mitt der Tbatt

Mrcklichen thun, darzu den Clegern den vfgelauffen Gerichts-Costenvf richterlich Mäßi¬
gung vnd BeHaltung, wie recht ist, außrichten vnd bezalen sollen.

Vnd seindt diß vnser Richter vnd Rcthe, so bey dißer gesprochen Vrtheil gesessen
M, vnser alter Marschalck, wilhalm vom Habern, Richter, Wolf von Af-
fmstein, Ritter, Wolf von Dhurn, der Rechten Doctor, wolffReinerer von
Würmbs, gnanc von Dalberg, Philips von Helmstatt, Caspar Orlehaupt
von Saulnheint, Adam Wernheri, lucaS Hang, Johannes Psa von Eppingen
Heronimus Neitthart, Sebastian Hugelein, alle füns der Rechten Doctores. Des zu
mmn Vrkhlindt versigelt mitt vnserm anhangenden Ingesigell. Datum Heydelberg vff
Mittwoch nach Petri et Pauli.Apostolorum, Anno Domini millestmo quingemesimo
mcesinio quints»

cxxx.
Christophs von Blumenek verzicht auf die von seinem Vat-

ter, Gangolftn und Walrhern denen Herren zu Ge-
roldsek verkaufete GcMe.

l'ZZZ.t

b Ist seinem ganzen Inhalte nach in der Denkschrift : Vorstellung derer Badem
DurlachischenGerechtsamen auf die Modicn de;er Herren zu Hohengeroidsek,
Beilage b) u, zu lesen. 1
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cxxxi.

Auszug des Urtheilbriefes in Sachen Hern Bernhards und
Hern Ernsten derer Gebrüdere Marggraven zu Ba»

den, gegen Gangolfen und Walthern die Ge¬
brüdere Herren zu Hohen»

geroldsek.

'ir Rarl der funfc, von Gottes Gnaden Römischer Reyser, zu allen Zeiten
Mercr des Reichs, in Germanien,zu Hispanien, beyder Sicilien, Hi'emsalem,

Hungern, Dalmatien, Croatien :c. Kunig, Ertzhertzog zu Osterreich, zu Burgund! :c. . -, ^ ,
Graue zu Habsburg, Flandern und Tirol zc. Bekennen hie mit disen offen Brief, vnd
thuen klmth allermenigklich, als sich verschienner Zeit der hochgeborn vnser lieber Oheim '
vnd Fürst Ernst, auch weilend Bernhart, Gebrüeder, baydc Marggrafen zu Va-
den , Grauen zu Spanheim:c. von eyner Vrtheil durch des hochgebornen Ludwigs, -
Pfalygrauen bet Rhein, Hertzogs in Beyern, des heiligeu RomischenReichs Erß-
Truchssessen, vnsers lieben Schwagers vnd Churfürsten, als zu diser Sachen, vnsers ver- WWK, ^ ^
erdenken keyserlichs Commißarien siibdelegirte Richter, wider sy vnd für die edeln vnfere
vnd des Reichs lieben getrewen Gangolfen vnd Malthern, Gebruedere Freyherren
zu ^oengeroltzegk, gesprochen vnd ergangen, an vns vnd vnstr keyserlichCamergericht,
beruffen vnd appellirt, darufzu rechtlicher Volnfuerung solcher Appellation, darzu auch -nichM
angemaster Nichtigkeit, gegen itzgemelten von Gerotßegk, vnser keyserliche Ladung ausbrachk,
inen die verkhunden lassen; vnd demnach Anfangs vs den siebenden Tag des Monats Ja-
nuary, verschiennes sechs vnd dreißigsten IarS, der mindern Jarzal, Cristi vnsers Her- Dch
ren, bei gedachten vnserm Cammergericht, als das der wolgeborn vnser vnd des Reichs
lieber getrewer Johanns Graue zu Momforr vnd Rotensels, der Zeit vnsers key-
serlichen Chamer-Richter Ampts-Verweser, mit jampc den edeln, ersamen, gelerten, an-
dechtigen, vnd vnsern vnd des Reichs lieben getrewen den zugeordenten Vrtheylern, an
Vnser Stat vnd in vnserm Namen, in nachbenenter vnser vnd des Reichs Statt Speyer
besessen hat, der ersam gelert, vnser vnd des Reichs lieber getrewer Leonhart Hochmüller,
der Rechten Doctor berüerts vnsers Cammergerichts-Advocatvnd Procurator, als An/
walde obgemelter vnsers Oheims vnd Fuersten Marggrauen Ernsts auch weilent
Marggrauen Bernharts damals noch in Leben, in Craft furgebrachtS Gewalts ge-
elchtliÄ erschiennen, vorberüerte vnser keyserliche Ladung, mit irer Verkundung, auch eyu
schrifftliche Clag eingelegt, und Vorbei zu Fürbringung der Gerichts-Acten voriger Jnsianß
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fcrrer Zeit gebetten, solche itzgemelte Clag, ires Inhalts von Wort zu Wortten her¬
nach beschrieben: wolgeborner gnediger Herr, keyftrlicher Majest. Chamer-Richter :c.

s Weilen in diesem Urtheilsbriefe sämtliche Verhandlungen eingerücket, dieselbe aber
alhier von keinem Nutzen seind; so hat man sie, um Weitlauftigkeit zu vermei¬
den, hinweg gelaßenI

Vnd zuletzst erstmals vorgenenter Dockor seonhart Hochmüller, desgleichen hergegen
gedachter Doctor Friderich, mit Repetirion ir yedes voriger Handlungen vnd Einlagen,
auch der Sachen halber bescheener Begern und Bitten, muntliche Rechtsetze darüber ge¬

than, wie dann solchs alles und yedeS in den Gerichts-Acten,darüber geübt, nachher
, Leng grundlicher vnd vnderschiedlicherbescheiden. Daß auf solichs alles, auch Absterben

obgmentS Marggrauen Vernharts, hewt datunr an gedachtem vnserm Camergericht
als das obgemelter vnftrs keyserlichenCamer-Richter-^lmbtS Verweser vnd Beisitzer, wie be-
M, an vnser Stat vnd in vnserm Namen besessen, nach gründlichem,gnugsamen
besichtigen, erwegen vnd ermessen, aller vnd yeder gemelter Handlungen, entlich Vrtheil
eröffnet, vnd ausgesprochen worden, von Wort zu'Wortten lauthend, wie die hernach be¬
schrieben. In Sachen zwischen Herren Ernsten Marggrauen zu Dadsn v;rd Do-
M Leenharten Hochmücllern als Änwalden vnd Herren des Kriegs weilend Marggra¬
uen Bernharcs von Aaden Appellanten eyns, Herren Gangslftn, vnd Herren
walchem, Herren zu Hohsngerolyegkh Appellaten anders Theils, ist nach allem Für¬
bringen zu Recht erkent, daß durch Herren Ludwigs pfalygrauen bei Rhein,
Churfürsten:c. als keyserlichcn Commissari verordente Richter vnd Rare, in
voriger Instany wo! geurtailt, vbel darusn appellirt, vnd daß die gedach¬
ten Appellamen den gcmelcen Appellaten Costen vnd Scheden derhalben er¬
litten vs rechtliche Meßlgung zu entrichten vnd zu bezalen schuldig seien.
Vrknndt Hiß Briefs, besigelt mit vnserm keyserlichcn anhangendem Jnsiges. Geben in
vnser vnd des Reichs Stat Speir, am dreizehendenTag des Monats Nouembris,nach
Crisiivnsers Herren Geburdt fünfzehen hundert vnd in dem acht vnd dreissigsten,
vchm Reiche des Römischen im zweintzigsten, vtch der andern aller in dem drei vnd
Wch'gsren Imcn.

AI mauclat. imperat. pp.
Vdalric Warnbuler:c.

Verwalter:c.

Caspar Hamersietter fucllLli
oameral. imperlaüs p. t.
prhonots A
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exxxil.
Verzicht der Grävin Catharina zu Leim'ugen, gebohnier

Gravin zu Nassau.

In Gottes Hainen secliglich amen..

Ms-!'

md, ossenbahr und zuwissen sey allen denen, die das offene Instrument sehen oder

schick,

hören lesen, daß in dem Jahr von der Geburt unsers liebenHerrn 15^8, aufMl-
woch den 20. Tag Monaths Februar, der eilfften Jndiction, Römer-Zinßzahl genant, bey
Krönung des allerheiligsten in Gott Vaters und Herrn , Hern panli pabst des dritt
ten, in seinem dritten Jahr, Herrschunge des allergroßmachtigstm,unüberwindlichsten
Fürsten und Herrn, Herrn Carl des fünffcen , Römischen Zxayjers, allzeit Meh-
rer des Reichs :r. zc. unsers allergnädigsten Herrn, seiner Reiche der Römischen imiyten
und der andern allen im 22sten Jahre, in mein offenen Notarien, und nachgeschriebe¬
nen glaubhafftigen Zeugen Gegcnwärtigkeit, persönlich erschienen und gestanden seyen, der
wohlgebohrne Herr, Herr Emici), Grass' zu Leitungen und Dagsbnrg, Herr zu
Aspermont:c. und Cacharina, gebohrne Gräfin zu Nassau und Saarbrücken, Gras
sin und Frau zu Leitungen, sein ehelich Gemahl, die brachten beyde sammenthafft für,
und bekannten vor sich, ihre Erben, Erbnehmen und Nachkommen, in diesem offenen
Instrument, also: und nachdem der wohlgebohrne Herr Johann Ludwig, Grajf
zu TIassau und Saarbrücken :c. ihr freündlich lieber Schwaher und Vater / ihnen
sammenthafft zu rechtem Heuraths-Guth und Mitgeben verschriebenhat, zu zwey Zielen,
nach dato der HeurathssVerschreibung,Innhalt derselben zugeben 4000 guter Rheini¬
scher Goldgülden; da versehen und bekannten sie, Grasff Emich und Catharina Ehe-
Seuthe vorgenannt, daß sie, Catharina gebohrne von Nassau und Saarbrücken, öi,
mit dem vorgenanten Hienlingguth, Mitgeben und Geld ganh ausbestattet seyn und biei-- !
ben wolt, und sie, GrasfEnuch und Catharina sein ehelich Gemahl, noch ihre bee,
der Leibes-Erben, sollen nun und noch nimmermehr, an keinerlei) Erbschafft, väterlich , ^
mütterlich, anherrlich, anfraulich auch brüderlich , schwesterlichen Erbsfall, Grafs-
und Herrschafften,aller derer Anhängig - und Zugehörung, und sonst alter und jeder ande- >
rer, Bey-An-und Nebengefallen, und wie sie Sipschafft -- und Geblüths halber herrühren, ^
wachsen und^ihnen zufallen würden oder mögten, ganH nichts ausgenommen,daran keine w'„ ^ ^
Gerechtigkeit haben, verzeihen und begeben sich des frcywillig,wissentlich, sonder alle
Arglistigkeit und gründlich, erblich, ewiglich und unwiederrustich,vor sich, alle ihre Er¬
ben, Erbnehmen und Nachkommen, sondern sie beyde wollen sich dew verziehen und be¬
geben haben, Laut und Innhalt der Erbeinigung der Graffschafften Nassau und Saar¬brücken

«/««j

«!



>5 ^

ckWHff,

Ä»MH

'.<>Ä

Urkunde l^XXXIII. Ayr

brücken wegen aufgericht, wie ihr lieber Schwäher und Vater die ichund scheinlich inhac,
oder überkommen , an ihn oder seine Leibeöerbenfürter gefallen, ererben oder ersterben
iwgten, ihnen daran keine Gerechtigkeit, Amfaltß, Vermeß oder Ansorechenöunterziehen,
begehren oder fordern sollen.

Ware es aber Sache, daß der obgenant Graff Johann Ludwig, ihr lieber
Schwäher und Vater oder dessen Söhne alle, und so viel die beude GraMafften Nas¬

sau und Saarbrücken belangend ist, der wohlgebohrne Philips'Graff zu Nassau-
Saarbrücken und Weilburg, ihr lieber Schwäher und Vetter, sonder ehelich-männlich

jeibeserbcn, von ihnen gebohren, wie dann derhalb in der Erbeinigung ein Artirul begriff

sen, mit Tod abgehen wurden, st soll sie, Catharina Grasin vorgenant, alsdenn , wo

sienoch am Leben wäre, oder ihre Leibeserben, ihr Theil garch unverziehcn und unbegebcn

haben, sondern mit andern Töchtern zu ihrem gebührendem Theil, wie in dem Articul
kr gemeldten Erbcinigung klärlich, unterschiedlich Meldung geschiehet, zu nehmen und
zu erben zugelassen seyn, ohne allen Inntrage, Jnn-und Wiederrede :c. zc.

exxxm.
Mild wegen geschehener Uebergabe derer Vogteien Reicheil»

dach, «eeldach, Kuibach tind Schutterthal, an Gau»
golf und Waithern die Herren zu

Hohengeroltzek.
c-5zs-^

^i^ir Gangwolss vnd Malcher, Gebrüdere Herren zu Hohengerolyeck vnd
Sutß, bekennen hiemit offenließ für vns, vnsere Erben vnd Nachkohmen, alß wy-

landderwolgeborn Herr Diedaldt, Herr zu Hohengeroltzeck,vnser Vetter, dem hochge-
bomm Fürsten vnd Herrn, Her Christossen L17arggraueu zu Vaden, vnseremgne-
digm Herren, säliger Gedächtnuß, den Halden Theyl deß Dorsss Aichenback),
darzu die dry ganyenDorsser vnd pogtyeu Seldach, Aueback) vnd Sck )Ut-
tmhall verchauffr vnd zu khauffen geben, doch vss einen Wlderkhauff, nachVer-
^g vnd Inhalt einer vff^erichenVerschreibnng, die von Wort zu Wort also lautet:

sDieser Kaufbrief ist die oben befindliche Urkunde XLIX. ä

Daß diese obgemelteVerschribung mit Pbergebung vnd wiederum Inantwurtung ob-
bestimpcer Dörffer vnd Vogtyen, durch den hochgebornen Fürsten vnd Herren, Herren

Oo 2 lernst



Urkunde eXXXIV.
ZLrnft Mamgraue zu Vadcn vnd Hochbcrz:c. vnftrn gnädigen Herren, vns <u,k' ^ ^ 5. .

heut dato zu vnfern Handen vberantwurt vnd zugestellt worden; sagen vnd zelen s.jeru?

hochgedachten vnfern gnädigen Herren Marggraff Ernsten , seiner fürstlichen Guadm

Erben vnd Nachkomen, sampt allen Fürsten von Baden, auch alle die hierinnen - -

esse

vnd !v«rff« ganz qmtt, ledig vns lope, v»d >on P-Mir der '.vsrvenmr m,er«« Wmff ss

ui! der seins InnhaltS hochgedachten vnseren gnädigen Herren, den Marggranen vnd irm ^

Erben zugipt, hiemit vnbegebcn, sonder in allweg vsgedingt vnd vorbehalten sein, allGe.

vere vnd Argenlist hierinnm genzlichen vßgescheiden.

Desse zu waren: Vrkhundt vnd msrer Sicherheitt haben wir obgenante Gebrühcre

Gangslsfvnd Malther, Herreu zu Hohengeroirzegg vnd Sultz vnser Jnßgel mit

rechtem Wissen an diesen Brieff thun hencken, vns, vnsete Erben vnd Nachkomm damit

verpflichtende vnd zlt vbersagendt. Aetlim vnd Datum, <are vff Montag nach Miferi-

cordias Domini den ein vnd zwainögüsten Tag )tprilLs nach Christi vnsers lieben'Herrn

Geburt tuseudr fl:,:ffhundert drissg vnd neu.: Iar. ' "

EXXX1V.

Lehenbrief des Römischen Konig Ferdinands des I. Erzher
zogen zu Oesterreich vor Gangslfen und Walthern

die Gebrüdere Herren zu Geroldsek über
das Schloß Hohengeroldsek ;c.

si544.Ij

'ir Ferdinand von Gottes Gnaden, Römischer König, zu allen Zeiten Meh-

' rer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatim,

2c. König, Infant in HispanLen, Ertzhertzog zu Oesterreich, Hertzog zu Burgund, :c. ^^' 7'--

Grass zu Tyrol, ?c. Bekennen öffentlich mit diesen: Brief, und thun kund allermännig«

lich: Als wir uns jetzo mit dem edlen unserm lieben getreuen Gangolssen unserm ober«

sten Haubtmann und iandvogt im Ober-Elsaß und lValrhern Gebrüdern Herren zu

Hohengerolzechh und Sultz, von wegen der Herrschafft Hohengerolzeckh, so weyland

unser AnHerr Rayser Maximilian , löblicher Gedachtnuß , verschiener Jahr aus)

weyland pfalygraffPhilipsen bey Rhein Handen gebracht, anfänglichen

weyland MargraffChristoffen von Baden, als zu dritter Hand, und nach- ^

malen weyland Gangolstm Herrn zu Hohengerolyeclch obgenancen Gebn:- ^
der
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Urkunde UXXXIV. 'y?

der satter, aus em.cn Vertrag der bißhero noch nit -in n,Us«>e>>' c s
„ißt ist, «ingeantwor«, von neuem vercü« haben b^
s«t zn Wie,m am achtenden Tag des M-natS D«M A
,«»rt>mdvicr imd dreyKasien Iabrs also in s.^ !"'> V "e.^ch!«,«» funsszehm
ÜMmftr obrikor Hau^nnÄtand^'^^ l'.t der
-«obbmantsein« Bruders wakkern, das Scblss '-?'e?°-^>'S«r »ln.-»- - «v -. «^TLMSAAjzx
s.M den zweyen Dogteyen Brunfpach und Gchirmberg, sambt dero Zugehö

Wischen Reich, noch keinem Herrn zu sehen rucrn, uns als Ertzhertzogen zu Oestre¬
ich,'und unftnn Hauß Oesterreich zu eigen gemacht und aufgesandt, und uns demüthig¬
ten gebetten, daß wir ihme als dem Eltern, für sich ftlös und an Statt als ie-
Mager gemelts seins Bruders Walthern, folch Schloß Hohengerolzeckhund vorbe-
ßimbte Zugehörungen, zu rechtem Stamm-und Mannlehen zu verleihen gnädiglichen ge¬
rieten: also haben wir das zu Vollziehung jetztgemoltsVertrags gethan, und jetztgcnan-
tm Gangolffendemelcern, für sich selös und au Statt als sehentrager gedachts sei¬
nes Vmders Walthern, solch Sch'"ß und Zugehörungenzu sehen verliehen, leihen
auch wissentlich in Krafft bis Briesfs, was wer ihnen zu Recht daran verleihen sollen vnd
mögen, also, daß sie und ihr beyder Erben mannlichs Stammens, die nunhin füran von
w, und darnach Unsern Erben, Ertzhertzogm zu Oesterreich, in mannlichs StammcnS
jchensWeise inhaben, nnhen und niesen m gen; dargegen sollen sie uns und denselben un¬
sernErben, allzeit davon getreu, gehorftm, dienstlich und gewärtig seyn, und alles das
tjun, das getreu sehen-beut ihren sehenherren schuldig und gebunden seyn, wie sehensrecht
ist. Vnd sonderlich^uns und unserm Hems; Oesterreich zu allen unsern Notturstten imd
Geschafften, in gcmelten Schloß, ewige Oeffnung geben, uns und die unsern, so wir je
zu Zeiten darzu ordnen, fo offt wir sie darumb ersuchen werden, darein und daraus und
dann enthalten lassen, w'xder männigllch, und niemandö dann die Rom. kays. Mayest.
:c. das heilig Reich, auch beyde Bißchosf zu Bamberg und Straßburg, außgenommen
und vorbehalten, doch aufunhrn Kosten und ohn ihr mercklichen Schaden, und das auch
die unsern den Burgfrieden,den wir mit gemolken Gebrüdern jeHo aufgerecht haben, so
siesolche Oeffnung gebrauchen, wie sich gebärt, halten, alles getreulich und ungefährlich.
Mit Wund diß Briefs , besiegelt mit unserm anhangenden In sieg ob Geben zu In-
sMgkh am neunzehmdenTag des Monats May, nach Christi unsers lieben Herrn Ge-
buttt fünfhundert und im vier und vierzigsten, unserer Reiche des Römischen im
lOn und der anderm im 18 ton Iare,

G. zu Licl)tenstein
und Statthalter, Oommiilw e!ni regiZ,

LeMUL VViäclmänn,O. can. Viroh
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cxxxv.
Lehenbrief des Römischen Königs Ferdinands des I, als

Erzherzogs zu Oesterreich, vor Walthern und Ouirm»
Gangolfen die Herren zu Geroldsek, über

das Schloß Hohen».
^ «-r°w--!,.. WA,

l-548-i

M>ir Ferdinand von Gottes Genaden, Römischer Rönig, zu allen Zeiten Mm
des Reichs, in Germanien, zu Hungam, Böheimb, Dalmatien, ffroatienü'c.

Künig, Infant in Hispanien, Erhhertzog zu Osterrich , Hertzog zu Burgund! :o. Graff
zu Tyrol :c. Bekennen,alß wir uns hievor mit weilendt den edlen unsern lieben getreuen
Gangolsfen, unserm obristen Hanötmann und iandlvogt in Ober-Elsaß,und v)al- --

michaAr.theru, Gebrüdern , Hern? zu Hoh^ugerolzeckund SulH, von wegen der Herrjchafft
Hohengerolzeckh, so weilend, unser Anher, Rayser Maximilian löblicher Ges
dachtnuß, verschiner Jahr, aus) weilend pfalzgrasi Philipsen bey Mein
fanden gebracht, ansanglichen weylend Njarggraf Christophenvon Da-
den, alß zu dritter Handt, und nochmalen weilend Gangolffen Herrn zu W>i,chch^gs>t
Gerolzec'rh, obgeuaircer Gebrüder Patter, auf einen Vertrag, der bisher noch ?
nie zu völliger Vollziehung kommen gewest ist , eingeautwurtt, von neuem vereint ha-
ben, Inhalt des Vertrags des Datum steht zu Wien an: achtzehendcnTag des Monats
Decembris, des verschienen fünffzehsn hundert vier un dreyssigsten Jahrs, darauff auch, ^Mi»Aüch„M
in Krafft solches Vertrags, der obbemelt vnser gewester obrister Haubtmann und Land¬
vogt für sich selbs, und als vollmächtiger Anwald obbcnants seinS Bruders Malthern,
das Schloß und Herrschafft Hohcngeroltzeck, mit Walden, Wassern, Vischenzen, Wey-
erstätten,Wunn und Weyden, sambt den zweyen Vogteyen Brunspach und Schirmberg,
samt dero Zugehörungen, mit hohen und niedern Obrigkeiten, Herrlichkeiten,Rechten
und Gerechtigkeiten,wie die gedachter pfalzgraff Philips, und Marggraff
Lhristoff, und sie die von Gerolzeckh, bisher ingehabt haben, die hievor »w
der von dem heiligen Römischen Reich, noch keinem Herrn zu Lehen rührn, uns alsErtz-
hertzogen zu Oesterreich , und uns diemüthiglichen gebetten hat, ihme als dem ältern, für
sich selbs, und an Statt als Lehentrager gemelts Malrhern, solch Schloß Hohengerol¬
zeckh, und vorbestimbte Zugehörungen zu rechtem Staunn-und Mannlehen zu verleihen,
welches wir zu Vollziehung obgedachts Vertrags gethon haben: daß demnach ist für uns
kommen, obgedachter Malther Herr zu Hohengerolzeckhund Sulß, undbatunsde-
Mükhiglich, daß wir ihme für sich selbs, und an Statt als iehenträgerOuirin Gaw

golssen
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Wissen seines Vettern, obgemelts Gango'ffen seines Brüdern verlassen Sohn, oban-
qczeigt Schloß und Herrschafft Hohengerolzeckh, unsers Hauß Oesterreich lehenschafft, mit

Mürten Zugehörungen, zu rechtem Stamm-und Mannlehen, zu verleihen, gnädiglich

qeruheten, wann ihme dieselbigen nach Absterben obbemelts Gangolffen Herrn zu Ho-
hengerolyeckh,von uns zu empfahen gebürten: das haben wir gethan , und bemeltem
syalchern Herr«: zu Hohengerolzeckh, angeregtes Schloß und Herrschafft Hohenge-
chcckh, mit angezeigten seinen Zugehörungen, zu rechtem Stamm-und Mannlehenver-
lichcn, leihen auch wissentlich in Krafft dits Brieffs, was wir ihnen zu Recht daran ver-
lcheii sollen und mügen, also daß sie und ihre Erben mannliches StammeuS, die nunhin
sim von uns und darnach unsern Erben Ertzhertzogen zu Oesterreich, in mannlichs Stam¬
ms Lehens Weise, inHaben, nutzen und missen mügen: dargegcn sollen sie uns und densel¬

ben unsern Erben, alzeit davon getreu, gehorsam, dieustlich und gewertig fiin, und alles
Mhun, das getreu lchensleut, ihrem lehensherrn schuldig und gebunden sein, wie le-
^ns Recht ist, und sonderlichen uns und unstrm Hauß Oesterreich, zu allen unsern Not-
tDen und Geschafften, in gemeltem Schloß ewige Öffnung geben, uns und die unsern,
so wir je zu Zeiten darzn ordnen, so osst wir sie darum ersuchen werden, darein und dar¬
aus, und darinnen enthalten lassen, wider manniglich, und niemands dann die Römisch
kaMich Mayestat, das heilig Reich auch beede Bischoff zu Vamberg und Straßburg,
ausgenommen und vorbehalten, doch ans unsern Kosten, und ohn ihren mercklichen Scha¬
den, und daß auch die unsern, den Burgfrieden den wir mit obgemelten Gangolffen und
Malthem, aufgericht haben, so sie solche Öffnung gebrauchen, wie sich gebürt halten.
Ms getreulich und ohn Gefehrde. Mit Urkund diz Brieffs. Geben zu Insprugk den
kin und zwainzigisten Tag des Monats Februarii, nach Christi unsers lieben Herrn Ge-
burlt, fünffzehen hundert und im acht vierzigsten, unserer Reiche des Römischen
im abgehenden, und der andern im zwainzigisten Jahre :c,

Aarll Freyherr von

Melspergen.

Üeaw8 V.

cxxxvi.
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cxxxvi.
Vertrag Quirlil-Gangolfs und Walthers derer Herrn

zu Hehengcroldsek, die Gemeinschaft ihrer
Herschaft betreffend.

si;49-Z

<^)ue wissen, als nach Absterben weylundt des wolgebornen Herren, Herr Gangslssm ^

Herr zu Hohengerolyeckh vnd Sultz w. seliger vnd löblicher Gedechnuss, die

Herrschafft Geroltzeckh an sein Sone, den wolgebornen Herrn OuirLn-Gangolffen zum

halben Thail erbplichen gefallen, welche!, halben Thail vnd was darzu gehörig, wolgedach-

ter Herr (Ouirin-Gangolff, vnd sein freündtlicher lieber Vetter^ der wolgeborn, Herr

XValcher, Herr zu HokeuZerslizegN) vnd Sultz zc. bißhero vnnerchailth mitt ain.

andern inngehapt, genutzt vnd genossen haben, vnd aber wolernenter Herr jVslcher,

bey seinem Thail in Possesson verpliben vnd noch ist; vnd nu dem jungen Herrn (der

noch minderjarig vnd verfürmündt ist) n'ttl rattsam sein befunden werden mögen, die Herr-

schasst vnd was daran abHange vnd zugehörig ist, zu sonderett noch zu verthailsn, jondem

vnd damitt aber die gedacht Herrschafft Geroltzeckh, wie sich gepurt vnd die Nolrurfft er-

aist, verwalthen, vnd darzu ouch die ausstendten Zinnß vnd lauffenden Schulden, ent¬

richt, betzalth , vnd desto nottwendiger vnd bessere Ordrnng erhaltten werden möge, so ha«

ben sich ihre Gnaden baiderseitts, durch erbattne güettlich vnd ftündtlich Vndsrhandlung

der wolgebornen Herren Herr Johannsen Grafen zu Zutpfen ^andkgraum zu Stüe-

lyngen vnd Herrn Cour arten Grauen zu Türv^ngen vl.d Herrn zu <iechtnegglc.:c.

meine gnedige Herren, an heuttdatto fründtlichen aynbarn, berichten vnd verständigen

lassen, wie es dernhalben in alwege, zwüschen inen regiert, gehaltten vnd verwalthen

werden solle, dem ist inmassen wie hernach volgt: ^

Erstlichen dieweyl für nottwendig erwogen vnd bedacht, baß in der Herrschafft Ge-

roltzeckh ain Statt erhalten werde, so ist angesehen vnd abgerett ouch bewillgett, daß am

gemainer Amptnrann, wie diser Tzeitt ain Vogt zu Gerolzeckh gesetzt ist, baiden Herren

geloben vnd schweren solle , inen getrew, gehorsam vnd gewertig ze sein, deren Fromm

vnd Nutzen ze schaffen, Schaden zuuerwarnen vnd wenden, vnd alles Einkhomen, Ms NMH-

vnd vnstetts, bejetzts vnd vnbesetzts vnd dauon nicht ausgenomen, in ain lautter Einemm

zepringeu vnd was Qrdinarie oder sonst darüber ausgegeben ( svder Gemainschafft anhen-

gig) vonnötten ist, vnd nütt vmbgangen werden mag, gleychergestaltt in Ausgab zeuer-

leyben, vnd mitt guttem Vrkhund, aintweders in beysein des jungen Herrn, oder wem

er an seiner Statt dartzu verordnen würdett, zunerraitten, vnd sonst alles anders handle«,
thun
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Mm vnd lasten soll, was ainem getrewen vnd gemaincn Ampkman, gepürth vnd ime von
H AmptS wegen zusteet, alles mit Wissen Herrn N>alrhers seines gnedigen Herren,
verhandle» vnd verraikhen thun.

Zum andern, dieweyl zu Änderhaltung des Schloßes Hohengeroltzeckh,ettlichePer--
sonen, neben dem Amptmann,erhalten werden müessen, als nenllich vier Wächter, Khel^
jer, Pfister, Kochin, Magth, Porthner vnd die zween, so ordinari alda erhalten wers
den müessen, als der Müllerhans vnd Narr, damit dieser Zeit der Personen zwölff seyen,
derwegen soll der Amptmann oder Vogt, mitt Wissen vnd Willen seinö gnedigen Herren,
dieerweltten Diensileütth vm am zimliche Besoldung vnd zum nesten als möglich ist, be-
Men vnd besolden, vnd dann, was er für Besoldung vnd von dernhalben ausgeben, vn-
derschiedlichvnd mitt gukter Vrkhund, wie vorsteet, verraithen. Vnd dieweyl diese zwelf
Personen in iiferung gehaltten werden sollen, vnd derwegen nitt ein besondere Liserhaltung
zchapt werden mueß, sonder merer Vncost vermitten vnd abgeschnitten werden, ist für
glitt angesehen, vnd Herr Malther sich zu ftüntlicher Beweyßung,guttwillig begeben,
daß er die zwölff Personen in Lieferung halten woll, wie von Altem Heer, dann ime jedes
Mrsvon jeder Person zehen Guldin geuolgt, bringt ain hundert zwainhig Gulden, daran
M THayl das halb Thayl, thut sechtzig Gulden, zu betzalen schuldig, dartzu aines jeden
Maufjede Person fünfviertel Khorn, pringtsechtzig Viertel, thut jeden seins Thails
drißg Viertel, zu erlegen.

Zum dritten, dieweyl auch die Notturfft harschen will, das Gejaidt nitt inn Abgang
komm ze lassen, vnd Herr M^lther doch selbigen Genieß haben soll vnd will, er den
Kger vnd Buben in seinem Costen haltten, vnd dagegen sich des Jagens gebrauchen,
vnd destelöigen Fangs genießen; doch, dieweyl Gleychhaitt getroffen werden soll vnd will,
der jung Herr ime nemlich zwaintzig feünfGuldin zu Stür geben vnd zalen, dartzu zweintzig
feunff Viertel Haber auff die Hund Atzung volgen lasten. Und alsdann auch dem statt an¬
hangen, dem Vogt als dem gemainen Amptmann,ouch den Eseln vnd Böckhen Futter--
Habem ze geben, nämlich dem Vogt zwaintzig, den Eseln ouch zwaintzig vnd den Bockhen
zehen Viertel, priugt alles feunftzig VierrehHaber, ist gemacht, daß jeder Thai! des hal¬
ben geben, vnd dem jungen Herren fünf vnd zwaintzig Viertel zu betzalen gebüren solle.

!. Weilen die übrige Artikele dieses Vertrages nichts merkwürdiges enthalten, hat mau sie
weggelassen, "j

Zum Beschluß ist hismit lautter abgerekh, daß sotzhe Verglichung Zway Jar lang,
dieuestenvon Datto ab tzureithen, besteen vnd weeren solle, welches wolgenant pede Herr»
vm Geroltzeckh :c. also zu uoluzieheir vnd haltten guttwillig angenomcn, auch den gctrüw-
lch nachtzekhomen vnd zu geleben einandern wüssentlich eingangen, vnd sind zu warer vnd

P p merer



mer«rB-krMig«ngdessen/dißerWschide zween, in glichemJnhnltt, »eruettigt vndmit.
wMenwlter Hmen, Herr Joha.», Graf;» Lupfte» -c. Herrn Conraren Graf.»
;u Tübingen ,c. vnd dann ouch mit ihrer der peden He»» walch-es vnd Herrn
Omrin-Gangslffe» vsn Gerolyeckh, alle mine gned.zen Herren aygen Handmend "«ßM.
Namen vnderschriben, auch ihrer Gnaden S-crcet vnd Bctssu)aff»nv»uettrqt,zuVchn<
gen an Mittwochenden ftünHehendenTag ManatS May«, des feunfychen hundert Mp;
vnd nun und uieryigisten Iars getzalth. '^i-W

MV

O. Gangolf H. Hohen- Pk!SH! ^ ^

.»enu

cxxxvii.
Vertrag Walthers des Hern zu Geroldsek und AFM?

Anna Freiin von Stoffeln, seiner Gemahlin, kN
mit Joachim Graven zu

Lupfen.

u wissen sey meniglichen,nachdem sich zwuschen dem wolgebornenHerren Hern fVal- ch z
^ thern, Hern zu Hohengerolyeckh :c. in Namen seiner Gnaden Gemaheln der H« ^
wolgebornen Frawen Anna von Hohengerolyeckh geborne Lreyin von Stesteln, ÄK»sch^?
eins, so dann dem wolgebornenHerrn Hern Joachimen Graven zu Lupsstn, iandt-
grauen zu Stülingen :c. anders Theils, von wegen erblicher Anforderung , so wolgedach-
ter von Geroltzeckh, in Namen oblaut, an der wolgebornen Frawen Anna Greuin zu
Lupffen, geborne Freyin zu Erd ach, obgemelter seiner Ehegemahel Frau Muter Ver-
laß gehapt, derhalben beede Theil zu gütlicher Hinlegung für die wolgebornen Herrn Hern
Wilhelm wernhern Grauen vnd Hern zu Zimdern, Hern zu Wildenstein,Rom.
kaysi Majsst. w. difer Zeit Chamerrichtern, Hern Conradten Grauen zu Thübin-
gen Hern zu Lichteneckh vnd Hern Egon Grauen zu Fürstenderg, Heilgenberg vnd
Werdenberg, Landtgraue in Bare :c. bewilligt, vnd vff heut Dato, in der Statt Villin-
gen, zu allen Theilen zusamen khomen vnd in Handlung, so uil fürtragen,daß wölbe-
melter von Geroltzeckh aller Haab vnd Güter, was wolgedachteFraw Anna Greuin zu iw.».

Lupssen
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Z.upsffl; nit allein hinder ir verlassen, sondern auch in stehender Ehe mit weiiande dem
wolgebornen Hern Hern George»; Grauen zu Lupffen :c. ire»n Ehegemahel seliger

Gedechtnuö ererbt vnd in ander Weg über irer baider Heurats-Verschreibungen zuprachc,
ols nemlich alte varende Haab vnd Gut von weylundt dem wolgebornen Hern, Hern Hein¬
richen Onargk Lreyhern zu Stoffeln ;c. seliger Gedechtnuö verlassen, so dann von
der wolgebornen Frawen Elisabethen, Lreyin zu Erpach, geborn Greuin zutVer-

denberg, Kleider, Geschmückh, Kleinotter, Sylbergeschirr v»id Widem, auch was ge¬
gen Abtrettung der Herschafft Wickenbach eiupfangen, herrürendt vnd in ander Sprüch
vnd Vorderung gehapt.

Dagegen wolbenanter Graue Joachim zu Lüpffen fürgewendt, ob gleich seiner
FrauMuter angeforderten Stucken ettwas gelyfert, das ime doch nit wissende, noch alles
gcstendig sein könndt, so seye doch ein Gcmcchtsbrieff,welchermaffenes »nit irem Verlaß
gehalten werden solle, vor der königlichen Regierung zu Ensisheim, Anno acht vnd zwein-
tzig vffgerichtet, dasselb clar ausweißen, darzu möge nit mehr theilbar sein, dann vorhan¬
den. Was nun vber solchs beuor , were er vrbittig, solchs mit »volgedachter Frawen
von Geroltzeckh, als seiner Schwester, zutheilen, welches aber in weichen vnd keinswegs
vorerzelte Anforderung erreichen möge. Vnd was verrer von beeden Theilen nach Not-
turjfk vnd gründlichem Bericht fürgewendt, das nach gnugfamerErwcgung der Sachen
vnd Partheien Gelegenheit, Ruw vnd Freundtfchafft zwüfchen inen zu erhalten, dahin ge-
mittelt vnd gethedingt.

Demnach wolbenante Greuin zu 5upffen, bey Zelten ires Kbens, anderthalb hun¬
dert Gulden Zins, in Hauptgut drey thausendt Gulden, vff einer Verschreibungmehrern
Suma, nemlich fünff thausendt Guldenn, vff dem wolgebornenHern Hern Josch !7sic-
lause»» Graue»; zu vollern, des heilgen Röhmischen Rheichs Erbchalnerer, vnd
hauptman in der Herrschafft Hohenberg , jerlichs vallent gehapt, deren am thausendt
Gulden Morgengab, welche sie volgendts wolgenantem Graf George»; zu Eupffcn und
widerumb als Morgengab vermachet, vnd also dieselbigen wolgedachten Graue Joachi?
men zu Lupffen allem zustandig, das ander thausendt Gulden, als Widerlegung, der
Frauen zu Geroltzeck zugehörig, v»;d das dritt thausendt Gulden zugebracht Heurachgut,
vnderbeedegeschwistertigt,Graue Joachim vnd die Frau von Geroltzeckh zutheilen: also
daß vorbemeltte drey thausendt Gulden halben der von Geroltzeckh vnd das ander halb
Theil dem vom Lüpffen zustendig. Daß, vmb Verhütung verrer Irrung, Vnrichtigkeit,
Vnfreundschafftund Weicherung, so vß der Theilung entspringen möchte, Graue Joa¬
chim zu Lupffen, vff seinen geburenden Theil, nemlich der funffzehm hundert Gulden
an bemelten drey thausendt Gulden, und was derhalben bisher an Zinsen darvon empfang
gm, Vertzig lhon, frey abtretten vnd der von Geroltzeckh aigenthumblich,sampt der Ver¬
fchreibung, so zu Rochweil hinderlegt, zustellen vnd vbergeben,wie er auch dieselben als.

Pp 2 baldt
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baldt erlassen vnd vbergeben, dargegen wolbemelter HerrMalrher von Hohengeroly-
eckh, in Namen vnd voll wegen wolgenanter seiner Ehegemahel, vff alle verrer Anspruch
vnd Vorderung, so ime vnd seiner Ehegemahel, an berurtem müterlichen Haab vnd Gü¬
tern, gezeigt vnd vngezcigt, wie die Namen haben, gebüren möchte, gleichergestalt be,
Heben vnd verzeihen, wie er auch dasselbig alsbaldt gethan, vnd beide Theil damit aller
diser irer Irrungen vnd Gebrechen, in der Güte verglichen, veraint vnd vertragen sein
vnd pteiben sollen; welches beede Theil, benantlich auch Her Malther, von wegen
seiner Ehegemahel, deren er sich in disem Val als Ehevogt gemechtiget, bewilliget, an?
genomen vnd zu halten, bey handtgegebnen Trewen versprochen vnd zugesagt, daß also
kein Theil an den andern, in oder vsserthalb Rechtens, bemelts müterlichen Guts halber,
verrer Ansprach vnd Vorderung nit haben solt noch möge, mit Verzeihung aller Gnaden,
Freiheiten, Schuh, Schirm, Exception vnd Exemption, vnd sonderlich Senatus-Cow
fulti Vellejani vnd des Rechtens, gemeiner Verzeihung one vorgehnde Sonderling wider-
sprechende, alles an Arglist vnd Geuerde«

Zu Vrkundt jeindt diser Brieffe zwen gleichs Lauts verfertigt, mit wolgenanter zweier erst-
Zesetzten Vnderhandlervon irer Gnaden vnd des dritten Hern Vnderhandlers Hern Graue
Agons zu Lürstenberg und wegen Mangel halb seiner Gnaden Sigels vff seiner Gn«-
den Bitt, Hern Malthers von Gerolyeckh, von sein vnd seiner Ehegemahel wegen,
vnd Graf Joachim zu Lupffen aigen angeborn Insigel (doch den Hern Vnder?
handlern, iren Erben vnd Nachkhomen one Schaden,) besigelt vnd geben vffSambstag
den achten vnser lieben Frawen HimmelfartTag, als man zalt von der Geburt Christi
vnjers Herrn vnd Seligmachers fünffzehen hundert funffzig vnd ein Jar.

Wilhelm Wernher Grave vnd Her E. G. zu Thübingen.
zu Zimbern, Eammerrichter.

Egon G. zu Fürsstenberg. Walther H. Z. Hohengerolhegkh.
und

Joachim G. z, Lupffen.

cxxxvm.
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cxxxvm.

Mrtragsbrief Gangolfs und Walthers, derer Herren zu
Geroldsek, mit dein Kloster Schuttern, über

den Wald, das Bynlin
genannt.
l'552-1

Stehet in der Denkschrift: Vorstellung derer Baden-DurlachischenGerechtsamen
auf die Allodien derer Herren zu Hohengeroldsek, Beilage g. 1

cxxxix.
Wbrief des Römischen Königes Ferdinand des I, vor

Quirln »Gangolfen den Hern zu Geroldsek über
das Schloß Hohen»

geroldsek?c.

Ferdinand , von Gottes Gmaden, Römischer Nünig, zu
^ Merer des Reichs, in Germanien, zu Hungern , Beheim , Dalm

allen Zeyten
Dalmatien, Croa-

:c. Künig, Infant in Hispanien, Ertzhertzogzu Osterreich, Hertzog zu Burgundi:c.
Gmiezu Tirol ^c. bekennen, daß für vns kamen ist, der edl, vnser lieber getrewer,
^uirm Gangolf, Herr zu Hohengerolyegg vnd Sultz, vnd bat vns diemüetigck-
^lchcn, daß wir ihme für sich selbs, vnd an Statt als Lehentrager, Malthers, Herrn zu
^hengerolyeggvnd Sultz, seines Vettern, das Schloß vnd Herrsch äfft Ho»
htNIerolyegg,mit Wellden, Wassern, Vischentzen, Weyerstätten, WunnvndWay-
dkn, jamdt den zrvayen Vogtheyen, Brunspach vnd Schirmderg, sambt de-
ten Ztigehörungen,mit hohen vnd nidern Obrigkeiten, Herrlichhaiten , Rechten vndstGe-
^htigkaiten,vvie die rveylund pfalygraf Philips vnd Marggraf Christof zu
Laden, vnd fy von Gerollzegg bißheer inngehabt, vnser vnd unsers Haws Oe--
sweich iehenschafft, zu rechtem Stammend Mannlehen, zu uerleyhen gnedigcklich ge-
Rechten, wann ime dieselbigen, nach Absterben TValchers, Herrn zu Hohengeroly-

Pp z egg
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egg vnd Sultz, seines Vetters, als jüngsten Lehentragers,von vns zu empfahen gebür.
ten. Das haben wir gethan, vnd berüertem Dnirin Gangolf, Herrn zu Hohen,
gerolzegg vnd Sultz, für sich selbs, vnd an Statt als Lehentrager seines Vettern. an¬
geregt Schloß vnd Herrschafft Hohengeroltzegg, mit angetzaigten seinen Zuegehörungen^
zu rechtem Stamm- vnd Mannlehen verlihen, leyhen auch in Crafft dis Briefs, was wir Hs! W ^ ^
inen zu Recht daran verleyhen sollen vnd mugen, also daß ß), Vnd ire Erben, manndlichs
StammenS, die nun hinfüro von vns vnd darnach vnsern Erben, Ertzhertzogen zu Oe¬
sterreich, in mannlichs Stammens Lehens Weyß , innhaben , nutzen vnd messen mögen:
dagegen sollen sy vns, vnd denselben vnsern Erben, altzeyt davon getrew, gehorsam, dienst.'
lich, vnd gewartig sein, vnd alles das thuen, das getrewe LehenSleut, irem Lehenherrn
schuldig vnd gebunden sein, wie Lehens Recht ist, vnd sonderlichenvns vnd vnserm Haws
Oesterreych, zu allen vnsern Notturfften vnd Geschäfften, in gemeltem Schloß ewigeOss
nung geben, vnö, vnd die vnsern, so wir jedertzeyt dartzue ordnen, so osst wir st) darum-
ben ersuchen werden, darein vnd daraus, vnd darinnen endthalten lassen, wider menigck-
lich, vnd niemandS, dann die Römisch kayserlich Mayestat !c. das heylig Reych, auch
bede Bischof, zu Bamberg vnd Straspurg ausgenommen vnd vorbehalten,doch auf vn- «D/D
sern Costen, vnd one iren merckhlichen Schaden, vnd daß auch die vnsern den Burgfriden,
den wir mit weylend Gangolfen vnd Malchern, Herren zu Gerolyegg hie. ^
uor aufgericht haben, so si) solche Oeffnung brauchen, wie sich gebürt, halten, alles ge-
trewlich vnd on Geuerde. Mit Vrkund d itz Briefs. Geben zu Jnsprugg, den dreyssi- -A,schlich W
gisten Tag des Monats Octobris, nach Christi vnsers lieben Herrn vnd Seeligmachers
Geburt im fünfyehen hundert vnd fünf vnd fünfrzigisten» Vnserer Reyche des Rö-
mischen im fünf vnd zwaintzigisten,vnd der andern im neun und zwaintzigistenIare. »ßic.

Abb. z. Khn. Stathalter L5t.

CloMmillio regls in consilio.

Matthias Atber, D.

cancell. ^ "

cxxxvr 'tz.
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exi..
Vertrag Annen verwittibter Frauen zu Geroldsek, gebohr»

»er Frcün von «Stoffeln, mit Ouirtn-Gangolfen dem
Hern zu Gersldsek.

l-555-Z

l^n wussenn vnd kundt sey menigelich: nachdem auf Absterben» weilundt des wolgeborm
nen Herren Herren Malthers Herrn zu Hohengerolyegkh vnd Sultz w. seliger

WächtmiS, sich enttzmusch der wolgebornenFrauwenAnna von Gerolrzegkh gebor¬
gt ^reyin zu Stoffeln, seiner verlassnen Wittib, als für sich selbö vnd an Statt der
«ch wolgebornen irer eelichen Kinder, so si) bey erstgemeltem Herrn Malchern seligen
«lichen erlangt vnd vberkomen an einem, vnd dem wolgebornenHerren Herrn Guirein-
Oangwolffen, Herrn zu Hohengerolzegkl)w.am andern , allerlay Mifsuerstandt,
einer Verlasienschafft ligender vnd varender Gueter halb, erhaben vnd zugetragen, syndt
sy, zu Verhuettung allerlay Vnraths vnd Verderbens, so inen hieraus volgen mugen,
vnödnrmit baiderseiths angeborne Bluothsreundtschaft, auch Stammen und Namen Ge-
rchegkh, vmb so uil dester bestandiger erhalten, derselbigen iren spennigen Irrungen durch
die wolgebornen Herren Herrn Lridrichen Graven zu Lurstenberg, Werdenberg
vni? Heiligenberg, iandtgraue in Bare :c. Conradcen Grauen zu Tubingen, Herrn
zu lichtnegkh:c.Haugen Grauen zu N7ontfordt vnd Rotensels, Herr zu Tettnang
vnd Argenn:c. Ioaä)imen Grauen zu Kupfen, 4andtgrauen zu Stuellingen?c.
Kobenio Christoff'Grauen vnd Herrn zu Zimmern, Herrn zu Wildenstain vnd
Mßkirch:c. Hanns ChristoffcnLreyherrn zu Falckenstain :c. vnd den edlen vesten
Hvnns Sebastian Nstmger Oberuogt zu Hechingen, als Gesandten vnd vollmechtigen
Aumldt des wolgebornen Herren Herrn sIloß ^iclasen Grauen zu Zollern:c. als
btiider Thail gemainer Freundtschaft, hierhu sonder erpetten, mit der Partheyen» ainhel-
ligem Bewilligen, in der Guete nachuolgender Gstalt verglichen vnd veraint: namblich,
daß gemelter Herr Guirein ^ Gangrvolfff das Schloß vnd Herrschafft GerolHegkh in
Namen sein, vnd obgemelts seins jungen Vettern, zu Kchen empfachen,die nechst nach
Dalodis Briefs körnende drey Jar, inHaben, nutzen, nießen, besetzen, entsetzen vnd ver¬
walten, auch die jaelichen Gesell, Einkomen vnd Nutzung daruon einnemen, empsachen,
in der Herrschaft Nutz vnd Gelegenhait verwenden, vnd daruon die järlichen Zinnß, so dar-
anfverschriben, betzalen, auch die tauffenden Schulden, darmit si) beladen, so uil mug-
lich abrichten, das Schloß bewaren, Diener vnd Amptleuth vnderhalten, auch sollicher
seiner Verwaltung gemeiner Freundschaft, oder wen sy darzu verordnet, jedes Iars erba¬
ueMe Naithung thun. Er soll auch von gedachter Herrfchaft, one Vermissen vnd Be¬

willigen,
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willigen obgenanter Grauen, Herren, als deren von der Freundschaft, ichtz weiters'ver-

pfenden, versetzen, hingeben, verkauften oder beschweren, sonder sein Regierung m ^

weg dahin richten, darmit obliegendem Schuldenlast abgeholssen vnd die Herrschaft wider,

umb in Aufnung wachste, wie er dann vngezweiffelt ains solchen für sich ftlbs genaiqt'

dann, wo sich das Gegenspil durch die Freundtschaft bey inn befunden, soll die Abred durch

sy alsdann zu Vnwürden gemaä)t, vnd die Wittfraw vnd Kinder, zu gedachter Herrschaft

vmb ir verschriben Heuraitguott, Verweiß vnd anders irnn hieuorigen Zugang vnd An,

sprach haben, dartzu inen auch am Freundschafft verholffen sein soll. Denn Rechtverti-

gungcn vnd Ansprachen, so noch vnerörthert, soll nachgesetzt werden vnd so ettwas guett. M

lich oder rechtlich erlangt, das soll Herr Duirein- Gangwolffen vnd seinem Vettern

vvalthern zu gleichem Thail, doch ausserhalb der Rapinischen Anfordmmg, die '

rein - Gangwolffen allein gepeuwrt, veruolgen vnd werden. ' -

Dargegen, wiewol obgenanter Frauw Anita von Geroltzegkh Wittib, in Kraft Hs

der Heurait- vnd Verwcißbriefen zwuschen vorbestimpten Herr lValrhern irem Hauff-

wurth seligen vnd ir aufgericht, ain mererS vnd anscchenlichers, dann ir dise Abrcd vud '

Vergleichung zugipt, volgen genügt, hatt st sich doch, vnangesehen des, vnd darmit

Stamen vnd Namen Geroltzegkh vmb so uil bester mher geauffnet, auß guotherhigem wol-

genaigtem Gemueth, darmit st ditz Namens vnd Stammens Auftumg vnd Wolfarth, so

uilan ir, zu förderen beging vnd genaigt, (doch irn HeuraitS-Nöthln, Verweißbrieuen

vnd andern dergleichen habenden brieflichen Gerechtigkaiten vnachthailig) mit Rath vnd

Zuthun der wolgebornen Herren Herrn Joachimen Grauen zu Lupfen :c. Froben-

nio Cristofs Graueli vnd Hern zu Zimmern :c. als dismals vnd nit weiter irerer-

kießten Vormunder, bewilligt, sich järlich die bestimptcn drey Jar, der dritthalb hundert

Guldin so von dem wolgebornen Herren Herrn Ioß ^iclaßcn Grauen zu stohenzob

lern zc. Inhalt einer Hauptuerschreibung, die st die Wittftauw bey Handen, gezeinßt, ' '

zu sampt anderthalb hundert Guldin, die ir vilgemelter Herr (Ouirein-Gangwolff, in

Kraft diser Abred vnd Vergleichung von Dato ditz Briefs an zuraithen, mit erster Beßa-

lung auf nechstkonwndt Quottember anfachen vnd volgendß aus die vier Quottember, jedes

insonders achtenthalb vnd dreistg Guldin, alle Jar zu im sichern einnemenden Handen,

an Orth der Enden st sich haushebig enthalten wurdt, one ally irn Costen, Maugcllvnd

Abgang guetlich, freundtlich vnd one Auß-vnd Widerred, von hieuorangchaigten der Herr«

schasst Geroltzegkh Einkomen, welches ir vnd nachbestimpt irer Kinder rÄt verschriben vnd

verpfendt, Für-vnd Underpfand haisten vnd sein, das st auch im Fhal der Nitlaisiung, dar,

lunb gemainlich oder sonderlich, angreiften mögen, zu bezalcn schuldig kein soll, bewegen

ze lassen. Zu dem soll auch vilgemelter Herr Öuirein- Gangrvolffoftbestimpter Witt-

frauwen Son vnd Dochter, dem wolgebornen Freuwlin Apolonia von Gcrolzcgkh,

die angezaigten drey Jar lang vnd jedes insonders, seunfftzig Guldin, jeden zu feunffze--

chen Batz geraith, auch O.uottemberS-Weiß, namblich jedes dreitzehenthalbm Guldin, die
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ir auf Crucis nechst angon sollen , darmit sy zu irer Notturfft daruonn versechen werden
lnog, betzalen, vnd dann iren Bruoder Malthern, so noch iung vnd vnertzogen, mit
Rath hicobgenanter Freundtschafft bey der Schuol, oder in ander Weg nocturfftigclich
vnderhalten.

So uil dann die farende Haab vnd Silbergschirr belangt, haben sich der wolgeborn
Herr Herr Joachim Graue zu Lupfen :c. sampt seinem Gemachell, aus Freunde
schafft, auf einen geraumbten Tag, des sy sich mit umänderen vergleichen werden, hinab
gecn Gcroltzegkh uerfuegenn bewilligt, die sollen vnd werden albdann der Wittfrawen ir
Gepeuwr am Silbergschirr,Klaider, Klaineter vnd was zu irem Leib gehördt zustellen,
welches sy volgendtz zu irn Handen ziehen und nemen mag. Vnd was vbrigs an Silber¬
gschirr vnd Farnus verHanden, dastelbig soll vilgemelter Herr (Duirein Gangrvolff bes¬
seren vnd nit böseren, vnd inmasten es ime dismals inuentiert,die drey Jar lang one son¬
dern Abgang inHaben, vnd der Wittfrauwen Son sollicher der Farnus Nutzung wegen,
järlich ain Fuoder Wein, auß Geroltzegker Gewcchs, vnd dastelbig, wo sy sich diser
landtsarth vngeuarlichenthalten wurdt, one irn Costen raichen vnd antwurten.Er Herr
Ouirein Gangwolff soll auch ir der Wittfrauwen, von wegen allerlay erlittenne Vn-
costens, hietzwuschen vnd Laurentii nechstkomendt, ain hundert Guldin geben vnd zustel¬
len. dargegen die ausstendigen Zeins bey Graf Jop tIiclaßen von Zollern:c. so
W Dato noch vnbetzalt hinderstellig, einncmen vnd empsahen.

Vnd dieweil die Notturfft erfordert, daß die Wittfrauwvnd Kinder mit Vormün¬
dern versechen, ist verabschidet,daß derwegen der wolgeborn Herr Herr Ioß LIiclas
Graue zu Zollern ?c. als nechstgesiprerFreundt, sich sollicher Vormundschaftzu un-
derfachen, von gemainer Freundschaft angesuocht vnd erpetten werde, hatt sich hieneben
der wolgedorn Herr Herr Eonradt Graue zu Tübingen :c. auß Freundtschaft be¬
williget, sich nit minder als ein Vormunde, (doch vnuerpfiicht) in der Wittfrauwen vnd
Kinder Sachen, mit Hilff, Rath und Freundtschafft alles Vleis guettwillig zu ertzaigen,
vnd sollen darmit alle Irrung vnd Mistuerstandt baiderseiths gentzlich aufgehept vnd hiemit
entlich in der Guette hingelegt vnd vergleicht sein. Welche Vergleichung vnd Abred jy die
Partheyen vefn'glich vnd vnuerbruchlich zu halten angenomen, vnd zu merer Bekrefftigung
mit iren der vorbenantcn von der Freundtschaft, desgleichender Wittfrauwen auch Cwir¬
rem Gangwolsten, dartzu der vorgcdachten in diser Abred vnd Vergleichung von der
Wittfrauwenerpettnen Vormunder aufgetruckten Secreth , Pittschaften vnd aignen Han¬
den vnderschriben, bekrefftigt. Geben zu Fillingen den sibentzehenden Tag Iulii desfeünjst
«Zehen hundert vnd feunff vnd feunffrzigistenminderer Iartzal.
Kidr. G. z. Fürstenberg. C. Gr. zu Thubing. Hang Graf zu Momforr.
)oach. G. z. Lupsseln Fröbinius Christoph G. z. Zymbern. Lb. zu Falckcnst.
A- F. z. H. Gz. D. Gangolf Her zu Hohengerolyectt) vnd Su!y.

Hans Bastion Bsflinger, Obervogt der Graffscha sst Aollern.
O q ' CXI
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Lehnbrief Quirm-Gangolfens des Hern zu Geroldsek
vor Russen Abraham.

k>556.)

lr Duirein Gangolff. Herr zu Hohengerolizeck vnd Sulßic. bekennen offene,
lich vnd thun kunth mit dißem Briefs, daß wir vß sondern Gnaden, vnserm lie¬

ben getrewen Rüsten Abraham, seßhafft in Berghaupter Bann, zu einem rechten
Mannlehenverlichen haben, leyhen ime auch in Crafft dißBrieffs diese nachgemelte Güet-
ter, nemlich die Stück vnd Güetter, vor erst das Gutt, das da heyßtSchaffhauserGult,
vnd wurt genentt die Mittelstengellenh,stoßet vnden vff den Kilchwegh, der von Mirr-
bach gehn Verckhatlpten geht, an einer Seitten an Hannß von Talheims Lehm, an-
derseit an Gerhart Dymen Lehen, zu der dritten Seitten an die Steurguetter, zu der
viertten Seitten an Rüsten Mennlins Lehen, vnd einen Baumgartten mit einer Hoff-
statt, vnd einer Matten daran gelegen, vnderhalb dem Kirchwegh, vnd stoßet an die Mat¬
ten, die man nempt die Bruchmatt , deren sich ein Apt zu Gengc»bach ein Zeit her vn-
Herzogen hatt, vnd wir aber verneinen sollich Eigenthum gehöret an Stein Gerolheck mit
allen Rechten, wie dann hinfor Rüsten petter sein Vatter von vnsern Vordem, von der
Herschaft Gerolheck, dieselbigen auch zu Lehen empfangen vnd getragen haben. Doch ha¬
ben wir vnß hierin alle andere Oberkeitten, Gerechtigkeitten,vnd ander vnser Lehenmann
Rechten vßgenomen vnd vorbehalten. Hieruss so hat vnß genantter Rüsten Abraham
gehuldet, vnd einen gelertten Eid leiplichen zu Gott dem allmechtigm geschworen, vns
vnd vnser Herrschafft Gerolheckgetreuw vnd hold zu sein, vnsern Fromen vnd Nutz zu
schaffen vnd fürdern , Schaden getreuwlichen warnen vnd wenden, vnd alles das thun,
das ein getreuwer Lehenman seinem Herren durch Recht vnd Gewonheitt von seines Lehens
wegen zu thun schuldig vnd pstichtigh ist. Vnd insonderheit hatt vnß auch der obgemelt
Rüsten Abraham in sollichem Eid geschworn, wan ond so offt er von vnß oderjemants
andern von vnsertwegengemant würdet, es sey mündtlich oder schrifftlich, zu Hauß oder
vnder Augen, so soll vnd will er sich zu Stundt sürderlichen gehn Gerolheckh m das
Schloß in eigener Person stellen vnd verfuegen mit seinem glitten Harnisch vnd Geweren,
daselbst getreuwlichenhelffen huetten vnd bewaren, vnd alles das so er bescheiden vnd ime
beuolhen würdet, gehorsamlichzu thun vnd volnziehen,als lang man sein da begert vnd
nottürftigh ist, vnd ane Vrlaub iiit zu weichen. Doch alda in vnser Liefferungh wie von
Alter herkomen ist, nach Vßweisungh seines Reuerß darüber vßgangen. Vnd des zu wa-
rem Vrkundt habeii wir Duirein Gangolff, Herr zu Hohengerolyeck:c. obgenant
vnser eigen Insigel an dießen Briefs thun hencken, der geben uff Montag nach sanct Lux
Tagh ime fünstyeheu hundert vnd ime sechs vnd fünffHigsten Zare.
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5XI.II.
Grav Joachim zu Lupfen quittiret Quirln - Gangolfen den

Hern zu Geroldsek über 2000 Gulden
Ehestcucr.

1-557.Z

Hl >ir Joachim Graue zuo Lupffen, landtgraue zuo Stuellingsn vnd Herr zuHewen w. bekennen öffentlich mit dem Bricsse, daß der wolgeborn (Duinn Gung-
wolff Herr zuo Hohengerolyeckh vnd Sultzvnser fraintlich lieber Schwager,
vnß auf heut Dato, allfo bar zuo unserm guten völligen Benuegen, erlegt, geweret und
bezalthat, benantlich zwai thausent Guldin Myntz, je fünffzehen Batzen für den Gulden
geraitet, welche vnß durch wylundt den wolgebornen Gangrvolffen Herrn zuo Ho--
hengerolyechl) und Sultz vnsern fraintlichen lieben Hern Schwätzer seligen , von wegen
vnser ftaintlichen lieben Gemahel,Anna N?agdalena Grauin zu Lupffcn, gebor-
ne Keyin von Hohengerolyeckh, ersibemelts Herrn Gangvvolff seligen, ehelichen
Tochter, zuo Ehestem und Heurahtgut versprochenund verschriben gewesen und bitzher
Mchö verzinst werden sollen, auch zum Thail verzinst worden seindt. Vnd nachdem aber
noch zehen verfallen Zynnß ( das ist am thausent Gulden ) noch unbezalt vsstendig gwesen,
haben wir gemainen Stammen und Nammen Geroltzeckh, zu Nutz, Eheren, Wolsarth
und Gutem, auch zu würcklicher Erstattungunsers selbst frintlichen und gutwilligen An-
erpittens, dessen wir vnß in der guetlichm Vergleichung, so verschinner Jaren zwüschen
obgenanten vnferm Schwager von Geroltzeckh und unserer fraintlichen lieben Schrvester
der tVymb von Geroltzeckh:c. auch iren Kindern zu Vyllingengemacht und abge-
redt worden ist, neben andern Freunden (wolche stch gleicher gestellten erschießliche Hylff
ze laisten anerpottenund bewilligt) begeben, dieselbigen guetlich falten laffen. Vnd sagen
demnach für vnß, benante vnser liebe Gemahel, auch alle unsere Erben, obbesagten vm
sem lieben Schwager, auch vnsern jungen Vettern Malthern von Geroltzeckh, alle
ire Erben, und gemainen Stammen Hohengeroltzeckh,der vorbernrten zwai thausent Gul¬
din versprochen Heurahtguts, sampt allen daruon verfallnen järlichen Zynßen, gantz wol
bezalt, frei, guit, ledig und in allweg vere ohneanspruchig. Es soll auch der Verweisung-
büef, so verwegen bei der Statt Rotweyl hinderlegt, furderlich erhapt vnd bemclten vm
femi Schwager hynaus gegeben vnd vberantwurthet werden. Alles wissentlich in Chrafft
diß Brieffs, sonder Geuärde. Des zuo warem Vrkunde, mit vnftrm aignen zu Ende
fürgedruckten Jnsigel besigelt, aignen Handen vnderschriben und geben zuo Amgen den
miij Tag Apvriliö der weniger Zale im syben und fünffyigisten Iare.

Joach G. z. Lupffen.

O. q 2
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cxllii.
Margrethe Fraulein zu Hohengeroldsek quittiret Quirm-

Gangolftn den Hern zu Geroldsek über
zo Gulden.

Margrecha Fräwli» ;n Hohengerolyegkh Chorfwwlin der seyen SG
Buchow :c. bekhennen, demnach der wolgeporn vnser fraintlicher lieber Vetter

G uirtn Gangolff Her;u Hohengerollzegkhvnd Sultz w.zc. vnö aller Mich vffPet. ÄM,
teri und Pauli Apoftoli, herrierendt von weilund den wolgepornen vnsern fraintlichen lieben M
Briedern Gangolffund Malthern Hern zu Hohengeroltzegkhsöligen :c.w. sechzig Gul.
den Z ins und Leybgeding, so si) vns Laut zwaycr Brieffen vnder dru Sigln, verschriben, '
ze geben schuldig, vns vff verschinen sant Petter und Pauls Tag vergangens sechs und
fünfftzigisten Jars, und dieselben sechtzig Guldin in Müntz ie fünfftzehen Bähen für am
Gulden geraytt, verfallen ist, also hat wolgedachter vnser Vetter Ouirin-Gangolff
vns an denselben sechtzig Guldin Zins vnd Leibding, antwurten und raychen lassen, näm¬
lich dreyfsig Guldin, derselben dreissig Guldin wir inne, seine Erben und wehr deshalb fer- M«
rer quittirrens bedarff, für vns, vnser Erben und menigelichs von vnsertwegen, hiemit
qui tt, frey, ledig zeln mit Vrkhundt diser Quittung, geben mit vnser fürgetrugktcn Pitt- M ^
schier-Ring vnd aigner Handt vnderschriben,vff Samstag nach sant Appolonia Tag Anno

ivii.
...
Margret ^

Frielin zu Hohengerslycckh.

cxi.iv.
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cxi.iv.
Quirili > Gangolf der Herr zu Hohengeroldsek bewilliget,

daß Dieterich Svet von Schiltzburg seine Hauß-
frau auf sein Lehen verwidemen

möge.
l-;?8-Z

Mir (Duirin-Gangolss, Herr zu Hohengerolyec? und Sultz :c. thun kundt
und bekhennen öffentlich an disem Brieue, daß wir dem edlen, vesten, vnferm

Omgetrewen, Hans Dierrerich Speeren von Schilyburg, vff sein vnderthe-

iiigs Bitten und Ansuechen, gnediglich gegundt und bewilligt haben, günen und bewilli-

gm ime auch hiemit, in Crafft dis Brieues, für vnö, alle unsere Erben vnd Nachkhom-

mm, daß er Hans Diettrich Sperr, das Haus und Houe die Hueb genant, sampt

im hindern Stengellentz, mit allen iren zugehörigen Güettern , Recht und Gerechtigkei¬

ten, nichts ausgenomen, wie solliches von vns und vnserer Herrschafft Geroltzeck zue lehen

hermert, der edlen, tugendtsamen Iungkfrowen, Clara Elisabethen von Vrren-

heim, genant Nlayenheimerin , seiner vermeheleten Husfrawen , zu uerwidmen

Macht hat und haben soll, mit solchem Vnderscheidt, ob die vorgenant Clara Elisa¬

beth ihres HuswürtS Tod erleben wurde, daß ff alsdann die vorgenanten lehengütter in

Memsweiß, ir lebenlang besitzen, innhaben, nutzen, nieffen vnd sich dero gebrauchen

soll und mag, als Widems Recht und landsgewonheit ist, doch, daß einer irer nechsten

Verwandten oder sonst Adelfferjon, oder im Fall, daß sie Clara Elisabeth, nach

Abgang Hans Dietcerichen Sperren, ires Husßwürtß, mit einem andern Mann sich

versehen und verheurathen wurde, so sollen dieselben, oder ir zweytter Hauswürtt, solch

Lehen von vns oder vnsern Erben innerthalb der nechsten Iarösrist empsahen, vermanen

Md verdienen, in Montparsweis genanter Clara Elisabetha; und beschehe das

nit, so soll alsdann die obgenant Clara Elisabeth alle ire Recht, Sach und Vorderung,

so ir von Widems wegen zue der abgeschriebenen lehenschafft gebüren solt, gantz und zumahl

verlohren haben, und so auch die obgenant Clara Elisabeth mit Todt versaren und Ab¬

gängen were, alsdann sollen die lehen khomew und fallen an die End, da sie von Recht

und Billicheit wegen fallen und kommen sollen, Arglist und Geuerd harynN vßgeschloffen.

Des alles zu waarem und stettem Vrkundt, haben wir vnser aigen angeborn Innsigel of-

O. q z fentlich

(*) Abermahl ein schöner Beweist, daß der Teutsche Wiedem mit dem Witwenstande der

verwidemten Frauen nicht aufgeholet hat.
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fenrlich thun hencken ai, diesen Brieue. Der geben ward vff Montag nach Eouuertivlüz
?auU den lezten Tag des Monath Februarii, nach Christi vnsers lieben Herrn und Se.
ligmachers Geburt, als man zalt causendt fünft'hundevt fünfftzig und achtJare.

Beschreibung der Hochzeit Quirln . Gangolfens des Hern '»
Hopcngcroidsek init Maria gevohrner Grävin

zu Hohenstein.
L- 558-^1

NN0 vomini pvC und im acht und füuffzigisteu, den 8ten Tag desMenats
/^Malj, ist durch den wolgebornenHerrnHerrn JacobenGraven ZueZweyenbrucken
Herrn zu Bitsch und Liechtenberg, mein gnedigen Herrn, zue Lob, Ehr und Preiß Gotl
dem almechtigen, auch zue Mehrung willen seines heiligen Namens imd cristeniichen
Glaubens, ein freündelicheEheberedung undHeuratSabrcdgehalten worden, Mischendem
wolgebornenHerrn Herrn Ouirem? Gangolffen §^errn zu ^obengeroltzeckhund
Sulß, an einem, und dann der wolgebornen Frawen Nlarien Grauin zu SulyN)^
tib geborner Gräuin zu Hohensteiu , weyland des wolgebornen Herrn Ruedolf-
fen Grauen zu Suly seliger Gedechtnus'nachgelassnerWitwe, am ander Theil, und
ist der Handtstreich, altem loblichen Brauch nach, beschehen zue Werdt in der Herrschnfft
Bitsch vff obgemelten Tag. Nachmalenhaben obwolermeld beder Eheleüt nechsteFreündt,
benebcn denselben sich eines Hochzeittags(vermittelst göttlich Gnaden ) freündtlich vff den
loten Tag Julii zue halten verglichen.

Demnach ist auf solchen zehenden Tag Julii dieselb Hochheit allen Granen, Hern
und Freunden hernachgcmelt,am selben Tag zue Nacht an der hernach angezeigten Mal¬
statt anzuekomen,zuegeschribenworden.

üikiszl«
' H/ ?

Als nun solcher obgemelter Tag erschinen, sindt hernach specisicirte und verzeichnete
Grauen und Herrn, sampt ircn geliepten Gemahelen, an der beschribnen Malstatt, zue
Engen im Hegaw ankomen, und solche Hochzeit alda gehalten worden; und sind dises her»
nach verzeichnete die erscheinenden Grauen und Herrn, so vff ermelter Hochtzeit erscheinen.

Nämlich und erstlich:

Der wolgeborn Herr Herr Jacob zu Zweyenbmcb'enHerr zue Bitsch und stech
tenberg sampt irer Gnaden Gemahel, und Frewlin N. seine Dochter.

Die ifsi
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Die wolgeborne Frau N. Graun? von Honstein wolgernelterFrau Manage-
sj^te Frau Muhme sampt dem Frewlin Martha irer Dochter.

Der wolgeborn Herr Herr Friderich Grase zu Lürsteuberg, welcher auch helf-
sen die Hochzeiterin empfahen.

Die wolgebornen Hern Hern Milhalm und Alwegg Graven und Hern zu
6uly, sampt irer beder Gnaden Gemaheln.

Der wolgeborn Herr Rtel Friderich Graue zue Lupffen, sampt dero Ge-
mheln.

Die wolgeborn Fraw Elisabeth Grauin zue Sultz N>itwe, geporne Grä¬
mn zue Zweyenbruckei?,Fraw zue Bitsch und Liechtenberg.

Der wolgeborn Herr, Herr Eberwein Graue zu Hau stein Herr zu Lare und
Wtenberg.

Der wolgeborn Herr Herr Hang Grafs zue Montfort und Rottenfelö Herr zu
Tettnang und Argen.

Der wolgeborn Herr Frany Freiher zue Nlerspurg und Beffort.
Die wolgeborne Fraw Anna von Geroltzeclh PAtwe, geborne Freyin von

Stößeln sampt dero Dochtern Frewlin Appollonia von Gerolczeckh und Frew¬
lin Llisabach.

Der wolgeborne Herr Malther der junger Herr zue Geroltzecd'h, weyland
des wolgebornen Herrn Malchers Herrn zue Gerolyecke seliger Gedechtnuö Son.

Die wolgeborn Frawlin Margarccha von Gerolyeckh, Corfrelin zu Buochen.
Der wolgebornen Herrn Herrn Frodinius Lristoffen Grauen zue Fymbcrn,

Gesandter der ed! und vest N. Gremblich.
Der wolgeborn Herr Gjchwald Graue zue Wellenberg, und Herr zue

Thingen.

Hernachuolgende Grauen und Hern sind bcschriben, aber nit
erschienen.

Der wolgeborn Philipe Graue zue Hanaw ist nit erschienen, sondern der ge¬
schwinden Kriegöleuff Halden nit erscheinen mögen.

Die
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Die beden wolgeborncn Herrn Hern Iohauuff und Adolff Gcbruedc^G77,
uen zu V7assavv, sind beschriben worden aber nie erschinen, Vrsach daß der vran -

zur selben Zeit innen in iremiand gelegen mit grossem irem Nachtheil und Schaden ' ^
Der wolgeborn Wilhalm Graue zue Zymern und Herr zue WildensteinlM

wol zuegejagt zue komen, aber nit alda gewesen. ' '
Der wolgeborn Herr Carolus Graue zue Zollen? ist nit erschinen^ Vrsach sch

ner Vettern Graue Iojeu zue Zollern tödtlichem Abgang. '
Der wolgebom Herr rvolffgang Graue zue Darbi und Herr -ue

hatt zugeschriben, wouer er von Pfasßgrauen Curfürsten Erlaubnus erlana u,e kbom«'
aber mt erschlnen. ^ ^

Der wolgeborn Cunrat Graue zu Tübingen ist nit erschinen, Vrsach daß er
zue seiner Dochter deren von Hohenloh geritten.

Die wolgeborncn Hern Jerg, Vlrich und Bastion Grauen zue Heiffem
stein, ist dheiner erschienen.

Apt von Schuttern ist bcfthriben worden, aber nit erschinen.

Graue Cristoff von Lürstenberg ist nicht erschienen.
Vnd hatt solche Hochtzeit geweret und alle Grauen und Herren bey einander bli-

ben vom Sontag den loten Iulii obbemelts Iars an biß vff Donderstag den i4Zulii
aus, sind yederman verritten.

Nach demselben ist der wolgeborn m. g. Herr zue Gerolheckh mit den Grauen und
Hern von Engen aus vff Stielingen zue geritten.

Am Freitag den i ^ten Iulii fuer m. g. Fraw die von Geroltzeckh vff Stielingen
und Thengen zue mit irer Fraw Muhme der alten von Honstein.

Vnd ward also die Hochheit mit Freüden, auch Frid und Ruo vollendet.

Mich, jl!Ach

cxbvi.
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exi^vi.
Vertrag zwischen Anna der Wittib Walthers des Hern zu

Hohmgeroldsek und QuirinGangolf dem Hern
zu Hohengeroldsek.

l-;;st

wissen und kundt seye menniglichen mitt disem Brieffe, nachdem auff Absterben
A wylundt des wolgepornen Herrn, Herrn Malrhers Herren zuoHohengeroltzeck
und Sulß seliger Gedechknus, entzwüschen der wolgebornenFrawen, Frawen Anna von
(yerollzeck, geborne Lreyin zuo Stoffel, seiner verlasnen Wittib, als für sich selbst
und an Stat der auch wolgebornen irer ehelichen Kinder, so sy bei erstgenantemHerrn
Malthern seligen ehelich erlangt und überkommen xm einem, und dem wolgebornen
Herrn Herrn Duirin-Gangolffen, Herren zu Hohengerolyeck und SulH am andern,
allerlai Mißuerstandt seiner Verlaffenschafft, liegender und varender Guether halb, haben
und zugetragen, aber zu Verhuettung Vnwillens und Vnfraindtschafft, ist durch am ge¬
meine Freundtschafft, wie es zwüschen baiden Partheyen in der Vnderhalltung drei Iar
gehallten werden soll, zu Villingen ein Vertrag abgeredt und vffgericht. Dieweil sich
aber die drei Iar, vngevar bei anderthalb Jaren nechst verschinnen geendett, haben bai-
de Partheyen am Fraindtschafstweitter guetliche Vnderhandlung, wie es zwüschen inen
hinfüro gehalten werden soll, ze pstegen gebetten, des am Fraindtschafft, nämlich die wol.
Zebornen Herrn, Herr Haugo Graffzuo Montfort und Rottenfels,Herr Conradt
Graue zu Tübingen, Herr JoacHim Graue zu Lupffen Landtgraue zu Stuellin-
M und Herr Lröben Thristoff Graue und Herr zu Zymbern, alle meine gnedigs
Herren, den Partheyen bewilligt und darauf sye die Partheyen an heut Dato alher gen
Engen betaget und sy in irem Anligen gegen ainander gehört, volgends dasselbig nach Nod-
turfft von ainer Fraindtschaffterwegen und sy zu baiden Thaillen, vff dißmal mit irem
Vorwiffen und guttem Willen, veraint und vertragen.

Vnd erstlich, so soll mein gnediger Herr von Gerolßeck die Herrschafft Gerolßeckh
nochzway Iar, so sich Lucie ^ nechst ansahen sollen, vermug des Abschydts zu Villin-
M vffgericht, in der Regierung inHaben und dieselbigen in Rammen sein und seines jun¬
gen Vettern regieren und verwalkten, auch gedachten seinen jungen Vettern und Lrölm
Annen, so er dieser Zeyt bei ime hatt, irem Stand gemäß, nodtursstiglichvnderhalltm.
Soviel dann mein gnedige Frawen und irer Gnaden Dochter Lrölm Appolonia belangt,
>ß vermög der Abred zu Villingen, mit gedachtem meinem gnedigen Herren von Geroltzeck

die Zeyt, so sich nach Endung der dreyen Jaren bis vff Lucie nechst, anlauffen thut,
R r nämlich
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nämlich für anderthalben Jar drei hundert Guldin und am Fuoder Weyn, so er iren nach
Vermög der Villingischen Abred antwurten lassen soll, und dann noch zway und funffkia
Guldin viertzig Creutzer, so iren noch bei den verschinen dreyen Jaren vnbezalt verblyben
abgerait, und vmb die Bezalung also verglichen, daß gedachter mein gnediger Herr von
Geroltzeckh meiner gnedigen Frawen an obbemelterSumma auf sank Michelstagam hun¬
dert Guldin, vffWeihnachtenaber am hundert Guldin, vnd dann vss Weihenachtendes
sechtzigisten Jars, den vberigen Rest, auch das vsstehendt Fuoder Weyns hiezwüschen
Weihenachten, alles nechstkünsstig,erlegen und inantwurtenlassen soll, volgcnds nach Ver-
scheinung Lucie soll alsdann mein gnediger Herr von Geroltzeckhmeiner gnedigen Frawen
die dann Lröli Appoloma ir Dochter ohne meins gnedigen Herrn Costen, die zwey
nechstkommendenJar, so, wie obgemelt, Lucie dis Jars ansahen, bei iren erhallten, je¬
des Jars insonders dritthalb hundert Guldin in Münz, zuo den vier Fronnfasien, näm¬
lich zu jeder dritthalben und sechzig Gulden und die erst vff Jnuocauit nechstkünfftig, ver.
fallen sein, ohne ainich Fürworthnoch Auszug, auch zu gewonlicher Zeitt ain Fuodes
Weyn gen Engen, alles ohne iren Costen, von der Herrschafft Geroltzeckh Ankommen,
welches ir hiemit für jetztgemelt Jargelt die zway Jar lang, behafft und verscheiden Vn-
derpfandt sein soll, antwurten und bezalen lassen: und, wiewol meiner gnedigen Frawen
vermug irer Gerechtigkeit mher, als die obgenant Summa anläufst, inzenemen geburt,
hat doch ir Gnad sich drei hundert Gulden wollen benügen lassen, des sich aber mein gne¬
diger Herr von Geroltzeckh beschwärdt und disen Bericht gethon, daß die Herrschafft ain
söllichs von wegen der vielfältigen vsstehenden Zinsen und alten Schulden, diser Zeitten nit
ertragen möge; haben meine gnedigen Herren die Sach dahin gemittelt, so es sich in der
Thailung befindt, daß die HerrschafftGeroltzeck ain Mich Vßgeben erleiden und ain
Fraindtschafft das erkennen mag, soll mein gnediger Herr gedachter meiner gnedigen Fra¬
wen noch vff das Fuoder Weins, welches sampt dem Fuorlon alhie vmb zwantzig Gulden
angeschlagen, noch jedes Jars dreiffig Gulden zustellen. Es soll auch mein gnedige Frau,
mit Hilff irer Freunden, darumb dann mein gnediger Herr von Geroltzeckh zum höchsten
bytt, in der Zeyt, damit die Rom. kays. Majest. sy und iren Son zum furderlichstenbe-
furmunde,mit Ernst anhalten, und so also die Formunder erlangt, soll alsdann zwüschen
beeden meinen gnedigen Herrn, nach Gespruch der Grauen und Herrn im landt zu Schwa¬
ben, ain durchgehende furderliche Thailung gemacht, auch mein gnedige Fraw umb das
ihennig, so iren Gnaden zuogehört, bei der Herrschafft Geroltzeck verwiegt und versorgt
werden. Ob sich auch zuotrueg, daß die Thaillung vor Außgang diser zwayer Jaren für-
Henomen werden möcht, mag und soll unuerhindert diser Abred woll geschehen, und nach
Verrichtung der Theillung dise Abred gefallen sein; im Vaal aber mein gnediger Herr ane
der Bezalung wie obsteet seumig sein, und ain Zeyl das ander erraichen würdt, so mag
alsdann nach Verscheinungdes andern Zeils, mein gnedige Fraw die beede Vogt zu
Schwaygghausen und zu Munster, in die Statt Laar, Haßlach, oder Gengenbach, wel¬
ches Ortt iren Gnaden geliebt, in iaisiung inzeziehen, manen und nach beschehener M-

nuug
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nung sollen auch jetztbemelte beede Vogt derLaistung, nach Laistens Gebrauch, nachzesetzen
schuldig sein, und nicht destoweniger ire vsstehen Zins mit Recht bei der Herrschafft Gerol-
tzeck inziehen.

Vnd dieweil dann die Farnus dißmals nit gethaillt werden mögen, und aber mein
zuedige Frow derjenigenains Thayls nodturfftig, soll mein gnediger Herr die Wittfra-
wen mit nodturfftigem Haußrath versehen lassen, welcher Haußrathhalb in meins gnedi--
gm Herrn von Geroltzecke und der ander halb Thayl in meiner gnedigen Frawen Costen,
gem Engen geantwurt werden soll, und was er also ane Farnus von sein Gnaden gibt,
soll vfgeschriben und zu begebner Thaillung dem jungen Herren abgezogen werden. Sonst
soll eö in den vberigen Puncten, so hierin nit erleuttert, bei der Abred zu Villingen vsge«
richt, allentlichen bleiben. Welchen Vertrag baide Partheyen ze hallten und dem vestiglis
chm nachzesetzen, zugesagt und versprochen,doch jedem Thayl an seinen habenden briffli-
chm Urkunden, Rechten und Gerechtigkaiten , in allweg ohne Schaden. Zu Vrkundt
ßindt diser Abschidt drei gemacht, deren mein gnediger Herr von Geroltzeckh ain, mein
gnedige Fraw die Wittib den andern, und ain Fraindtschafftden drytten, zuo Handen
gmommen, auch von baiden Thaillen, und ainer Fraindtschafft aignen Handen vnderschri-
bm und pyttschiern. Verfertiget zuo Engen, vff Montag den ain und zwantzigisten Mo-
mts Tag Augusti nach Cristi vnsers lieben Herren Geburt gezalet, fünffzehen hundert

fzig und neun Iare.

C. G. z. Thu dingen.

Lrödlnus Christoph G. v. H. z. Zymdern.

Anna Lraw zu Hochengerolzeck

gebornne Freien zu Scosflenrpimde:c.

Hang Graf zu Montfort.

Ioach. G. Z. Lupffen.

G. Gang. Her zu Hohen^

gerolyeckh und Suly.

Rr
cxi.vis.
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LXI.VII.
Lehnbrtef Kaisers Ferdinands des I, vor Grav Johanne»

zu Nassau über Mahlberg :c. :c.

Ferdinand von Gottes Gnaden erwelrer Römischer Rayser bekennen offenl-
svV lich mit disem Brieve und thuen kunth allermenigclich,daß uns der edel unser und
des Reichs lieber getrewer Johanns Grave zu Nassau und zu Sarbrückhen demüet-
tigclich hat angemessen und gepetten, daß wir ihme dise nachberüerten Stückh undGueter,
mit Namen die Zolle auff der hohen GlaidtSstraßenzu Buckhenhaim, zu Sarwerden, zu
der alten Matten, zu Hirßlanden,zu Ruttwiller, Marckwiller und sonst allenthalben in
der Graffschafft Sarwerden, wo und an welichen Ennden die darinn gelegen sein, und wie
weit ß) raichen, inmaßen die dann bißher dastlbs gehalten und eingenomen weren, auch
das Schloß Falckhenstain mit seiner Herrlichait, Zu - und Eingehörungen, nichts darinn
ausgenommen, Malburg die Vurgk und Seat, mit Mannen und Mildtpan-
?wn, Rippenhaim das Dorff mit seiner Zugehörung, das Riet mit aller
Zugehörung, die Dorffer Millenrviller, Almerßwiller, LTlonnenwiller,
Ichenhaim, Ruryl, Thundenhaim und Alrhaim, mit allen iren Herrlichaiten,
Rechten, Nutzungen, Zu - und Eingehörungen, die alle von uns und dem hailigen Reiche
zu Lehen rüeren, und weilend Johann Ludwig Graf zu t^assaw und zu Sarbrü-
ckhen, sein Vatter, für sich selbs und als Vormunder und Lehentrager weilendt Johanns
Jacoben, Graven zu Mörß und Sarwerden, in Gemeinschafft, und nach ge-
dachtS seines VatterS Absterben, er, neben Philipsen und Adolssen seinen Gebrudern
Graven zu ^aßaw , vor» uns und dem Reiche zu Lehen .mpfangen und getragen, und
nunmals durch baider yetzgemelter seiner Gebrüeder Absterben auf ine khommen weren, zu
Lehen zu verleihen gnedigclichengeruechten. Des haben wir angesehen soliche sin demneti-
ge Pette, auch die getrewen und guetwilligen Dienst, so seine Voreltern weilendt unsern
Vorfaren, uns und dem hailigen Reiche offc willigclich und unverdroßenlichgethan haben
und gemelter Graf Johanns uns und dem hailigen Reiche hinfüro wol thuen mag und
solle, und darumb mit wohlbedachtemMueth und guetem Rathe, dem ehegemelten Graf
Johannsen die vorbestimptenStückh und Guetter, mit allen iren Herrlichaiten, Rech¬
ten , Nutzungen, Zu - und Eingehörungen , zu Lehen gnedigclich verlihen, leihen ime die
auch also von Römischer kayserlicher Macht wißentlich in Crafftdits Briefs, was wir ime
von Pillichait und Rechts wegen daran zu uerleihen haben, die nun hinfüro von uns und
dem hailigen Reiche zu Lehens Weiße innzuhaben und zu seinem Nutz und Frommen zu
geprauchen von allermenigclich unverhindert : doch uns und dem Reiche an unsern und
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sonst menigclich an seinen Rechten unvergriffenlich und unschedlich. Der obgemelt Jo¬
hanns, Grave zu tTtaßarv, hat uns auch darauf, durch unsern und des Reichs lie¬
ben getrewen Johann Melchior Seutern, als seinen volmechtigen Anwaldt, in Crafft des
schrifftlichen besigleten Gwalts uns derhalben fürbracht, gewondlich Glübd und Ayd gethan,
uns und dem Reiche von solicher jehenschafft wegen, getrew, gehorsam und gewertig zu
sein, zu diennen und zu thuen, als sich davon gepurt, alles ungeverlich.Mit Urkunth
dits Briefs, besigelt mit unserm kayserlichen anhangenden Jnsigel. Geben in unser Stat
Wien am andern Tag des Monnats Aprilis, nach Christi Gepurt fünfftzehen hundert
und im sechtzigisten, unserer Reiche des Römischen im dreijstgisten,und der andern im
vier und dreisslgistenJaren.

Ferdinand.
AZ mauZatum 8. (ü. ^

xroxrium
Haller.

5XI.VII!.

Vertrag Annen verwittibter Frauen zu Hohengeroldsek, ge--
bohrner Ireyin zu Sröffeln , mit Quirin^Gangol-

stn dem Hern zu Hohem
geroldsek.
»56-.Z

u tvijsen und khundt sty menigclich, mit disem Brieff. Wiewol am Abscheid,des
Datum Engen vff Montag den ain und zwaintzigistenAugusti des neun und funfftzi-

Men Jars, entzwüschen der wolgebornen Frawen Lrarven Anna von HohenZerol-
tzeckh gebornen Freyin zu Stoffeln, als für sich selbst, an Statt und auch von wegen
der wolgebornen irer etlichen Kinder, so sy bey dem wolgebornen Herrn, Herrn Mal-
them, Herrn zu Hobengerolzeckhund Sultz saliger, eelichen erlangt und vberkom-
W, an ainem und dem wolgebornen Herrn Herrn Öuirin-GangvvolffHerrn zu Ho-
hengerolyeckh und Sultz :c. meinen gnedigen Herrn und Frawen, am andern, wel-
chermasten gemelte mein gnedige Fraw und ire Khinder von bestimpten von Geroltzeckkvn-
derhalten werden sollen, gemacht und vffgericht. Dieweyl aber jetztgedachtemein gnedi¬
ge Fraw daß sy an dem so ir zu Engen verordnet, ir notturfftige Vnderhaltung nit geha-

Rr z lßm



ZIF
bat- mein anediae F-aw ain Freundrfchafftwei-i-r güeitliche V»->

derlmndwngwie -s'zwüschm ir und irem Vetter hinfür» gehalten «erden solle, z- pfl.gm
Än ^ nemblich die «»IgebornenHerrn, Herr Hang Grast

tmon^m.dN»ÄsHerr zu Te.tnang und Argen Herr Co.,rar Graffzu
^/linnen -c Herr Proben ChnstoffGraff und Herr zu Zmrbern rc. und Herr
Tubn'gen rc. H -5 Mnicisegcf und Alendorff -c. meine gnedige Herren,
Isw>>n Jacob F °Mrr zu ^ ^ ^
den Partheyen - Z Anligen ferner gegenainander gehört, volgends irer der Per-
ebenen^ baidm Theilen »ff
di?al mttIren. V°r«ist°n und guten Willen als» »ertragen.

Vnd erstllchen so soll mein gnediger Herr von GerolHeckhdie HerrschafftGerotzeG
veemög des Abschids zu Villingen und Engen vffgericht in der Regierung innhaben und
sein jungen Vettern fürderlich zum Studiren gehn Straßburg abfertigen. Souil dann
mein gnedige Frawen des VßstandkS seither des Engischen Abschids belangt, ist mit irn
Gnaden von Anfang desselben biß Jnuocauit nechstverschinen, gefallen, gentzlich abgeraith;
darbey mein gnediger Herr der Wittfrauwen vier hundert Guldin in Münh schuldig bliben.
Die soll mein gnediger Herr von Geroltzeck meiner gnedigen Frawen also bezalen tiamblich

!(. :c. ;c.

Zu Vrkhundt sind dlser Abschied drey gemacht. Deren mein gnediger Herr von Ge«
rolHekh ain, mein gnedige Frau die Wittib den andern , vnd ain Freundtschafft den
dritten zu Handen genommen, auch zu baiden Thailen und ainer Freundtschafft aigenHan-
den vnderschriben und Bittschier verfertiget zuRattolsszell vffSambstag den fünffund zwein-
zigisten Tag Martii Anno Domini w. funffzehen hundert und im ein und sechyi-
gisten.

Hang Graf zu Montfort. C. G. z. Thubmgen.
Fröbin Christoff G. v. H. z. Zymbern. H. Jacob Freyherr zu Kunigseckh.

Q. Gangolff Her zu Hohengerol- Anna Fraw zu Hohergeroltzeck gebornm
ßeckh und Sultz. Irin von Stoffen Wittibe«

cxux.

M,
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cxux.
Lchnbrief Kaiser Maximkliaas des II, vor Graf Johannen

zu Nassau über Mahlberg ,c.
l>;65.)

K^ir Maximilian der ander :c. bekennen öffentlich mit diesem Brief und thut?kund allermänniglich,daß uns der wohlgebohrne unser und des Reichs lieber ge¬
treuer Johannes Grass zu Li^aßau und zu Saarbrücken demüthiglich hat angeruffen
und gebeten, daß wir ihme diese nachberührten Stücke und Güter, mit Nahmen die Zöl¬
le auf der hohen Gelaidtstraße zu Buckenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten,
jii Hirschlanden, zu Ruhweiler, Mackwitler und sonst allenthalben in der Graffschafft
Saarwerden, wo und an welchen Enden die darinn gelegen seyn und wie weit sie reichen,
maßen die dann bisher daselbst gehalten und eingenommen wären , auch das Schloß Fal-
ckmstein mit seiner Herrlichkeit, Zu - und Eingehörungen, nichts darin ausgenommen,
Mahlburg die Burg und Statt, mit Mannen und Mlldpannen, Rippen-

Heim das Dorfs mit seiner Zugehörung, das Ried mit aller Zugehörung, die

Dörfer Mittenwiler, Allmerswiler, N^onnenwiller, Ichenheim, Rüryel,

Tundenheim und Altheim , mit allen ihren Herrlichkeiten, Rechten, Nutzungen, Zu und
Eingehörungen, die alle von uns und dem heiligen Reich zu Lehen rühren, und weilend
Johann Ludwig, Grafs zu LTrafsau und Saarbrücken sein Vatter, für sich selbst
und als Vormunderund Lehenträger weiland Johanns Jacoben Grasten zu Mörs
und Saarwerden, und nach gedacht seines Vatters Absterben er , neben Philippjeu
und Adolfsen , seinen Gebrüdern Grasten zu Nassau , von unsern nechsten Vorfah¬
ren an dem Reich, zu Lehen empfangen und getragen,und nunmahls durch beyder jetzt-
gemeldter seiner Gebrüder Absterben, auf ihne kommen wären, zu Lehen zu verleihen, gne-
W'ch geruheten. Des haben wir angesehen solche seine demüthige Bitte, auch die ge¬
treue und willige Dienst, so seine Voreltern, weiland unsern Vorfahren uns und dem hei¬
len Reich offt williglich und unverdroßenlich gethan haben und gemelter Grafs Jo¬
hanns uns und dem heiligen Reich hinsühro wohl thun mag und soll, und darumb mit
-wohlbedachtemMuth und gutem Rathe, dem ehegemeltenGrasten Johansen die vor-
bestimmten Stück und Güter, mit allen ihren Herrlichkeiten,Rechten, Nutzungen, Zus
und Eingehörungen, zu Lehen gnädiglich verliehen, leyhen die ihme auch also von Römisch
kayserl.Macht,wißentlich, in Kraffk diß Briefs, was wir ihme von Bittighait und
Rechts wegen daran zu verleihen haben, die nun hinfüro von uns und dem heiligen Reich
in lehens Weiß inzuhaben, und zu seinem Nutz und Frommen zu gebrauchen, von aller-
mäuniglich unverhindert, doch uns und dem Reich an unsern und sonst männiglich an sei¬

nen
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neu Rechten unvergriffenlick und unschädlich. Der obgemeldte Johanns Grafs zu
Vlaßau hat uns auch darauf durch unsern und des Reichs lieben getreuen, Sambson
Hertzog, als seinen vollmächtigen Anwaldt, in Crafft des schriffrlich besiegelten Gewalts
uns derhalben vorbracht, gewöhnlich Gelübd und Eyd gethan, uns und dem Reich von
solcher Lehenschafft wegen getreu, gehorsam und gewärtig zu seyn, zu dienen und zu thun
als sich davon gebühret, alles ungefährlich. Mit Urkund diß Briefs, besiegelt mit un!
serm kayserlichenanhangendenJnsiegel. Geben in unserer Statt Wien am drey und
zwantzigsten Tag des Monats Iulii nach Christi, unsers lieben Herrn Geburt s^nff-
yehen hundert und im fünf und sechzigsten , unserer Reiche des Römischen im drit¬
ten, des Hungarischen im andern und des Boheimbischenim siebenzehcnden Jahren.

Maximilian
Vice ac nvinine ki. Vni arch!-

caneellarii IVloZuntinL

Vt La^tiKa ^Veder Dr.

manäatum 8. (?.
proxrium,

W!er.

0Q

Kaufbrief Hanß Adams von Neuenstein, gegen Jacoben
den Hern zu Hohengeroldsek, über einige Gülten

ab dem Gotteshause Ettenheim»
Münster ic.

si57'.Z

s^ch ^>ans Adam vsn tTtervenstein bethen offcnlich für mich und all meine Erben,
und thun kund allermenniglich hie mit disem Brief, aiß mir bißh-ro ettliche R-n«,

Zinß und Gülten außer und ab dem GottShauß Ettcnheim-Münsterund dann ettlichennach-
benanten Höfen, in der Herrschafft Hohengeroltzeck gelegen, jährlichen gefallen, inganz«
und verschriben sind: nämlichen, außer und ab dem GottöhaußEttenheim -Münster dritt»
halb Fiertel Haberz Item, von Conrad Karchers Hofzu Bechlinaen bey Danlenstem, s«

etwan
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etwan Cuntz Binders des Scherrers Gut genant gewesen , neun Schilling Pfenjg, dessen
gibt er drey Schillig sechs Psenig, das vberig geben seine Zutrager, und gibt vcn diesem
GutDritteyl, Fall und alle Recht; Item, außer Martin Bawhawcrs Hof zu Katzwey-
ler jarlichs vff Martini zwölff Schilling sechs Pfenning, ein Kappen und anderhalben Se-
sier Haber, und gibt von disem Gut Dreitteyl, Fall und alle Recht; Item, vff Jacob
Deeler zu KatzweylerGuetern jarlichs vff Martini zwölff Schilling acht Psenig, und gibt
M gemeltem Gut Dreitteyl, Fäll und alle Recht; Item, fünff SchillingPfenning vff
zweyen Juch Äckhers und Matten vff der Luppen, gibt Hans Durtwang der Vogt zu Wü¬
telbach, gaben vormals Wolff und Hanß Projamer, welche Gülten alle Straßburger We--
ning sind, alles vermög und Innhalt eines sondern Hauptbriefs anfahende, ich Claus
Schedel von Offenburg bekhenne m. und am Datum vff Montag nechst nach sanct Mat-
tißtag des heyligen zwölffBotten,indem Iar als man zalt von der heyligen Geburt Chtt«
ß tausend vierhundertfünffzig und drey Iar. Vnd wie wol obbemelter Haubtuerschrei--
biing mir und meinen Fordern ausftrthalben disen gibigen und besiendigen Gülten, noch
Mch Gülten weitter gericht und geben worden sind, welche ich aber biß daher nit ausfün-
dig machen mögen; dieweil und aber mir solche Rent, Zinß und Gülten entlegen und len¬
ger zu behalten nit füeglich sein wöllen, hierumben so hab ich mit zittlicher guter Vorbe-
trachtung, frey, aigens Willens, rechter Sinn und Wißens, mit kainen Listen oder Ge-
mden, sonder aus redlichen Vrsachen, umb meines beßern Nutz vnd Fromm willen, die
thebesiimptcn Renten, Zins und Gülten, souil derselbigen in obbestimptem Haubtbrief
specificiert und begriffen, bißhero gübig oder fürhin der vngibigen, doch ohne meinen fer¬
nern Costen und Beschwernus, darfür ich auch ferner Verschafft zu tragen nit schuldig sein
soll, gemacht und erfunden werden mochten, darzu alle die Zins so am Verses bis vfDa-
to diß Briefs, noch von ettlichen Iaren auöstendig, souil dero sein mögen, mit sampt
dem Hauptgut und aller Gerechtigkait, wie die von weyland dem edlen und vesten Hansen
von Ncwensteinmeinem lieben Vatter seligen, erblichen an mich khomen und erwach¬
sen sind, eines vffrechten, redlichen, steeten, vesten und vnbetrogenlichenewigen Kauffs,
iir Krafft diß Briefs verkaufft, und die den wolgebornen Herrn, Herrn Allwigen,
Grafen zu Guly, Landgrafen in Kleggaw, Herrn zu Vadutz, Schellenberg und Blu-
mmeckh, der Fl. D. Ertzherzog Ferdinandi zu Osterrich m. Rath, obersten Haubtmann
und Landuogt in obern Elsaß, sodan Herrn Heinrichen Grafen zu Lupfen, Land¬
grafen zu Stielingen, Herrn zu Engen, Heben und Roseneckh :e. als verordneten Vor¬
münder Herrn Jacobs, Herrn zu Hohengerolyeckh und Sultz :c. meinen gnedigen
Herrn, allen derselben Erben und Nachkhomen, zu kauffm geben hab, und gib inen die
hiemit wißentlich, in Krafft diß Briefs, wie mir solches nach Vermög der Rechten zu
thun wol gebürt, und für atlermeniglichs Widerreden und Absprechen, zum höchsten be¬
stendig, gut Krafft und Machthat, haben soll und mag, für frey, ledig, ohnbekümbett
Renten, Zinß, Gülten und Haubtgut, also daß dieselben vormals gegen niemand versetzt,
verschriben, verunderpfandt, hasst noch zinßbar, auch nit Lehm oder Morgengsb, fonder

S s wie
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wie gehört, recht frey, ledig und aigen sind, mit der Gestalt und also, daß die wolge.
bornen Hern GeroltzeckhischeVormunder iren G. Vogtsun, derselbm Erben und Nachkho.
men, sollichen obgeschribnen Renten, Zinß und Gülten mit sampt dem Hauptgue und aj»
ler Gerechtigkeit,nun hinfüro ^ut und Inhalt de6 Haubtbrieffs,immer und zu ewigen
Zeitten, jarlichen inHaben, einnemen, nutzen, nießen, verlihen, versetzen, verkauffen
sich auch sonsten aller und yeder anderer Freyheit und Gerechtigkeitdarmit gebrauchen sob
len und mögen, gleicherweySob ir Gdn. Nam an meins oder meiner Fordern Namen
Statt in dem ehegemeltenHaubt-und Kauffbrieff bestimbt und begriffen worden, auch ich
zu thun wol Fuog und Macht, so ich die nit verkaufst, sondern bey meinen Handen behal-
ten het, alles vngeirrt und ongehindert daran, von mir, meinen Erben und meniglichg
von unsertwegen in allweg; dann ich mich für mich, all meine Erben, der vorgemellten
Rent, Zinß und Gülten, mit sampt dem Haubtgut auch aller Besitzung , Widerlosung,
Nuzung, Forderung, Ansprach, Recht und Gerechtigkait, so wir darzu und daran ge,
habt oder fürhin vberkhomen möchten, gegen den obwolgenanten Herrn Geroltzeckhische»
Vormündern,iren Gnaden Vogtsune, derselben Erben und Nachkhomen,gar und gentz,
lich verzigen und begeben, auch außer Poßes gesetzt und die wolgenanten Herrn Keuffer
vormündtlicher weyß iro Gdn. Vogtsun als Haubtkeuffer, derselben Erben und Nachkho¬
men, deren in stille, ruewige vnd nützliche Gewalt und Gewehr ingesetzt, auch mehrbe-
melten Haubtbrief, sampt den Rödlen und Registern vber oöberüerten Zinß sagend, zu
Handen gestelt haben, und thund das hiemit wißentlich in Crafft dis Briefs.

Vnd ist solcher Kaufs bescheen und zugangen vmb und für ein hundert und mmzig
Gulden, gemeiner ^andswerung, ye fünffzehen Batzen oder sechzig Kreutzer für den Gul-
den gerechnet, die ire Gdn. mir also bar zu meinen sichern Handen ausgericht undbezalb
haben, die auch fürter in meinen kuntlichen Nutzen angelegt vnd verwende worden' sindt,
daran ich wol geniegig; Herwegen ire Gnaden vormündtlicher weyß ire Gdn. junger Vogt¬
sun, deßelben Erben und Nachkhomen, hiemit quitt, ledig und loß zeelende, gered und
versprich auch hieruff bey meinen waren adenlichen Threwen und Glauben, disen Kaufs
und allen Inhalt diß Briefs war, steet, vest zu halten, auch vff die hievorbestimpte
Rent, Zinß und Gülten, mit sampt dem Haubtgut und aller Gerechtigkeit, rechte warer
Vorstand und Verdretter zu sein , und dero Gdn. vor menglich Irung, Abgang und wi¬
dersprechend, gaistlichen und weltlichen Gerichten, verthedingen, versteen, schadloß hal¬
ten und in meinen Costen richtig und ohnanspruchig, zumahl, wie sich das nach Rent,
Zinß, Gült und landtsrechtund nach dem Rechten (ohn iren Schaden) zu thun gebürt,
mit pfandtbarerVerpfandung und Verbindung aller und yeder mein und meiner Erben li-
gender und faarender Haab und Güeter. Ich und meine Erben sollen und wollen auch
hinfüro in ewig Zeit und Tag an obgeschribnen Renten, Zinß und Gülten und dem Haubt¬
gut kam Ansprach, Fordrung, Recht noch Gerechtigkeit nimermer haben, suchen noch ge¬
winnen, in kainen Weg, mit kamen Gnaden, Freyheiten, Gerichten, gaistlichen noch
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weltlichen, noch one Gericht, an kainen Stetten, noch sonst mit kamen Sachen, gantz
nichts überal in kainen Weg, so yemands Hiewider zu unkrefftigen dis Briess, und das
mir zu Schirm und Behelf fruchtbar sein, erlangen, fürwcndcn oder erdenckhen möchte,
dan ich mich für mich und alle meine Erben, aller anderer Auszug und Subtilitet der Rech¬
ten, mit sampt dem Rechten gemeiner Verzeihung widersprechende,gcnblich verzigen und bege-
ben hab, und thu das auch setz hiemit, wißentlich und wolbedachtlich,in Krasst diß
Brieffs, alles getrewlich und vngeuarlich. Des zu Vrkundt, hab ich Hanß Adam
von Newenstein obgemelt, zu mehrer Bekrefftigungdises Kauffö und was hierinn ge-
schriben steet, mein eigen angeboren Insigel an disen Brief thun hencken. Der geben ist
Montags den ersten Tags Octobris von Cristi vnsers lieben Hern Geburt aezalt fünffze-
em hundert sibcnzig und ein Jar.

cu.

Erneuerung derer Hohengeroldseckischeu Zinßgüter
zu Altorf.

^ Stehet in der Drukschrift: Gründliche Vorstellung derer Baden - Durlachifche»
Gerechtsamen auf die Allodien der Herschaft Hohengeroldsck, Beilage QLS-'Zl

MV»

ci.ii.
Schenkungsbrief Grav Zohans zu Nassau, über die Grad«-

schast Sarwerden und Herschafften Lahr und Mahl»
berg, an seine Vetteren, Albrechten und

Phtlipsen, die Gebrüdere Graven
zu Nassau.

s-;7--Z

Johannes, Graf zu Nassau, zu Saarbrücken, zu Möes und zu Saar-
werden, Herr zu Lahr und Mohlberg :c. bekennen hiemit öffentlich und gen aller-

inniglich, nachdem wir die wohlgebohrneÄlbrecheenund Philipfeu Gebrüder, Graf-
Nassau und Saarbrücken, unsere freündliche liebe Söhn? und Vettern, als un-

Ss s sere
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sere nechsien Erben und Agnaten, welche Krafft zwischen uns und unser beederseits Voreb
tern, wohlseliger Gedächtniß, uhralter aufgerichtet, und durch die Rom. Kayser und Kö¬
nige confirmirte Erbeinigung,alle das uns ad wteüato geerbt, verschiener Zeit alle un¬
sere Grass-und Herrschafften,Landen und Leuthen und Verlassenschafft, zu unsern Rechten
und ungezweiffeltenalleinigen Erben, in einem Testament nuncupirt, eingesetzt und insii-
tuirt, welches Testament folgende Zeit durch die jetzige Rom. käyserl. Majest. conflrmiret
I. Ld. sich aber biß anhero gegen uns alles freündlich- und vetterlichen Gehorsams beflisset/
und allerley angenehme und nutzbareDienst geleistet: so haben wir solche gutwillige und freund¬
liche Neigung, angenehme Dienste und Willen, und dieweil wir durch die Gnad Gottes
ein ziemlich hohes Alter erreichet, und nunmehro gern in die Ruhe begeben wollen, damit
dann unsere Unterthanen die Graffschafft Saarwerden uud beeder Herrschafftenjähr und
Mohlberg, nach unserm tödtlichen Abgang (den Gott lang gnädiglich verhüten wolle) in
besten Frieden und Ruhe gesetzt, geschirmt und erhalten, auch alle Irrungen undZwyspalt
gäntzlich abgeschnitten, und I. Ld. als unsere nächsten Erben, bey unsern Lebtagen obbe«
melter Grass-und Herrschafft, Possession und Erbschafft würcklich erlangen und apprehen-
diren mögen, aus sonderlicher Liebe, Freündschafft, geneigten Willen, so wir zu wohl«
gedachten Gebrüdern tragen , in recompensationem 6c reinunerationem erzeigter
Treü und Dienste (doch Litra revoLationein 6c preejuäieium unsers hiebevor aufge-
richten und confirmirten Testaments)welches wir, so viel obgedachte Grase - und beeds
Herrschafften anlangt, hiemit bekräfftiget, und nunmehr verbessert haben wollen, nicht
aus Furcht oder mit Gewalt, oder Arglist darzu gezwungen, getrungen und überredt, son¬
dern wohlbedachtsamund freywillig, und zu Verhütung künfftigen Irrungen und Unwil¬
lens, unser Graffschafft Saarwerden und beyde HerrschafftenLahr und Mohlberg, mit al¬
len ihren Zubehörungm , Schlössern, Städten, Aemtern, Flecken und Dörffern, hohen
und niedern Obrigkeiten, Gebotten, Verboten, Mann-und Lehenschafften, Gelübden,
Ayden, Huldigunge der Amtleuthen und Unterthanen, Frohndiensten, Schätzungen, Le¬
gern, Renthen , Zinsen, Gefällen, Herrlich-und Gerechtigkeiten,Wasser, Walden,
Mühlen, Fischereyen, Jagden, Wildbahnen, Wuhrcn, Wayden , Aeckern, Wiesen,
Gärten, Grund und Boden, Actionen und Forderung, ersucht und unversucht, wie das
Namen haben mag, nichts zumahl, dann den Titul und Wapen abgedachter Grase- und
beeder Herrschafften,beneben und mit den Donatarien, also auch die Oeffnung in allen
und jeden Häusern beeder Grase-und Herrschafften Saarwerden, Lahr und Mohlberg,zu
allen unsern Nöthen die Zeit unsers Lebens zu gebrauchen, ausgescheiden, und
vorbehalten,und in iumma mit aller vollkommener Administration , wie wir sol¬
ches bis anhero inngehabt, besessen, genossen, gebraucht, und von vnsern Eltern und
Brüdern auf uns erstorben, vorermeldtenbeeden Gebrüdern, Grass Albrechten und
Grass Philipsen unsern lieben Söhnen und Vettern, zu einer unwiederrufflichen,redli¬
chen und aufrichtigen Übergab zwischen den Lebendigen, äcmatio inter vivos zu Latein
genannt, übergeben und zugestellt haben. Wie wir dann obgedachte unsere Graffe- undbeede

F?
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beede HerrschafftSaarwerden, jähr und Mohlberg, samt deren Innen-und Zugehörun¬
gen, nichts zumahl ausgescheiden, wohlgcmeldtenBrüdern alle samt und sonders in Krafft
angezogener Donation und Übergab, gegenwärtiglich, öffentlich, frey, strack und ledig
mit Mund, Hand und Helm übergeben, doniren. Zustellen, tradiren, einräumen und
uns deren enteüffern.Also daß wolgemeldte Gebrüder und ihre Erben obgenante Grafe-
und Herrschasst Saarwerden, jähr und Mohlberg, samt deren Ein-und Zugehörungen,
Schloß, Stadt und Amten, Flecken und Dörffern, Mann und jehenschaffken, und der¬
selbigen Nenthen, Zinsen, Gesällen und Herrlich - und Gerechtigkeiten, förders fordern ',
begehren, empfangen, adiren, einnehmen, besitzen, innhaben, eigenthümlich und erblich
behalten, derselbigen Titul und Wapen, Schild und Helm in ihren Schrissten und zur
Ehren führen, dieselbigen nutzen, gemessen, gebrauchen, gegen andere active und pM-.
veverwetten, darmit schalten und walten, obangezeigte Recht-und Gerechtigkeit,For¬
derung und Anklagen vor und gegen männigtichen fürbringen,auch thun und lassen sollen
md mögen, gleichwie mit andern ihren eigenthümlichen Erb-und Herrschafften, Recht
und Gerechtigkeiten, Forderungen, Zu-und Anspruch, in aller Gestalt, wie wir bis da«
hero darmit zu thun gehabt, oder thun sollen und mögen, wo diese Übergab nicht besche¬
rn wäre, ohne unsere Eintrag, Verbott oder Hindernüß, oder sonst allermänniglichs.
Wir haben auch unsere Amtleut, Diener und gemanniglich alle Unterthanen,vorberührter
Grasfe-- und beeder Herrschafften Saarwerden, jähr und Mohlberg, der Ayden und Pflich¬
ten, damit sie uns bis anhero zugethan gewesen, erlassen, und an wohlermeldte unsere
Söhn und Vettern, als Donatarien gewiesen,wie wir sie denn Krafft dieser Donation
der Pflicht und Ayden erlassen und an ihre jbden wollen gewiesen haben.

Und gebieten hierauf allen unsern Amtleuten, Dienern und Unterthanen, obgedach-
lerDrafe-und beeder Herrschafften Saarwerden, jähr und Mohlberg, daß sie wohl-und
vielgedachten Gebrüdern,als ihren Erbherrn geloben und schwehren, und hinfürter mit
allen Sachen, Gülden und Dienstbarkeiten gewärtig und gehorsam seyn wöllen, in aller-
maß sie uns bisdahero zu thun schuldig nnd verpflicht gewesen, dann wir uns derselbigen hier¬
mit in beständigster Form Rechtens solches geschehen kan oder mag, enteüsert, abgetreten
md auf ihre sd. gewendet, wie wir dann in Krafft dieser Donation öffentlich und wissent¬
lich bey unsern gräflichen Ehren und wahren Worten, an eines geschwornen AydesStatt,
gethan und uns aller Gerechtigkeit und Ansprach , wissentlich verziehen , diese Donation
md Übergab sie fest unverbrüchlich auch ungehindert zu halten, darwider nicht zu seyn, zu
thun befehlen oder gestatten in keiner Weiß, die auch nimmermehrzu wiederruffen, zu
hinderziehen oder solche hinweg gegeben Habe, wieder zu fordern, mit ausdrücklicher Ber¬
athung und Vergebung aller und jeder Privilegien,genanten Rechten, Gewohnheiten,
Auszug und Ursachen, die wir jtzt haben oder inkünfftig bekommen möchten, sonderlich aber
bss grossen und stattlichen Werths oder Summa dieser Übergab, daß gemeiner Verzug
nicht binde, es geschehe dann ein besondere vor; Item, der E.rception mali, viz

Ss z ^ KM



,26 Urkunde euil.
am metus eausa, eouäi^ioniz iuäediti, iiue eausa, am ex injuiia eauiz 3^0.
nis iki ka6iuM) deren wir verstandiglichen berichtet worden, nicht gebrauchen noch an-,
dem gestatten wollen, heimlich oder öffentlich, alle Gevehrt und Arglist auögescheiden.

Zu Urkund haben wir unser Jnsiegel wissentlich hieran hencken lassen, und mit eige¬
nen Handen unterschrieben, der geben ist auf Montag nach iVlilericoräiszOommi im
Jahr nach Christi unsers Erlösers und Seeligmachers Geburt, tausend fünffhundm
siedenzig und eins.

Volmacht Grav Karls des jünger« zu Hohenzollern, im
den Vornmndschasts' Eid vor Jacoben Hern zu

Hohengeroldsek abzulegen.
l-572.)

'ir Rarle der junger, Graue zu Hohenzollern, Sigmaringen und Vermgm,
' F. D. Erhhertzog Ferdinandi zue Oesterreich Landtvogt in Ober-Elsaß,bekenne«

und thun kundt in und mit Crafft diesem Briefs, demnach wir auf weillundt des wolge-
bornen Duirin-Gangolffen Herrn zu Hohengerolyeck und Sultz zc. unsers freund«
lichen lieben Vettern seligen hinderlassenen jungen Sohnkeins nechstgestpter Freundschafft
bittlichs Ersuchen, an Statt und vff tödlichen Abgang weilundt des wolgebornenAllwl«
gen Grauen zue Suly, Landgrauen im Kleckhgew zc. neben und zue dem wolgebornen
Heinrichen, Grauen zue Kupjsen, Landgraffen zue Stuelingen obgemeltem vnserm
jungen Vettern von Gerolyeck, Jacoben genant, zue einem Mitvormundt erbitten
und bewegen lassen, und sich dann vermeg der Rechten gebüern will, daß wir an dem
kays Cammergericht zue dem andern Mitvormundt wolermelten Grafs Heinrichen zu
Aupfsen rc. die wir beide dem heil. Reich ohne Mittl vnderworffen sein, ordenlich dazue
confirmirt und mit gewonlichenGlübden und Aiden authorifirtwerden; vns aber in eigner
Person vff andern vnsern obligenden ehehafften Geschefften personlich zu erscheinen nit wol
meglich, so haben wir unsern Gewalt und Macht geben, den wir auch hiemit wifsentlich
in Crafft diß Brieffs ibergeben dem ernuesten vnd hochgelerten Alexander Reiffstecken,
der Rechten DoctoM, hochgedachts CamergerichtsAdvocatenund Procuratorn, daß er
in vnserm Namen und an vnser Statt an hochgedachte kays. Camerrichter und Beysitzer
zue suppliciern, das richterlich Decrett zue interponiren, auch von vnser wegen juramer»
tsm tutorwm zu erstatten, und sonst alles dasjenig an merhochermeltmCamerßerichtz>

/
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thun, zu handle» und zu- lassen, so dieser Sachen Notturfft und Glegnheit sein und eruor.
der» Wirt. Da auch bemclter Gewalthaber merers GwaltS dann hierinn begriffen, von.
«St-,, sein wurde, den wollen wir ime hiemit auch geben, aller Massen und Gestalt al«
.b der von Wort zu Wort h.er.nn begriffen. Was er auch in diesem Geschefft bandlen
hm und lassen wirbt, das ist, heist und soll sein vnser Will, versprechenauch daist,bia
p,.t, vest, me auch d.chr Anwaltschafft schadlos zu halten, alles getreulich und one G?
mde. Des zu-warem Vrkundt haben wir disen Gewalt mit vnserm eigenen anaebornen
eecret-Petschier verfertigt, vns dazue mit eignen Handen linderschrieben.Geschcben den
zchwdm MonatStag Seplemb. im Iar flinfzehen Hunden und zwei und sieben--
ytgtsten. '

ci.iv.
Hnrevers Hans Jacoben von Brombach, gegen die Vor¬

mundschaft Jacobs des Hern zu Hohem
geroldsek.
1-571-1

Hans Jacob von Brombach bekhenn und thu» kundt offendtlich hie mit disem
Brieue, für mich, und dan Hartman, weilandt Arbogast von Brombach,

meines lieben Vetters seligen, verlaßnen Sone, daß die wolgebornen Herrn, Herrn Hains
sich, Grase zu Lupffen, iandtgrauezu Stuelingen, Herr zu Hewen und Roseneck,
und Herr Rarle, Graff zu HohenzoÜern, Sigmaring und Vheringen, des hayl.
Rom. Reichs Erbcamerer, Fl. Dl. ErtzhörtzogFerdinand!zu Oesterreich Rath, obrister
Haubtman und Landtvogt im Ober-Elsaßw. alls verordnete Herrn Vormunderedes auch
wolgebornen Herrn, Herrn Jacoben, Herren zu Hohengerolyeckh und Sultz
meine gnedige Herrn, mich und obgemelten meines Vettern Sone belehenet haben, nach
Inhalt irer Gnaden Brieue mir darüber gegeben, welcher von Wort zu Worten hernach
geschrieben volgt:

Wier Hainrich, Graue zu Lupffen, Landtgraff zue Stüelingen, Herr zuHe-
wund Roseneckh, und Carle, Graffzue Hohenzotlern , Sigmaring und Vherin-
D/ des hay. Rom. Reichs Erbcamerer, Fl. Dl. Ertzhörtzog Ferdinand!zue Oesterreich
Rath, obrister Hauptman und jandtuogt in Ober-Elsaß zc« als verordnete Vormündere
eeö auch wolgebornen vnsers freundtlichen lieben Vettern, Jacoben, Herrn zue Hohen-
Molyeckh und Sultz:c. bekennen öffentlich mit dißem Brieue, undt thun kundt me-
glichen, daß wir vff heut Dato vormündtlicher weiß, dem edlen und vesten vnserm lie-

W
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km aetrewen. Kannst Jacob von Brombach, Sarrlome von Srs.nbacbs eh.,
stchenSone,«?» wegen sein s-lbs, und als Leh-ntreg-rHarrman von Brombach,
weilundt Arbogast von Brombach, seines Vetters seligen, -hell-hen verlaßnenSone
„nd wen mannlichen LeibS-LehenScrben,umb ir vnderthenig dienstlich Bitt und gcttmer
Dienst so sie und ire Voreltern wolcrmeltsunsers jungen Vettern und Pflegsons Vorel-
ttrn weilundt den Herren zu Hohengeroltzeckhseliger Gedächtnus und d-roftlb-n Hm.
schafft bißhero gethonn, und fürt« st- auch thun sollen und mögen, d.ße nachgeschribn.
Stuckh zu ainem rechten M-ml.hen gelühen haben undt -°'h-n h.em.t mCwfft dißBrieff«.
nämlichen zwölff Guldin jarlicher Gult, vff den Gülten und Gefallen der Dorffer und Ge.
richten Frießenheim, Obcrweiller und Hailgenzell, aljo daß offtgemelterHaimß Jacob
. on Brombach a» Statt sei» selbs , und von wegen obgemeltS sems Vettern soll.
Macht babew, solliche obgemvlt GültM M nutzen, zu niesen, wie dann w Vakter, Groß,
vatterund Voreltern dieselben inngchabt, genutzt und genoßen haben, daruff vorgenielter
^an« "iacob von Srsmbach, für sich und g-melt-n Harrman seinen Vetter, selch
kb-n von vnß empfangen, gehuldigt, undt amen Aidl l-iplich zu Gott dem allmchigen
acschw'orn. vnö, wolermeltem vnserm Pflegst» und der Herrschafft Hohengeroltzeckh g.<
tr w und holdt zu sein, vnsern Fromen und Nutz zu fürdern, Schaden warne» und wen.
den auch der Herrschafft Geroltzcckh verschwigen Lehen zu offnen und fürzubringen, un¬
sern Manntagen gehorsam zu sein, und Vrthail i» Sachen so fürgetragen, sambt und ne.
ben andern vnsern Mannen, zu sprechen, und alles das für sich selbst, und in Namen ob,
steet zu thun, das am jeder gctrcwer Lehenmanseinem reckten Lehenherrn von seiner je.
ben wegen durch Recht und G-wonhait schuldig und pflichtig ist zu thun, deßen ivierdann
ein versiqelten Brieue und R-u-rß von ime haben. Des zue warem Vrkhnnd, so haben
wir vnser aigen Vormundschaffk-Secret-Jnsigel thun h-nckhen an difen Brieue, der ge-
ben warbt vff Mitwoch nach Petri und Pauli den ersten MonatStag Just, von der S-.
burt vnserS Herrn und S-ligmacherS Cristi gezallt Thausend fünff hundert sibentzig und
drey Jare. Vnd ich Hanst Jacob von Srsmbach obgenant hab auch solch obge»
schriben L-Hen für mich und meines Vettern seligen Sone Harcman von wolgemelten nm-
nen anedigen Herren, in aller Maßen wie obs.eet, leiplichen empfangen, und empsthe
dieselben an disem Brieue, all« solches LehennS-Rechk und Gewonhait ist, s»nd« Arg-wst
und Geuerdt. Des zu warem Vrkhund hab ich obgemelter H am, ß Jacob von Srsm¬
bach für mich und meinen Vetter mein aigen Jnßigel thun hencken an dis-n Bricht, «
aeben ist vff Jar und Tage vorgeschribe».

c!»W
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ci.v.

Lehenrevers Hans Jacob München von Rosenberg gegen
der Vormundschaft Jacobs des Hern zu

Hohengeroldsek.
»57Z-Z

Hanns Jacob Munch von Roftnberg bekhenn und thun kundt öffentlich mit
diesem Brieue, daß die wolgebornen Herren, Herr Heinrich, Grafzu Lupfsen,

wdtgraf zue Stuelingen, Herr zu Hewen und Roseneck, undt Herr Carl, Graf zu
Hohenzollern, Sigmaring und Vheringen , des heiligen Romischen Reichs Erbcame-
m, fürstlicher Durchleucht ErzherHog Lerdinandi zue Oesterreich Rath, obristerHaubt--
mann und sandtvogt im Ober-Elsäß :c. als verordnete Herrn Vormündere des auch wol¬
gebornen Herrn, Hern Jacoben, Herrn zu Hobengerolzeckundt SulH :c. meine
gncdige Herren, mich belehnet haben, nach Inhalt ihrer Gnaden Brieff, welcher von
Wort zu Wort also lautet:

Wir Heinrich, Grafs zu Lupfen, iandgraue zue Stuelingen, Herr zu Hewen
und Roseneckh ;c. und Carl, Grafs zu Hohenzollern, Sigmaring und Vheringen
:c. des heiligen Romischen Reichs Erbcammerer, fürstl.Durchl.ErzherHog Ferdinand:
zu Oesterreich Rath , obrister Haubtmann und sandtvogt in Ober-Elsaß :c. als verordne¬
te Vormündere des auch wolgebornenvnsers freundtlichen lieben Vettern Jacoben, Herrn
zu «Aohengeroltzech ^mt) SulH zc. bekennen öffentlich mit diesem Brieff und thun kundt
meniglichen,daß wir vff heut Dato vormündtlicher Weiß dem edlen und vesten vnserm
lieben getreuen Hanß Jacob Munch von Rofenberg, von wegen der unterthani-
Wvleißigen Bitt und auch getreuen Dienst, so er, auch seine Voreltern,wolermelts vn-
sers jungen Vettern und Pstegsohneö Voreltern, weylundt den Herrn zu HohengerolHeck se¬
liger Gedachtnus,bishero gethon und hinfürter thun soll und mag, ime und seinen männ¬
lichen ieibö-iehenserbm,zu ainem rechten Mannlehen verluden haben, inmassen wie ain
Lehenherr sein sehen von Villighkeitund Rechts wegen leihen soll, dise nachgeschribne (Lu¬
ther, Zünß, Nuß und Gefäll, wie dann die weylunt Joß Mmich von Rofenberg
seeliger vmb Bastion von Vlumenecb, mit Bewilligung weilunt des wolgebornen
Gangolffen, Herrn zu Hohengerolyeckund SulH:c. seliger Gedachtnus, erkaufft,
Jnnhalt dreyer vffgerichten und versigelten Haubtverschreibungen solchs besagende, und wie
die mehrbemelte von Bluomeneckh vormals von der Herrschafft HohengerolHeck auch zu se¬
hen getragen und empfangen hat, welche aber vor Jahren ains Theils mit dem wolgebor,
nen vnserm freundlichen lieben Vettern, Grafs Albrechten zu Fürstenberg, gegen

T t Ein-
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Einräumung anderer Lehen abgethauscht und verschleicht worden seindt, vermög und Inn-
ha!t> eines Kauffbrieffs, zwischen Furstenberg und der Herrschafft'.Geroltzeck vber den Sulz¬
bach vffgericht,darumb besagende,doch vnS in Namen wolermelts vnsers Pfiegsones we- ^ ^
gen , an dero Mann, auch Lehenschafft und Rechten vorbehalten , leihen auch ihme in
Craffk dis Briefs, nämlichen und zum ersten: drey Tagwon Matten, heist die Ellmandt
gelegen am Ellengrundt,davon gibt ein jeder Innhaber derselben, Iars vff Martinis
zween Guldin Strasburger, welche mittenermelter Hanns Jacob Munch jetzt zur Zeit
selbsten innen. Item, gübt Bastian Vlein zu End des Heuserbachs jährlichen zehen
Schilling Strasburger, ein viertel Habern, zway Erndthuener,ain Faßnachthennen
Zween Frohndienst, darsür zween SchillingRappen, Driteil und Vall. Item, Sirt
Vl im Heußerbach, gübt järlich von einem Guet zehen Schilling Strasburger,zway Vier,
rel Habern, zway Erndthüener, ein Faßnachthenund zween Fronndienst, darfür^zween
Schilling Rappen, Driteil und Vall. Item, Martin Schneider auff dem Leimbach,
gübt järlichs sechzehen Schilling Strasburger, zway Viertel Habern , siben Erndthuener,
ein Faßnachthenn , zween Tagdienst, darfür zween Schilling Rappen, Dritteil und Vall.
Item, den grosen Zehenden, so jahrlichen zu Eschau und Weyler gesellt, wie derselbig
von der Kurchen Haßlach herkamen, welcher gegen obgemelten Tausch gedachtem Hans
Jacob München gantz zugestellt worden, welcher underst in des Lasarußen Grein(wel,
cher auch in disen Zehenden zehendtbar) ansähet, aus demselben zwischen der Ell und an¬
dern daran ligenden Matten und dem Rebgebürg hinauff an einen Stein in Diebolt Ram«
steins des elltern Garten, vom selben z-uo ainem Stain in Vrban Silberers Garten, von
dannen ins Dörfflin Weyler den Heusern nach (wie sie in HaßlacherPfarrgehörig)in Weg,
aus demselben gleich ob Fabion Fuchsen GartenachtMarckstainen nach, so desselben Jahrs zwü-
schen diesem und derKurchenWeylerZehendeninMattheisRamsteinS zuWeylerMichelsRam-
steinS zuBergeck und Mattheis Konris imEbblinSgraben Gueterngesetzt, am Klingenbühel,un-
der Sixt Schneiders im Vischerbach heruö in dieKintzig,der Kuntzig nach hinab, wider
in ermeltS Lazarußen Grien gehen, darein auch der Vierthail ZehendtS, so die Ramstein
vff neunthalben Juch Ackern in jetztgedachtem Bezürck gehapt, gemeindt seyn und gehören.
Item, das halb Waßer genant die Kintzig, mit all andern Zugehordten und Gerechtig¬
keiten in dise Lehen gehörig. Hierumb so hat obgemelter Hanns Jacob LNunch von
Rosenberg als Lehenmannvns gehuldet und einen Aydt leiplichen zu Gott dem allmechri-
gen geschworn, vns, wohlermeltem vnserm Pflegsohn und der Herrschafft Hohengeroltzeck
getreu und holt ze sein, Nutz zu werben und furdern, Schaden zue warnen und wenden,
und alles das ze thun, das ein Lehenmann seinem rechten Lehenherrn von seiner Lehen we¬
gen schuldig und pfiichtig ist, vngevarlich. Des zu warem Vrkundt so haben wir unser
aigen Vormundschafft-Secret-Insigelthun henckhen an disen Brieue, der geben ward vff
Mitwoch nach Petri und Pauli, den ersten MonatStag Iulii, von der Geburt vnsers
Herrn und Seligmacherö Christi gezollt thausendt fünfhundert siebenyig und drey
Iare. Vnd ich obgemelterHanns Jacob Munch von Rosenberg hab solche Lehenund
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und Stuckh von wolgemelten meinen gnädigen Herren jetzunder leiplichen empfangen, und

empfahe dieselbigen also an difem Brieue, als solches Lehens Recht und Gewonhait ist, son"

der Argelust und Geuerde. Des zu wahrem Vrkhundt hab ich mein aigen angeborn In"

sigel öffentlich an disen Brieff thun henckhen, der geben ist vff Jahr und Tag wie obsteeth'

Erzherhogs Ferdinands zu Oesterreich vor die
Vormundschaft Jacobs des Hern zu

Hohengeroldsek.

si574.H

HAir Ferdinand von Gottes Gnaden, Eryheryog zu Oesterreich, Hertzog zu
Burgund!, Sttyir, Karnten, Crain und Würtenberg w. Grave zu Habspurg

und Tyrol w. bekhennen, als weyland die jüngst in Gott seeligen verschieden Römisch

kayserliche Majestät w. vnser altergnedigster geliebster Herr und Vatter hochloblichister Ge-

dechtnus', hievor bey irer datzumahlen Römischen küniglichen Majestät Negierung, sich

mit auch weyland Gangolffen, selbiger Zeitt irer kön. Majest. obristen Haubtman und

landuogt in obern Elsäs, und liValthern, Gebruedern, Herrn zu Hohengeroltzegg

und Sultz, von wegen der Herrschafft Hohengeroltzegg, so weyland vnser Vranherr Jap¬

ser Maximilian, miltseeligsterAedechtnuS lengstuerschiner Iaren, aus weilandt pfaltz-

grafphjlipsen beyRhein Handen gebracht, anfenckhlich weyland NlarggrafChristosten

vonBaden,als zu dritterHandt,und nachmahln weiland Gangolffen zuGerolzegg,obge-

nanter Gebrueder Vatter, vf ein Vergleichung, die bis daselbsthien noch nit zu fälliger

Vollziehung khomen gewest ist, eingeantwortet, von newem veraint haben, Inhalt

des Vertrags, dessen Datum steet zu Wien am achtzehenden Tag des Monaths Decembris

des verschienen fünfzehen hundert vier und dreissigisten IarS; daraus auch in Crafft solches

Vertrags, der obbemelt Gangolf, Herr zu Hohengeroltzegg, gewester obrister

Haubtman und Landuogt, für sich selbs, und als volmechtiger Anwaldt, obbenantS seines

Brueders tValthern, das Schloß und Herrschafft Hohengeroltzegg, mit Walden, Was¬

sern, Vischentzen, Weygherstatten, Wunn und Wayden, samt den zweyen Vogteyen

Brintzbach und Schirmberg, auch dero Zugehörungen mit hohen und nidern Oberkhaiten,

Herrlichhaiten, Rechten und Gerechtighaiten, wie die gedachter pfalygraf Philips und

Marggraf Christost,auch sie die von Geroltzegg, bitz auf selbigeZeit ingehabt haben, die

hievor weder von dem hayligen Römischen Reich, noch kheinem Herren zu Lehen rüeren,

höchstermeltem vnserm geliebsten Herrn und Vattern, als Ertzhertzogen zue Osterreich, zu
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eigen gemacht und aufgesandt, und datzumahlen ime Gangolfen als dem eitern, für
sich selbs, und an Statt als Lehentragern gemeltS Malthern, sollich Schloß Hohenge¬
roltzegg lmd vorbestimte Zugehörungen,zu rechtem Stam - und Mannlehen zu verleyhen
demüetiglich gebetten hat, welches auch zu Volntziehung obgedachtS Vertrags also gesche¬
hen ist, sie auch die benante zu Hohengeroltzeggund deren Nachkomne Mansstamens bis
hieher, solche Herrschafft Hohengeroltzegg, sambt deren obgeschribnen Zugehörungen, von
dem hochloblichen HauS Oesterreich zu Lehen empfangen, getragen und ingehebt haben
und dan vff Absterben höchstermelter Röm. kays. Mayest. weyland Ewirin-Gangost
Herr zu GerolczegI, dieselbig Herrschafft, sambt deren Zugehörd, von uns empfan¬
gen, und vnserm gewesten gehaimen Rath und obristen Stallmeister, auch weyland Ge¬
orgen Grafen zu Helffenstein die Lehenpflicht erstattet hatt: daß demnach für ms
khomen ist der wolgeborn vnser lieber getrewer Carl der jünger Graf zu Hohenzollern,
Sigmaringen und Vheringen, des hayligen Römischen Reichs Erbcammerer,vnserRath,
obrister Haubtman und Landtuogt in obern Elsas, und bath uns demüetiglich, daß wir
ime als Lehenträgern benants C)uirin- Gangolffen Herrn zu Gerolyegg und Sultz
nachgelaßnen noch minderjärigen, und seines PflegsohnsJacoben Herrn zu Gerol¬
yegg, obangeregt Schloß und Herrschafft Hohengeroltzegg, vnser And vnsers Haus Oe¬
sterreichs Lehenschafft, mit obberüerten Zugehörungen, zu rechtem Stam-und Mannlehen
von newem zu uerleyhen gnediglich geruechten.Das haben wir gethan, und benanten
Carln Grauen zu Hohenzollern als Vormundern und Lehenträgern obberüerts Ja¬
coben seines Pflegsohns, angeregt Schloß und Herrschafft Hohengeroltzegg, mit obange-
tzeigten seinen Zugehörungen, zu rechtem Stam-und Manlehen, verlyhen, leyhen
auch wissentlich in Crafft dis Briefs, was wir ime daran zu Recht verleyhen sollen oder
mögen, also daß gedachter Jacob, und hernacher seine Erben mannlichs Stamens, sol¬
lich Schloß und Herrschafft Hohengeroltzegg, und was dartzue gehört, nhun hinfüro von
vns und darnach vnsern Erben, Ertzhertzogen zue Oesterreich, in mannlichs Stamens Le¬
hens-Weyse inHaben, nutzen und messen mögen, dargegen sollen sie vnS und denselben vn¬
sern Erben, allezeit dauon getreu, gehorsam, dienstlich und gewertig sein, und alles das
thuen, das getrewe Lehensleuthe irem Lehensherrn schuldig und gebunden sein, wie Le¬
hens Recht ist, und sonderlich vns, und vnserm HauS Oesterreich, in allen vnsern
Notturften und Geschafften in gemeltem Schloß öwige Ofnung geben, vnS und die
vnsern, so wir ye Hu Tzeiten dartzue ordnen, so offt wir sie darumb ersuchen werden,
darein und daraus und darinn enthalten lassen, wider meniglich, und niemands dan
die Röm. kay. Mayst. das haylich Reich, auch beede Bischöf zue Bamberg und
Strasburg ausgenommenund vorbehalten,doch vf vnsern Costen, und ohne ihren
merkhlichen Schaden, und daß auch die vnsern den Burgfriden, hieuor mit obge-
melten Gangolffen und 5Valthern vfgericht, so sie solche Öffnung brauchen,
wie sich gebüert halten, alles getrewlich und ohn Geuerde, mit Urkhundt dis Briefs,
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geben zue Ensisheim den vierten Tag des Monats Februarii, nach Christi vnserS
lieben Herrn Geburt getzalt, fünffyehen hundert vier und flbenyig Jare.

Ferdinand.
V. H. Lherr.

zu Schnepgam
mAnäatum serenMmi äui
arebiäueis xroprium
Jac. O. 88t.

F. C. Graben.

ci.vii.
Lchnbmf Kaisers Maximilians des II, vor Albrechten und

Philipsen die Gebrüdere Graven zu
Nassau.
I>575.ü

ir Maximilian'der ander von Gottes Gnaden erwählter Römischer Rayjer ;e.
bekennen öffentlich mit diesem Brieffund thun kund jedermanniglich,daß uns die

lvohlgebohrne, unsere und des Reichs liebe getreue, Albrecht und Philipps, Grassen
;u fTastau und zu Saarbrücken, Gebrüdere,unterthaniglichen zu erkennen geben,
wasmaßen weyland Johannes Graste zu Vlaßau und zu Saarbrücken, Herrzulahr,
ihr Vetter, unlängst mit Todt abgangen, dadurch die Regalien, iehen und Güther, so er
von uns und dem heiligen Reich empfangen und getragen, auf sie als die nehesten Agna-
tm und Blutsverwandten, nit allein in Krafft uhralter Theilung , Erbverbrüderungund
durch rvepland unsern löblichen Vorfahren am Reich und uns selbst constr-
mirter ErbeiniAUNg ab inteKato, sondern auch sein Graff Johannsen selbst auffge-
richten und von uns bestattigten Testaments gefallen weren, und uns darauf haben
demüthiglichen angerufen und gebetten, daß wir ihnen diese nachberührte Stücke und Gü¬
ter, mit Nahmen die Zoll aus der hohen Glaidstraßen zu Bockenheim, zu Saarwerden,
zu der alten Matten, zu Hirschlanden, zu Rauweiller,Mackweiler und sonst allenthal¬
ben in derGraffschafftenSaarwerden, wo und in welchen Enden die darinn gelegen seyn,
und wie weit sie reichen, inmaßen die dann bißhero daselbsten gehalten und eingenommen
wren, auch daß Schloß Falckenstein mit seinen Herrlichkeiten und Zugehörungen, nichts
darinnen ausgenommen, Malburg die Burg und Stadt, mit Mannen und
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rVlldpenen, Rippenheim das Dorf mit feiner Zugehörung, das Ried mir
aller Zugehörung, die Dörfer Mittenwiler, Allmerßwiller, lTtonnenwiller
Ichenhaymb, Ruryel, Tundenhaym und 2Urheim, mit allen ihren Herrlichkei¬
ten, Rechten, Nuzungen,Zu-und Eingehörungen, so von uns und dem heil. Reich zu
Lehen rühren , und weyl. Johann Ludwig, Graf zu Naßau und zu Saarbrücken
gemeldten Graffen Johannes Vatter, für sich selbst und al6 Vormünder und jehen.
träger weyland Johannes Jacoben, Graffen zu Mörs und Saarwerden, in Ge-
meinschafft und nach gedachten Graffen Johann Ludwigen Absterben, er Grass
Johann neben Philippfen und Adolphen seinen Gebrüdern, Grafen zu Naßau
von unsern nächsten Vorfahren und letztlich nach Absterbenderselben seiner Brüder, er ^ .

Graff Johann allein, von uns und dem Reich zu Lehen empfangen und getragen, und ö) ick»^^^
jetzo auf sie verfället hatte, zu Lehen zu verleihen gnadiglich geruheten. Des haben wir
angesehen solch ihr ziemlich Bitte, auch die getreue und gutwillige Dienste, so ihre Vor-
eltern weyland unsern Vorfahren, uns und dem heiligen Reich offt, williglich und unver- MjÄMM
droßentlich gethan haben, und gemelte Brüder uns und dem heiligen Reich hinfüro wohl
thun mögen und sollen, und darum mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath, den ehe-
gemeldten Albrechten und Philippfen , Gebrüdern,Graffen zu Nassau, die vorbe-
stimmte Stück und Güter mit allen ihren Herrlichkeiten, Rechten, Nutzungen, Zu- und
Eingehörungen,zu Lehen gnediglich verliehen, leihen ihnen die auch also von Rom. kayserl. chwi
Mayest. Macht wißentlich in Krafft dieses Briefs, was wir ihnen von Rechts und Bit- IwttDch«
ligkcit wegen daran zu verleihen haben, die nun hinfüro von uns und dem heil. Reiche in
Lehensweis innzuhaben und zu irem Nutz und Frommen zu gebrauchen,von allermennig-
lich unvcrhindert, doch uns und dem Reich an unsern und sonst menniglichen an feinen
Rechten unvorgreisslichenund ohnfchadlichen.Die obgemeldte Gebrüdere Graffen zuNas-
sau haben uns auch darauss durch unsern und des Reichs lieben getreuen Sambson Hechos M
gen, als ihren vollmächtigen Anwaldt, in Crafft des schriffclich besiegelten Gewalts uns
derohalben fürbracht, gewöhnlich Gelübdt und Aydt gethan, uns und dem heiligen Reich
von solcher Lehenfchafft wegen, getreu, gehorsam und gewartig zu seyn, zu dienen und zu
thun, als sich davon gebührt, alles ohngefehrlich. Mit Vrkundt dies Briefs, besiegelt
mit unserm kayserl. anhangenden Innsiegel. Geben uff unserm königlichen Schloß zu Prag
den i^ten des MonatsAugustinach Christi Geburt 1575. unserer Reiche des Römischen
im i z, des Hungarischen im 12, und des Boheimischen im 27ten Jahren. ^

Maximilian.

Vice ae nomine reverenäillimi ^
60m ini arcbicancellarü
iVIvAuntini ^

V. .I0. Kap. V^eber. manäatum 8. 0. U.
proprinm,

Andreas Ernstenberg.
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cl.viü.
Lcheiibrief Kaisers Rudolphs des II, vor Albrecht und Phk»

lipftn die Gebrüdere Graven zu
Nassau.
li578^

HAir Rudolfs der ander, von Gottes Gnaden erwehlter Römischer Japser :c.
bekennen und thun kundt allermenniglich,daß uns die wohlgebohrnen,unsere und

desReichs liebe getreuen, Albrecht und Philipps, Grafen zu Nassau und zu Saar¬
brücken, Gebrüdere, untertheniglich haben angerufen und gebetten, daß wir ihnen diese
nachberührten Stück und Güther, mit Nahmen die Zölle aus der hohen Glaitsstraßen zu
Auckenhaym, zu Sarwerden, zu der alten Matten, zu Hirschlannden, zu Ruwiller,
Mrckweiler und sonst allenthalben in der Grasschafft Saarwerden, wo und an welchen En¬
den die darinn gelegen sein, und wie weit sie reichen, inmaßen die dann bißhero daselbst
gehalten und eingenomenweren, auch das Schloß Falckenstein mit seiner Herrlichkeit,Zu?
und Eingehörungen,nichts darinn ausgenommen, Malburg die Burg und Stadt,
mir Mannen und Mildpenen, Rippenheim das Dorfs mit seiner Zugehö--
ning, das Ried mit aller Zugehörung, dieDörfser Mittenwiler, Allmerß-
willer, Nonnemviller, Ichenhaymb, Rerizel, Eundenhaym »md Altheim
U allen ihren Herrlichaiten, Rechten, Nutzungen, Zu-und Eingehörungen, die alle von
mö und dem heiligen Reich zu Lehen rühren, und weilende Johann Kudwig Grase
zuNaßau und zu Saarbrücken, gemelts Grafe Johannes Vatter, für sich selbö
und als Vormünder und Lehentrager weilendt Johanns Jacoben Grafen zu Mors
und Sarwerden in Gemainschafft, und nach gedachts Johann Kudwigs Absterben, er
Grase Johann neben Philippsen und Adolphen seinen Gebrücdern, Grafen zu
!7aßau, von unsern nechsten Vorsahren und lestlich nach Absterben derselben scinerBrüe-
der, er Grase Johann allein, von uns und dem Reich zu Lehen empfangen und getra¬
gen, und jüngst hievor, nach tödtlichem Abgang weilendt Grafe Johannsen zu t^tas-
siu und Saarbrücken, Herrn zu fahr, ihres Vettern auf sie als die nächsten Agnaten
und Blutsverwandten, kommen und gefallen wären, ihnen auch daraus von weilendt um

geliebten Herrn und Vattern, Rayser Maximilian dem andern lobselligisterGe-
bchnus, zu Lehen verliehen worden , zu Lehen zu verleihen gnediglich geruheten.

Des haben wir angesehen solche ihre demüthige Bette, auch die getreuen und guet--
unlligen Dienst, so ihre Voreltern weilendt unsern Vorfahrn uns und dem heiligen Reich,
^ williglich und unverdroßenlich gethan haben, und gemelte Gebrüdere uns und dem

heiligen
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heiligen Reich hinfüro wohl thuen mögen und sollen; und darumben mit wolbedickt"
Mueth und gutem Rath, den chgemelten Albrechcen und Philipftn Sebrüdem ^
fcn zu Naßau, die vorbestimbten Stück und Gülher, mit allen ihren Herrlick^.^
Rechten, Nutzungen,Ein - und Zugehorungen,zu sehen gnädiglich verliehen
ihnen die auch allso von Römischer käyserlicher Macht, wissentlich, in Krafft dis-
was wir ihnen von Billichkeit und Rechts wegen daran zu verleihen baben, die nun l
führo von uns und dem heiligen Reiche in Lehens Weise umzuhaben und zu ihrem R 6
und Fromen zu gebrauchen, von allermeniglich unverhindert; doch uns und dem n-.'ak. .MlD : «5!
unsern und sonst menniglichan sein Rechten unvergriffen und unschedlich. "" -^ ^^ ^ ?

Die obgemeltenGebrüdere, Grafen zu Naßau, haben uns auch darauf durch ihren ^
vollmechtigen Anwalde, den ersamen, gelerten, unsern und des Reichs lieben getreuen
Wilhelm Morseln, der Rechten Doctorn, in Krafft des schrifftlichen besiegelten Gewalts
uns derhalben fürbracht,gewondlich Gelübd und Eyd gethan, uns und dem heiligen
Reich von solcher Lehenschafft wegen getreu, gehorsam und gewertig zu seyn, zu dienen
und zu thun, als sich davon gebührt, alles ungeverlich.Mit Urkund dieß Briefs, besi-
glet mit unserm kayserlichen anhangenden Jusiegel. Geben uff unserm königlichen Schloß V'..'
zu Prag den 29km Tag des Monats Octobris, nach Christi unsers Herrn und Seeligma-
chers Geburt fünfzehen hundert und im acht und sledenzigsten, unserer Reiche des
Römischen im vierten, des Hungarischetl im siebenden und des Behaimischenauch im vier
ten Jahre.

Rudolfs.

5I.IX.

Leheubrief der Vormundschaft Jacobs des Hern zu Ho-
hengeroldsek vor JohanPreiischedeln.

l-58'.z

^si^ir »sainttch Sraffzu Lupffcn, sandgraffzu Stüelingen, H-rrzuHewen
^ Trasszu >^sl)cnzollern, Sigmaringen und Verü

undt

^ Ferdinand zu Oesterreich :c. RathundHmbt-
^ ,ann der He.i.cha.. Hohenberg -c. als verordnete Vormünderdes auch wolgcbornum»».

fers
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s^s sreundtlichen lieben Vettern Jacoben, Herrn zu Hohengeroltzecbund Sultz :e.
bekhennen und thuen kundt allermenigclichhie mit disem Brieff, daß wir auff heut Dato,
Mmundtlicher Weiß, vnserm Vormuudtschafft-Ambtmanzu Hohengeroltzeckund lieben
getreuen, Johann praidschedln, aus sondcrem genadigcn Willen und Gemütth,
Mgm seiner langwürigen getreuen Dienst, so er weylundt döm wolgebornen, vnstrm
fmndtlichen lieben Vettern und Schwägern, (Ouirin-Gangolffen, Herrn zu Ho-
heugeroltzeck und Sultz w. seligen und ermeltem vnserm Pstegsohn bishero erzaigt, zu
eiaem rechten Mannlehen genedig verlihen haben, leyhen ihme auch hiemit und in Crafft
dis Brieffs, den Hoff und iehenstuck Zu Neuenheusern , stoßen und liegen dieselben
Miether mit ainer Seit an Matthis und Jacoben Himmlspach, arich Jacob Klein-Klau¬
sen und Michael Künstlen, der Fürstenbergischen Unterthanen im WelschenSteinach
Güether, oben gegen dem Durenbach an Rumann KriespaumS Güeter, mit der andern
Seit an simt Catherinen iehcn, so verschiner Jaren durch vorgedachten vnserS PstegsohnS
Herrn Vattern, (Quirln - Gangolffen , Herrn zu Hsheitgeroltzect?c. zu gemel-
kem Houe verlühen worden , und gegen der Schutrerthaler Vnderthanen mit dreizeben
Steinen verlochnet seindt, mit dem andern Ort vff Tenngen hinein, auch auff der Pfarr,
WtheiS Gerstenmans, Paulin Scheffers und Moß Jacoben Güeter bis auf den Gran¬
gerbach, und dein Pach nach hinauf bis wider an abgedachter Himmlspach Güeter, mit
allen Nutzungen, Ein-und Zugehörden, nichts davon ausgenomen noch hindan gestellt,
wie dann die von weylunt Asimus Lemringer von Manigh :c. seligen hieuor zu
Mannlehen empfangen, genutzt, genossen und hergebracht worden, und durch Absterben
gemelts Astmus Kcncrtngers seligen vnserm Vettern und Pstegsohn wiederum frey, le¬
dig heimbgefallen; davon gibt man jerlich zway Pfund Straßburger, münder vier Schil¬
ling , zwantzig Viertl Habern, zwölff Coppen und acht Hüener. Hicrumb hat gedachter
Johann preicschedl gehuldigt und geschwohren, vnS, gedachtem vnserm Pstegsohn und
der Herrschafft Geroltöegg getrew uird holdt zu seile, vnsern Schaden zu warnen und zuwen¬
den, Nutz und Fromben zu werben und zu schaffen, verschwigene 5ehen zu öffnen , auch
vnsern Manntagcn gehorsamb zu sein, und in Sachen, so dann fürgetragen werden, mit
andern vnsern Mannen Vrthel zu sprechen, und alles das zu thuen, das ein getreuer ie-
henmann seinem rechten Khenherrn durch Recht und Gewonheit zu thuen verpflicht ist; des
wir von ihme ein versigleten Revers haben. Vnd zu wahrem Vrkhundt, so haben wir
vnsere aigne Secrtt-Jnsigel thun henckhen an disen Brieff; der geben ist auff Micwoch vor
Palmarum nach Christi Geburt im tausend fünss hundert ain und achtzigsten
Zare.
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eux.
Leheilrevers Bernhard Botzheims gegen der Vormundschaft

Jacobs des Hern zu Hohen,
geroldsek.

l-582.Z

c^'ch Dcrichard Bsyhcim, der Rechte» Doctor !c. bekenne lwd thue kundk all-rm-».-
niglich mit diesem Brieff, daß ich vff heut Dato von den wolgebornm Herrn, Herrn Ä

Heinrichen Grasten zu Lnpffen , Landtgraven zuc Stulingen , Herrn zu Hewen,
und Herrn Carlen, Graven zu Hohenzollern, Sigmaringenund Veringm:c.
Erb-Cammerer :c. als geschwornen Vormundern des auch wohlgebornenHerrn Jaeoben,
Herrn zu Hohengerolneckund Sultz :c. meinen gnedigen Herrn, zue rechtem Erbte-
hen, Söhnen undt Dochtern, zue Lehen empfangen hab den Dinckhoff zu Querbach, al-
lernechst bey Korck gelegen, mit Zinsen, 2lckhern, Matten und aliler Zu-und Eingehe-
runge bemeltS Hoffs, wie denselben lezlich der edel und vest Hans Matthaus Mußler
seliger von der Herrschafft Hohengeroltzeck und andere vor ihme ingehabt, genuzt und ge-
noßen. Und dieweyl wohlgedachte Herrn Vormunderedenselbigen Hoff wohlgenanterHerr-
schafft zue Beßcruug derselbigen Eigenthumbs und meins Lehens mir den Dinckhvffhubern
zu verkhauffen gnädiglich zugelassen und verwilliget, daß ich an Statt solches Dinckhoffs
die erlöste Kauff-Summa, nemblich zwey hundert fünffzig Pfundt Pfennig Strasburgcr
und davon jerlichs ans mir und meinen Erben zwölffPfundzeheu Schilling jerlichs Mann-
gelts obberurter Masen empfangen. Hierumb hab ich Doctor Bsyheim obgcnant ge-
schwohren einen 7lydt leiblich zu Gott dem allmechtigen,wohlgedachten meinem gnedigm
jungen Herrn und seiner Gnaden Herrfchafft Hohengeroltzeck getreu und holt zu sein, irer
Gnaden Schaden Zu warnen undt zue wenden, dcro besten Nutz und Frommen zu furdern
undt zu werben, wolernanter Herrschasst verschwigen Lehen zue öffnen undt vorzubringen, ^
den Manntagen gehmsam zu fein, undt in Sachen mit andern ihren Gnaden Mannen " ^
Recht zu sprechen , undt alles das zu thun, das ein getreuer Lehcnmann seinem Herrn von
seiner Lehen wegen aus Recht oder Gewonheit zu thun schuldig und pflichtig ist. Da es
auch künfftig den Fall erreichte, daß bernrt Lehen vff ein Tochter oder Weibsperson kom¬
men wurde, so soll solch Lehen nit ldestowennigerdurch einen tauglichen mannlichen Lehens-
gcnoßen jederzeit empfangen und vermanet werden, alles getreulich und ohne Gefthrdt.
Zu Vrkhundt hab ich Bernhardt Boyheim obgenant, mein eigen angeborn Jnsige! M z
gehenckt an diesen Brief, der geben ist den lezten Tag MertzenS, im Jahr als man nach
der Geburt Christi zalet fünffachen hundert achtzig und zwey.
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euxi.
HeumthsverschreibuttgJacobs des Hern zu Hohengerolds-

ek, und Barbara, Frauen zu Rap-
poltstein.

l-;84-)

apl>ir<l.!rlm,Graue zu «^»henzolleru, Sigmarinzenund Vehrmgm, Herr z«
Haigerloch und Werstein, des heiligen Römischen Reichs Erb-Cammerer,Rom.

khay.Mayst. und F. D. Ertzherzog Ferdinande zu Oesterreich Rath und Hauptmann der
Hmfchafft Hohenberg ic. und wir pecer Freiherr zu Merspurg und Befurt, hoher-
Mer F. D. Rath und Landtuogt in Ortenaw :c. beckhcnnen öffentlich und thun khundt
mniglich mit disem Libell, daß wir in dem Namen Jesu Christi, vnsers lieben Herrn,
Erlösers und Seeligmachers, Gott dem allmächtigen zu Lob und Ehren, auch zu Pflan-
tzung und Mehrung guter ehrlicher Freundtschafft, am Vermehlungder hailigen christli¬
chen Ehe, zwischen dem wslgebornen Herrn Jacobe,; zu Hohengerolezechh und Sultz
x. unserm freundtlichen lieben Vettern und Pstegesohn an einem, und dem auch wolgeöor-
nen Egenolphen Herrn zu Rappolyftetn, zu Hohenackh und Gerolheckh am Waffi-
chin :c" als von wegen und an Statt des wolgebornen Fröwlins Barbara zu TTap-
po!lzstem?c. seiner Liebten ehelichen Tochter, anders Theils, mit zeitlicher Vorbetcach-
tung, gutem Rath und Bewilligung beederseits Freundtschafft,zu irer Graue-und Herr¬
schasst Aussnemenund Wolfarth, nachuolgendcr Maßen abgeredt, bethedingt und beschlos¬
sen haben ; allso, daß obgemellterHcrrJacob zu Hohengerolyeckh und Sulh, und
^rawlm Oarbara zu Rappollzsteiu w. ainander zu ehelichen Gemahel haben, sol¬
ches wie sich gebürt, nach christlicher löblicher Ordnung mit dem Khürchengang und Bei¬
schlaff, zu zimlicher Gelegenheit volstreckhen, und ainander wie Eheleuthen gezimpt, ehr«
lich, sreundtlich und wol halten sollen»

Vnd anfenglich ist beredt', daß wolgedachter vnser freundlicher lieber Veter
nolphHerr zu Rappoltzstein :c. wolgedachtemJacoben Herrn zu Hohengerolz-
eckh und Sulh :c. zu gedachtem Fräwlin Barbara seiner lieben Tochter, zu rechter
Ehchnr und Heurathguth,vier tausendt Guldin, jeden zue fünffzehcn Bähen gezallt,
nach beschehenem Veiligcn oder gchalltener Hochzeit, an barem Gellt, wa nit mit einer
notürfftigen Zinßuersichreibung,hinfürter alte Jar mit zwei hundert Guldin gedachter
Werung järkcher Güllten verzinsen. Jedoch soll nach Verscheimmg dreier Jaren, von
dem Tag ahn des ehelichen Beiligcns, bis so lang die Hauptsummader vier tausendt Gul¬
din erlegt würdt, dieselbigen Mich nach Marzal verzinst werden, laut der sondern Ver-

Uu s schreibung.

'1
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schreibung, so er Egenolph, Herr zu Rappoltzstein :c. ime Herrn Jacoben in
solchem Fall zustellen soll und will.

Wann aber mitler Zeit der dreier Jaren, Herr Jacob mit Erkhauffung gelegner
oder sonst sein stlbs, seiner Ehegemahel Lrawlin Barbara und deren bceder Erben bes¬
sern 5stutz damit zu schaffen wüsten, und Herrn Egenolphen solches ain halb Jar uuior
zu wiffen theten, soll sein Ueb vff solches Erfordern, obgemelte vier tausend Guldin Haupt¬
guts bezalen, und sein L>ieb damit angeregtsZinß und gegebner Zinßuerschreibungerledigen.

Ferners soll und will auch wolermellter Agenolph, Herr zu Rappolzstem seiner
lieben Tochter, Lrawiin Barbara, mit Khlaidern, Khleinatern irem Standt gemeß
aussteuren, daß es auch nit weniger, sonnder ehe mehr dann taußend Guldin thue oberan-
lauffen solle.

Vnd wann die Bezalung der briesslichen Verschreibung solcher Ehe-und Heimsteur,
sder des Heuratguts, wie jetztgemellt, geschehen ist, so soll allßbaldt sein Herr j^ge-
nolphs rc. liebe Tochter, Frawbn Barbara, mit Verwilligung und ZulasiungHerr
Jacobs, ires EhegemahelS, ein gewonlichen Verzug thun, auff alles und jedes vätter-
lich, mütterlich, anherlich, brüederlich und schwesterlich Erbguth.

Vff den Fahl aber, das bei dem Willen des allmechtigen steet, daß diß Geschlechts
Stamms und Namens der Herrn von Rappoltzstein w. khcin Majrßpersohn ehelich geborn
vorhanden were, altsdann soll sei>rer ^ieb Dochter, Lrarrtin Barbara, oderderenEr-
ben, an allen aignen Güetern, so von der Herrschafft Rappoltzsteinherkhommm, auch al¬
lem übengen, daran die Weibspersonen vheig, iren freien Zugang und Erbsgerechtigkeit
haben, und allsdann derselb ir Verzig sie^rarvlin Barbara nichts binden, sondern als
ein vnuerzüglicheErbdochtersein und gehüllten werden, auch sampt iren Geschwisirigen,
oder deren Erben zu gleichem Theil geen, wie sich dann der Fall nach Form Rechtens ge¬
ben mag.

Hiergegen soll vnser lieber Vetter und Psiegsohn, Herr Jacob von Hohmgeroltz-
ecA) und Sultz :c. wolgemelltemLrawlin Barbara, der vier tausend Guldin ires zu-
gebrachten Heuratgutz, hiowiederumbauch so uil Widerlegung, obgemelter Werung,
welches zustmen acht tausend Guldin machen thut, auff guten , gewissen, woluersorgten
Renten, Z'nßen, Güllten und Gesellen, an Gellt, Wein und Früchten allso versichern,
belegen und versehen, daß ir Frarvlm Barbara, so es zum Fall khompt, von solchem ^- ^
Hauptgut der acht taussmdt Guldin jarlichö Gellz gedachter Werung, (jedoch am Gellt,
Wein und Früchten, wie hernacher steet) alle Iar jedes insonderheit, gewißlich und ohn
allen Verzug oder ainiche Verhinderungallso bezalt werden: nämlich an Gellt zwei hun¬dert
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dert Guldm, aber an Wein und Früchten wie volgt: Erstlich an Wein sechs Fuder, Wei.
hm zehen Viertel, Khorn hundert Viertel, Gersten füuff und zwantzig Viertel, Habcrn
kin hlmdert vierzig Viertel. Item, zwei Mastründer und sechs gemester Schwein, acht
Helber, sechzig Hüner und dreiffig Cappen, auch sechs Smckh an rothem und schwachem
Wdbreth, doch souern manliche Leibserben in Leben ftin, und khein Lehenfall geschehen ist,
Elches alles soll zu gewissen und bestimmten Zielen vff nachgemellten iren Widumbsttz,oder
sn die Orth, wie hernachsr weiter Meldung geschieht, damit sie Frawlin Barbara dessen
scher wolhabendt und zusriden seie, gereicht und gcliffert werden. Sie Frawlin Bar¬
bara soll auch in der Herrschafft eignen Wassern , der Schuttern und Litschertalen Vor»
lmbach, zu deren Noturfft vnuerhindert maniglichs, vischen und khrepsen lassen, allerma¬
ßen und gestallt dasslbig die Widumbs-Verschreibung vnderschiedlich und auStruckhlich
jn sich hallten urd melden wird.

Weilters und zum fünfften, soll vil wolgedachter vnser freundlicher lieber Veter und"
Mgsohn, Herr Jacob von Hohengerolyeck:c. mehrbcmellter vnser liebe Baßen
Kawlin Barbara, allsobaldt nach gehalltcnem Beyschlaff, mit tausendt Guldin ange¬
legter Werung bemorgcngabcn,und ir dieselbigen vff seinen Herrschafftcn allss belegen, daß
sieFrawlin Barbara und ire Erben solcher tausendt Guldin jarlichö Zinß und Gellz über
hie obgemellte vier hundert Guldin Gellz zugebrachten Heurat-undwiderlegten Guth, nach
freier Morgcngab, recht sicher und wol habent sein, und sich derselben jederzeit nach irem
Wolgcfalien,und wie es mit den Morgengaben Gewonheit und Recht- auch bei der Gra¬
uen-und Herrn Stanndt lüeblich, und Herkhomeu ist, hallten und gebrauchen mögen, al¬
les nach Jnhallt her Morgengaab-Verschreibung, so darüber auffgericht werden solle; und
im Fall gesetzt, es sich begeben sollt oder würde, daß wolgedachtevnsere liebe Baß Fraw¬
lin Barbara, in irem Witibstandt den Haußstadt, über die obangczogene zweihundert,
und diße jetzig fünffzig Gulden jarlichö Gellt, und den verordneten Wein und Früchten,
mt ausbringen möchte, alsdann sollen ir noch weiters aus vnsers lieben Vettern und Psteg-
sohns, Herrn Jacoben von Hohengerollzecbhoder deßelben Erben jährlicher Renten
und Gefallen an Wein und Früchten noch weiterö zur Noturfft gcliffert, und ein jedes Fu¬
der Wein höher nit alls umb zehen Gulden, das Viertel Weihen und Khorn jedes für
ein Gulden, Gersten und Habern aber, jedes Viertel allein umb ein halben Guldin, alles
P fünffzehen Batzen und nit höher angeschlagen und veruolgt werden.

Zum sechsten, so es nach Schickhung Gottes Zu solchem Fahl gerathen sollt, daß wol-
Pachter Herr Jacob, vor vnserer lieben Baßen Frawlin B arbara von Rappolzstem, mit
Todt abgecn, und kheine Khinder mit ir gezilt, verlaßen würden, so soll allsdann ir der
Mdnet Widumbsttz ;uo Hohengerolyeckh (souern der von Her F. Duchl. als

Aigemhumbs-Herrn )U erlangen sein würdt) mit allem Begriff, Recht
wd Zugchörungen,sampt dem Baumaarten an der Khefferhalden, auch dem Khraut-

Uu -9 Sitten



garten vor dem Schloßchor, eingeraumbt, auch tro von den Vnderthanen notwendige
^ " geleift, zurHsußhalltung gnugsam Brennholtz, dartzu Haw und StroFronn und Dienst geleist, zur Hsußhalltung gnugsam Brennholtz, darhu Haw und Stro ' -.,W "... - cvxc^.<. ....^ «.

es sey zu Pferden oder Rindtviche, ohne Costen gelieffert und geankwurt werden.^ Vff fF-'

Bleissen von Daueenstein solches von der Herrsch affc Hohengerolyeckh zu Le. 7^^e'
he;, mithaben,, wider alt sich zu khauffen, und das mir notwendigen Ge-
hewen zu stellen, und zu erbawen, daß ein geborne Person insonderheit sie Fraw-
lin Barbara, vnser freundtliche liebe Baß vff solchen Fall ire Wonung darinn wol ha-
Heil mag, und wann dis Schloß erkhaufft, erbawen utid Widumbsweißsollt bewohnt wer-
den, daß allsdann iro darzu auch alle Schuldigkeit, und an Statt der Gärten, wie oben
des Haust Geroltzeckh halben gewellt worden, wider andere geben, geleist und erstattet H'bÄiff,
werden, und dargegen mehr offtbemellt Schloß Hohengeroltzeckhdes Widumbs asssdann
ledig fein« Beede Fell aber gesetzt, es khendte weder Hohengeroltzeckh noch Dautenstein AiA^M ^
erzelter Gestallt ausbracht und erkhaufft werden, so soll Herr Jacob' von Hohen¬
geroltzeckh oder seine Erben in der Statt Straßburg, Offcnburg,<ohr oder sonnsim MW
andern in der Nehe gelegenen Orthen, nach ir Frawlin Barbara von Rappolystem
Gefallen und Belieben, ein andere Behaußung zum Widnmbsitz erkhauffen, und allfo zu¬
richten, daß sie sich irem Stand gemeß darin betragest mög. Vnd da sich der Fall nach
dem Willen des allmechtigen, wie erzehlt, begeben, (das er doch lang gnedig verhieten
welle) so sollen dann die Amptleuth und Vnderthonen allsbaldt, wie gebreüchlich ist, ir
-unser freundklichenlieben Baßen, Frawlin Barbara Gelibdt und Huldigung thun,
«lls dasjenig was iro Inhallt der Heurath, Widumb- und Morgcngabs - Verschreibungen
und sonsten gebürt, würcklich zu liffern, zu erstatten und zu laisten. ' ^^

Weiters so sollen auch in solchem Fall ir Frawlin Barbara 'oolgsn und zusiem,
lr Khlaider,

Das übrige ist von keinem Belange. Die ganze Urkunde aber stehet»: der
Denkschrift: Gründliche Vorstellung derer Baden - Durlachische» Gerechtsamen
auf die Allodien der Herfchaft Hohengeroldsek,Beilage X

Vnd weil wir Carlin, Graue zu Hohenzollern, zu Signwrlngcn und Venu«
gen, Herr Zwo Haigerloch und Werstein, des heilligen Römischen Reichs Ecb-Cammc«
rer, Rom. khey. Matt, und F. D. Erzherzog Ferdinand! zu (Oesterreich Nach
und Hauptman der Herrschafft Hohenberg :e. und wir perer Freiherr zu tVersperg
und Bcfort, hohermellter F. Durchl. Rath und iandtuogt inOrtcnaw ze. beede Vormund-
licher Weiß, und Jacob Herr zu Hohengerolczeck und Sultz :c. Ernst Graue zu
5» Holstein^ Schauenöurg und Sternenberg,Herr zu Khemen,, ^Obervogt vff dem

Schwach

MtÄßßH
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Schwartzwaldtw. und wir Egenolph Herr zu Rappolystein , Hohenackh und Ge^
roltzeckh am Wasslchüww. in Namen obgemellter vnßer freundtlichen lieben Tochter, und
Ittg Graff ZU lLrpach und Herr zu Breiberg Zc. Hennan Graue zu Gain,
Herr zu Homburg, Munckhler und Münzberg:c. Heinrich Graue zu Fürstenberg,
Hzjlligsnbergund Werdenberg, iandtgraue in Baar, Herr zu Hausen in KhenhigerThat
zc. diße eheliche Vermehlung, inmaßen vorsteet, neben andern mehr Grauen, Herrn und
Vewanthen, abreden und verthedingen hellffeu; so haben wir für vns selbs, auch vffbs-
incllter vnßer freundtlichen lieben Vettern, Schwäger und Brüder freundtlich Bitten,
vnßer Jnsigclli (doch vns und vnsern Erben ohnschädlich) auch hieran gehangen, und Zu

allen Theilen mit aignen Handen underschriben , geschehei: und geben zuo Rapperswier^
Anstag den am und zwanzigsten Monats Iulii iin Iar nach Christi vnsers ainigen Erlö¬
stes und Secligmachers Geburt tausendt fünff hundert achzig und vier gezalt. M
lts auti^uc).

K. G. zu Zollern. Peter Freyh. z. Mersperg. Jacob Herr zu
Hohengeroltzec?.

Eglph zu Rappolst.

Verttagsbrief zwischen Jacob dem Hern zu Hohengeroldsek
und Maria Pleissm, das Schloß Dauteiistem

betreffend.
t'594-^ '>

^tie wißen, als zwischen dem wolgebohrnen Herrn, Herrn Jacoben, Herren zu Ho--
hengerolzeck undt Sultz zc. an einem, joden dem edlen vesten Hannß dpilhelm

^Vormbsern, in Nahmen der auch edlen tugendreichcn^äaricn plevstin vonDauc-
ttnstei'n, seiner ehelichen Haußfrauen anders Theils, sich allerhand Irrung erhaben, de¬
swegen viel Schreiben undt Ansuchen bwL inäe ergangen undt beschehen, letstlich aber
Zu Rappolzweyer verabschiedet, vor vnpartheyischenVnderhandlerngütliche vnvergreiffliche
Tractation zu pflegen undt fürzuenemmen,undt hierauff die edle, ehrenveste, hochgelehrte
Sebastian von Fegersheimb Ambtmann zue Willsiett, undt Caspar Vogler der Rech¬
ten Doctor, nff wolgedachten Herren zue Hohengerolzeckh, sodann Euchary Baumanns
undt Johann Wogssar, der Rechten Doctor, der Statt Straßburg Advocaten, wegen
Hannsi Wilhelm wormsers, zue allerseits erbettme Schydtleut und Vnder^ändler,
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heut Dato alhie zue Selbach, einkommen,undt vor denjenigen erstlich in Nahmen wohl-
gedachten Herren Jacoben, Herrn zue Hohengerolzeck und Sulz zc. in'ihrer Gdn.
selbs Gegenwertigkeit,vorbracht worden , es hetten die edlen plenßen von Daurcen-
stein das Schloß Dauttenstein mit seinem angehorigen Begriff, Recht und Gerechtigkeit -
Meyerhöffen, Veldern, Aeckher , Matten, Fischwaßern, Zinßen, Gülten, sambt al- 1
len Gefallen, keine allerdings ausgeschlossen,von dem löbl. Hauß Geroltzeckh zue lehen ge-
tragen, und solches vermag der alten Investituren uff beede mann - und weiblichen Stam, O
men , so lang deren im leben sein würden, empfangen, undt aber in anno vc. der wen,-
gern Zahl sechzig vier, dieß lehen von Hannß Seyfrid pleyßen seeligen allein uff ihne
und seine Leibs-Lehenserben manulichs-undt weiblichs Stammens empfangen , darinn ob- -
bemclce Hannß Wilhelm wormsers Haußftau des gedachten Hanß Seyftidrs
pleyßen leibliche Schwestererstmahlen, wie nicht weniger jezo wider bey dem letstendieß ^ ^^
Nahmens und Stammens verstorbenenHannß Werner pleyßen von Dauttenstein
sce?. zum andernmaht außgeschloßen, zue dem auch soiNen nicht gebührlich lunb die leben- A
cmpsängnus angesucht, deßhalben diß lehen apert worden, und der Herrschafft wider hei'mb-
gefallen, so hab wohlgedachter Herr Jacob oder ihrer Gdn. Vormünder und Befelchha-
her, sich deßen underzogen,undt die Belehnung biß dahero geweigert,des Versehens,
darzue rechtlichen Fug und billichen Zutritt zu haben; «entgegen aber mehrgedachterHannß
Wilhelm wormjer ehevögtlicher Weiß, beneffm dem edlen gestrengen Jacob
Wormbser Rittern, jeziger Zeit gedachter Frau Marien pleyßin nechster Verwanter
undt zue dieser gütlichen Handlung erbettener Vogt, sambt ihrem Beystand Bernhardt
wormbser, Wilhelm Streiften von Laurvenstem, Naßauischen A.'nbtman zue
lahr eingewendet,obwohl ihr Schwager, Hannß Seyfried pleiß aus Vnsteiß oder
Vnverstandt möcht ein Enderung in obangezogenen lehenbriessen haben laßen fürgehen, ^
Haff er doch baldt dagegen protestirt, auch seiner Schwester des wormbsers Hausfrauen ^
kein Prajudicium einführen, oder sie Zue Nachtheil außschlicßenkönnen , zue dem allwe- ! ^
gen umb Belehnung so gebührlich angesuchet worden , baß er steh nichts zu befahren, und
deshalben genügsame Vrkunden ufflegen, undt dahero, daß dieß lehen aperl oder heimbge- s H.
fallen, nit geständig sein köndte, nochmahten bittend, die begehrte lehnung imger nit Hllaiiß/fy
zue weigern.

NI!Ä

Als nun die erbettene und niedergesetzteVnderhandler nach mehrerm Fürbringen,
Reden und Gegenreden, allerhand Weiterung besorgt, undt ein ledigen Auskauff derge¬
stalt vorgeschlagen, daß wohlgedachter Herr zue Hohengerolzeckheine gewiße Summam
Gelts, wie man sich deren möcht vergleichen, erlegen, und Hannß Wilhelm Wormb¬
ser im Namen seiner Haußsraum, wie auch deren zu diesem Actu erbettener Vormünder,
solche annehmen, von dem lehen undt aller darzue gehöriger Gerechtigkeit, Nuzungen uud
Niesung, für sich selbs, auch vogtlicher Weiß, undt aller deren Erben, lehenSerben undt
Nachkommen würcklich abtretten, darauf verzeihen, und solches lehen mit aller Zuege-

hört
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Hort wohlermeltem Herren undt ihrer Gdn. Erben frey einräumen und eigenthümlich übers
geben selten, undt dan beede Partheyen ihnen diese Mittel also belieben und gefallen laßen?
so ist demnach, uff erfolgte weitere Verhandlung, nachfolgender Außkausseingangen undt
bewilligt worden, daß mehr-wohlgedachter Herr zue Hohengerolzeckhundt Sulz w. für
s,ch, ihrer Gdn. Erben undt Erbnemen Hannß Wilhelms Wormbsers Haußfraum
oder ihren Erben sollen erlegen vier taufend Gulden , jeden zue 15 Vazen, nemblich uff
^ohennis Baptisia des bald kvmnrendenfünff und achzigsten Jahrs in StraßburgerMeß
ein taufend Gulden sambt dem Marzal, von Weyennachtennechstkonfftig, undt dan uff
Weyennacht zue Endt deßelbigsn 85 Jahrs wider ein taufend Gulden, mit sambt fünff-
zig Gulden Zinß, wie auch noch hundert Gulden Zinß uff nechstgemelte Weyennachten des
85 Zllhrs, von den übrigen zwey tausend Gulden, so mit guugsamen Vnderpfanden ver¬
legt, auch jährlich und ein jedes.Jahrs besonder mit fünssen vom hundert bis zur Wider¬
losung vcrzinßt werden sollen, zue welchen letsten zwey taufend Gulden wolgedachtemHer¬
ren oder ihrer Gdn. Erben zwo vnderfchiedliche Losungen zm deren jederzeit Gefallen, zus-
gelajsen, sich allwegen mit Erlegung ein taufend Gulden 50 fi. Zinß zu erledigen, doch
daß die Losung ein viertel Jahrs zuevor vrrkündt, auch über dieses alles sicher Brieffund
Siegel mit einverleibtengnugfamen Vnderpfanden, hie Zwischen nechsten Weyhennachten
verfertigt undc uffgericht werden sollen, als sie dan einander solches in Crafft dis Brieffs
also zue thun mrd zue halten zuegcfagt undt versprochenhaben. Vnd weil wohlgedachter
Herr zue Hohengerolzeckh fein Hannß Wilhelm Wornasers Haußfrauen,als von dero
Eltern undt Vorfordern diß Lehen herrühret, ein hundert Gülden gemelter Mehrung uff
jezkommendeWeyhennachten zus verehren bewilligt, ist solches zue Danckh angenommen
undt darbey bewilligt, daß vielöesagter Hannß Wilhelm Wonnser auch der Frauen
Vogt und nechster Verwandter dieses Auskauffs halben seithero undt genügsame Kauff.
brieff sollen laffen fertigen, die wohlgedachtemHerren zuesielten undt von diesem Lehen und
aller gehabten Ansprach würckhlich abtretten, darzue alle Brieff, Register, Vrkunden und
ms über diß Lehen besagend, hinder ihme befunden , heraus zue geben. Im Fall sich
auch über kurz oder lang mehr Gütter, Zinß oder Gülten befinden würden, so nit in Le-
henbrieffen begriffen, aber zue dem Lehen vormahlen genoßen, soll alles und jedes, aus¬
geschlossen des Aigenthumbs, in diesem Kauff auch verstanden undt gemeindt sein. Vor¬
geschriebenerDing aller zue wahrem Vrkundt sein dieser Abschied zwen gleichlauttend ge-
fmiget, von den erbettenen Herren Vnderhändlern, nit weniger auch wohlgedachtem Her-
tenIacoben zueHohcngerolzec? undt Sulz w. Georgen vonVenningenRappolsteini-

X x schem
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schemRäch und Ambtman der Herrschafft Hohcnackh,Johann Drechchedeln, Ge-
roltzeckhischemAmbtman, stdann Hannß Wilhelm und Jacob Wormbsern obge-
nustte ehe-undt vogtiicher Weiß vnderschrieben, und mit ihren Secreten verwahret wor¬
den. Geschehen und geben Zinstag den 24.Novembris im Jahr nach Christi vnsers eini¬
gen Erlösers und Seligmachers Geburth, tausend fünsshunderc achtzig und vier.

Jacob Herr zue Sebastian von Fegersheimb.
Hohengerolzeckhund Casper Vogler, Dr.

Sulz.

Eucharius Vuman.

Joh. Wageser, Dr.

Georg von Joh. preidrschedel H. Wilhelm Jacob Wurmbser,
Venningen, Gerolzeckhischer Wurmser :c. der altere.

Ambtman.

ci.xiii.
Lehensmuthung Jacobs des Hern zu Hohengeroldsek

über die -Oesterreichische Lehne.
s'586.)

^^urchleuchtigsterErHherßog,Ew. fürstl. Durchs. seyen mein vnterthanigste, sthuldiq-
ste, gehorsamste, guthwilligst Dienst allezeit Hoechstes Fleiß bevor, gnädigster

Herr, ?c.

Nachdem auf tödlichen Abgang, weyllandt des wohlgebohrnen C)uirin-Gangolf-
fcn Herren zu Hohengerolyeckh und SulH ?c. Meines geliebten Herren Vattern se¬
ligen, das Hauß Hohengerollzeckhsambt seinen Zugehörden, alsncmblichen
den beeden Vogteyen Schimberg und Brinybach, so gedachter mein lieber
Herr Vatter und Voreltern, die Herren zue Hohengeroltzeckhund Suly se¬
lige, vonn <Z^w. Fürst!. Durchl. und dem hochloblichen Hauß Oesterreich
biß dahero vnderchanigst zue Lehen gehabt und getragen; welches jehen auch ver«
schienncr Jahren die auch wohlgebohrnen meine freundliche liebe Sperren Vettern, und geweßen
LurZtores, weillandt Heinrich Grajse zue Lnpffen, landgraffe zue Srülinn/n:e.
feliger Gedächtnus, und Carlin, Grajffe zue Hohenzollern, Sigmaringenund^ch-

ringen
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ringen:c. von Ewer Fürst!. Durch!, in meinem Nahmen und von meinetwegen zu Lehen

underthänigst empfangen, alles laut letstm LehenbrieffeS, (davon Ewer fürstl. Durchl.
ich hiemit glaubwürdige authentisirre Sofias vnderthanigist übersenden thue)nuhmerauff
mich erblichen kommen und erwachsen ; dannenhero mir obligen und gepüren will, solch

Lehen (seintemahl wolermeldte meine liebe Herrn Vettern und geweßne Vormündere mir

zu Antrettung meiner Herrschaffr auch berurt Haus Hohengeroldseckh und was denrselbi-

gen ungehörig ist, alberayt übergeben und eingeraumbt) von Ew/furstl. Durchl. wie
Lchensrecht und Gewonheit ist, für mich und meine Lehenserbenwiederumb vnderchäm'gist

z» erfordern zu entpfahcn: Also langt an E. sürstl. Du-rch!. mein vnderthanigiste, hoch-

vleyßigiste Bitt, sie wolle gnadigst geruhen, mit angeregtem Lehen dem Schloß

Hohengerotrzech und gcmelten beden Vogteven Schi»nberg und Vrinybach
vermöge vorigir und alter Investituren und Lehenbrieffe wiederum gnadigist zu belehnen,
und weil von wegen Verne des Wegs und anderer ehehasten vorgefallenen Verhinderung

bey Ew. sürstl. Durchl. in aigener ^Persohn vnderthänigister Gepühr nach zu erscheinen,

und was in Entpfahung solches Lehens mir obliget mir für dißmah! selbst zu verriäyten nit

möglich seyn wirbt, irgend den wohlgebohrnen Herrn Naclaußen Freyherrn zu poll-

wepler und im Weyllerthal, derselben Landtvogt in Vnder-Elsaß :c. oder sonsten einem

andern dieser landen g- sjhnen Grasten oder Herrn zue Ew. fürstl. Durchl. gnädigisten

guten Gelegenheit gnadtgiste Commifswn und Beselch zue kommen zue lassen, durch wel¬

chen an Statt und in Nahmen Ew. sürstl. Durchl. mir zu mehrberührter Lehenentpfang-

nus Tag und Mahlsta-t ernennet und angesetzet werden möge; so bin ich alsdann vrpüttig

an Orthen und Enden dahin von Ew. fürstl. Duräst. wegen ich beschaiden wirbt, mich

vermittelst göttlicher Gnaden in der Persohn einzustellen und zu erscheinen, und gegen Ent¬

pfahung der Lehenbriefe neben Herausgebung gebührender Neuersbrieffen alles dasjenige

hingegen zu thuen, zue lansten und zue vollziehen, das sich einem getreuen Lehenmann ge¬

gen seinem Herrn zue laysten und zu erstatten schuldiger AydtS und Lehen tSpfiichte halben

aignen undt geziemen will.

Solches umb Ewer fürstl. Durchl. (deren ich von Gott dem Allmächtigen glückliche

wäßrige sriedsime Regierung und beständige langwührige gute Gesundheit vnderthenigst wün¬

schen thue) meines geringen, jedoch äußersten Vermögens zue verdienen, will ich allezeit vn-

derthänigisten schuldigisten Fleiß gehorsamlichen und ohngespart erfunden werden; der¬

selben gnädigisten ohnabschlagigen Bescheids und Wiederantwurrtt vnderthanigist erwart-

tendt; Oat. 2. an. 6ce. 86.

Fürstl. Durchl.

zmdmhälligister,

Tx 2 (X.XIV.
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cuxiv. Dk^i
Lehnbrief Ferdinands, Erzherzogs zn Oesterreich vor AD

Jacoben den Hern zu Hohen»
seroldsek. ».»M-.?
c-;S6.Z

str Ferdinand von Gottes Gnaden, Eryherydg zu Oesterreich, Herßog zu
. ' Burgund!, Steur, Kärnten, Crain und Württemberg, Graue zu Hapspurg

und Tyrol, :c. bekennen, als weyltand die jüngst in Gott seligist verschiedne Römische M^'j.2-
kaiserliche Mayestat vnser allergnedigister geliebster Herr lind Vatter homlöblichisterGe-
dechtnus, hievor bey ircr, dazumal Römische königliche Majestät Regierung, sich mit jWMM'",
auch weylandt Gangolffeir, selbiger Zeit irer königlichenMajestät obersten Hauptmann 4 7
und sanndtvogt in obern Elsas, und ppalrhern, Gebrüdern Herren zu Hohengerol-
zech und Sulh, von wegen der HerrschaffhHohengerolzeckh, so vreyland vnjer Ohr- äß»l^k«.h äs
anher Nayscr Lpaximilian, mürsaligister Gedcchczms lengst verschiner Ja- ^
ren, aus rreyland pfalygraff PHUipsen bey Ahetn ?c..Hannden gebracht,
anfänckhlich rveyland Nlarggraf Christoffen zu Baden, als zu dritten
HanndH und nachmaln rveyland Gangoiffen zu Gerslzeckh, obgcnanm
Gcbrüdere Darre rn, auf ein Vergleich ung, die bis daselbsthin noch nit zu Volln- iiMWchtV
ziehung khomen gewest ist, eingeantwurrec, von neuwcm vcraint haben, Inhalt des
Vertrags, dessen Datum steet zu Wien am achtzehenden Tag des Monats Decembns,
des verschienen fünffzehen hundert vier und dreisszgisten Iars, darauf auch in Cmffk
sollichen Vertrags, der obbemslt Gangolff, Herr zu Hohengerolzeckh, gewesier
vbrister Hauptmann und sanduogk, für sich selbs, und als vollmechtigenAnwaldt, ebbe-
melts seines Prueders tDalthern, das Schloß und Herrsch äfft Hohengerolzeckh
mit Walden, Wassern, Vischentzen, Weyherstatten, Wuen und Weyden, stunpc den
Dogreyen Brinybach und Gchirmberg auch dero Zugehörungen, mit hohen und
nideren Oberkheiten, Herrlichheiten,Rechten und Gerechtigkheiten, wie die gedach-
wr pfalygraff Philipps und Marggraff Christoff, auch sie die von Ge-
rolzeckh, bis vffselbige Zeit eingehabt haben, die hieuor weder von dem heyligen
Römischen Reich, noch kheinem Herrn zu sehen rüeren, höchstermeltemvnserm geliebM
Herrn und Vattern, als Ertzherhogen zu Oesterreich,zu aigen gemacht, und vffgejcnn-
det, und dazumalen ime Gangolffen, als dem altern, für sich selbs, und an Statt als
schenlrägcrn gemelts DIalthern solch Schloß Hohengerolzeckh, und vorbestimbte Zuge-
höriuige, zu rechtem Stam- und Mannlehenzu verleihen dcmüetiglich gebetten hat, wel¬
ches auch zu Volnziehung obgedachts Vertrags also geschehen ist, sie auch die benante zu

Hohen-
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Hohengcrolzeckh, und der« Nachkhommen Manns-Stammens, bis hieher solche Herr¬
schafft Hohengcrolzeckh, sampt den obgeschribnenZugehörungen, von dem hochlöblichen
Hauß Oesterreich zu iehenu empfangen, getragen und ingehabt haben. Vnd dann auf
Absterben höchstermelter Römischer keyferlichen Mayestat weyland Vuirin-Gattgolst,
Herr zu Gerolzeck, dieselbige Herrschafft sampt dero Zugehörde, von uns empfangen,
und vnserm gewestcn geheimen Rath, und cbristen Hofmaisier, auch weyland Georgelt
Grauen zu Helffettstemdie Lehcnpflicht erstattet hat; daß demnach für vns khommen
ist, der edel vnser lieber getreuwer Jacob, Herr zu Hohengerolzeckh und Sultz w.
als ainhig nachgelassener Sohne, benants DuirimGangolffcn Herrn zu Gerolzeckh
und Sultz, vnd bath vns demüechiglich, daß wir ime, nunmehr seiner Jaren, obange-
rcgt Schloß und Herrschafft Hohengeroltzeckh, vnfer, und vnserö Haus Oesterreich iehen-

schafft, mit obberüerten Zugehörungen, zu rechten Stam-und Mannsehen, von neuwem
zu verleihen genediglich geruehten. Das haben wir gethan, und benannten Jacoben,
Herrn zu Hohengerolzecbhfür sich selbst angeregt Schloß und Herrfchafft Hohengerol-
zeckh, mit obangezaigten seinen Zugehörungen , zu rechtem Stamm-und Mannlehenver¬
leihen, leyhcn auch wissentlich, in Crafft diß Brieffs, was wir ime darann zu recht ver¬
leben sollen und mögen, also, daß gedachter Jacob, und hemacher seine Erben männ¬
lichen Stammmö, sollich Schloß und Herrschafft Hohengeroltzeckh, und was darzu gehört,
nun binfüro von vns, und darnach vnsern Erben, Cchhertzogenzu Oesterreich, in mann-
lichs Stammens ichen-MeiS innhaben, nutzen und messen möge. Dargegen soll er vns,
imd denftlbMy vnsern Erben, allezeit dauon getreuw, gehorsam, dienstlich und gewartig
sein, und alles das thun, das getreuwe iehcnlenthe irem iehensherrn schuldig und gebun¬
den sein, wie iehens Recht ist, und sonderlich vnS, und vnserm Hauß Oesterreich, in al¬
len vnnsem Netturften und Geschäften, in gcmelkem Schloß ewige Oessnung geben, vnS,
und die vnfern, so wir ye zu Zeiten darzu ordnen, so offt wir sie darumb ersuchen werden,
darein und daraus, und darinn enthalten lassen, wider Meniglichen , und NiemandtS
dann die Römische kayserliche Mayestat, das heylige Reich, auch becde Bischoffe zu Bam-
berg und Straßburg ausgenommenund vorbehalten, doch vf vnftrn Costen , und ohne
iren mercklichen Schaden, und das auch die vnftrn den Burgfrieden hievor mit obgemel-
tm Gangolffcnund walthern aufgericht, so sie solche Oessnung brauchen, wie sch
gebürt hallten, alles getreuwlich und ohne Geuerde, mit Vrkhundt diß Brieffs. Geben
P Ensißheim den achtzehenden Tag des Monats Decembris, nach Christi vnserö lieben
Herrn rmd Seeligmachers Gepurth im fünfzehen hundert sechs und achtzigsten
Jare w.

Ferdinand.
/Vck munciatttmserenisx. ckni

AnebickuLiz prvprium.
Georg pflaumer.

Xx 5 EPXV.
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cnxv.
Lehubrief Jacobs des Hern zu Hohengeroldsek vor die Stadt

Offenducg über die Scetngmve in demBellenbcrge.
t'5SZ-^!

^ Stehet in der' Denkschrift: Gründliche Vorstellung derer Baden - Durlachischen ' X,
° Gerechtsame»auf die Allodien derer Herren zu Hohengeroldsek,Balage l

c^xvi.
Lehenbrief Kaisers Rudolphs des II, vor Graven Philip

zu Nassau und dessen Bruders Albrechts
Söhne.

nr Rudolfs der ander :c. bekennen und thun kundt allermeniglich, daß uns der
^ wohlgebohrn,unser und des Reichs lieber getreuer Philipps Grasszu Nassau

und zu Saarbrücken,uutertheniglich hat angerufen und gebeten, daß wir ihme, als dem
Eltisten und Lehen tragern, für sich selbst und seiner Vettern weilend Graf Albrechts
zu Nassau seines Brüdern hinterlassener Söhn, Ludwigs, Wilhelms und Io-
hann Casimirs, diese nachberührte Stück und Güther,

s Hier werden die Lehnstücke nahmhaft gemachct wie m dem vorigen Lchnbriefe, Urk.

die alle von uns und dem heiligen Reich zu Lehen rühren, und wey-
lendt Johann Ludwig, Grase zu Nassau und zu Saarbrücken, Grase Johans
Vatter, für sich selbs und als Vormünder und Lehenträger weilcndt, Johanns Jaco¬
ben , Grasen zu LRörs und Saarwerde.i, in Gemeinschafft,und nach gedachts go-
haltn Ludwigs Absterben, er Grase Johann neben Philipsen und Adolfen, sei¬
nen Gebrüdern Grasen zu Nassau, von unsern nechsten Vorfahren und letztlich nach

Absterben derselben seiner Brüder, er Grase Johann allein von uns und dem Reich zu

Lehen empfangen und getragen und süngst hievor, nach tödtlichem Abgang weilandt GrafJohannsen von Nassau und Saarbrücken, Herrn zu Lahr, ihres Vettern, auf ihne
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^d weilendt seinen Brüdern, Gras?Ubrechten als die nächsten Agnaten und Blutt-

Mwandteil, kommen und gefallen wären, ihnen auch darauf von uns, als regierenden

Memischcn Kayftr zu Lehen verliehen worden, jetzo aber durch ernants seines Brüdern

Kraft Aibrechten tödtlichen )tbgang, ihme nunmehr von neuem wiederumb von uns

zukhen zu ersuchen und zu empsahen gepürt, zu iehen zu verleihen genediglich geruheten.

Des haben wir angesehen.

s Wie in vorigem Lehnbriefe. ^

Geben uf unserm küniglichen Schloß zu Prag den 27ten Tag des Monats Octobris,

nach Christi unsers lieben Herrnjund Seeligmachers Geburth fünfzehen hundert und

im fünfund neunyigsten unser ^reiche des Römischen im zwanzigsten, des Hungari

scheu im vier und zwantzigsten, und des Behaimischen im ein und zwantzigsten Jahr.

Rudolff.

cuxvn.
Urtheil des kakserl. Kammergerichtes , in Sachen Hohen-

geroldsek contra Nassau.
2 stuNÜ, 1595^

Sachen weyland Herren Gaugolfs und Malthern, jetzt Herrn Jacobs,

Herrn )u Hohengerolyeck, Klägern'eins, wider auch weyland Herrn Johann

liudwigen Grafen zu Nassau und dessen Ehegemahl, Frauen Carharina, jetzo
dmnErblN in 3cssi8benant, Beklagte andern Theils, erster Klag, die darinn specistcir-

te Gmfjchafft Mahlburg und Dörssere betreffend, ist allem Vorbringen nach zu Recht er¬
kannt, daß die Beklagte dem Kläger gedachte Grafschafft und Dörffere, samt denen von

Kit befchchener Kriegs - Befestigung davon aufgehabenen Nutzungen abzutretten, einzu¬

räumen und zu reftituiren schuldig seyen, als wir sie auch darzu hiemit condemniren und

verdammen, die Gerichrvkosten verwegen ausgelosten, aus bewegenden Ursachen gegenein¬

ander compenstrond und vergleichend.

Dann in Sachen zwischen ermeldten Partheyen, der andern Klag, die daselbst an¬

gezogene Gemeindörffer belangend, ist gleichfalls allem Vorbringen nach zu Recht erkannt,

daß gedachte Beklagte ihme Klägern den geforderten Antheil ermeldter Dörsser, samt

denen von Zeit beschehener Kriegs-Befestigung davcn aufgehabenen Nutzungen abzutret¬
ten,
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ten, einzurau-nen und zu restituirem schuldig seyen, als wir sie auch hiemit darzu condem-
niren und verdammen, die Gerichtskosten , derwegen aufgelösten , gegen einander.com-
pensirend und vergleichend»

0QXVI1I.

Erste Rechtsbelehruttg Thomas Merckelbachs, in Sache»
Hohengeroldsek csittra Nassau»

»5S5-Z

^ VONIX0

Lgri8()riL 1^80^110.

nachdem im Jahr 1532 die wolgeborne Herren von Geroltzeck , wegen der Graf-
schafft Malberg, mit den auch wolgebornen Grasen zu Nastau in Rechtfertigunger¬

wachsen , und nach lang geführtem Proceß, dermaleins im Jahr 95. am käyserlichen
Cammergericht eine sieghaffte Urtheil erhalten, also, daß nunmehr, damit berührte Ur¬
theil nicht ohne Würckung sey, wie die Execution, fürnemlich wegen darzu obbesagter an¬
sprüchigen Grasschafft.'Malberg gehöriger Stück, welche uit wolermeldte Grafen von Nas¬
sau ( ob sie gleichwol tain partem iion pvstestam, lguam posteilam, im ganhmPro-
ceß, ohne allen Auszug, ciekLnäenäo vertrekten) sondern andere tertii, gul b^e-
nu8 non siueruM in lits, im Besitz haben, am beständigsten anzugreiffen, in reiste De-
liberation gezogen, und erstens gefraget wird: '"D

Ob ohne einigen neüen,Proceßwider mehrwohlgedachteGrafen von Nassau, etiam H
non g)0iliäente8 bona. UtiZiola, zur Execution geschritten werden möge?

Ob man nun wol hierunter desto z)1enin8 6c AONZruentiu8responäenäosich zu-
entschliesten, wenn man des gantzen 5acki mit seinen nothwendigen Umständen ex stmäs.-
inento berichtet wäre,

gnxta /. (7. cie
Jedoch, st wird wolermeldter mein gnädiger Herr leichtsam aus folgenden zusammenge¬
tragenen Rechtsgründcn zu ermessen haben, was ihr Gn. dißfalls in ^unäio exeeutio^
niz am nützlichsten und ersprießlichstenvorzunehmen seyn möchte.

Anfangs,
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Anfangs, da Nassau acffione reaii zur Restitution der strittigen Grafschafft wä¬

re angefasset, auch darinn condemnirt worden, wie denn, alter Vermuthung nach, glaub¬
lich fallen will: so gibt der Execution halben text. in /. e/e
rat. richtige Maß und Ordnung, dergestalt, daß Krafft berührten /. Di-
Position, re8 czuidern ä domini8 eomitikus in !>lailavv poileilse manu militari
ossicio judieis al) ipiis auberendB, 6c bruäiuum duntaxat omni8^ue eaubae no-
mme eondemnatio iaeienda boret» Kerum vero non poileilarum nomine, ii-
gmäem elolo baÄum, l^uo minus poiiiderentur, Quantum in ütem, iine ulla
t^xatione juratum buerit, eondemnatio baeienda; 6c denihue ii dolo non bue-
rit saeffum, cz^uo minus reiiitutio rerum alienatarum iieri poilit, huanti rez
eii, id ess, c^uanti adverlarii interbuit, a eondemnato prseibandum eilet, nro-
utelare decidit gL!

m i/.e. 6c exxlieatur ab Orvx^voicrio in
«A. cke m e^Wv?-ie) /u-Ac/o.

gtioä Lc iirmat

Mdieit, ^uod 6c is, l^ui culjzä iuä debiilet poilidere, adlaue xoilit eonveni-
ri, ae ii xoüideret, xer /. ^ t/mck/c. ad veram rei Mimationem»Lcc.

Welches gegenwärtigen Falls um so viel destomehr Statt findet, daß, wie abgehört,
Nassau, tam rei non poileilae, c^riam poileilae debeniionem, ohn Ausbeding,
auf sich genommen, juxta deciiionem text. in /. ner 15. F'. /oiüm. 6c /°

/e /i/i. de ubi omnem eum, c^ui ie oilert petitioni ^
guasi pvistdentem teneri, etiamii niltil ex petitis poilideret, ex Ivlareelio do-
cuit i)lj)iarw8, eum dolo kaeiat, c^ui ie petltioni oilerat, Wam adne^ando
polieistonern iuKinere in aäiione reaii non eoZebatur, text. in /.

^on etiain attento, re8 petitae a tertn8 poilideantur, 8c in punAo
exeeutionis intervenire tentent. Lüm ^udieium ceeptum ideo non poilit im-
peäin ^er tertium, nee perjudieem, Huin aäior perie^uatur etiam ad exe-
cmionem 6c iiniatnr eontra reum : in ^nam iniinitas eonZeilit ant^oritatez

Solte aber wolermeldter Herr von (Aerolheck viel lieber die Grafschafft an Schmäler
rung vi^ore bententiae im Bestß, denn für die ermanglende und a tertii8 poileilori-
vuz einhabende Stücke einig )testimation haben wollen: dieweil nicht ohn, daß, rechtli-

V Y cher
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ck^Anweisunq nach,contratertwm non citatuu., »e-zuö u.zuä.cio nonuimum, Xi-
am ooÄmoatum di°E>°-u-i°n rcLularltcr nicht anzuordnen.st.

text. in /. 7'ei /. /.cke

d?e quickem imxeriali reserixto.

lM" i!

/.//?. (7.V ^//o mo^a.
V I. ^ 8 Q. ^65//. ^ss. i.

c°7

res inter alios aäta tertio non vooato minime nocere ckeveat, 7ok. tit. C.
/-F/ mte?- tt/. Lt iententlA lata eontra nnum non prssii^ic'et, nee exe-
«utioni äemanäetur in aAione xersonali cn^cra tertium xoiliäeMew.

INäX. Vl>?cL^7. ?Iv>s0LV^.L. cott/. 20. ?/o/. 2.
ti. ciec//. 25. /^.

Einem solchen nach könnte auch oberwehnte gegen Nassau ausgesprochene Urtheil.wl-
der tertios ^oilelldres nicht vollstrecket werden, es wäre denn erst nach Vermessung des
32. Jahrs und also im wahrendenProceß der streitigen Grafschafftoder derselben unge¬
hörigen Stuck Distraction und Veräußerung, so denn poKeilionis tranMio, zu
Werck gerichtet, in welchem Fall 0!) vitiuin litigioii, sowsl der Contract, als deswe¬
gen vermeintlich eingeräumte Poffeffion , nichtig , krafftlos und von Unwürden seyn wür¬
de. Lx ^uo enim alienatio rei litigioice iz)ü> ^ure xrokibita 6c nulla eü^

tk'5./'. (7. G'!// //t/o-io/z.

Zvxs.^i. co«/. 2^0. 19. /iö.

it..MM

»«

Lt ex eomraäiu nullo non transiertur xoliellic)^

8 n «. 8 ^ r. 20»/. 2<?5>. ^ ///?. 2.
8 /txeL 2 2 0 2. /oco ^ /iM.

«um aliis acläuäkis 36 koc provolitum u
^ 0 ^s. Vi ^ e 2 x 2. 0 xv 2 v^ co??/ ^0. 7.'

!ni!
W.MWlK,

U l il

Lxpeäitum lane l^oe easu eK^ exeeutionem poile eitra novum procss-
ium iieri ecmtra poisseliorem, etiam ^abeMem eau5am a conäemnato)

/. iffü 8 ^ k ix (7. ^6 /i^/Z w/
8 x l. i). in /. 7mm. l7. ^
Oov^L.L.ov. c. 2s.

^nvn.



Urkunde crxvm. Z55
^.N vlk. I. o^/ 12^. ?!.

P^KI^X. 6e Ivl 0 X 'r L in traci. Ze

^^xeLreor. 6e /oro ». ^

0 0 X r ^ V. A(l /. A)//5. (7. /5 « <7. K. r^. ^

Kuk8äi-. ro»/. z-. ^ ^

8ukv. ro//. 405. <x. A Lc all: allegatt sd I^l 0 xvxv. ci. rou/I

20. ». 7. //ö. r.

Oum postlelldr tertiu8 melioriz conZitionis eile non 6edeat, c^uarn ile

reu? eonvenru8, Ii eansain I^abeat n reo, live polliciest, live non, cuin l^a-

beat reArellum evnrra stnum Änöborern äe eviÄione. Lt a6 ^oe^auei uniinaä-

vertunt, A eurrunt liem oves aä aclinittencluin tertium, lralzentes loluin neu-

!um aä tertinm eomparentern, Lc aä reFularn illmn vulFarern, c^uoä re8 inter

slioz aÄa a1Ü8 non prsejnsticet, Lc miselli Mliees jnvenes' äantur In rets, Lc

nesciunt se clistolvere äistinZuere, prout sorinaliter 2it <7^.v^l.c^x.

^ 7. 7MM. 2^. /2.

Aber bey diesem gleichwol das in der Hauptsachen intentirte aMonis Fenu8, ob

mnlich, 6e ipso äorninio rei, oder sonst 6e n1i<^uo )nre reali, ntpote piZnore

vel servitutibu8, realis ac^Iio, oder auch personalis säbio vel aä rein iplain prin-

cipMer, oder sonsten line intuitn alicnjus rei angestellet sey, der Ursachen wol in

acht zu nemen, daß diese angedeutete unterschiedliche Rechtsmittel auch ihre sonderbare re-

Aulas und conli6er3tic>ne8 haben. Sintemal darum das Fenns nälionis, mit Fleiß

zu ergründen ist: Auo leiri pollit, an re8 alienatA, cujn8 restitntio petitur, pro

iiÜAiostt lraderi pollit, erun vitlnm litiZioli aliter in aäbione reali, aliter in

perionali eestimetur. In illn enirn llatiin poll en^illarn §c inlinnatam citatio-.

nem, per text. in /iiiZ-w/. in ec> ornnes O6. eonvenire, ex <7 0 v ^ k-

^nv. «l. /oco M2M. rs. seribit d^.ir. o5/. r/F. iVl^xoen. co??/.

M. »«???. rc>. coinmnnem ex Ü. 0 ^ ^ x 0 6iei( IV! ^ 2 r n. 0 0 r L «.. cie ^ro-

ee/i. c. ri. K. rp.

In kae autein post litis LOMeüstionem äemum res litiZios» eKe! äieitur^

/. 2. ale /it/Z io/.
l/. suco»

Vrkxn 0. V/ nn Sn? v 8 /oreK/I //5. r. t//. r?. o5/ 7. »mn. s»

bi ^ ü 2 ^s. ? 13 r 0 1^. /iö. r. ^0/??. ^

U z? r ^ ??.

Da auch aÄio rea1i3 nicht domlnium rei alicujus, besöndem allein posteUIo»

nem vel jns ali^nvä serviwtis vel k/potkecse principsliter berühren solte, hatte

«M Nlit der E^ecution adsaue ÜFura non jnäicii in den xoüestorem tertwm gar

Hy T nicht
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nicht zu tringen, dieweil auöfündigen Rechtens: eontroversia super possessiv-

QL inssituta non saciat rein ipsam litigiolam z

1- U0 r. LLki'äzzoi.. F. //!« ^'ö/. F. itt

t^uä minÜZ alienari possit,

(i ^ 11-. k/. ob/ I/F.

0 c n. /i/?. /?"^/. ^7. 15.

feä äuntaxat solam posseilionem, huse c^uiäem censetur pross!I)itA assemr!, ut

Lt juz aä ipsam reeuperanä^m competens, teu jus spolii, huoä uti<^ue lite pen-

ssente super spolw nun posset ceäi aut alienari, cüm tale remeäwm (^uiäem

censeatur esseäium IltiZiosum, l^uoä eleganter plurimos eumulans ssrmat

cle 2. c. m ^1.

Lieut nee ss cle jure pignoris vel servitutiz aöium suisset. Huamvis enim juz

!n juäieium äeäuäium essieiztur litiZiosum, re§ tÄwen ipsa^ eui ^us doe Lud«-

5et) minime, ita ut lissere alienari pollit^

WuR.I»IL8xR. /c)50

(s^IU. i/e c. 5//^. ?/. ikl.

X 0 en. 6e

v ^ uc ^ xu t/. ss65// ssö. ^e.

k^Li^n. sse 0 x 1. 3. traÄ. äe 5//^. ^cr/?. n. U.

eleZanter

^ ?i5'r0i'>.. k/. ^0.

6c plures aääuessi a

ss 0 x^. ? L r0 ZuR. v 0 ss. 50?!/. ^0^.

s?bi juäieium super ss/potsseea nun causare vitium Ütiglosi cücit; nee äi-
serepat

Io^x^. in /kFc. Z'. r. 0??/!/?//^. /tW-

^ unL ^ X. 0^5/ ?!!!?». §5

Näi'rä. ei. ro?//. s. 2. L> co?//. 1^. L^/^.

- ' - Ao

»M/

AlWillÄW^ll

U

-lk.lömg M ^

F-- ^ ', "Uj§.
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Ao loci reZulare doc eile traäit, huoä udicunhue non eii c^uMio super

re, leä super jure ali^uo rei ipii connexo^ nt tunc res ipla nun^uam eMcia-

tur litiZioia, Huin pollit alienari.

Wie denn ebener Gestalt ratione iniiitutae perlonalis aörioniz tertius poilest.

sor mit der Execution nicht angestrenget werden mag^ cürn lententia lata in aäiione

personali non rnittatur exeeutioni contra tertiurn etiarn, ^uicceperit polliäe-

re poii litem rnotarn, l^uamvis conäemnatus äeiisrit poilläerez

Läk'r. in /. r/r^orF/. KAM. sF. m r. ///^

F. o5/. 7F. K. z>.

Vi^lcx^'r. sso^OLv/L. ro??/?/. so» KAM. ^s. Ko/. /.

l, ^ >1 cL r r o a. F. /oro KAM. ^<51.

I.icetenirn doc caiu aciio litigiola cenleatur, tamen re8 ipla doc vitio

non aidcitur, ii aäiione perionali rez ipsa principaliter non peteretur,

lläk'i'w. ?IL7'0R.. KAM. tl. I.ä.ncnrro'r. 6i./oro AAM. FFs. uti

exk 0 n 0 danc cornrnunern teKatur, Gn v L ^ 1 ron//. s^p. KAM. r.

guoloci complure8 aääuxit 8unv. ^oF. KAM. s. c^ui tanren KAM. 10«

Wem etiarn contra tertiurn poileilorern executioni poils äernanäari senten-

tiäin l^tam in aöiione personali, ad^^ue eo, (^uoä priÜ8 aZatur resciiloriä

vel revocatoria, c^uanäo alienatio rei laclta eilet in lrauäein non solurn creäi>

tori8) teä etiam ipiiu8 juäicis, alt: 6s (pzo etiam viclenäu8 Io^n. L^.n'r.

^8ix. in /".Fr. r. s. /i/Kizk. Fo. Dolum autern eo ipso, alio non ap-

p^rente, prodari, c^uc-ä alienatio rei litiAiole poii rnotanr litern dat, 6ixit

i^rrn^r. ro?F?/KAM. /p. c^ueln etiarn relert 1)0^8^?. ro??///. roo. KAM.

2F 8icut vice versa alienatio ante rnotarn litern la6ia clolo carere creäitur ,

ut exLrno voluit Gr^nv. Lxnr^^^or. in

Zoi. coK///. S^I. m Ko/. r. ?K r/'iMiKA/.

^ceterüm, ii a5lio perlonali8 aä rern ipsam, v^el eju8clern cloininiurn ob-

tmemlmn principaliter proponatur, ut puta , ii eintor rem iibi venclitarn ac-

tione ex emto petat, eo ^uoc^ue casu non solurn aÄio, seä 6^ re8 ipia, 6e

^Agitur, lroc vitio ÜtiZioü aileäia censetur, iecunclum ^sox'. ro^/.^F.

iiö.i. gui exiknnat, teinerarium eile, ad dac opinione in juclicanclo receele-

re, Lov^kv.nvi.4.8 ^55. r. rF. K. is. l^ui dane opinionern veriorern

e5e, äc utiliorem ac conäueidiliorein praxi 6r)u6iciorurn autdoritati, prop-

ter eiluZienäas ac vitanclas litiZantium calumnias exiüimat: öc dunc lec^ui
viäetur
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(3 ^ Ir. ki. 0// i/F. F. m /??.
I^^i<sLLrr. ?/./05s «tt??/.

c^ua fententia nee cliicrepat

0 L? N l.. 50?!//. ?!. 1^. ^

lslbi etiam ob iolam aÄionem personalem per creäitorem Intentatam bo-
na ea, snper <^nidn8 cleberet iatisiieri, non poise alienari, traäi6it 6c
cn 0 ^s. 7^. NAM6?-. /e^. /iö. r. Ln « 8 ^ r. e/. 50?//. 100. Kllmer. Miott!
s^. (^uamvi8 Interim non äiKtear, danc opinionem Irauä iine contraäiälio- MB, 5 ^ ,
ne traniire: plurimi enim arditrantnr, rem ipsam nun^nam eKici ütiAiviam, ^
^uanäo personali aäbione a^itur. ?ro (^na sententia multos recenset slx k 7- .M eA
xi^x?^s. ?i8ro«.. e/. ^0. ??????/. 7. (5° subiicien8 saclle alieui
persuaäeri poise, sranc opinionem maZi8 eommunem eise, (^uemaclmoäum
etiam^son contrariam sententiam tenen8 reprel^enäitur a
i/. 50?//. ^7p. Nttü!. r. V5?/. !?0?z vö/at. nbi ie mirari äicit (ÜK^verr^, guoä
^80 ^ ausu8 suerit iisnci lo^ni contra commnnem, 6c proseäiö, inguit,
plurima s^8o>? perperam scripiit In sui8 coniilü8 contra commune8, veras
6c keHuiiIIma8sententia8. se^uitur Lcn r:^ x. ?/m/.
/^50s5??!0?!t. ?!???». 7. L^itruoi. 0X1. LLR.r^?^or. 50?!/?/. L^I. «???. I.
vo/. r. i?! cr/mmK///'. ubi plure8 cumnlat, ? r r x. ^xrox. ^xou80i.x>
cs?//. r. ???!/«5?'. /?'/>. 6c novMme sso nvxv./a?/?e ci. 50??//. 20.»«/??.
3^-

Solle nun aus obigen Mitteln keines vorgenommen«sondern das oKeium juclicis
angeruffen seyn, alsdenn würde man den tertÜ8 poiseisoril)U8 mit vorhabender E^ecu^
tion u»n soviel desto weniger beykommen, ex Huo osticium juäici8 non iacit rem liti-
^iosam, iäeohne eo inrentato, iäem, Hnoä supra 6e aälione personal! ciixi-
MN8, ilatuenänm , ss^k'rxi^xx. ?i8rok. ?/. ^0. KM?. F. ö ä k-
? n 0 1.. LL ^ r ^ ^ ^ o'r. 50?//. ^2^/. u. 1. 5?o/. r. i?t 5r/???/?^//ö.

Ein andere Gestaltsam würde es erreichen, wenn a<3io mixta 6c c'smäem nmver»
kalis dißfalls wäre instituirt worden» Alldieweil man in diesem Fall desto besser zu fussen:
cümin aäUonibn3 nniversalibn8 iäem, <^uoä in mere realibn8, )uri8 elle ab
vmnibu8 receptnm sit, teise k'^Li^.xo äe lVso^rL^L 5?»//. Znc/.
L.LT-mr/a// ^ r xi. ? 18 r 0 x. ^0. rr. ^

Jnmaßen auch per aäsionem partioularom, tam respeäbu re!> <zuam aA!o-
^U.5> doch sä mliar sätionum personalium, erstlich A telppore Utis contesta^
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vitium UtiZioU «ingeführet wird, iecunäum U ^ i-. m /. /. /??. ^

i^lLl'OR.. l/./l?50. UXLIä.57. Ue 5i v r L. /ot. K»^.

Aus diesen also prämittirten und nothdürfftig bestarckten Rechtsgründenist auch die
Decision, wohin in pr^senti U^otUeU mit der Execution zugehen wird, ohnfchwec
zu finden, also daß dißfalls pr-xUippoUto, aäsionem realem inüitutam, wie mich
bedüncken will, item alienationem poU emiUam 6c inUnuatam citationem ka-
öiam, wolermeltermein gnädigerHerr von Geroltzeck die tertios poisellores Une ulto
liovo proceUu mit gehörter Execution anzugreiffen der Weg eröffnet, jedoch daß sie, die
poffeffores,zuvorderst darzu citirt werden: U<^uiäem sententise etiam in aäiione
resli latae non poUint aliter contra eum, hui Ute penclente poUeUionem 25- .

executioni äemanäari, yuäm Uj xriüs citetur,

co?»/. ^0. ^.ocztisi'i^vs »mm.
U^xcLi.roi'. äe 1/. ^7. 2. c. n. ^^2.

At/ite m »mml/«
71. 2, LZ' 7. (ubi äieit , ita juäicaUe rotam UIo

rentinam )^u. ^t. Oci'^v. VLS'rv.ios in ///?. F. t/t. 1/6 en-
ecttt« KAM. 6c ibi 511 c 0 1.. ^ r 0 x. (5 x ^ v r. in
7?//. 17ül /ecin' //.

x >10 c ». KttM. 12. m/».

UtU enim Ute xenäente rei UtigiosL postelUo transkerri nehneat oU legi8
zzrolMtwnem; ea tamen realiter translata operatur, nt in ea executio non
tiat, nisi ^offestore xriüs citato, ut ex communi rel^onäit

Uc^L^'r. es/i///. »mm. ^50.

aäeo, ut, etiamU poU latam sententiam xrimüm alienatio kaAa eilet, niUilo-
minus citatio poileiloris re<zuireretur,

12F. 7?i /??. 7/6»/. LZ' /?ro /u?c

(^ldä eleganter xluridns comxrodat

knir. U ^ ^ cn 8 in r. 6^7 ^ en coKc/7t/?o 5
m/üi/o/. 29. cle Ut in Uoe propoUtio Urmatur.

^0^)7. V1 ncLn 5. i^lo z>70 Ln ^077/ KAM, -^2. L?> /.

X



z6o Urkunde ccxvill.

LMZVLU(M

ULLILIO. ^

8

ürs ander, wenn abstehender Maßen die Execution wider die tertioz postefforez

Zu dieser Frag Entscheidung nicht weniger die Zeit vergangener Alienation derUrsach
wol zu conflderiren,damit man, ob besagter Eviction Statt zu geben, wissen könnte.

8! enim ante tempU8 motce litis res venäitae 6c earum äominwm legitimotempere ad emptoridu8 pr^eieriptum iuiilet, veuäitor aä eviäkicnemprx.
Uauäana neu. teuebitur, per text. in /. /./ oö/i^ata. 1^. (7.
cv/K/on. L >10 en. co^7. ^67. leä emptore8 exceptioue prsokeri-
ptionis rem euiptam contra petitoreru äekeuäere tenentur, aäeo ü ea non
opponeretur, vel oppoiita per in^uriain incuriainve )uäici8 non attenäeretur,
in nidilo ven6itor ernptoridns obliZatus eilet. /. 51.

sie ev/K/s??. (7 o v>. k kv v. 17. 10.
(7vn^.rrixu 8 ^ ei/Mou. ^7. IvlL0 cn. li. co^/. F67. MM.
1. O

^ , <7 '' 7 ^ ^oder Innhaber der ansprüchigenGüter vor die Hand genommen werden, und sie sich ^Mo
e cv < ^ ^ ^ Z ... ... ...^ ... < «^ <an Herrn Verkauffer und Tluthoren ratione evic^ioniz wiederum zu erholen beäebren

solten, entstehet die Frag: ob das pretium ex teinpore contraöius, oder aber iolu. lÄ.iv
tionis, zu astimiren und anzuschlagenseye? 5« t

Im Fall aber die Präseription diß Orts nicht im Weg ligen, sondern der Herr Ver«
kauffer aä eviäiionem verpflichtet seyn soll, als wird man den Grund, darauf die Ac¬
tion anzustellen,erstlich, darum eigentlich setzen müssen, daß in den Rechten durch unter¬
schiedliche Weg der Verkaufferund zwar ex ikipulatioiie, ii ea iriterpolita iit aä

äuplum pro ratione expreilee venäitionis,
/. cum limilib. circa vero specialem timpli vel cluplj
ikipulationem ex oatura contraclku8 aclkione ex emto» /. alttöitatttr. <5. (7/.

äe /. ^0.cle a?ch/it. ekiik?.
/. c.v ii. /. Lc 6e zur Eviction und Gewehrschasst
angetriebcn werden kan. Und obwohl in des Kaufferö freyem Willkühr stehet, utram
velit Uarum ackionum iuteutare, cum utrayue nomine eviÄioms äetur, /.

/eai ck/. FF. nie e!/MoK. iVloi.i^^. ^ ca
S) thut sich doch unter diesen beyden Rechtsmittelnein mercklicher Unterscheid, prout
viäere ett ex Ü5, c^use conZeüit /. 0//^. juraA.

oö/6/^.
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5. -5-2. n s ^ e. in /. Fcv m/c/c' ^z. cie c?c ///?. ^7. ^cccx//co??.

Dox^rr. in /. t/i?c (7. cie ec/M'cm. iVloi.i^^ ci. tra(bb. äe es , Fecoci iKtere/.
M??/. ioF. 6c?u/m. r^. fürnemlich aber yuoaä XÜirnationern rei eviäi^ eben in der
ausgegebenen Frag ereignen.

8i huiäein in aäbione ex Kipnlatn aä sirnplurn vel äuplurn donitas rei evi-
ex eo tenipore ceKirnatur, c^no re8 venäita elb, am eürn aeeeüit alic^niä

jmäo venciito, non autern, c^nA e!i eo ternpore, yuo re8 evineitur^
text. in /. öoK?taktir. äe ecM/'on.

guamInsulin spinne ex Kipulatu^, traäit Zlobla

^uoä 8c eonärmatnr eeledri iäa
/. e^ mi/ie m /?5. /.^ /cc?cc/o. As

Lujus rei kane proäiäit rationern
Nori >cn 8 6. traA. äe 50 ^cceci ». 67. 6c rnani5eKin8 ?/.

guoä beiiicet xnäeantur contrairente8 rern aäpretiabse pro rata valori8, <M
tune erat) 6c iibi rnntationem valori8 sec^uentem, tan^narn in iroe irnperti-
nentem, non attenäenäarn eä'e, /. äe co?5tra/^ alioc^uin cüm
ommA Iwrnana in perpetuo inotu conäKZnt, nt in

aM. c/e no^ cnct ^6r«Atc??cci. ?ct «cciem,
Mi! boret eertnrn, nt iäern ^ 0 r 1 n,L. ci. ?mm. ^r. äixit. Aro sensu etiam
conäemnatum aä pretiuin 6t rnerarn seKilnationern rei, äebere ieeunäurn teni«
puz, guosui8 re8 initio äata, reiponäit ^Ltus 1^10 vLS? 1 in

i. 7Äm. 6^. ^ cie /ccr. ciot.
8:iimiliter in ea inspeÄione, c^na ^nseritnr, an a1ihui8 iit äeceptu8 in !roo,
ut beneüeinrn reb^itutioni8 propter Isebionern nitra äimiäium Iradeat, inspiei
tempu8 LonrraÄu8 6c venäitioni8, recepturn ebb,

i. verccm. rr. /orcc/?/rti.
ubi iä tanc^uarn iinZnIare notat

L o 8 r ^ r. /i cis mmor/i'. /./ vo/cmtc?ir. m /n. e. 6e ro^rcz/-.
^eogue tam präcise inspieienäam eile ynantitatem xretii tempore contra-

Zj üu§
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e^us eonventi Lc i'olnti inter parrez, M'iz interpretibns visuin ess, nr ii em-
ptor clornnm reinpore eontr?.(!ln8 eornrnuni eelinn^üone Vcilentenr mille emsr
rantüin c^oinAentl8, i8 pro innplo neutic^nam plus cju7rn HuinZentis, so!. elB'-
vit ternpore exnciionis, repetere pollit, nti antlroritate

/. i. cle «O. /. i. in 6e (5 ,//.
/. Fm tc?5^/<?n m /. n? /tt/'ci. so. 6e /. /?^cv/'.

cni/eM. /. n/m cle ec/M'o/i.

aKrmavit

^ x 0 rv. K^LR.?. in e^/n./. W. (7. äs /??-o eo, f?cocii»/ex.
F/?. WM. 60. ^ 0 1.1 ^ ^8. in eoä. tr^äit tt. e5c5.

nbi lr^e omnia jnra prol)3re in materia, evi^ionis, c^u.X 6i5erte ajunt, non
sä rein agi, i'ecl acl pretinm, seeunänm eonventuin öc lolutum, iäc^ue ex an-
til^uMlni8 ^oannein annowile, teilatur

On ^ ^e. ///?. 7. FttO/?. in 5/. /. 6e ei/Mo».

lieet contrArilnn, ex communi seilieet pretio seKnnationern taxAnä^m esse,
maZis vicleatur plaeere

(7osr^rio in ^/. /. cle 5^/A/o».

nee c^uic^ualn certi in dac propolltA gnXiiione resolvat
L^rvns in/. 1. ?niM. cle

Lt ieeunclnrn licee <^ui6ern, ii ex slipnlatione aZatur, iine äulsso donit38 ex
rernpore contraäinz, leilieet venclitionis, reäie celiimatur. Lum vero dem»
tas XKilnatur- in aAione ex einpto, ^n^nclo AZitnr ol) eviAionem in icl, c^noä
intereA, ea lon^e ex alio Lc ^uiäem teinpore eviciioniz seKilnatur,

text. in /. ev/K« ^0. /. ex iniüe. 1^?/. »c?M e roKt/^^io. /. /
<5cs. /».A äe FMK/o».

!n c^narn sententiam Lc 5aeit /. m /?z. /. iei, ^0^5. /. cle aA.
iciern ö ^ Z. v. in /. 1. n^M. ^0. (7. roMMi/W? cle in retroven6itione rei
pretiuin clelzeri cleelsruri ieennclurn ternpnz Aenelse retrovenclitionis, non 3n>
tenr pronnsslonis cle retrovenclen6o clixit. ci^^^^^rlnc^ue trsclitio rei 6c
exeeutio eonrr^esuz eoniertnr in suturuin ternpns, tune non attencli tempns
eonvenriyni8 ssen6ce, xok alioz prodsvit ^ n 1 u 8 ? 1 ^ x 1. ru 8 in /. 2. 5.
L. tt/t. »n ics. <7. cle ? c/cmc/. (^ciocl eö ma^is in A^iione odtinere clicen-

cluw ^
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ctum eit, eürn ein^rori N0N naseatnr od evictinnein 26U0, niii tune priinüm,
cüm re8 eileälualiter evicila eil,

/./??.-//-6e e^Mion. /. //ni ?-em. (7. eoas. kn s r. ro?M
n. <-^1. /^. /V ^ l' o dk. "1 L 8 8 e X. ^57/7 6c 7/557^1 ^oF.

i^ane inter prcesataz a6lione8 (iiilerentiarn approdant etiLM (?/. in //./.
neri?. öc-nitsti/. 6c in ^ /.e^r 7?/i//e. /7 r. r/^. sc/M'onir. (7. al. /. ?-/?.

^'. äe eviKis/?. 6c in /. in^ne 6e sc-
tM. kxxr. in ci./. nnm. ^./'. (!e 77^7077. 5777/^. Qlnne8(Zue inter-
prete8 6c t^niäern reAiiiiine lateri, cii^larn cliKerentiain eonilitnenäam eile in-
ter Aciionein ex ilipulatu 6c aälionern ex empto, </. /. e^v Mi//?. 6c ^
kic^n. in /. 5Üm 65°6e sK. e//7//ii. mi/?i/o/. ^-rs. in
eo vmnez Oä. iehni, ut aZenäo ex ein^to in eaiu rei eviölce valor inipiei c!e-
dest en tempore, c^uo re8 ipsa evineitnr , teilatnr lli L ic 0 ^ ^ ^l. ^ x i-
l.i^. 7/^7/.'6i. n. i. (^ic>ä 6c ieHuitnr 0 ^ d7. ? x 7 x. 8 nxn. con/i/. ?».
^o. Ltprseter (7n^.4.eini^ ex veritate tiieoriea ita etiam ilatuit llnoo
Do xL r r. in /. /i ti^i. n. L?' /iM. äe Katio antern äiilerenti-R
ex öiverla aälionurn natura äeinmitnr. T^älio eniin ex iii^ulatn ilriäli ^uris;
zltera vero ex ernpto donse iiäei. 8triälc> )ure tantnrn prosec^niinnr, t^uoc!
verbi8 expreiliz in iiipuwtionem äeäncinin eii, c/. ti^i. (7 6e e?/Mon. ^rce-
Lila eiüm 6c iiriÄa eil verboruin obüZatin, /. Fm'ce/mTi. c!e

oö/iZ-at. <^ni6em leeunänin i^l'uin tem^)N8 cnntrÄöln8 , non iutnrnm,
äe c^ue eoNwile contrakentes nnn prcesulnuntur, taeienäa interpretatin, /
/. n i/'i L /r x 1'.^'. 6e /7^?7-^. i?K. 0 ^ ?4. in. luo
M077^ /i75 /755?^77. nmne?-. T^Äio vero ex empto l)0NK iläei eil, in HN5 u!-
ttä pretium iä venit, Huoä secinnin 6c bnnnm eil, koe eil einptoriz intereii ,
rem non evinei, /. cü?/7 (7. «is Iloe antern intereile ^uale
A, leiri nnn pnteil, c^uuln tempore eviäiic»ni8; nt proinäe adiuränin non
iit, ic! ipililn teinpu8 inspici. l^lee nbilat, cznoä ^lor-i^^ns exiKimat in
ä.ttaäiät. äe eo, n, «5/. äeiinitinnem /. bnnitatis xrneeciei'e, 6c
äebere intelliZi leennänin verinrem iententiain, non lolnm, c^nanäo ex ili-
pulatinne äuplse, leä 6c hnanäc) ex empto sgitur, 6c ita seinper i^denäam rz-
tionem aä vainrem, i^ui erut tempore ven^itionis, iub äiilinelione tanien ab
i/o N 01.1rc ^ n nes/7/e^o 6L>. ii'iai. traäita, ^nem ieynitm' Lsx Lxe. in
Matit. 6e ec/iAion. n. 7« 81 yniäein dree 0 e 1 !>s^ 1 sententia nninino
wva 6c linAularis eil, iicnt 6c ipie ts/. 6c in/n. luam eoniiäeratin«
«em nnnänm a (iun^nam taciiain, ieci contra eoinmunem O6. opinivnein eile
neu äiiiunnlat, ut temerarium ioret 2 D6. reeexta iententia ieeeilionem 5a-

Z Z ^ cere.
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eere, c^nain Lc jnclex in juäicanäo se^ui tenetnr, G.vx0cin8 äs
o/?m. 5/5. F. ^2. ////m. ick. eum ibi a1Iegati8. Welchemnach bey der andern
Frag die Folge sich auch selbst erspinnt, daß aÄione ex Uipulatione(li ea interpoü-
ta sit) das pretinrn, so tempere L0ntraUn8entrichtet, aber aKione ex empto sol¬
ches proportionaliter nach dem Werth der Güter, welche in der Zeit fürgehcnder Evi-
clion gewesen, von Rechtswegen gefordert werden möge.

7'LKI'I^,
NN80NN?I0.

s^nmaffen auch eben diß, was oben sie aAionum cliverkitate angeregt, bey der drit«
tenund letzten Frag, so des intereile wegen, und wieviel dafür heutiges Tages,

da die veräußerte Güter in ohngleich höherm Werth, weder in vorigen Jahren gewesen,
vermög der Rechten, dem obsiegenden Theil adjudiciret werden möge, entdecket worden,
in gebührende Consideration zu ziehen ist, sintemal, damit das Jntereße recht angeschla¬
gen, zuvorderst, ex natnra äiversarum aUionnm, das Capital oder Hauptstul be¬
stimmt und ausgesetzet werden muß, ii^uiäem intereUe natura non pofflt chiter
cvnsiäerari, Huam aä rationem Gmmce eapitali8 ken iimpli, enju8 itluä cor-
relativem eU, ut reöbe äixit in ck. /'5/?e5. /. /////>. (7. cle
eo, /'//55^7?. Ap. ne^ne respieiat alinä speeiffeum odjeÄnm, guam rem
illam prineipalem eertam, ut loc^uitnr lVlonix.r-. in ck. /. //?/. (7. cle
H'/za? 50, m55?-5/?, aä verd. ck///?//' />/ 5/5. ntpote euju8, uti prinei-
paÜ8, aceeilerium eUz U.oi'^ M5/'t//5s/'» ck^ri/i cki. //. i. öt i/m/.

Betreffend denn aäkionem ex Uipnlatn, U Ucee in Umplum coneepta ßt,
wird der Kauffer durch Anordnung jetztberührter Action ein mehrers nicht, denn lim-
plumrei prctmm, keu Umplicem rei eviökce cznantitatsm, aber gar kein inter-
eise erhalten können, cüm Uipnlatione nilii! alinä peti poilit, (jnam gnoä verdis
in Uipulationem ckeclnäkum, /. ^///>^///ck 6?ch7,-/'//g5?/ck/x. /i äe oö/ig. ^ b»gee
Uipulatw ümpla non eontineat aliuä guiä, c^nam certam qnantitatem rei ven-
äitoe in eabum evi<Uioni8 promiilam, unäe Ä limplaria, venäitie clieitur in /.^

F". /e/5.^. cke a?ck/7/5. ick/Ko nt merito exackionisUujn8 natura nee nl-
teriu8 cpüäc^nam cjnam in paäknm iuit ckecknäkum, peti czueat, arg. /.
-57- /-/Z'- 5o/c//o//. ö L x n. VVuK ^ LsLi;. //7. /. o^/i 5/5.
A/Z. o^/i I. ///////. IL.

Dennoch

iW
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Dennoch aber dergleichen itipulatioues limpli nur in Verkauffung geringschätziger

Sachen brauchlich e/. /. rn/tori. ^7. FmV k?n^5n/ äe 5uMon. darunter

re8 immobiles nicht begriffen, cum Lc mancipium pro re pretiosa boc castu juäi-

cetur, ut bmpli solius iiipulatiooi loeus non iit. /. ^e?k// ne/it. sei-
äe ecii^v.

Solchemnach wird man vielmehr sich der Kipulatio äupli zu gebrauchen, gleichwol

ober, Krafft derselben, kein imereäe, besondern allein äuplum pretii rei venäitse

sä tempus contraäbus relati zu fordern haben.

TXälio euim äupli noo recipit auZmeutum aut äimiuutiouem, rrelzue io

ilk coubäeratur iutereäe , uec^ue totale, uehue partieulare, seä utrius^ue

loeo äuplieatum pretium ex Kipulatioue, couäiäbioue certi exiZitur, ei./. 5aa

mi//r. Lt ieaet. in /.^i in u5Nk/itisn5. ch?. n rsn^rnris /5n/n.^. äe

eMw??. saeit /. /n. äe /?/-mi0/'./ii^n/n^ in^ii^. äe n5r^s^. 0^//^. läc^ue

reäe traäiäit etiam XV esexiLxc. iu äe er/Mo», nn?n. F»

Solte aber weder b'mpli noch äupli siipulatio bey getroffenem Kauff interponlrt

seyn, aljo, daß dem Kauffer ratioue evieVonis aäiio ex empto bevorstehen würde,

in diesem Fall hätte man nebenst dem pretio oderAestimation reieviÄce auch das iuter-

eile buiusmoäi aäiioue zu erlangen, text. in /. c<?K^ourr/?k? /.// rnm </n^/?iu. 17.

/. um/ /./i /i^i. (7. äe 5niK. /. / in n5naiti0N5. äs. /. 5M/?tsri 67.

/. em'Ka. 70.^'. eoch e/. /. //nvki /i ns/i^. ^nin ng/irinn. 70.^'. äe cxcii/it. /. r.

/. äe «Kion. /.^i äe eie/i.

Darunter nicht allein das äammum emerAeos, as. /. / ron^oue?7?^. e/. /./i

c?M ^kr/?/o. besondern auch lucrum celsaos (li io proeestu probatum suerit, em-

ptorem talem elle, l^ui luerari iolitus bt, zuxta L^k?'. Lc O6. in /. r. (7. äe

50, Fnoai mt5/-5/.^) alioc^ui enim, doe ooo probato, iueri qui-

^lem ceffauti8 uoo babetur ratio, seä veuäitor äuutaxat iutereäe äamoi emer-

ßeutis ex uatura aäbioois luere teoetur, lä 1Lx 0 x 'r?^l. iVI ^ x r 1 ^ >7. a^ri/^ <5>.

« 2. luerum eoim eellaus ouo^uam prcesumitur, oili probetur, eum alias äe

beili mereatores ioterelle bioe äuZereMz ut ex ^(7 x ^ v x r 1 ^ ait XX^x s e U L.

eo??///. ^0.

Desgleichen aeeesstones rei Lc ^ueeconque per occailonem rei venäitss ob-

tmZere potueruot, (zuibus iäeo earet emptor, Huia rem ei babere uoo lieet.

/. äe em'Kwn. Wie nicht weniger die impeulso, c^uas secit ipte äe iuo

ix rem emxtam, ut melior iieret, illi iäeö xerieruM, ^uia res eviäb2

Zz z ' eu,
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eK, cle c^uibus in c/. /. ^ cüm ci. /./ con^o^?-/^. (7. 6e coMok?i5. verstan¬
den und begriffen werden, iieut etiarn intereile ealuale rati daderur, puta ii clo.
mu8 venäita tempore eontraälus non ^uz valuiilet c^uarn mille, poilea autem
intrs. aliczuot anno8 oontin^ered, prceäia urbana eo in looo od eaulain c^mn-
6sin iupervenlentem ita an^eri, ut vel triplo plus valeat tempore eviälioniz
itautilujus auZmenti nomine venclitor in icl, c^uocl intereil, teneutur, rz'
tlonem l^benäam monuit ^lonidc^us 6. trM. cle co 5^0//

/e^. in eaclemhue 5s6li ipeeie nodiliz iilius aeeeilce utiüt^tis studeri rz-
tionern in Audernantia reZis bliipaniarum, huse Ouaei eil, 5e odlervaffe,te>
iiatur TVic» o r v. k onin 6. traA. 6e co, 10F. ^
in Minne, cpiN pro eviälions elb eontra venciitorem, icl, c^uoä extra rem
intereii, äistpiei, veriüs eile clleit (7 ozr ^ r. in /. circa? /??./. cle m ?'

Dißfals aber müssen solche äarnna, intereile 6c expenise entweder durch Zeugen
oder andere rechtmäßige probationes lic^uiclo beschienen werden, cim/
22°. nttm. /, r. eurn elare clebeat apparere cle äamno emerAenti Lc lucro Lest
iante, Lclem L^vxne^dc. r. aleci/l »mn. ita, ut Non iußleiut jura-
lnentum, fecl 6e eo vere 8c ex apparentidus prodationiduz eonllare äebest,
poii R. L L u? ?. iäem alcc// ^cs. K. /.

Ob nun wol besagtes intereile bisweiten die )lestimationund Werth re! venclitg!
5ey weitem übertretten kan, juxta /. r. i» cle «A/o??. So wollen doch
die Rechte, daß der Käuffer ultra cluplum in lrae aädlone das perieulumevWoniz
auszustehen verpflichtet, noch darüber zu fernerer Erstattung anzustrengen jey, tLxt. in /.

O /or^c. 6e «KwK. c/n/?F« /. cÜM cle cu/A. (7xL^ri.i-
^ us 6e el/iA. ^0. »ttm. iso. o 1.1 in trM. cle co, i^cr-
e/?. nnm. M. M. i»tiuema^moäurn^uilinianuZ Zeneraliterc!eünivitinL35l>
bus, in Huibu8 a^itur cle reeertaveliumrna certa, veluti in venäitionibmlocAtio-
nidus 8c ornnibrn eontra6libu8 i6, ^uoä intereil, clupli ^uantitatem exLeclere
non clebere, ci. /. A»/c. (7. äe eo, Fnoc/ mtcrc/?. udi lrujus taxatio-
nix rationem poil alios explieavit no rv. ic 1. H. 0 rid!
u 8 ^7. in welchem äuplo zugleich das sunpluin oder rei principuli» XÜima-
Tio eingeschlossen ist: in aälione enim ex ernpto ol) eviälionern äuplum non eff
Extra rei pretium, 5eä guanti res eii, alterurn tamsn lolvit venäitor emtori,
uc ii prstiurn iit eentum, 8c kne eenturn reäclst, 6c alia eentum prsestet, non
Autein ultra, c/./. rmi. t/t. 1. 8c in anal^tiea /. expoütions
Mm. 6cs. iähue exemplo usturD aut poenX viee ulurse, c^ua stupra cluplum non
Äedetur, /. 25. iöiaicm scs. A cle s^/oA. i. /
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/. -r. /. cie i»a^S. /. (7. 6e «/«?-. R o i> v.

L ^ 'r. 6. traäiat. K. 6p. eleganter (7 v o. scl ^ricaK. m al. /. cüm /ort^

Welches alles alsdenn Statt findet, wenn hierinn nichts gefährliches gehandelt wck.
den, denn in widrigem Fall, da'der Käuffcr gefährlich und ex äolo zur Alienation ge.
schritten , und daß die vcrkauffte Güther nicht fein eigen waren, gute Wissenschaffttragen
jölte, könnte das interesse äupluin pretii eonventi ve! eommuni8 wol übertreffen,
text. in /. ^ /. Z/5^ 55? /. 2^.
cie «Kia??. (^.roä ut iin^nlare notanäuin eile, rnonet ic 'r o r. in ^

z./i cie assion. pro c^na sententis etiarn L^8? XLK-
zx>t aääuxlt G o 8 r1.. in ?/. cie nKwK. udi
coutrarialn opinionem reprodat.

Derowegen vorgesetzter dritten Frag Schluß dahin gehet, daß der Käuffer acssio-
neexempto sich des Schadens und interesse halber, so aus der Eviction erfolgen,
und er der Gebühr liquidiern und ausfündig machen würde, gleichwol nicht nltra ciu-
^ium pretn rei ipiiu8 eviäkX, niii scientia venäitori8 prodetur, ins künfftig er.
holen möge. Wie nun auf die evincirte Güter ratione Interesse zu schlagen, wird sich
dasselbe hiernechfi in puncbo 1i<^uiä3tioni8 finden.

Also, daß man dlßmal, enrn ^ceccht potm« kaäii c^ucessio, vix nä ^(?t08
pertinet, juxta I7llpi3nunr in /. cie (^uemaälnoäuin
^Lcsevoia, cmn 6e k3Äi8 incerti8 roZsretur, non posse, in^uit, absolute
lehzonäeri) cüm innita possint oriri, ^use pro dono sunt sessimanZa,/. M?-
M. /. Anore 6e Q??/?. /eFn?. Lt bonn8 juciex , ait <7essu8, varie ex per-
somzLausZgue ssstnet,/. l'n/mzää.FF.^.ciern e/mci.liLuti?Zpini3nn8,iäclki c^uX-
üienem in arbitrio ju6icanti8 esse, ciixit in /. r. /. r. /i aci /.

/. ar/ 55MKir//?. faäii interpretatio plercimc^neprucientifilimo8 iailit,
l.2./. äe A /assi damit länger sich aufzuhalten eine Unnothdurfft erachtet.

Was aber bishero deduciret, und auf die vorgetragenen Fragen geschlossen, das hal¬
te ich den gemeinen beschriebenen Rechten gemäß, doch vorbehalten männigliches Verbes¬
serung.

c^xix.
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cuxix. F!?«dl-d-
Zweite Rechtsbelehrung Thomas Merckelbachs in Sachen

HolMgerotdsvk contra Nassau.
si595^

^ OO^I^lO

D'^ Demnach aus dem, in Sachen des wolgebornen, memes gnädigen Herrn von Hohen, ^
geroltzeck contra Nassau, fernern eingelangten Bericht, so viel vermercket wird,

daß weiland Herr Christoph Marggrast' zu Vaden von beyden Herren Gebrüdern, M^'5w

Herrrn Iohanjen und Herrn Jacob Grafen zu Morst und Sarwerden w. den hal-

den Theil der Grafschafft Malberg im Jahr 1497. und also viel Jahr vor ereigneten

Rechtfertigung ( fo erstlich wie in anno 1522. PsaltzgrafPhilipps Churfürst mit den Her- ziti,

reu von Geroltzeck, unter welchen damal, wegen vorgangencr gewaltsamen Eroberung des

Schlosses und Herrfchasst Geroltzeck, ein Vertrag austzerichtet, alle entwendte brieffliche

ckocnlnenta, daraus die von Geroltzeck ihre Gerechtem zu der berührten lehenbaren

Graffchafft Malberg erlernet, wiederum restituiret, darauf auch anno 152g von Kai- M Mm, in

sir V belehnet, gegen Herrn Johann Kudrvigen, als welcher wolermeld-

ten Grafen von Mörß w. unter andern auch in der anfprüchigen Graffchafft Malberg ex

speciali pacto fuccediret, und in der Güte nun die Restitution vergeblich angelanget,

per äeleZationem V als Lehenherrn im Jahr 1 gg2 am kaiserlichen Kam-

mergericht anerfponnen, und dar in folgendem anno 15 Z4 der Krieg Rechtens befesti- ^

get worden) käufflich an sich gebracht, auch wegen berührten Kauffs vom Kaisers-

dem ersten kaiserliche Confirmation und rebpective Belehnung em- ini/./^!,^ik!i

pfangen.

So wird, meines ringfügigen Ermestens, nach verstiessung so einer geraumen Zeit,

der tertmz posselior weder per viam executivam z noch sonst zur Restitution der in-

habenden halben Grafschafft anzutreiben seyn.

Denn obwol, nach )tuSweifung der Rechten, die contra autkorem eröffnete Ur«

theil auch dem iucceKori, «gnantunrviz iinAulari, nachtheilig und präsudicirlich ist,

bevorab, da diese drey re^uilita zusammen stossen. nemlich: icientia illius,

eui nocere 6edet iententia; oportet enim, cpioä 18 sciat, causam aZi Le tra-

et^ri, ^noä bmgus litis controveriia, äebenfio öe actio primo loeo
xrso-
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^oi^ue ac äirecte spectetaU illum, non 26 UtiZantem, etiamU e)u3 interbt

viotoriam obtinere. <^uoä in bac Ute tractetur 6e )'ure 6c äominio

WZanti8, a lzuo velut ab autbore proprio conUat ju8 vel äominium ipbu8,

^ipatitur rem iUam cum alio traÄari: prout bsec summatim colliZuntur

ex /. Z'. äe ^ a ^ 0 r 1 ^ 2r 0 in

tit. 2-. /. ?n 2F. 01 v ä e. L 0 v 2^. kR. u v. /iö.

sujusrei ^sorrx^u8 Uane protulit rationem, lzuia cum Uz agitur cum

vew, A leZitimo contraäiÄore, vel etiam cum eo, czui saÄo 6c permilUone

juz wdentis pro vero 6c leZitimo contracliÄore seZerit, nibil est, t^uoci im-

^utetur aäversario bona iiäe Utiganti, 6c i'ure suo pateia6io eaula plene eo-

Mita vincenti, U non vocaverit tacentem 6c äiillmulantem , hui ju8 babere

j^oratur, seä e äiverso eU, ^uoäjuUe imputetur babenti )'u8 6c voluntarie

menti, o^uia pr^sumitur collubise cum viÄo, tanc^uam persona interpobta

zcl experienäum eventum 6c eluclenäum eKecsium juUicii: ic!eo K(juum eK illi

luenti, 6c non Une suspicione srauäiz tacenti prcejuäicare rem i'uäicatam eon-

M eum, <^ui eju8 saäio 6cpermiiiione leZitimi contraäi6iori8 personam ZeiUt

L^wbuit. I^loibix^. i/. iL'. Huam rationem etiam repetnt
NM. 22.

Jnmaffen diß auch eben in venäitore super clominio eonvento 6c succum-

beute, ita (^uoä sententia contra eum lata emptori scienti prcejuäicet, ab ipso

^Lto, in exemplisicirt worden, c^uem 6c seyuuntur vc!.

in ^././r/26 ubi 2^. rLx xv. ^ ^ S. 2^. L L. in 5.

22. in ^5n. äe /en/en^. S'

P3in sententiam irrmat etiam

x 0 cn. 50n/i/. ^22. 55. per /. / mnier. /. n/^. F äe rei Malir.
6c /. 2. äe /ecrreM.

M fententia lata contra venäitorem Ucereclitatis nocet emptori: 6c sub^icit

Uem 0 cn. huoä illo textu Lc alÜ8 aääu<Iu8 rLx xv. in ^/. /. /r-

^ 62. äocuerit, c^uocl illa reZula, c^ua äicimus, sententiam latam con-

tia alicjuem non nocere aliis, intelUZitur, huanäo iüi Um omnino alii, secus

6 nvn omnino^ ut puta ü sunt sueceÜ0re8 universale8 vei UnZulares illius,
Aaa contrs
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contra l^uem lata sententia suit, Lc citat nocn. iöie/Lm ^.dccnoic^x
co?^/?/. ro/. t/er/ i/?/r e^o. U 0 kl ^ n. rou/i/.^/i. ^.8001^.8^^10^'
ro??//7. so. nttn. F. //'/?. Lc (7 x ^ vLr -r ro??///. ^17. 7. m

(?LNu^ki cle k/eck/. iF^c. ?mm.

Jedoch wird man mit diesem Rechtsgrundeder Ursachen vermuthlich nicht aussom.
men noch durchdringen, daß nicht allein lang zuvor Lc ante motarn litem die Alima-
tion fürgangen, yuo cain i'ententia contra venäitorein lata einxtori Lc suceesso-
ri ünZnIari non obeU,

/?roumr?a?.(7. 6e /. u°''
(7 V dc. in /. /. tt. F. ^kcx/?. (7. 6e a7iettK/-. ca/kM Lo^niuz
nrr?/. (7 X? 11-. ^5// ^0. pulclire 0 ^ X. ? L 7 s. MZÄ) j
80x0. r/er?/. 6. 7. (5° 77. Lc ro.^/i/. 1^. ubi ex Och ^
eonnnnni ox-inione äiiiinAnit inter eurn, gui iucceiiit poü mvtiun
li tem, 6c enm, hui canlain 6c )N8 Oabebat ante inititutum ^uclieium: 5öR
prirno eniin cain sententia nocet iucceilori, iecunäo vew non, xoü
L10 n. in ch /.^!67c. äünü

besondern es seyn auch beyde Grafen von Mörß, nti antliore8 A primi alienÄNtez,
niemals d ieser streitigen Grafschasst halben mit Proeeßen angestrenget worden, alfo, daß Äseil!^!M,M>
nunmehr der tertin8 posselssor sich mit gutem Bestand auf die Prascription oder Ver¬
jährung lencken und exceptione j)rLsscriptioni8 wolenneldten Herrn von Gecotzeck ä
Mäicii limine abtreiben mag. H ^

/ l

/. o??M5/. (7. 6e ^0. T 8 x Lxc. ro??7?/. 7^. <57.
nocn. co»/?/. <5^7. ??. I/. ^so^.^. O^ra'. 7^8i^. in /M'

/. K» 7^. c »11.1.. ? ^ s 0 ^ ^ 1.. 6e //o/^

Iclqne en magi8, W06 in^ex prsescriptinnem ex 3<^!8 a^arentem etiam ex ^
yKeio teneatur uttencleie, prout voluit 5. o/?/efu. 2F.
D ^ e 1 ^ 50/?//. s. K. uo/. 1. 0 ^ n. ^ ^ ^ czLic. 6e r. u/tü/?. c^uam-
vi8 lme line contracüeüone non trunieat, Lc ineo juäicio etiam contraria ozü-
nic> in xunäio juri8 verior iit.

Welchemnach dem tertio polleilnri der text. in i/. /. /c?/75. /. nicht
entgegen ist, dieweil besagter tertins xnü'eü'or ex aiio lunäumenw, und benantlich,
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wie obverstanden, exceptione ve! sz)eciali jure prXscriz)tioni8 sich zu schützen, da

seine autkores vermutlich das ju8 sueceäenäi werden eingewendet haben.

Lchteruin eo casu, ^uanäo ex speciali titulo tertiu8 polleiior rein con-

twvevsaMjsibi vwäieare pvteK, nec^ue eoäern» huo ipse venäitor, jure ve!
exceptione utitur, ^ri lnc eile jarn attigirnu8) turn Huarnvi8 contra vencli-

kvrem ernptore sciente juäicatum iit» Nullurn tamen inäe proejuclicium ein-

^ori nascitur, (^uia non eoäern jure, e^uo venäitor viäiu8 vinäicat, nec^ue

^otuit venäitori interäicere, huo rninu8 is jure suo utatur, c^uemaälnoäum
iion obleure explicat ?/. r/? äe ?'c /???/. !it koc in

FeAu sentit ^ it 1 x. paulo poK äicenäo loco, ubi scriplit, e^uoä

wmsiententia uniu8noceat alteri scienti, tacentietnni8, eui primo lococonme-

tedataKio, xiermilit se^uentern experiri, ötkoc, c^uia zi>oterat illurn a juäi-

eio repellere. (^uanäo autern ju8 uniu8 eK separatum a jure alteriu8, tunc

lenteutia lata contra unurn altert non priejuäiäat, poK (Zi. o 8 s. aL 'r.

in c. k/i/rKo.' 7/55? ??/o , äe 1^1 ^ 'r xi v x. Il.^. u. ^ ^ ^ x.

o5/^Kt./orr?// t/t. iF. ??. (5° ??. (5 /A. G ^ vvrc x.

l/m/. <5.7!. I<5. /?. udi in elleäiu inuuit) c^uoä tertiu8 polleKor, l^ui ex titulo

le^rato Lc äiverso, ve! ex aln8 eaul'18 polleilionem prXtenäit, non poilit

pol! a^itatum curn alio rei vinäicationi8 juäiciurn Lt sententiarn odtentarn xost»

leiHone tua szzoliari, eitra cauüe co^nitionern Lc oräinariurn juäiciurn.

Zu deme, und wenn gleich, den unbekannten Fall gesetzet, die Proscription nicht

wäre vorhanden, nichts desto weniger wird dieser Weg gantz schlüpfferig, auch dahcrs

hierzu ncht zu rathen seyn, daß die scientia nrotee liti8 nicht so eviäenter möchte er¬

wiesen werden.

Wohl ist nicht ohn, daß in causa Aravi, aräua ac äiu z)ertraKata (czuaü^

blec est) scientia, und insonderheit vermutet wird, daß derjenige, so einiger Gestalt

Nerejsirt, des Proceß Wistenschafft erlangt habe, rs/r//. 7?.

x 0 c n. ki. ro77/?/. ??. 6^,.

Aber man wird'diese Präsumption in viel Wege schwachen und enerviren: erstlich,

yuoä äe jure ernptornon preesurnatur äolo, seä kona kiäe ac^uiliville,

cos. ? n 1 r 1 ?. ? 0 R. 'r. co?/?/. äs. 2.

Item, und fürs ander, daß Kante äiurnitate temporis, vielmehr ein con-

tmia prkesurnptic) geschöpffet, ita ut non pr^sumatur notißcatio, nee scientia.
koitr. con/?/. 1^7. ». 75. seä xotiuz iZnorantia, /.

Aaa ?. F'.



572 Urkunde crxix.
äe Lt ulri scieutia eib neLeiiaria, illa äebet eÜe certx Lc cum

omnidu8 l^ualit^tibus, nee iuäicit in Aenere ^li^uiä soire, i?! 5. conrer-
äe itt <s. appolits in terinini8 ^uoäammoäo

ffo^^. kLiL.. 8n«.v. k/. coK//. rFp. ?/. (c^ni 6c alia sudjicit in termiwz
kne iaeientia) ff 0 ^ Vinc^ni'. bäo^vLv^oL co»//. K. Fi.
poib ^i.Lx^xsv. Koi^n. cM/?/. ra/./-A. idi ^äv^v08. I'ix/r.
c^o Lrr. äe /iZ'K. Z7o^. ??. ^c?. lVI s o x. v. äe ^ro/?at/on. co».
//7. i^oo. n. 6. Lt leientiÄ, c^uL LÜHnein operatur ei^eÄuln, eä probanäa,
nee iuäieit eam alleZarL^ ff 0 ^ x. V1 ncLx 1. blo^vLo^UZ li. ro?//?7.
?/. ua/.

Über diß möchte die probmtio seientiX desto schwerer wolermeldtem Herrn von
Gcroltzeck ankommen, daß man nicht mit den ersten emptoribu8) besondern mit ihren
sueeeiloriduZ in tertio, Quarto 8c ultsriori borsan ^raäu zu thun haben müßte:
5eä eK jnri8 reZuIa, c^uoä iAiiorantik in Ü8 prsosumatur, czni in alteriu8 juz
sncceilerunt) vul^o /. m a/te/7^.^. äe ffo x. 8 exve 8
F. 50^7. rFp. K.

In der ferner überschriebenen faöbi Deduction, ist auch angeregt worden, deß
wolermeldte Grafen von Mörß noch drey andere Dörffer eine lange Zeit vorhero distrahirt
und veräußert, die jetzo in der Stadt Straßburg und etlicher von Adel Handen seyn: aber
man wird ebenmäßigauch ermeldte Stadt Straßburg und die andere Inhaber ganß
schwerlich aus ihrem Besitz treiben mögen, zumal, daß, aller Vermutungnach, ermeld¬
te poäeäore8 solche Dörffer nicht immeäiate von den Grafen von Mörß, besondern
auch von einem Fremden erlangt haben werden, huo eaiu utihue lenteutia contra
venäitorem lata eo minu8 poterit noeere Ü8, <^ui a tertio poäeäore emenmt,
per text. in /. r. F'. ^ äe ndi vitlurn litigioli non nili iuter
persona8, inter c^ua8 Ii8 a^itata brüt, loemn halbere, contra tertium verouvn
itiäsm proeeäere Katutuin eib: c^nvä 6c pro eautela annotavit L^ror. rm/7,

ci.xx.

M»u>,

Auö welchen und andern mehr rechtlichen Motiven, und allenthalben beylauffenden
Umständen, von Rechtswegen, meines"Erachtens, beständiglichzu schlössen, daß wol- ^
ermeldter mein gnediger Herr von Gerolyeck , wenn ihr Gnaden gegen die DW
rertios poileisore8 via parata: exeLntioni8auf die eröffnete Urtheil verfahren, ^
Oder ancl> telam oräinarii proeellu8 ansahen solce, wenig der erlangten
kammergerichtlichen Urtheil erfreuet seyn würde. Jedoch eines jeden bas ver¬
ständigen mehr ergründeten Bcdcnckens in alle Wege ohnbegebem

l-,W
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cl.xx.
Kaiser Rudolphs des II, vor Jacob den Hern

zu Hohmgeroldsek.
»5S6.Z

^s^irRudolffder ander von Gottes Gnaden erwählter Römischer Naiser, M
allen Zeitten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue Hungern, Vohcim, Dak-

matien, Croaticn und Sclavomen :c. Kunig, Ertzhertzog z!,e Oesterreich, He^og
zue Burgund!, Steyr, Kärndten, Crain und Würtcnberg zc. Graue zue Hap»
spurg und Tyro! :c. Bekhenncn für vuß, und in Namen vnserer geliebten Brüe-
der und Vettern, Erzherzogen zue Österreich, als von ir Liebden geuolmechtigter
Regierer aller ober-und vorder -Österreichischer landen: nachdem auf tödtliches Ableyben,
iveyland vnsers geliebten Vettern und Fürsten, Erzhertzog Ferdinanden zue Oesterreich,
christseeligerGedächtnuß,alle desselben hinderlassene ober- und vorder-Oesterreichischen
landen, sambt derselben incorporierten Marggrassschafften, landtgraffschassten auch Graff¬
und Herrschafften, an vns, und abgedachte vnsere geliebte Brüeder und Vettern, erb¬
lich kommen und gefallen seindt, die wir auch als regierende Herren und landts-Fürsten
innen haben, daß demnach für vnß kommen ist, der edel, unser lieber getrewer, Jacob
Herr zue Hohengerolzeckh und Sulttz, und bath unß demüetiglichen, daß wir ime
das Schloß und Herrschaffc HohengerolzeA), mit Walden, Waffern, Vischen-
zen, Wcyerstätten, Wunn und Wayden, sambc den zweyen Vogteyen, Brimz-
bach und Schürmberg, auch dero Zuegehörungen, mit hohen und niedern Obrigkhei-
ten, Herrlichkheiten, Rechten und Gerechtigkheitm, wie die weylandt P>falzgraff
Philips und MarggraffChristoff zue Baden ic. und sie zue Hohengeroltz-
eckh, bisher inngehabr, unser und vnsers Hauß Österreichs ichcnschafft, zue rechtem -
Stam-und Mannlehen, zu ucrleuhen, allerguedigst gcruhcchten, wann ime solch lehen,
ufobgedachts unsers Vettern und Fürstens Erzherzog Ferdinanden rödtlichen ?tbgang,
such gemeine vnser ausgangne und pliblicierte lehens-Berueffung , wider von unß zu em-
pfahen gebürte. Das haben wir gethan, und benantcm Jacoben, Herrn zue Hohen-
geroltzechh, angeregt Schloß und Herrschafft Hohengewltzcck, mit obangczeigtenseinen
Zuegehörungen, zue rechtem Stam-und Mannlehen, verleyhen, leyhcn auch wiffentlich,
in Crafft diß Briefs, was wir ime zu Recht daran verleyhen sollen und mögen, also daß
gedachter Jacob, Herr zue Gerolyeckh, und seine Erben mannlichs StammenS , solch
Schloß und Herrschafft Hohengeroltzeckhund was darzue gehört, nun fürbaßer von vnß
lind darnachvnftrn Erben, in lehens Weyß innhaben, nutzen und messen möge; darge-
gen soll er uns allezeit darvon getrew, gehorsam, dienstlich und gewärtig sein, und alles

Aaa z das
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dITze tbuen, das getrewe jeuth irem iehensherrn ze thuen schädig und gebunden ftindt,
wie lekens Recht ist, und sonderlichen unß und vnftrm Hauß Osterrelch, m allen vnsern
Notturffcen und Geschessten, in gemeltem Schloß ewige Öffnung geoen, vnß und d'.e vn¬
sern , so wir je zue Zeiten darzue ordnen, so offt wir sie darumb erjuechen werden, darein M
und daraus und darein enthalten lassen, wider memuguchen,urw niemandtS dann uns als '
Rom. Kaiser, das heylige Reich, auch beede Bischoffen z.:e Bamberg und Straßburg ^
vstaenommen und vorbehalten, doch auf vnsern Costen, und ohne wen merkhlichen ^cha,
den und daß auch die vnsern den Burgfrieden hieuor mit weylandt Gangolfen und
^^tri>evn Herrn zue vsgericht, so ße solcye Öffnung brauchen, wie
sick aebnrk holten, alles getrewlich und ohne G-ucrde. Mit Bikhmidr diß Bneffs, ge¬

ben weEn's,»heim, den neun und zwenzigisten Tag Monats D-cembrtS, nach Christi w.
sers li-b-n Herr» und S-eligmacherSGeburt, im fünffzehc» hundert, neunzig und
«eck? ' vns5cr Reich- des Römischen , im zwey und zwmzlgistcn, des Hungaristhcn, im
jünff und zwenzigisten, und des Behaimischen auch im zwey und zwenzigisten Jahre.

Carl Freyherr zu lVolckhcnsteiu
undr Rsdueggen,

Hermann Schiller von Herberen
caucell. Tsirolens commilZio

t»e. eees. mtis in coniilio.

I- C- Finck.

cr,xxi.
Revers der Gemeinde Schutterthal, daß sie sich für Ja«

coben den Hern zu Hohengeroltzeck um vier musendt
Gulden verpfänden

wolle.
l>;s8-Z

s stehet in der Dmkschrift: Vorstellung derer Baden - Durlachischen Gerechtsa¬
men zc. Beilage

ci-xxii.
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ci.xxii.
Schreiben Annen Margrethen und Apolloinen derer Schwe¬

reren Krauen zu Hohengeroldsek, an Jacoben den
Hern zu HohengeroldSek.

l'599-l

K^olgeborner, freundlicher lieber Vetter E. seyen vnftr freundlich ehrngebürende

guetcwilligeDienst jederzeit zuuor: und khonden derselben mit hochangelegnem Khum-

mer, betrüebts Gemuets clagendt nit verhalten, welchermaffen der 2lllmechtig Zinßtags

den 19. MonnatS Januarii, negst eingegangenen 99. Iarh Nachts zwischen 10. und

ailss Vhrn, weilandt die wolgeborne vnser freundtliche iiebe Schwester, l^lifaberha

tis prouidiert und versehen worden, vser dißem zergennglichen Iamerthal in bestandhaffter

chustenlicher Gedult, mit ainem vernunfftigen , gottseeligen Endt, abgefordert und Zweif¬

fels ohne in seinen ewigen freudreichen Gnadenthron, gnedigelichen ersetzt und zu sich vf-

genomen hat, dem und allen christglaubigen Seelen sein gottliche Allmacht miltigelichen

Pflegen welle.

;c. :c. :c.

Darüber dern bei ime Zaigern fürtregliche Antwurtt in guetter Hoffnung erwartten-

de, die der Allmechtig sampt der wolgeborne» derselben geliebten Gemahlin vnser freundt¬

liche liebe Basen in langwuriger Gesundtheit gefristen welle. Datum im Stifft Buechaw

den loten Martii Allno 99.

Anna Margretta

geborne zu Hoengeroltzeckh

und Sultz w. Apdisinzu ßmt

Revilien in Kellen.

Apolonia Freiin zu Hohen«

gerolzeckh n.

cichxxiu.
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ci^xxiii.
Lchenbrief Kaysers Rudolphs des II, vor Grav Ludwige»

zu Nassau.
si6O4.Z

-ir Rudolfs der ander :c. :c. bekennen und thun kund allermenniglich, daß uns
der wolgebohrn, unser und des Reichs lieber getreuer, Kudrvig Grave zu Nassau

und zu Saarbrücken untertheniglich hat angerufen und gebeten, daß wir ihme als dem
ältisten, diese nachberührte Stück und Güther

sDie Lehnstücke wie in denen vorigen Lehnbriefen,
die jüngst hievor, nach todtlichemAbgang weilendt Grave Johannsen zu Nassau und
zu Saarbrücken,Herrn zu Lahr, ihres Vettern, auf weilendt Graf Aldrechccn, und
hernach seinen Brüdern, Graf Philipsen, als die nächsten Agnaten und Blutsver¬
wandten, kommen und gefallen warm, ihnen auch darauf von uns, als regierendem
Römischen Kayser, zu Lehen verliehen worden, jetzo aber durch ernants feines Vettern,
Graf philipsen tödtlichen Abgang, ihme nunmehr von neuem wiederumb von uns zu Le¬
hen zu ersuchen und zu entpfahen gepürt, zu Lehen zu verleihen gnediglich geruheten; das
haben wir angesehen :c. zc.

(Wie in vorigem.)
Und darumb mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath dem ehegenannten Graf

Kudrvigen zu LTlassau die vorbestimmte Stück und Güther, mit allen ihren Herrlich¬
keiten, Rechten, Nutzungen,Zu-und Eingehörungen, zu Lehen gnädiglich verliehen,
leihen ihme :c. :c. der geben ist auf unserm königlichen Schloß zu Prag den 4ten Tag des
Monats Februarii, nach Christi w. Geburt fechszehen hundert und im vierten, un¬
serer Reiche des Römischen im neun und zwantzigsten, des Hungerischm im zwey und drei¬
ßigsten und des Behaimischen auch im neun und zwantzigsten Iahren«

Rudolfs«

Zw»»,
crxxiv.
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cuxxiv.

Mwartschaftbrief Kaiser Rudolphs des II, vor das hohe Erz^

haus Oesterreich, üver die HohengeroWseckische ReichSlehne.

604.^1

Rudolff :c. bekennen für unß, unsere Nachkommen am Reich öffentlich mit

diesem Brief und thun kund allermamüglich, alß unß der durchlauchtig,

hochwürdig und Hochgebohm Niaximilian Erzherzog zu Oesterreich, Herzog zu Bur¬

gund, Steüer, Carndten uuffCrain und Würtemberg, /estmirrickrator des Hochmei-

ßerthumbs in Preußen, Meister Teutsch Ordens in Teutsch- und Welschen banden, Graf

zu Habspurg und Tyrol, unser freundlicher geliebter Bruder und Fürst, freundlich zu er¬

kennen geben, welchermaßen der edle unser und des Reichs lieber getreuer Jacob Herr

z» Gerolzeckh mit keinen seibeserben versehen, auch vermuthlich deren keinen zu ge-

wartten, und von unserm löblichen Hauß Oesterreich das Schloß und Herrschafft Hohen-

gerolheckh mit Walden, Waffern, Vischenz, Weyerstätten, Wunn-und Wayden, samt

dm zweyen Vogteyen Brunsperg und Schimberg auch dero Zugehörungen, mit hohen und

niedern Obrigkeit, Herrlichkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten zuvor zu sehen trüge, so

dann von unß und dem heil. Rom. Reich die Wildpän mit samt den Silberbergen, Zehend

undGericht, so zur Herrschafft Hohengerolzeckh gehören, darzu die zween Zöll am Schim¬

berg und Selbach auch Glait und Umgelt in derselben Herrschafft Gerolzegg, und die

Jahr-und Wochenmärckt zu Selbach und dann die Dörffer, Zunßweiler, Schönwald

und Niderbeuren, welch jezt erzehlte Stück sie die von Hohengerolzeckh ruhiglich poffcdir-

len, desgleichen die Herrschasst Mahlburg mit denen Dörffern und Weylern Kippenheim,

Kippemveyler, Wittenweyler, Jchenheim, Dundenheim, )tlrheim, Friesenheim, Ober-

weyler, Schopssen, Ottenheim und Heiligenzell, so ermelter Herr zu Hohengerolzeckh an

uustrm kayßcrlichen'Cammergericht zu Speyer wider Johann-Endnng Grafen zu

klaßau und deßen Ehcwürthin Latharinam in acckis benendter Erben den 2ten Junil

1595 Jahrs mit Recht aberhalten, zu sehen recognoscirte, wie dann ermeldter Ja¬

cob Herr zu Hohengerolzeckh solche jüngsthin den aten Tag May des verschienenen

Jahrs von unß'zu sehen empfangen, auch fonsten noch mehr Stück gleichergestalt in

der Güte oder mit ordentlichen Rechten bey anderen zu ersuchen hatte, dieselbe Herrschaff¬

ten, Flecken, Stück und Güter aber alle in Breyßgau gelegen, und ringsum an unsers

loblichen Haußes Oesterreichs Herrschafften stießen, und uns daneben freundlich angelangt

und gebetten, daß wir seiner siebden und unserm jeztgemeldtenHauß auf obbemeldte Reichs¬

lehen, und ermeldtö von Gerolzegg wie angeregt noch habende prsotenkiones, Recht und

Bb b Gerech-
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Gerechtigkeiten, unser kayserl. Bewilligung und Exspectanz geben wolten, als so wohl be¬
dachter Jacob Herr ;u GerolzegI ohne männliche Leibs-und Lehenserben, über kurz
oder lang mit Todt abgehen würde, dieselbe seine Reichslehenund zu denen noch abgän¬
gigen habende Recht und Gerechtigkeiten,als uns und dem heiligen Reich ausgethane, er«
öffnete und heimgefallene, zu Lehen verliehen und zustellen wolten: Das haben wir angese¬
hen wohlgemeldts unsers freundlichengeliebten Bruders und Fürstens Erzherzog LVaris
milian zu Oesterreich frl. und fleißig Bitt, auch der obangezogenenUrsach, und dann
die ansehnlich, nützlich und ersprießliche Dienst, so seine Liebden bißhero unß und dem hei¬
ligen Reich, nit weniger als unser beeder Voreltern Erzherzogen zu Oesterreichund regie.
rcnde Herren der berührt O. undV.O. Landen w. unsern löblichen Vorfahrern Rom. Kay-
ßcrn und Königen, in mannigfaltige Weeg, ganz guthwillig und unverdroffentlich erzeigt,
und seine Liebden hinführo gleichergestaltzu thun freündlich erbietig ist, wohl thun mag
und soll, und darumben mit wohlbedachtem Muth, guten Rath und rechter Wissen, ob-
benandten unserm freündtlichen lieben Bruder und Fürsten Erzherzogen Maximilian und
unserm Hauß Oesterreich nachkommenden Herren und regierenden Landesfürsten der O. und
V. O. Landen, zugesagt und versprochen, thun das auch hiemit wissentlich und in Crafft
diß Briefs, da berührter Herr zu Gerolzeckh ohne mannliche Leibes-und Lehenserben mit
Todt abgienge, und uns und dem heiligen Römischen Reich durch solch tödlichen Abgang
gemeldte Gerolzeggische Lehen sowohl richtig- als noch strittig insgemein ledig werden und
heimsallen würden, daß wir seiner Liebden und unserm Hauß nachkommenden Herrn und
regierenden Landtsfürsten der O. und V. O. Landen, und sonst niemand anderen, dieselbe
verleyhen, zustellen und eingeben, auch sie damit belehnen, und nothdürfftigLehenbrief
darüber verfertigen sollen und wollen, und geben darauf seiner nachkommenden regierenden
Landssürsten unser O. und V. O. Landen unser vollkommeneMacht und Gewalt auf obge,
setzten Fall, da ermelter Jacob Herr zu Hohengerolzeckh ohne Verlassung mannli¬
cher Leibes-und Lehenserbenabgienge, daß so viel berührte seine besessene und hinter¬
lassene Lehen aigneö Gewalts ohne alle mannigliche Verhinderungeinziehen, auch die
ausstandige Stück ersuchen, und rechtfertig machen, und damit als unsern und des
Reichs Lehen zu handlen, zu thun und zu lassen, als ob wir ihnen die würckliche und leib¬
liche Posseßion selbs oder durch andere unsere Befehlshaber gegeben hatten. Wir sollen auch
wider diese unsere Zusag und Verschreibung nichts widerwärtiges, oder derselben zu Nach¬
theil thun oder ausgehen lassen, auch weder auf jemandes Ansuchen noch für uns stlbs gön¬
nen oder zulassen, das zu Verfang dieser unser Bewilligung und Exspectanz von obbe-
rührten Lehen nichts alienirt, verändert oder verkümmert werde; wo aber solches aus Ver¬
gessenheit oder sonsten jn was Gestalt, das über kurz oder lang beschehe, das alles solle
crafftloß, nichtig und unbündig seyn, wie wir es dann aus kayßerlicher Macht und Voll¬
kommenheit jezt alsdann und dann als jezt crafftloß, nichtig und unbündig erkennen und
erklahren. Es sollen auch alle andere Zusagbrief, Exspectanz und Verschreibung die von
uns, unseren Vorfahren, oder Nachkommen am Reich ingemein oder sonderlich außgan-
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gkli^)/ oder noch ausgehen möchten, und dieser unser Bewilligung zuwider wären, hie-

mit aufgehebt, caßirt, abgethan, und denselben so viel sie dieser unserer Verschreibung zu

Nachtheil verstaubten werden möchten, derogirt seyn ; doch solle wohlgemelter unser

freündlicher lieber Bruder Erzherzog Maximilian, unser Haust Oesterreich, offtberührte

auf abgedachtes von Hohengerolzegg Absterben angetrettene Lehen alsdann und hernach, so

offt es zu Fallen kommt, von unß, unsern Nachkommen und dem heiligen Reich zu Lehen

erkennen, und zu empfangen, auch dcrohalben gewohnliche Lehenpflicht zu thun, und dann

die Bürden des heiligen Reichs, da einige aus denselben davon zu tragen, und zu leisten

schuldig seyn, getreulich und ohne Gefährde. Mit Urkund diß Briefs besiegelt mit un¬

serm anhangenden kayßerlichen Jnnsiegel. Geben Prag, den 2ten Aug. 1604.

lsimchMchM

h,»

Mi

cuxxv.
Revers Hans Christoph Brostngers wegen derer Neuensteini»

schen Güther.

5i6°6.Z

s Stehet in der Drukschrift: Gründliche Vorstellung derer Baden - Durlachische»

Gerechtsamen u. Beilage V v.1

ei^XXVI.
Schenkungsbrief Jacobs des Hern zu Hohengeroldsek über den

Hof Fryemäs.
sl6lO.)

sStehet in der Drukschrift: Gründliche Vorstellung derer Baden-Durlachischen Ge¬

rechtsamen :c. Beilage ^ ü

b b 2 (X.XXVII.

Der Verfasser des Anwartschastbriefts mus bei dieser Stelle nicht an die Wahlcapitula-

tion Kaiser R.udolphs des II in dem dritten Artikel, gedacht haben. Allda ist ge¬

gen dergleichen Dinge schon hinlängliche Vorsehung geschehen. Das natürliche, mit¬

hin ohnverauderliche Recht wil, daß niemand das seinige mag entzogen werden.



Z8o Urku nde (ÜNXX VI l. eNXXVIII.
L!.XXVN.

Lehnbrkef Kaisers Matthias vor Grav Ludwigen zu Nassau. A»'
fi6lZ.f

PlB'
^ir Matthias w. bekennen und thun kundt allermenniglich, daß uns der wohlge-
^ bohrn, unser und des Reichs lieber getreuer Ludwig, Grafzu Nassau und

zu Saarbrücken untertheniglich hat angerufen und gebeten, daß wir ihme, als dem elti-
sten, diese nachberührte Stück und Güther, ihnen , wie vorgedachtem Graf Lmdrvigen
selbsten, von unserm geliebten Herrn und Brüdern weilandt Ausser Tvudslssen "dem
andern, christmildister Gedechtnus, zu sehen verliehen worden, j Ho aber durch erst
höchsternanter Majestät und sieb tödtlichen Abgang , ihme nunmehr von neuem wiede-
rumb von uns als jetzt regierenden Römischen Kayser, zu sehen zu ersuchen und zu empfa-
hen gepürt, zu sehen zu verleihen gnediglich geruheten. Des haben wir angesehen:e.
Und darumben mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath dem ehegemelten GrassLud-
rvigen zu Nassau die vorbestimmte Stück und Güther mit allen ihren Herrlichkeiten,
Rechten, Nutzungen, Zu-und Eingehörungen, zu sehen gnediglich verliehen, leihen ih¬
me :c. Geben in nnserer und des heiligen Reichs Statt Regenspurg den 2s. Tag des
Monaths Ottobris, nach Christi :c. Geburt sechszchenhunderc und im dreyzehm-
deu, unserer Reiche des Römischen im andern, des Hungarischen im fünften, und des
Boheimischen im dritten Iahren.

Matthias.

(ZI.XXV1II.

Kaiser Matthias bestätiget die Oesterr. Anwartschaft über die
Hohcngeroldseckische Reichsiehne.

ffr Machlas ic.ic. bekennen für uns und unsere Nachkommen des Reichs öffentlich mit
diesem Brief, und thun kund allermänniglich , daß uns dero hochwürdig (Tit.)

Erzherzog Maximilian :c. als nach uns der alrist und unsers allgemeinen Haußes
Oesterreichischersehentrager, in glaubwürdigen Schein fürbringen lasten, ein Exspectcmz-
Brief, welcher von weyland dem durchlauchtigsten Fürsten und Herrn Äudolphen an¬
dern Römischen Kayser unserm geliebten Herrn und Bruder christmildesterGedächtnuß,
vorgenandtes unsers Brüdern Erzherzogen Maximilian sdebden und gemeldten löbl.

Hauß
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Hauß Oesterreich als jezig und nachkommendenregierenden Herrn und Landesfürsten, der
O.und V. O.Landen , an clato den 2ten Aug. Anno 1604. über des edlen, unsers und
des Reichs lieben getreuen Jacoben Herrn zu Gerolzeck, als welcher mit keinem mann,
liehen Leibeserben versehen , vom heiligen Reich tragende und in vorangezogenen Exspe-
ctanz -Brieff in ffzsLle benandte Lehen gegeben und mitgetheilt worden, und lautet ehe¬
berührter Brieff von Wort zu Wort, wie hernach geschriebenFehet:

sIst oben Nnm. cbXXIV zu finden.^

Und uns daraus Wohlbedachts unsers Bruders Erzherzogs Maximilians L. freünd-
und brüderlich angesucht und gebetten, daß wir als jezt regierender Römischer Kayser, erst
erzehlten Exspectanz - Brief zu constrmiren und zu bestättigen geruheten. Das haben
wir angesehen solcher ihrer Liebden zimliche Bitt, auch in demselben Brieff angezogene an¬
sehnliche- nüzliche und ersprießliche Dienst, und darum mit wohlbedachtemMuth , gutem
Rath und rechter Wiffen, vorobbeschriebenenExspectanz - Brief in allen seinen Worten,
Puncten, Clausuln, Articuln, Jnehaltung, Meynung und Begreiffungen,confir-
mirt, bekrasstigetund bestätiget, thun das, coufirmiren, bekrafftigen und bestättigen,
denselben auch aus Rom. kays. Macht Vollkommenheit hiermit wissentlich, in Crafft diß
Briefs, das wir von Recht und Billigkeit wegen daran zu constrmiren , zu bekräffcigen
und zu bestätigen haben, und constrmiren sollen und mögen , und meynen , sezen und
wollen, von obberührt unserer kays. Macht, daß obbeschriebenerExspectanz- Brief in
allen seinen Worten, Clausuln, Articuln , Meynung , Jnhaltung und Begreiffungen,
cräfftig und mächtig seyn, stet, vest und ohnverbrüchlich gehalten und vollzogen werden,
und Mgcnandterunser geliebter Bruder Erzherzog Maximilian, wie auch obgehört
unser löbl. Hauß Oesterreich , und dessen Nachkommen, regierende Herren und Landcssür-
sten derO. undV.O. Landen, stch deffen alles seinesInnhaltS freuen , gebrauchen , gemes¬
sen und gänzlich dabey bleiben sollen und mögen , von allermänniglich ohnverhindert,doch
uns und dem heiligen Reich an unsern und sonst mänmglich an seinen Rechten und Gerech¬
tigkeiten ohnvergreifflichund ohnschädiich, und gebieten daraus allen und jeden Churfür¬
sten ?c. ernstlich und vestiglich mit diesem Brief und wollen , daß sie mehr wohlgemeldten
unsern freundlichen lieben Bruder, Erzherzog Maximilian , auch nachkommende re¬
gierende Herren und Landesfürsten vorberührter O. und V. O. Landen, an abgeschriebenen
Exspectanz- Brief und all darein verleibten Puncten und Articuln und dieser unser kay-
serlichen Confirmation und Bestätigung nit hindern noch irren, sondern deren genüglich
gebrauchen, gemessen, und ganz dabey bleiben lassen, hierunter nit thun, noch das je-
mandts andern zu thun gestatten in kein Weiß , als lieb seyn mag , unser und des Reichs
schwehre Ungnad und Straff, und darzu ein Poen, nehmlich fünfzig Marck löthiges
Goldts zu vermeiden, die ein jeder so offt er fürnehmlich hierunter thätte, und halb in un¬
ser und des Reichs Cammer, und den andern halben Theil offt wohlgedachten unsern

Bbb z freund-
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freundlich geliebten Bruder und Fürsien oder Nachkommen , den Herren und landesfür-.
sten der L>. und V.O. landen, ohnnachläßlich zu bezahlen, verfallen seyn solle.

Mit Urkund dieses Briefs, besiegelt mit unserm kayserlichenInnsiegel, äatumzu
Wien den letsten sauuari) Rnuo i6iz.

ei^XXIX.
Lehnbrkef Kaisers Ferdinands des II vor Grav Ludwigen zu

Nassau o Saarbrücken.
s 1620.^

ir Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden erwehlter Römischer Reyser,
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs , in Germanien , zu Hungern , Böheimb,

Dalmatien, Croatien und Sclavonicn zc. König , Ertzhertzogzu Österreich, Herhog zu
Burgundt, zu Brabandt, zu Steyer, zu Kärnden, zu Crain, zu lutzenburg, zu Wür-
tenberg , ober- und nieder - Schlesien, Fürst zu Schwaben, Marggraff des heyl. Rom.
Reichs zu Burgau, zu Mahren, ober-und nieder-laußnitz,gefürsier Graste zu Habs¬
burg, zu Tyroll, zu Psierdt, zu Kyburg und zu Görtz :c. landtgraffe in Elsaß, Herr
auf der Windischen Marck, zu Portenau und zu Salinß zc. Bekennen und thun kundt
allermenniglich,daß uns der wohlgeborn, vnser und des Reichs lieber getreuer Ludwig,
Graffe zu Nassau und zu Saarbrücken unterthaniglichhat angeruffen und gebeten,
daß wir ihme, als dem altisien diese nachberührteStück und Gutter, mit Nahmen die
Zölle auf der hohen Glaidtstrajsen zu Bockenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten,
zu Hirschlanden, zu Ruweiler, Marckweilerund sonst allenthalben in der Graffeschafft
Saarwerden, woh und an welchen Enden die darin gelegen seyn undt wie weit sie raichen,
inmasten die dann bißhero daselbst gehalten und eingenommen wehren , auch das Schloß
Fatckenstain mit seiner Herrlichkeit, Zu-und Eingehörungen , nichts darin außgenommen,
LRalpurg, die Burg und Gract, mit Mannen und Wildtpannen,Rippenhaim
das Dorff mit seiner Zugehörung, das Riedt mit aller Zugehörung, die Dörster N)it-
renweiler, Allmeßweiler, Nounenweiler, Ichenheimb, Nerrzel, Timden-
haimb und Altheimb mit allen ihren Herrlichkeiten, Nutzungen, Zu-und Eingehö¬
rungen, die alle von uns und dem heyl. Reich zu lehen rühren und weylandt Johann
Ludwig Graffe zu Nassau und zu Saarbrücken , Graffe Johans Vatter, für
sich selbst, und als Vormunder undt lehenträger , weylandt Johans Jacoben Graf
fen zu Mörß und Saarwerden, in Gemeindtschafft und nach gedachts Johann Lud¬

wigs
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wlgs Absterben, er Graste Johann, neben Phtilpsten und Adolphen seinen Ge¬
brüdern Grasten zu Nassau, von unsern negften Vorsahren, und letzlichen nach 2lb-
sierbeis derselben feiner Brüder er Graste Johann allein von uns und dem Reich zu se¬
hen empfangen und getragen und jüngst hievor, nach tödlichem Abgang, weylandt
Graste Johanssen zu Nassau und Saarbrücken,Herrn zu sahr ihres Vettern , auf
weylandt Graste Aldrechren und hernach seinen Brüdern Graste Philipsen, als
hie nechsten Agnaten und Blutsverwandten,kommen und gefallen wehren, ihnen wie
vorgedachtemGrast Ludwigen selbsten von vnseren geliebten Herren Vettern und Vat-
lem weylandt Aayser Nlachiajen christmiltister Gedechtnnß zu sehen verliehen worden,
jcho aber durch erst höchsternenter ihrer Mayestät und siebden tödlichen Abgang ihme
nunmehr von neuem wiederum!) von uns als yetzt regierenden Rom. Kayser zu sehen zu er¬
suchen und zu empfahm gebührt, zu sehen zu verleyhen gnädiglich gerneheten.Des ha¬
ben wir angesehen solch sein demüetige Pitte, auch die getreuen und guttwillige Dienst , so
seine Voreltern, weylandt unsern Vorfahren, uns und dem heyl. Reich offt williglich und
unverdroffenlich gethan haben und gemelter Grast Ludwig uns und dem heyl. Reich
hmführo wohl thun mag und soll, und darumben mit wohlbedachtem Muht und guttem
Raht den erstgemeltenGrast Ludwigen zu Nassau die vorbestimbte Stück und Gut-
ter mit allen ihren Herrlichkeiten , Rechten , Nutzungen , Zu - und Eingehörungen , zu
sehen gnädiglich verliehen, leyhcn ihme die auch also von Rom. kayserl. Macht, wissentlich
in Krafft dies Briejfs, was wär ihme von Pilligkeit und Rechts wegen daran zu verley¬
hen haben, die nun hmführo von uns und dem heyl. Reiche in sehensweise inzuhaben und
zu seinem Nutz und Frommen zu gebrauchen , von allermänniglich ohnverhindert,doch
vns vnd dem Reich, an unsern und sonst männiglich an seinen Rechten unvergrieffen und
unschädlich. Der vorgemelt Graste Ludwig zu sJastau , hat uns auch daraus durch
seinen vollmächtigen Anwaldt unsern und des Reichs lieben getreuen fferemialn
rium fürstl. pfaltzgräffl. Neuenburg. Agenten an unserm kayserl. Hoff, in Krafft des
schrifftlichen besiegelten GewaltS, vns derhalben furbracht, gewöhnlichGelubt und Aydt
gethaim, uns und dem heyl. Reich von solcher sehenschafft wegen getreu , gehorsamb und
gewartig zu seyn, zu dienen und zu thun, als sich davon gebührt, alles ohngefahrlich. Mit
Ührkundt dieß Briefst, besiegelt mit unserm keyserlichen anhangenden Jnsiegel. Geben
in vnserer Statt Wien , den zwey und zwantzigsten Monathstag 8eptembris nach Christi
unsers lieben Herrn und Seeligmachers Geburtt sechzehenhunderrund im zwanzig!-
sten, vnserer Reiche des Rom. im andern , des Hungarischen im dritten v. des Böm. im
vierdten Jahre.

Ferdinand.
Vice rmi. 6ni. Zc>ar>> Lvvicaräi

ArLlncaueellarii öc eleikkoris
^0A. tis prvpriuni

I. R. Vucher
c^xxx.
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Vergleich zwischen Jacoben dem Hern zu Hohengeroldsek und
Grav Ludwigen zu Nassau.

^1625.)

Ludwig, Grau zu Nassau, zu Saarbrückenund zu Saarwerden,Herr zu
jähr, Wißbaden und Zdstein :c. und wir Jacob , Herr zu Hohengerolizeck

und Sulz :c. bekennen und thun kund manniglich, so diesen Brief sehen oder boren lesen;
Demnach zwischen rmsern beedftits Vorfahren, Vor - lind Eltern, von /chno 1532 an
am hochlöbl. kayftrl. Cammergericht zu Speyer, zwo Rechtfertigungen gcführet, in web
chen Vnno 1 595 den 2 Iunii uns, dem Herrn zu Hohengeroltzeck :c. die beedes in er-
sier und anderer Klag specifieirte Stück und Oerter, samt denen von Zeit beschehener
Kriegsbefesiigung, davon aufgehabenen Nutzungen zlierkannt, und kayftrl. exceuto-
ria!e8 darauf an hochgedachtem Cammergericht ausgewürcket, unftrs gräfl. Nassauischen
Theils aberdas in desH. Reichs Ordnung und Abschieden erlaubte Mittel der Revision dar-
gegen eingewendet,und weilen seither» keine Erörterung der Revifionsachen vergangen,
solche Rechtfertigungen inzwischen hauptjachlich unerlediget verblieben , unterdessen gleich¬
wohl vermittelst hoch - und wohlanfehnlicher fürst-und gräßlicher Jnterponcntcn unter¬
schiedliche gütliche Handlungen tentiret, aber zu keinem Schluß gebracht worden, daß
wir endlichen durch Jnterposition der wohlgebohrnen Heinrichen, Herren zu llim-
purg, des h. röm. Reichs Erbfchenken und Semper - Freyen , fürstk. marggräf. Badi¬
schen geheimen Raths und Stadthalters zu Carlsp'urg :c. tlnd Nmximilians, desH.
Röm. Reichs Erbmarschalln , Lreyhcrrns zu ^appenheinr, kandgrafens zu Stühlm-
gen, Herrns zu Hohenheüen und Grafenthal R'. unserer freundlichen lieben Vettern und
respsÄrve Schwagers, uns derenthalben güt und freundlich verglichen, wie von Puncten
zu Puncten hernach folget:

Und erstlich zwar haben wir Jacob Herr zu Hohengeroltzeckin sonderbare Be¬
trachtung gezogen, daß gleich nach zeitlichem Ableiben weyland Herrn Heinrichen zu
Gerolyeck und jähr :c. die Grafen zu kViors, und folgends jTlajfau , nun m
die zweyhundert Jahr in Bcsirz obgedachrer comrovertirtcr Stück und Wer¬
ter gewesen, und damit jeweils aus begebene Lall von Vom. Vaysern uitd
Vönigen, ohne speciabVeservat undLlusgeding, unsere Lordern aber und
wir anders incht, als damit inveftirt und belehnet wor¬
den , und obwohl unsere Voreltern und wir unsers Anspruchs an dicftlbige durch so lang-
würige kostbare Rechtfertigung verfolget, dannoch darbey über allen angewendeten Fluß

zu
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zu keinem würcklicheu Ausgang gelangen können, denowegen wir nunmehr bey unserm zu¬
nehmenden Alter und andern Incommoditäten,auf vorgehabten reiffen Rath unserer Ver¬
wandten, wissentlich und wohlbedachtlich,uns hiemit vor uns, alle unsere Lehens-und
Eigenthumserbcn, Erbnehmen und Nachkommen, ewig und unwiederrufiich verziehen
und begeben, aller und jeder in obangeregten beeden Klagen gegen Nassaus Liebden Vor¬
sahren angestellten-und dannenhero auch gegen sie biß c'mto geführten - und von solchen
Sachen in einigen Weg dependirenden Ansprüchen^ und Forderungen,wie die Nahmen
haben, auch erdacht oder eingebildet, unter was Pratext und Schein solche vorgebracht
und eingeführet werden möchten , nichts zumal ausgescheiden, ersucht und unersucht, man
habe es NassauischerSeiten in possestivne vel (paust je gehabt und noch , oder seye
in fürstl. marggraft. Vadisci)e oder in andere ^ande kommen oder nicht, wie
auch aller dahero ausgehabener Nutzungen, und so aufgehaben werden mögen , samt allen
Gerichts- und andern Kosten, Schaden und Interesse. In welcher wissentlichen, wohl»
bedachtlichen und völligen Renuncistion und Begebung dann, wir zugleich den gantzen so
lange Jahre in dieser Sachen verübten Proceß, samt unsers Theils eingebrachten Acren,
confesswnuln ucLeptutic>nista8Lec. und insonderheit obangedeute Anno 1595 in erster
und anderer Klagsachen an hochbesagten kayserl. Cammergerichtpublicirte Urtheil (deren
elleÄu8 und würckliche Vollziehung gleichwohl per iaterposttum revistonem suspcn-
ditt worden, und darum dieselbige in rem juckicutum nicht erwachsen können) und was
wir dadurch erhalten zu haben vermeynet, zumalen auch alles andere, was uns zu Gutem
dienen und angezogen werden könnte oder möchte, es sey in der Güte oder im Proceß, ge¬
richtlich, vom ersten Anfang dieser Sachen bis ans gegenwärtige Zeit, vor - und einkom¬
men, mit - begriffen haben wollen. Inmassen wir auch neben allem andern insonderheit
alsodald nach dem Schluß und zum Bestand Fertigung dieser Vcrtragshandlung den noch
in cameru in panAiz li^uiäution^ Lc caationi8 schwebenden Proceß abzuschaffen
schuldig seyn, auch da inmittelst etwas prajudicirlichesin dieser Sachen ergicnge, selbi¬
ges gantz nicht zu unserm Behuf und Vortheil, noch Nassaus Liebden Verfang, atten-
dirt, oder von uns in einigen Weg gebraucht werden solle.

Demnach und folglich thun wir auch vor uns, unsere Lehens - und Eigenthumserbcn,
Erbnehmen und Nachkommen alle obversiandenc- biß dahero in unserer Forderungbegrif¬
fene- und dahero in Rechten geschwebte Land und Leuten, fara und Gerechtigkeiten , An-
und Zuspruch, samt was besten künfftig mehr erweckt werden, und worzu wir uns dißfals
dahero einigerley Weise berechtigt zu seyn immer erachten möchten , Graf zu
Nassau Liebden (als welche samt dero christsecligenVorsahren obgchörter Gestalt von
Rom. Kaysern und Königen, ohne das auch mit denen in diesem Streit mitbegriffenen Le¬
hmstücken von unverdencklichen Jahren hero evntinautu toinporurn ierie würcklich be¬
lehnet, und selbige beftffen, genutzt und genossen) wissentlich, wohlbedachtlich, würcklich
und unwiederrufiich, auch unser Sejts ccdiren und überlassen , und dasselbige zum kräff-

Ccc tigsten



M Urkunde auxxx.
tigsten und beständigsten, als von Recht, Billich - und Gewohnheit wegen immer gesche-

hen kan oder mag.

Wir sollen und wollen auch die von unsern christseeligcn Vorfordern eingangene und ' -

geleistete endliche und andere Verzüg, nenunciationes und transsÄiones, auch kasseri.

Brief lind con.firrnati()tie8 7 samt allen andern Handlungen und Verträgen, wie die '

Nahmen haben mögen , nichts davon auögefcheiden, was Nastaus Liebden Zum Behuf

und Befestigung Derofeitö in dieser ganzen Sachen vorgebrachter jurwm je angezogen

und noch inn-und ausserhalb Rechtens darzu dienfam erachtet oder gebraucht werden

möchte, füreer keineswegs Lmpugniren und widersechten, hingegen auch alles, was wir

oder unsere Erben, so dem gräflichen Hauß Nassau in einige Weiß hierinn präjudicirlich

seyn möchte, in Handen haben oder haben könnten, zu ewigen Zeiten darwider nicht an¬

ziehen noch gebrauchen, und insgemein auf keinerlei) Weg, Mittel oder Vorschub entwe¬

der selbsten thun, oder einige Anlaß und Ursach geben, durch unsere Erben oder andere

gethan werden, daß von dem Lehenhcrrn oder sonsien obvermeldter Stück halben Nassaus

Liebden einiges Wegs angefochten oder beunruhiget werde.

Hingegen und vor solche völlige Renunciation lind Cefston haben wir Ludwig

Graf zu Nassau-Saarbrücken, eingewilliget und versprochen, gereden undvechre.

chen auch hiemit und in Krasst diß Briefs vor uns, unsere Lehens - und Eigenthums-Er-

den, Erbnehmen und Nachkommen, Gerolsecks iiebdcn vor eins, nach Verlauf zehen

Jahr von dato an^ ohne derofelben Kosten und Schaden, in sieben nach einander folgen,

den Jahr-Terminen zu entrichten, zu bezahlen und zu deren sichern Handen und Gewahr¬

sam einlieffern zu lassen, die Summa einhundert tausend Gulden an guter grober

dißmal gangbarer Reichswährung, aus den Fuß des ReichSthalerS zu anderthalb Gulden

gerechnet, also und dergestalt, daß wir an jeztberührter Summ die erste sechs Jahr nach

einander, jedesmals auf Johanniö Baptistä, fünszehen tausend, und dann des siebenden

Jahrs die übrige zehen tausend Gulden abzustatten uns verbunden, immittelst aber und

vor solcher würcklichen Ablösung wollen und sollen wir, der Gras zu Nassau, vorbesiimm-

te Summ der einhundert tausend Gulden, oder was nach nächst hiebevor bedingter Ab¬

lösung daran jeweils noch restiren wird, jährlich auf JohanniS Baptistä mit fünf von

hundert obgedachter Reichswährung verpenstoniren, verzinsen, und solche Pensionen zu

Gerolsecks Liebden sichern Handen und Gewahrsam, ohne dero Kosten und Schaden,

einantwortcn lassen.

Und zu dessen gnugsamer Versicherung haben wir vor uns, unsere Erben, Lehens-

folgere und Nachkommen , zu wissenhasstem Uuterpfand verlegt und hasst gemacht, verle¬

gen und verpfänden hiemit in bester und beständiger Form Rechtens/unfern halben Theil

an unserer eigenthümlichen Herrschafft Lahr, samt allen und jeden Zugehörungen, Rech«
ten
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ten und Gerechtigkeiten,wie auch alle und jedtiche unsers Theils in das Amt Lahr fal¬
lende und berechnende Lehens - und Eigenthums - Nutzungen , überal nichts davon auSge-
jcheiden; und ob daran abgehen solte, alle und jede unsere übrige eigenthumliche Land¬
schaft, Haab und Güter, Renthen, Zinß, Gefall und Einkommen, davon wir und
unsere Successoren jeweils den Abgang ersetzen, und zu ernanntem Amt Lahr, um voll¬
ständiger schuldigen hierinnen verglichenenZahlungen willen, unsäumig verschaffen sollen
und wollen.

Und damit HohengerolsecksLiebden jederzeit mit der Zahlung fürderlich Vergnügen
beschehe, ist unser Will und Meynung, daß unsre Beamte zu Lahr, nemlich unser Amt¬
mann und Landschreiberdaselbsten, die jetztmals seyn, oder inskünfftige vor gäntzlicher
ContentirungGerolsecks Liebden von unser oder unserer Erben und Nachkommenwegen
allda seyn werden, (als die wir vor uns und unsere Successoren sofern ihrer Pflicht erlas¬
sen) Seiner Liebden Handtreu an EydeS Statt leisten, bey und in Kraffk deren sie jeder-
zeitvor allen Dingen, die zu den gesetzten Terminen schuldige Zinß oder Posten, von un¬
sertwegen abrichten, und uns eher nichts davon verfolgen lasten sollen und mögen , daran
mir ihnen kein Einhalt oder Hinderung thun sollen noch wollen.

Neben deme und vors andere, gereden und versprechen wir hiemit, daß wir die boy
dem hochgebohrnen Fürsten und Herrn, Herrn Georg Friedrichen, Nlarggrafen zu
Vaden und Hochberg, Landgrafen zu Sausenberg, Herrn zu Röteln und Badenwey-
ler w. unserm gnädigen Herrn , von Gerolsecks Liebden in i6og den 2g ten Iulii
contrahirte Schuld, vier und zwantzig tausend Gulden Capital betreffend, über uns neh¬
men, und über 8 Wochen, von 6ato diß Briefs, die darüber gefertigte Obligation, oder
anstatt deren eine vollkommenefürstl. marggrästiche Quittung und Schein zu Gerolsecks
Liebden schern Handen schaffen,und sie deren allerdings ledigen mnd schadlos stellen
wollen.

Sodann und drittens, haben wir uns in einem besondern Nebenabschied (welcher
alles feines Jnnhalts vor hierinnen einverleibt zu halten) noch zu einer benahmtenSum¬
men Gelds verbindlich gemacht, welche wir auf gewisse - und also absonderlich verglichene
Ziel innerhalb zweyen Jahren in Gerolsecks Liebden sichere Hand einlieffern lasten sollen,
bey gleicher Affecuration und Versicherung, wie Hieroben bey den einhundert taufend Gul¬
den ausgedruckt zu befinden.

Über das alles haben wir uns auch mit Gerolsecks Liebden dahin vereinbahret, daß
>vir sowohl als sie dem gantzen obiger Sache halben in eainera Lc reviffmin schwebenden
Proceß gehöriger Orten per alleMionem tranlaükioniL aufs förderlichste möglich, Ver-
jüg thun sollen und wollen.

Ccc 2 Und
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Und zu desto mehrerer und unverbrüchlicher Haltung obverstandenerVergleichuna

in allen und jedpn ihren Begriffen, haben wir Jacob, Herr zu Hohengerols-
cck :c. vor uns, unsere Erben, Erbnehmen,Lehensfalgere und Nachkommen,auf
den Fall wir oder sie wider die hierin« eingangene Renunciation und Ceffon (das
doch nicht seyn soll) wissentlich handeln, und die renunciirte Stück und jura wie¬
derum ansprechen, anfechten oder Anlaß darzu gebest würden, uns und sie adstrin-
girt und verbunden, adstringiren und verbinden uns mW sie auch hiemit aufs kraff,
tigsi und beständigste, daß wir oder sie alles dasjenige, was alsdann von Nassaus
Liebden oder deren Successoren,Krasst dieses Receß und obangezogenen Nebenab-
schieds, uns oder ihnen erlegt seyn würde, zusamt allem Interesse, Kosten und Scha.
den, ohne einigen meiner Liebden oder Dero Erben und Nachkommen Entgeld, wie¬
derum heraus zu geben und zu lieffern, und nichts destoweniger unsers Theils diese
Transackion, Renunciation und Cesswn in allen ihren uns und sie betreffenden Znn-
haltungen steif, fest und unwiederrufflich zu halten.

Und zu mehrer Sicherheit auf solchen Contraventionsfall jehkbedingtcr Restitu¬
tion alles Empfangs, versetzen und verpfänden wir hiemit in bester und beständigster
Form Rechtens alle unsere vorhandeneeigenthumliche Haab und Güter, auch Lehens-
Nutzung, also^und dergestalt, daß auf berührten Fall NichtHaltens, Nassaus Liebden
und Dero successoren selbige mit oder ohne Recht angreiffen, bekümmern, stöhnen,
pfändten und verfolgen, auch nicht weniger deremhalben nmnäata immissorialia als
Wider uns und unsere Successorenäe solvenäo stne clauiula am kayserl. Cammer-
geeicht auswürcken, darauf denn alles und jedes Excipirens und Einwendens unge-
hindert, zur Parition und Execution procedirt und verfahren werden möge.

Nicht weniger obligiren und verbinden wir Ludwig, Graf zu Nassau - Saar¬
brücken :c. uns und unsere Erben, Lehenserben und Nachkommen auch dahin, daß,
falls sich an Zahlung der abgcredten und versprochenen Gelder und Interesse auf bestimmte
Termin Saumfahl erzeigen, oder sonsten diesem Accord und Abschied unsers Theils nicht
nachgelebt oder zuwider gehandelt werden solte, alsdann GerolsecksLiebden obverpfandtcn
unsern Theil der eigenthumlichenHerrschafft Lahr, samt dero Zugehörungen und in dasselb
Amt fallenden Eigenthum und Lehensnutzungen, und in stibiicüurn alle unsere übrige ei-
Kenthumliche Landschafft, Haab und Güter, Renthen , Zinß , Gefall und Einkommen,
mit oder ohne Recht angreiffen,bekümmern,stöhnen, pfändten und verfolgen, an mehr-
hochged. kayserl. Cammergericht manclata immillorialia, oder aber wider uns oder un¬
sere Successoren c!e soivenäo, Lc restzecssive (so viel nemlich die marggravische Schuld
betrifft) lideranäo bne Llauiula, alles Ausstands halben an Capitalien, Zinß, Ko¬
sten, Schäden und Interesse auswürcken mögen, und" darauf, alles und jedes EpcipirenS
und Einwendens unerachtet, zur Parition der Immission oder Solution und Liberation,
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biß zu gänzlicher Vollziehung dieses Vertrags, zu verfahren, erlaubt Recht und Macht
haben sollen.

Solches alles und jedes, wie obstehet, gereden, geloben und versprechen wir beeder-

seits vor unS, unsers Lehens-und Eigenthumsecben, Erbnehmen und Nachkommen, siät

und fest zu halten, darwider nichts zu thun noch zu schaffen gethan werden, bey unser»
gräflichen und herrlichen Ehren, Würden, guten Treüen und wahren Worten, an leibli¬
chen EydeS Statt, verzeihen und begeben uns auch beederseits hiemit, vor uns und offtge-

dachte unsere Erben, wissentlich, wohlbedächtlich und ewiglich, in Zenere Lc specie al¬
ler Benestcien, Rechten und Gerechtigkeiten,wie die immer Nahmen haben mögen, in¬
sonderheit auch beneiicii appellationiz, revili0ni8, nullitatiz, ressitutionis in
integrnm, Ileünniz nltra äilniäwnr, 60U, iranäiz, rnetnz Lco. und daß kein ge¬
meiner Verzug kräfftig, da kein sonderbahrer vorhergangen, und sonstcn aller anderer ge¬
meiner oder sonderbaren Beneficien, gemeinen Rechten, des H. Reichs Consiitutionen und
Ordnungen, aller alter und neüer, jetziger und künfftiger, geist- oder weltlicher, kayser-
königlicher oder anderer Bullen, Privilegien,Belohnungen, Habilitationen,Expectan-
tien, Gratien, Jndulten imd dergleichen, so hiergegen vor kurtz oder lang ausbracht seyn,
oder ins künsstige ausgewürcket oder angezogen werden möchten.

Dessen allen zu wahrer Urkund haben vor unser Graf Ludwigs zu Nassau w.
wegen, in unserer Abwesenheit, der veste, unser Rath, Oberamtmann und lieber ge,
treüer, Philippus Georg von Pißport, inKrafft von uns habenden und Gerolsecks
jicbden aus unserm Befehl überlieffcrten Gewaltö und Vollmacht, wir Jacob Herr
zu Hohengerolsec? :c. aber selbst, so dann wir Heinrich, des H. Rom. Reichs Erb-
fchenck, Herr zu Limpurg :c. als dißmals allein anwesender Unterhändler, diesen in
zwey gleichlautenden Originalen auf Pergament ingroßirten Abschied,mit eigenen Händen
unterschrieben, und unsere Jnnfiegel daran gehencket; So geben und beschehen den dritten
Tag Monats Augusti, im Jahr nach unsers HcylandS und Erlösers Jesu Christi Geburt
eintausend sechshundert Zwanzig und fünf.

Im Nahmen und von wegen des Hochwohl- Jacob , H. Z. H. Gerolseck.
gebohrneu Grafen und Herrn, Herrn Lud¬
wigs, Grafen zu Nassau, zu Saarbrü- Heinrich, Herr zu Limpurg.
cken und Saarwerdrn, Herrn zu Lahr, Wiß¬
baden und Jdstein zc. meines gnädigen
Herrn Principalen, vermög übergebenen
GewaltS und Vollmacht

Philipp Georg von Pißport.

Ccc z ci^XXXl.
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LI.XXXI.
Lehiibn'cf Kaisers Ferdinands des II, vor Wilhelm Ludwigen,

Johannen, Ernst Castmiren und Ölten, Graven zu Nassau.
ir Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden erwölter Romischer Aapßer,

zu allen Zeitten Mehrer des Reichs, in Germanien,zuHungarn, Böheim,Dal-
matien, Croatien vnd Sclauonien :c. König, Ertzhertzog zu Osterreich, Hertzog zu Bur¬
gund, zu Brabant, zu Steyer, zu Kärndten, zu Crain, zu Lutzenburg, zu Wurtem«
berg, Ober- vndt Niederschlesien, Fürst zu Schwaben, Marggravdes heiligen Rom.
Reichs zu Burgaw, zu Mähren, Ober- vndt Niederlaußnitz, gefursteter Grave zu
Habspurg, zu Tyrol, zu Psirdt, zue Kyburg vndt zu Görtz, Lanndtgrave im Elsaß,
Herr auf der WindischenMarck, zu Portenaw vndt Zu ^salinö :c. bekennen vnd tluin
kundt allermenniglich,daß vnß die wohlgebome vnßere vndt des Reichs liebe getreuive
Milhelm Ludwig vnndt Johann für sich vnnd dem ernennten Wilhelm Ludwig,
in Vormundtschasst Nahmen seiner jüngeren Brudere Ernst Lastmirs vnndt Otten
alle Graven zu Nmssau- Garbruckhen, vndertheniglich haben augmissen vnndt ge-
betten, daß wir ihnen diese nachberuhrte Stuck vnndt Gueter,

s Wie in denen Lehenbriefen Mw» LbVIII und LI^XXIX. ^

die alle von vnß vnd dem heyl. Reich zu Lehen rühren, vnndt weylandt Johann Lud¬
wig Grav zu tAAjsauw vnndt zu Sarbrucken :e. Grave Johanns Vetter, für sich
selbst vnndt alß Vormundter vnndt Leher.trager weyland Johann Jacoben Graven
zu Mors vnndt Sarwerden, in Gemeinschasst vnndt nach gedachtes Johann Ludwi¬
gen Absterben, er Grav Johann neben Philipsen vnndt Adolphen seinen Gebru¬
dern Graven zu Nassau, von vnßern nechsten Vorsahren, vndt nach Absterben der¬
selben seiner Bruder, er Grav Johann allein, von vnßeren Vorsahren vnndt dem
Reich zu Lehen empfangen, vnndt getragen, vnndt auch nach tödtlichem Abgang, wey-
landt Grav Johannsen zu Nassau vndt Sarbrucken, Herrn zu Lahr, ihres Vett
tern auf weylanndt Grav Albrechten vndt hernach seinen Bruder Grav Philipßen,
als die nechsten Agnaten vnndt Blutsverwanten kommen vnndt gefallen wehren, denen
dieße Stuck vndt Guetere, wie auch zum letzten der ansangsgemelten Wilhelm Luds
^vigs, Johannßen, Ernst Castmirs vndt Orten, jungst abgelegten Vettern
Grav Ludwigen zu Lehen verliehen worden, jetzo aber vffdessen tödlichen Abgang ihnen
nunmehr dieselben von neuwem wiederumb von vnß zu Lehen zu verleyhen, gnediglich ge«
ruheten. Des haben wir angesehen solch ihr demütige Bitte auch die getreuen vnndt guth?
willigen Dienst so ihre Voreltern , weyland vnßeren Vorsahren, vnß vnndt dem heyl.



-,„z ^,,„

' 7.t «^^U^.

7^ÄUWt»ßv

sss

v-e.S
„z-Dd^H
- >«i?!Ü ^ I

V?ß

Urkunde (X.XXXII. Z91
Reich offt wsttiglich vndt vnverdrossenlrch gethan haben, vnndt gemelte Graven vnß vndt
dem heyligen Reich hinfüro wohl thun mögen vndt sollen, vndt darumben mit wohlbedach¬
tem Muth vndt guten Rhat, den ehegemeltenGrav Wilhelm Ludwigen vndt Io,
hannen für sich, vndt dem jetzgedachten Grav Wilhelm Ludwigen in Vormundt-
schgfft Nahmen ernenter feiner jungern Brudere Ernst Casimirs vndt Geren Graven
zue Nassau, die vorbestimpte Stuck vnndt Gutere mit allen ihren Herrlichkeiten,Rechten, Nutzungen, Zu- vndt Eingehörungen zu Lehen gnediglich verlichen, leihen ihnen
hie auch also, von Rom, kayserl. Macht, wissentlich in Crafft dießes Brieffs. zc. Mit
Vrkundt dieß Briefs, besiegelt mit vnßerem kayserlichen anhangenden Jnsiegel. Geben
in vußerer Statt Wien den 7. MonatStag May nach Christi vnßerö lieben Herrn vnd
Seligmachers Geburt, sechzeheuhundert vndt im neun vnd zwanyigsten, vnferer
Reich des Römischenim zehenden, des Hungarischen im elssten, vnde des Böhmischen im
zwolfftm Jahr.

Ferdinand.
Vt. p. H. von Scralendsrsf.

M mauckatum iao. c^s. ma)ekkat!L
xro^rium,

M. Arnoldin von Clarstein.

ci^xxxii.
Theilungsabschied derer Hauser Baden und Nassau wegeil derer

Herschaften Lahr und Mahlberg.

Ktzmd vnd zu wissen sey hiermit ißt vnd künfftiger Zeit. Demnach beede fürstl. und
graveliche Hausier Baden und Nassau, ihre Herrschafften Lahr und Malberg, samt

ihren Stätten, Flecken, Dörfern vnd aller Zugehörde, lange Zeit nach seiner Maaß vnd
Weiß, in Gemeinfchasstmit einander besaßen vnd durch ihre darzu Verordnete regieren
vnd verwalten lassen, daß der durchlauchtig hochgebohrneFürst vnd Herr, Herr Wil¬
helm von Gottes Gnaden Warggrav zu Baden und Hochberg, Landtgrave zu Sau-
senberg, Grave zu Sponheim vnd Eberstein, Herr zu Rotteln, Badenweiler, jähr und
Malberg :c. gegen und wider die hochwohlgebohrne Herren, Herren Wilhelm Ludwi-

gen
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gen vnd Herrn Iohannsen, für sich selbsten vnd rekpeÄive in Vormunds Nahmen

deren noch minderjährigen Vrüedern, Herrn Ernst Casinnren und Herrn Gthen,

Graven zu Nassau, Saarbrücken vnd Saarwerden, Herren zu jähr, Wißbaden vnd

Itzstein:c. von Wort zu Wort folgende kayferliche Commißion erworben.

Wir Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden erwehlter Römischer Rapscr

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zuHungarn, Böheimb, Dalma-

tien, Croatien vnd Schlavonien König, Ertzherzog zu Oesterreich, Herzog zu Vurgundt,

Steüer, Kärnthen, Crain vnd Würtemberg, Grave zu Tyrol zc. entbieten dem ehrsa¬

men, hochgebohrnen, vnferm lieben andachtigen vnd des Reichs getrewen Hermann

Adolphen Graven zu Salm, Statthaltern vnd Thumbdechanten des hohen Stissts

Straßburg vnd Canonico zu Cöln, vnfer kayserl. Gnaden vnd alles Guts. Ehrsamer

hochgebohrner lieber andachtiger vnd getrewer. Vnö hat der hochwolgeborne N):lhelm,

Marggrave zu Baden vnd Hochberg, Grave zu Sponheimb, vnfer lieber Vetter

vnd Fürst in Vnderthänigkeit zu erkhennen geben, wasmasten S. jd. die Herrschafft Lahr

vnd Malberg mit den Grafen zu Nassau-Saarbrückhen, vermög der vnß in glaubwürdi¬

ger Form fürgebrachten Documenten, inn Gemainschafft innen habe vnd besitzen thue;

demnach aber in itzt besagten Documenten ausdrücklich versehen, daß, da einem oder dem

andern Theil nicht mehr in der Gemeinjchaffc zu verbleiben belieben, vnd derowegen ein

viertel Jahr zuvor aufkhünden würde, der ander Theil geziemende Abtheilung vorgehen zu

lasten verbunden seyn solle; als habe besagtes Marggraven zu Baden jbd. ihnen Graven

zu Nassau bereits vor einem viertel Jahr die Abtheilung nach Innhalt der Vertrag ange-

khündt; dieweil sie sich aber hierzu nicht verstehen vnd bequemen wollen, als seyn wir von

Sr. jbd. zu Vornehmung solcher Abtheilung, nach Ausweisung jetzt angedeutet Verträgen

vnd vmb Anordnung vnserer kayserlichen Commißion, vf deine Person in Vnderthänigkeit

angeruffen vnd gebetten worden. Wann wir dann solches der Billigkeit vnd den Rechten

gemäß zu seyn ermessen, auch besagte Graven zu Nastau angedeuter Abtheilung Statt zu

thun gnädigst ermahnet haben, wie du aus mitkommender Abschrift Zu ersehen;

Hierumben so befehlen wir dir hiermit gnädigst, geben dir auch darzu vnsern voll-

kommentlichen kayserlichen Gewalt vnd wollen, daß du dich itztberührter vnßerer Commisi

sion vns zu vnderthänigsten Ehren vnd Gehorsam, auch beeden inteeeßirten Theilen zu gu-

tem, ohnbeschwehrt vnderziehest vnd beladest vnd darauff in vnferm Nahmen beedePar-

theyen für dich oder deine Subdclegierte, durch sich selbsten oder ihre Bevollmächtigte An-

wälde auf eine bequeme Zeit, Ort und Mahlstatt zu Vornehmung berührter Abtheilung zu

erscheinen heischest und ladest vnd alsdann vermög obangeregter Verträg die Abtheilung

vor die Hand nehmest vnd diß Orts alles dasjenige thuest vnd vornehmest, was bey sol¬

chen Divisionsfällen die Rechten vnd Billigkeit mit sich bringet vnd ausweiset, auch vber

der Sachen Verlaust deine ausführliche Relation, neben angehefftem Gutachten, vnß
vber/
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»bcrschickrst.Hceran erstaltest »nsern gnädigsten gefälligen Willen vnd seindt dir mir kay.
serlichen Gnaden vnd allem Guten wohlgewogen. Geben vff vnserm königlichen Schloß zu
Prag den T/sten Aprilis Anno 1628. Vnserer Reiche, dem Römischen im neündten,de5
^ungarischen im zehenden vnd des Bohemischen im elfften.

Ferdinand.
p. H. von Etralendorff.

man6atum 5ae. c?DL
majeNatiZ proprium

Johann Söldmer, Dr.

Welcher der hochwürdig, hochgebohrne Herr, Herr Hermann Adolph, Grave
zu Salm, Herr zu Reifferschied, Alffterdickh vnd Hachenbruch :c. hoher Stifft Straß-
blirg Thumbdechant vnd Statthalter General :c. sich allerunderthänigstunderzogen,die-
selbige Ausschreiben eröffnen vnd darinnen durch S. gravl. Gn« Subdelegirten,den edlen
hochgelehrten Herrn Johann Georg Biegeisen,der Rechten Doctorn, Röm. kayserl.
Mayestät vnd des BistumbS auch ThumbcapitulsStraßburg Rath vnd der Stifft Catch¬
ten,, vff vnderschiedlichcn gehaltenen Tagsatzungen, nach vieler gewächselter Schrifften vnd
gezogenen Handlungen so weit treiben vnd bringen laßen', daß endlich mit wissenden
Dingen, guten Willen vnd Wohlbelieben, beyder hoch- und wohlged. ihr fürstl. Gn. vnd
Gn. Gn. alle ihre Erben vnd Nachkommen, beyde solche Herrschafften Lahr vnd Malberg
dergestalt vnd also gesündert vnd abgetheilt worden, daß nun hinführo vnd zu ewigen Zei¬
ten, es wäre denn, daß man sich eines andern vergleichen thäte, ihro fürstl. Gn. dem
Herrn Marggraven zu Baden, allen ihren Erbnehmmen vnd Nachkommen, eintzig vnd
allein die Starr vnd Schloß Mahlderg, Rippenheim vnd Meiler, Magen-
statt, Suly vnd Langenhardr, Rüryel vnd Schurrerzell, Ichenheim, Dun-
denheim, Grcenheim, Lriesenheimb, Oberrveiher vnd Hellgenzell, dann
E>berschopfheim, ihren grl. Gn. den Herrn Graven zu Nassau, ihren Erbsfolgern vnd
Nachkommenaber auch eintzig vnd allein das Schloß vnd Statt Lahr, Durckheim,
Dmglingen, Mietrersheim, Altenheim vnd Hugschvveiher, mit allen ihren Re¬
galien, Hochheit, Recht und Gerechtigkeit,Nutz und Messungen, Renthen, Gefallen
und Erträgen, gesuchts und ungesuchlS, auch alles und jedes, was darzu einigerley Weiß
gehörig seyn kan, soll und mag, gantz nichts davon außgenommen,gebühren, gehören,
dienen und bleiben, doch daß alles nach eingeschlostenen unterschriebenenTheilszettulnge-
halten und gerichtet werden solle, fürs erst.

Zum andern, würdet dieser Abtheilung ohngeachtet, jedem unter beyden fürstlichen
und gravl. Theilen sich wie bishero des Tituls und Wappen beyder Herrschafften iahr und
Mahlbera zu gebrauchen unbenommen, sonder hiemit vorbehalten seyn und bleiben.

Ddd OS-
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Obwohlen zum dritten, deren in diese Theilung kommender jehenstucken, ihrer Qua¬

lität und Eigenschaft nach, Heimfälligkeit, Nassauischer Meynung und Fürgebung nach

nicht leichtlich vermuthet werden kan; jedoch, dafern es sich gegen Verhoffm je zutragen

solte, daß fürsil. marg. Theils in den zugetheilten jehensiücken die LehenSsolge entgegen

vnd in Ermanglung dessen dieselbe wieder an Nassau käme, sollen alsdann die fürstliche

Successoren in das jahrisch Eigenthumb zum halben jTheil, jedoch daß die allbereit inn-

habende EigenthumS.Dorssschafften davon abgezogen werden, wiedexumb einkommen und

Zuvor grävl. Nastauis. Seithen in den Mahlbergischen jehcnschafften, damit sie Nassam«

fche belehnet, zu weichen nicht schuldig seyn.

Zum vierdten, werden ihro sürsil. Gnaden zu Baden die Statt jähr der 27000 si.

halben, um deren Willen sie sich für Herrn Marggraven Philipps F. Gn. christsck'g-

sien Angedenckhens, als Bürgen verschrieben, inner drey Monath, sowol des Haubtguts

als verfallenen Zinsen, durch Ausweisung genügsamer Quittung, oder andere Gült und

annehmliche jedigungsmittel, allerdings loß und ledig machen lassen.

Am fünfften bleibt jedem der Wildbann , Hagen, Jagen und alle forstliche Gerech¬

tigkeit , desgleichen das Gleit und davon rührend Nuzung, in ihren Zugetheilten Bannen

und Bezirk allein und hat keiner dem andern daran einige Hinderung oder Jnntrag zu

thun, sondern je ein Theil den andern richtig und unangefochten dabey verbleiben zu laßen.

Was aber ahne Forst, Hägen und Jagen in keines Theil begriffen, sondern, wie von

alten hero , in Gemeinschafft gelajM würdt, das hat jeder Theil in gemein oder absonder¬

lich, nach Gemeinschasst Recht zu gebrauchen; ohne Gehell und Einwilligung des Mitge¬

meinten aber niemand, wer es auch seye, darin des Hagen, Jagen, Beitzen, Schießen

oder ander Waydwerck zu treiben und üeben, wie es Namen haben mag, Zu gönnen sey,

dabey solche gemeine Hagen und Jagen, unter beyder fürstl. und gravl. Häustm Nah¬

men, Costen und Ausgaben zu erhalten und das Gleidt außer und über jedes zugetheiltes

Gebiet, so weit es sich darüber erstreckt, under beyder fürstl. und grävl. Partheyen Nah¬

men, von demjenigen so zunächst angräntzen, wo das Gleidt begehrt würdt, gesessen, zu

führen und davon fallende Nutzbarkeit insgemein und jedem Zum halben Theil, zugehörig

und einzulicffcrn. A'kch, »7

Die Fravel und Verbrechen, so in gemeinen Waldungen erfunden werden, bleiben

demjenigen, durch welches Förster oder Abgeordnete sie betretten oder gerüget worden zu

thädigen und einzunehmen allein, und hat der ander Theil ganz nichts daran zu fordern

noch zu suchen.

Der weltlichen sehen schasst halb fürs sechste, so von beyden Herrschafften jähr und ^

Malberg rühren, würdet es durchaus bey dem Kauff- und Besiattigungsbriefen Königs
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Mapmilialli, jenes aiino l497, dieses aber 1498 ausgefertiget, gelassen, und sott al-

les darnach regl»lirt und geübt »verden.

Zum siebenden, Haben heyde hoch- und wohlged. Theil der eigenthümlichen Häusern,

Gebauen und andern Güttern halben, so ein Theil in des andern Gebiet besessen, sich mit
einander betragen und verglichen wie von ihnen umerschribne Beylag vermag, dabey es

auch sein Verbleiben hat.

Am achten solle die Krommerschafft, inn- und ausführen inn diesen beyden Herr-

schassten frey ungesperrt gelassen und under beyden Theilen gute wohlmeinende Nachbar¬

schafft beständiger und erhalten werden.

Zum neunten seyen beyderseits Herrschassten Ambt- und Beselchsleuk, Bürger, Hin¬

dersaßen und Einwohner, bey ihrem ordentlichen Gerichtszwang zu lassen, durch keine Ar¬

resten anzuhalten oder andere Verkläffterung davon und vor andere Gerichlbarkeit

zu ziehen.

Fürs zehende, sollen der Handwerckhen, Zünssten und jährliche Zusammenkünssten

iätematim von einem Jahr zum andern inn lahr und Malberg gehalten, von jedes Orts

jandherren dirigiret und allemal davon fallende Nuzbarkeiten empfangen und eingenom¬

men, dannenhero auch die Zunfftmeister erkosen, und, wie herkommen, vorgestellt, in

Dorffern auch solche Handwercke, wo sie sonsten ihre Handwerck redlich erlernet und sich

die Zunsst und dcro Recht zu erhalten, tauglich befunden, in Dorssern zu wohnen gestat¬

tet und im übrigen alles, wie herkommen, dieser Handwercker halben gehalten werden.

Eiifftens laßt mans dem ganhen land zum besten bey der ufgerichten Erbordnung

ungeandert verbleiben. Würdet doch dardurch jedem in seinem Gebiet, sonderbahre Poli¬

ce»)- und sonsten beliebende gute Ordnung anzustellen unbenommen seyn.

Die Gefangene in bürgerlichen und peinlichen Sachen mögen fürs zwölffte von einer

Herrschasst in die andere, ohne sonderbar schriffrliches Ersuchen und Anlangen, auch wohl

mit gewehrter Hand, soviel steh deren zu versichern, wohl vonnöthen, durchgeführet und

an gehöriges Ort, doch ohne alle Gefahrdte gebracht werden.

Am dreyzehenden , wo jeder Herrschafften Burger, Jnnwohner und Hindersassen

stevelbahr und bußfällig worden, am selbigen Ort sollen sie auch gerechtfertiget und von

ihren Landesherren sechsten, wie insgemein breuchig, nachbarlich darzu gestellt, deren Re-

nnßionen halben, in peinlichen Sachen, wie es Rechtens, gehalten werden.

Ddd » Bey
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Bey den Einstandtö- oder Zugrechten, dessen ein jeder Innwohner, wider einFrembs
den oder Ausgesessenen in Kauffen und Verkauffen, altem verjährten Gebrauch und Ges ^
wonheit nach, sich zum vierzehenden zu bedienen, dabey hats sein Verbleiben und würdet
der, so am Ort selbsten nicht haushablich, sonder anderstwo in der Herrschafft gesessen,
auch für einen Fremden und Ausgesessenen zu halten und davon auszuschliessenseyn.

Zum fünfzehendenist und bleibt, wie für steh selbsten RechtinS und billig, jeder
unter diesen beyden fürstl. und grävl. theilen, was durch diese Theilung seinem Mittheil.
Herren zugeschrieben und überlassen, seye umb viel oder wenig, vollständige Wehrfthafft,
bey habhaffter Verpfändung seines Antheils solcher Herrschafft, dann aller und jeder seiner
andern Gütern, liegender und fahrender, so offts die Nothdurfft gefordert, für sich, feine
Erben und Nachkommen, wie Rechtens zu leisten, ohne Einred verbunden und schuldig.

Fürs sechtzehende, haben beyde Theil, bey welchen die gemeine Schrifften zu ver¬
wahren und aufzuhalten, unter sich zu loofen, darüber ein vollständiges repertorium
von beeden Herrfchafften underfchrieben und jedes Stück Copeyen, zu beeder Theilen Be¬
hufs, soviel deren Vonnöthen, fertigen, auch wem das Looß zufället, selbige gleichwohl
mit zweyen Schlössern verwahrt, gegen Ertheilung gebürlichen Revers und daß zu den
Schloßen jedem ein Schlüssel zugestelltwerde, einliefern und folgen zu lassen.

Sollte zum siebenzehenden etwann einer dem andern Theil zu dem seinigen dienende
Schrifften jtzt haben oder ins künfftig zur Hand bringen, die würde er auch zu communici-
ren und mitzutheilen verbunden seyn.

Die in diese Theilung gebrachte Statt, Flecken, Dorffschafften und Weyler, beym
achrzehenden, sollen bey ihren wohlhergebrachten Weydstrichen, Beheizungen, Rechten
und Gerechtigkeiten, wie sie es under ihnen hergebracht und haben, gelaßcn und gehand¬
habt werden.

WaS zum neunzehenden von diesen beyden Herrfchafften, Versetzungund PfandtS-
weiß hingegeben und in andere Hand kommen, hat man insgemein wieder zu lößen, oder
wo eln Theil darzu sich nicht verstehen oder fein Antheil an den ioßungspfenningen, in der
Zeit, so die alte Vertrag bestimmen und in sich haben, voll Zeiten derAnkündungsolcher
Widerlegung nicht erstatten wurde, alsdann solle selbige für sich zu thun, deme ohne Hin¬
derung zuwachsen, so wie oben vermeldet, die Ankündung gethan hatte.

Wann dieser beyder Herrfchafften Zu- und Angehörige am zwanzigsten in andern
Bannen, wo sie nicht haußhablich feßhafft, liegende Glichen haben oder an sich bringen
würden, davon sollen sie die Grundsbefchwehrden, Bett, Steuer und Schatz mg an Ort

sie
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sie gelegen abzustatten, man sie hingegen dabey ruhig und unangefochten verbleiben zu las¬
sen, schuldig seyn.

Es wurde fürs ein und zwanzigste, je eine Herrschafft oder deren Amptleut der an-
dem oder ihren Befelchöhabern, die under sich und in seinem Gebiete fallende Schulden
schleimig einzubringen die obrigkeitliche Hand biethen und die Schuldner zu förderlicher
Bezahlung anhalten und vermögen.

Wie die Appellationen am zwey und zwanzigsten bishero von den Undergerichten ans
Hofgericht zu jähr gangen, also werden sie fürohin nicht mehr dahin, sonder jedes OrtS
hohe Obrigkeit zu bringen und von denselbigen, wie Rechtens, zu erörtern seyn. In¬
dem zum

drey und zwanzigsten von ihrer Rom. kays. Mayestat unserm allergnädigsten Her¬
ren das ju8 Mrormti.18über das Decanak und Pastorey zu jähr durch sonderbahren
Befelch vom vierdten 8eptembri8 anno 1628 nicht in diese Abtheilung kommen zu las¬
sen, angesehen worden und seithero von ihro fürstl. Gnaden zu Baden dieselbige nicht zur
Herrschafft jähr, sondern der MarggrafschasstBaden gehörig seyen, durch underschiedli-
che Vberkommnusten beschienen, als wirdt es Nastauischen Theils dabey bis zu verhoffen-
der anderwertiger Vergleichung gelassen, und hätte man sich auch der übrigen Streikt hal¬
ben, im Prothocoll begriffen, das Stifft betreffend, wie in vorigen Puncten mit und ge¬
gen einander zu vereinbahren. Sonsten aber die Situation solchen Stiffts belangend,
demnach es sich unzweifentlich in der Statt jähr Bann befindet, also das jus terrse Lc
Princips, so weit eS sich erstreckt, ihro Gn. zu Nassau dorüber und der andern gehörig,
als bleibt es derjenigen, wie in andern getheilten Stucken jedem Theil einzig und allein.

Demnach zum vier und zwanzigsten das halbe Vmgelt zu jähr fallend, vor diesem
die Stattbaue desto bester fortzubringen gleichwohlvon beyden Theilen Baden und Nastau
dem Stattwesen anno 1587 aus Gnaden auf sechs Jahr gegönnt, doch sinthero in Han¬
den gelassen worden, jetzt aber solchen halben Theils Helffte ihrer fürstl. Gn. sich in der
Theilung neben übrigen Stücken, so gegen einander ersetzt und gleich gericht auch gut zu
machen begehrt, die Statt aber solchen halben Theil ihr bestandig gebühree einwenden
solle; als wurde solcher Punct von allerseits Interessentenauf darneben einkommende ihre
schrifftliche Ausführung in zweyer MonatS Frist durch Bescheide zu erledigen, ihro Gn.
dem Herrn kayserlichen Lommisilario anheimb geben und soll es derenthalben bey feinem
Ausspruch endlichen verbleiben. Und wo hierinnen, auch allen andern noch unerörterten
Stücken in wo ihnen aufrichtenden Nebenabschiedte fürs fünff und zwanzigste zum öfftern
hoch- und wohlged. Partheyen sich nicht vereinigen möchten, sollte jeder Theil seine Prä-
tension in Schrifften an ihr Gn. den Herrn kayserlichen cvmlniilurwlQ in zweyer Mo¬
natsfrist zu bringen und dannenhero endtlichrn Ausschlags gewärtig seyn.

Ddd z Wann
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Wann zu:n sechs und zwanzigsten zum öfftern hoch-und wohlgedachte ihr fürsts.
Gn. und grävl. Gn. deren Erben und Nachkommen etwas von diesen getheiltenHerrschaff¬
ten, über kurtz oder lang, verkauffen oder sonsten veräußern sollten, hat der ar.dere Theils-
gcnoß, seine Erben und Nachkommen, es, wie Zugrecht ist, zuziehen und an sich zu
bringen.

Am sieben und zwanzigsten seyen in Jahrsfrist von beyden Theilen alle über solche
Herrschafften besiegende Verträge oder Ubsrkomnussen zu ersehen und werden alßdann,
welche den Herrschasstenund dero Einnehmen zum besten dienen mögen, sich zu vergleichen
und selbige zu fpecificirenhaben.

Fürs acht und zwantzigstewären fürohin jedem unter den theilenden Partheyen in
Dorffschafften, wo der Kirchensatz und jura patronaws unter beyden Herrschafften ge¬
mein gewesen, selbige dem allein und einzig gebühren , welchem solche Dörffer in der Ab,
theilung zugeschrieben worden. Damit nun diese Abtheilung am neun und zwanzigsten
zur Würcklichkeit gebracht würde, seyen den ^ OckobriS diß in der Statt Mahlberg
hochermelt ihrer fürstl. Gn. zu Baden zugetheilter oben besagter Oerter, Bürger und
Jnwohncre von zum össtermahl wohlermeldten Herrn Graven zu Nassau Gr. Gn. wegen
an sie habender Pflicht erlassen und in die gewohnlicheLandeshuldigung durch würckiich ge¬
gebene Handtrew und geleistenEidtschwur ihren fürstl. Gn. eintzig und allein genommen
worden.

Zum drsyßtgsten den Octobris daraufhat man zu Lahr oben fpecisicirter Endten
ihren Gr. Gn. von Nassau zugetheilter Stücken zu-und angehörige auch der Pflicht,
welche sie an ihr fürstl. G. zu Baden gehabt, gänzlich entfchlagen und vor ihr grävl.
G. zu Nassau einzig und allein, zugleich mit handgeleister Trew und leiblich zu Gott ge-
schwornemEydt, mit der gewöhnlichenErb-und Landshuldigung beladen lassen.

Dieweil zum ein und dreißigsten der mehrste Theil beyder Herren Lehengüther vom
Römischen Reich dependiren und bishero von jedem Theil insonderheit empfangen^worden,
auch zu bedienen und zu vermannen schuldig gewesen ; alß soll es uochmalen dabey verblei¬
ben und von jedem Theil also empfangen, und die Lehendienste und Beschwerdren zu glei-
chen Theilen geleistet werden.

Es ist gleichwol zum letzsten der Langenhardt im fürsts. Badischen Looß begrif¬
fen, weil aber, daß er nicht gantz in Sultz-fondern zum Theil in Lahrer Baun ge¬
legen, vorkommen, und aus Mangel satten Berichts, man sich darüber nicht ver¬
gleichen können; so bleibt solcher Punct biß zu fernerer seiner schleunigster Erörterung
Ausgestellt.
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Wie nun solches alles und jedes dergestalten allerseits wohl erwogen, reissiich

bedacht und endtlich beschloßen, so soll und wirdt es sein unwandelbahreS und bestän¬

diges Verbleiben dabey haben , dann beyde sowohl hoch - und wohlgedachte ihre

sürstl. Gnaden zu Baden, alß ihr grävl. Gnaden zu Nassau, :c. für sich, ihre

Erben und Nachkommen, es also durchaus zu halten und bleiben zu lassen, vestiglich

versprochen und zugesagt, allen und jeden Einreden, reKitutionis, leelionis enor-

0Ü8 Lc euormMmao, aller gemeiner und sonderbahrer Freyheiten, Gefahrdten und

andern Rechtens - und Geschichts- Behelffen, so itz oder inskünsstig darwider seyn und

erdacht werden könnten, insgemein «und sonderlich, auch allen andern Remedicn, or-

dinarien und e.rtraordinarien, sich wissentlich und tvohlbedächtlich begeben und ganz¬

lich abgethan. Wollen doch dardurch und damit ihren lehenherren ganz nichts ver-

nachthcilt oder an ihren Eigenthnmbst-und lehenrcchten geschwächt und abgezogen,

sondern dafür am zierlichsten protcstirt, sich und ihre Erben und Nachkommen kraff«

tigß darfür bewahret und gesichert haben, alles ohne Gefährde»

Weyl dann wir Hermann Adolph, Grav zu Salm :c. alß kayserl. ver¬

ordneter Commistarius, alles und jedes, was obsteht, dergestalt und also abhandlen

und beschliesen lassen: so haben wir deme, also seyn, kräfftiglich zu bezeugen und zu

vemrkhunden, unser Jnsiege! an diese Theilungs - Verbrieffung henck'en lassen. Und

wir Mtlhelm von Gottes Gnaden Marggrav zu Baden :c. nicht weniger wir

Wilhelm Ludwig und Iohannß Graven zu Nassau :c. sowol für uns selb-

sien, als wie obgemelt relsseckive in Vormundschafft unserer beyder jüngerer Ge¬

brüdere, uns obigen alles und jedes vollständig zu besagen und beständigst für uns,

unsere Erben und Nachkommen dahin zu verbinden und pflichten, zugleich unsere

fürst-und gravl. Innsigel an diese Theilungsverfertigung hencken lassen, auch noch zu

mehrer des Wercks Bekrässtigung unß sechsten underschreibcn wollen. So geben

und geschehen den zwölffren Monatskag Octobris newen und andern echtem alten

Calenders, nach der Geburt Christi, unsers Erlösers und Seiigmachers Anno ein-

tausendt, sechshundert zwanzig und neune.

Johann Adolph, Grave
zu Salm,

Milhelm, Marggrave
zu Baden»

0I.XXXM.
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ei^xxxili.

Weiterer Vergleich zwischen Wilhelm Ludwigen, Iohansen und
Ernst Casimiren denen Gebrüderen Graven zu Najzau, und

Jacoben dem Hern zu Hohengeroldeek.

wissen, als weyland der hochwohlgebohrneGraf und Herr, Herr Ludwig, Graf
A zu Nassau, zu Saarbrücken und zu ^saarwerden,Herr zu Lahr, Wißbaden und
Jdstein :c. christseeligenAndenckens , an einem - und dann der auch hochwohlgebohrne
Herr, Herr Jacob, Herr zu Hohengerolseck und Sultz:c. am andern Theil, sich
deren zwischen ihren gräfl. Gn. und dero Vor - und Eltern am hochlöbl. kays. Cammerge-
richt geschwebter-damalen in revisorio Hangenden Rechtfertigung erster und anderer
Klag, samt darinnen namhafft begriffener Smck, Oerter, Land und Leut halben, gut.
«nd freundlich dahin mit einander vereinbahret und verglichen, daß ihro Gn. zu Hohen,
gerolseck sich aller und jeder in erstbemeldten bcedcn Klagen begriffenen - und dannenhew
dependirenden Ansprüchen und Forderungen, wie die Nahmen haben mögen, allerdings
ewig und unwiederruflich verziehen,und hochwohlbesagt ihre Gn. zu Nassau - Saar,
brücken :c. würcklich cedirt und überlassen,dero Gn. hingegen und für solche völlige Re-
nunciation und Cestion gewilligetund versprochen, ihro Gn. zu Hohengerolseck erstlich
nach Verlauf zehen Jahr hundert tausend Gulden auf gewisse Maaß zu bezahlen, und biß
zu gäntzlicher Abstattung mit fünf pro Cents zu verzinsen, auch derentwegendie Beamte
zu Lahr mit Handtreu an Eydes Statt an ihre Gn. zu weisen : zum andern 24000 Gul.
den Capital bey dem fürstlichen Hauß Baden ihro Gn. wegen aus sich zu nehmen, und
die Obligation auszulösen : und drittens derselben noch 10000 Gulden baar, und zOooc»
Gulden in verglichenenZielen zu erlegen, alles mehrern buchstablichenJnnhalts deren
über solchen Verglich untern äatis des dritten und vierten Augusti in anno 162 s aufge-
richten und vollzogenenHaupt-und Nebenabschieden,ferner und über solche in beedenAb¬
schieden begriffene Posten, hernacher noch fünftausend fünfhundert Gulden an Pensionen
von obigen vier und zwantzig tausend Gulden bey hochermeldtem fürstl. Hauß Baden :c.
gut zu machen, gutwillig aufgenommen worden; sodann und deme zufolge auf grast.
Nassauischer Seiten die versprochene zehen tausend Gulden alsbald baar erlegt, wie nicht
weniger obberührte vier und zwantzig tausend Gulden und fünf tausend fünfhundert Gul-
den bey dem fürstl. Hauß Baden gut gemacht, hernacher aber wegen eines mehr Hochwohl,
ermeldt ihre Gn. zu Nassau - Saarbrücken :c. dieser Zahlung halber insinuirten scharffen
manäati arrelii, an oberwehnten dreyßig tausend Gulden (wie sich nach nunmehr bey¬
derseits gepflogener und beliebter Abrechnung befindet) achtzehen tausend fünfhundertach-
zig sechs Gulden zurück behalten worden, dannenhero Mißverstand zwischen beeden Thei¬len

M»
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len erwachsen, dergestalt, daß nachgehcnds Geroldseckischen Theils auf die empfangende

Gelder nicht annehmlichermassen quittirt werden wollen , und derentwegen auch die jahrli¬

che Pcnsiones von den hundert taufend Gulden (so sonsten biß w anrmm i6zi imelulzve

bezahlt) von Jahren i6g2 und i6zz unabgericht anstehen blieben, daß also nach vielen

beyderseits gewechselten Schreiben und Handlungen, da auf Eeroldscckischer Seiten die

mora Nassauischen Theil zugemessen, und deswegen eines prätcndirenden starckcn Interesse

mehrer Summen Forderung gethan werden, dazu man sch Nassauischcn Theils nicht

schuldig erachten, noch einiger Säumnüß geständig seyn wollen. Endlich auf gnadige

Jnterposinon des durchleuchtigen hechgebohmcn Fürsten und Herrn , Herrn Lnedncds,

Ijarggrafcn zu Vaden und Hochberg, Landgrafen zu Sausenberg, Grafen ZuCpen-

heim mW Eberstein, Herrn Zu Röteln, Badenweiler, ^ahr und Mahlberg :c. die hoch-

wohlgebohrne Grafen und Herren, Herr NNlheim Ludwig, Herr Johannes und

Herr Ernst Castmir, Gebrüdere, Grafen zu Nassau und zu Säen werden, Herren

zuLahr, Wißbaden und Idstein :c. sich dahin vermögen lassen, daß sie sich aus freyer

Gutwilligkeit ihr fürstl. Gn. allein zu dienstlichen Ehren und zu Gefallen noch zwantzig

tausend Gulden Gcrolseckischer Seiten Schulden , auf deren Capitalien baare Ablegung

man in geraumer Zeit nicht verbunden , zu endlicher schlüßlicher Hinlcgung aller Disfcren-

tien auf sich zu nehmen sich erklahret, inmassen es ihrer G G. Gn. bey solcher Erklah-

rung auch nachmalen dergestalt bewenden lassen , daß zuförderst ihre Gn. zu Hchengerols-

cck auf alle und jede gegenwärtige oder künftige von dieser Sache herrührende Anforderun¬

gen, wie die Nahmen haben mögen, vor sich, dero Erben und Nachkommen allerdings

verzeihen, auch den ohne das nunmehr geendeten Proceß in eamera , dem Vertrag ge¬

mäß würcklich cassren und aufheben, sodann I. G. G. Gn. zu Nässn, - Saarbrücken w.

die an den achtzehen taufend fünf hundert und achzig sechs Gulden Ziehgelder, über s chze-

hen tausend Gulden, so Johann Waizen zu Straßburg auf Gerolöcckiscke Anweisung,

vermag flauer Quittung, davon gut gemacht, noch restirende zwey tausind fünfhundert

achzig sechs Gulden baar bezahlen, auch die hinterständige zehen tanflud Gulden Pensiones

äoaunc) ,6z2 und i6zz in nächst, bevorstehender Straßburgischer Iohannis- Meß,

oder aufs längste hiezwischen Jacobi nachstkünftig, und die auf Johannis dieses 16^4

Jahres erscheinende fünftausend Gulden in künftiger Herbst-Meß oder 14 Tag hernacher

abstatten, ferner die zwantzig tausend Gulden ermcldtermassen auf sich nehmen , auch die

lahrische Beamten wegen der jährigen Zmßliesserung von den hundert tausend Gulden zu

Handtreu an Eydes Statt anweisen, und in ininrnu beyderseits alles dasjenige, so obbe-

liannte Haupt- und Nebenabschied anno 1625 mit sich bringen, leisten sollen ; wie dann

beyde Partheyen nicht allein solche jetztberührte Abschied mit allen ihren Puncten und Clau-

suln, sondern auch alles, so obsieht, genehm, stat, fest und unverbrüchlich zu halten, bey

gräflichen und herrlichen Ehren an Eydes Stakt hiemit geloben und versi rechen, alles bey

denen dem Hauptabschied einverleibten-und in dem Nebenabschied wiederholten general-

und special- Unterpfändten, undkwLwäe darbcy ausgedruckten Clausuln und Verbjn-E e e düngen,
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düngen, wie die Nahmen haben mögen, inmassen solche, und Ms weiter bannn begrif¬
fen, alles aufs träfst- und beständigste allhie wiederholt seyn solle, sich deren samt und son¬
ders , als ob sie von Worten zu Worten allhier inserirt waren , und insonderheit der exe-
cntorial-Clausul ohne weiteren Proceß, allerseits zu gebrauchen haben, ohne Gefährde.
Dcsten allen zu wahrer Urkund ist dieser Abschied in zwey gleichlautenden Originalien auf
Pergament ingrossirt,zuförderst von hochermeldt ihrer sürstl. Gn. Herrn Marggraf
Friedrichen zu Baden und Hochberg w. wie auch von denen hochwohlgebohrnen Grafen
und Herren, Herrn Johann Castmirn und Herrn Gtten , Wild- und Rheingraftn,
Grafen zu Salm, Herren zu Vünstingen :c. Obristen und Rittern zc. auch relpeöiive
der konigl. Majestät und Cron Schweden General - Stadthalter und Obercommendanten
beyder Rheinischer Creyse, als erbetenen Unterhändler; sodann ausgrast. Nastauischer lnl
Seiten von abgedachten gräflichen Herren Gebrüdern, als Principalen, einer Seits
felbsten , auf GerolSeckischer Seiten aber von ihro Gn. als Principalen , andern Theils
auch selbsten, wie nicht weniger von dem hochwohlgebohrnen Grafen und Herrn , Herrn
Friedriche»: Grase»: zu Solms , Herrn zu Müntzenberg, Wildenfelß und Sonnen-
waldt zc. Obristen und Rittern:c. vor sich und im Nahmen ihrer gräflichen Gemahlin,
der auch hochwohlgebohrnenGräsiu und Frauen , Frauen Anne»: Marien, Gräfin
und Frauen zu Solms zc. gebohrner Frauen zu Hoheugerolseckund Sultz zc. auch
neben ihrer beeden G. Gn. von den hochwohlgebohrnen Grafen , auch Herren, Herrn
Maximilian, des H. Röm. Reichs Erbmarschalln, Grafen zu Pappenheim, Land¬
grafen zu Stühlingen, Herrn zu Hohenheuen,Grafenthal zc. und Herrn Georgen,
Freyherr«: zu Fleckenstein und Dachstuhl zc. eigenen Handen unterschrieben, auch mit
ihrer sürstl. Gn. und grast. G. G. G. G. G. G. G. Gn. Secreten anstatt deren bey
jetziger Gelegenheit nicht bey sich habenden Innsiegelnbekrässtiget worden ; so geschehen zu
Franckfurtden 6 Iulii unuo ein tausend sechs hundert und dreyssig vier.

Friedrich, Marggraf zu Baden Milhelm Ludwig, Graf zu Nassau-

und Hochberg :c. Saarbrücken:c.

Johann Lasimir, Wildt- und ^rnst Casimir, Graf zu LFassau-

Rheingraf:c. Saarbrücken zc.

Gtto, Mildt-und Rheingraf:c.

Johannes , Graf zu LTlafsau-Saarbrücken :c.

Jacob, Herr zu Hohengerolseck ic.

Friedrich, Graf zu Solms zc.

Maximilian E. M. Landgraf zu Stühlinge»:.

cixxxiv.
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LI.XXXIV.

SiAnamm derer vorder-. Oesterreichischen in die Herschafft Ho.
heugeroldseck abgeordneten Commissarten, an die Hohen.

geroldseckische Amtleute.

^?^er V. O. Regieruligvndt Cammer, in die Herrschaffe Hohengerolßeckhverordnete
^ Commiff. haben nach längs verstanden, was die wohlgebohrne Fraw Anna Ma¬
ria Grämn zu Solmß, gebohrne Frau zu Hohengerolyechh iren Beampten für
Jnstruction,vndt Beuelch vffgetragen, darauf sie Beampte, nachfolgender Massen zu
verabschieden nothwendig befunden.

Erstlich tragen die Commiss. mit wohlgedachter Frau Grauin wegen ires geliebten
Herrn Ehegemahls tödtlichen Hintritts, und dahero iro zuegestandenenHertzenleydes,ein
sonderbar christliches-Mitleyden, vndt möchten ires Orts nichts liebers wünschen, dann die
Sachen mit der Herrschasst Hohengeroltzeckh also gesteliet seyn , daß die Frau Grauin des-
senthalb mit weiterer Vngelegenheit vor dißmahl vnbetrubt gelassen werden könte. Die¬
weil aber Crafft obgehabten Beuelchs die Immission, vndt Einsatzung für die Cronbergi-
sche Erben albereit vor dieser Einwendungwürcklich vollzogen worden, also hat es nun-
mehr billich darbey zu uerbleiben.

So viel aber zum andern die bsgerte Absonderung des iehens vndt Aigenthumbs an¬
langt, da finden ermslte Eommissarii in der übcrgebenen Jnstruction vndt derselben Bey¬
lagen kheine mehrere Ausführung oder spccial - Beweißthumb , als was bereits in irer
der Frawen Grävin an die V. O.Regierung, wie auch vorderist an die Fr. durchl. Erz¬
herzogin Claudicn Zu Oesterreich zc. abgangenen Schreiben auch einkommen,welches aber
für ein genügsame Liquidation, so ui! weniger angenommen werden kahn , weil beedes die
kays. vndt Oesterr. ^ehenbriess wegen irer Generalität genügsame Anlaitung thuendt, daß
die für aygen prätendirte Vogteyen irer Situation vnd Gelegenheit halben nit weniger als
andere Stückh, ein lehenbare Pertinenz vndt Zugehördt der Herrschasst Hohengerolß-
eckh seyend , derentwegen die Nothdurfft erfordern würdet, daß die Frau Grauin vonn
Solmß solcher Prätension halben wie auch nit weniger wegen des Schloß Newen- Daut-
tenstein fernere s^ecüal-ävcnmenta oder anderwertige genugsambe Beweißthumb pfle¬
gen thuen, welchenfalsder begerten Separation halben dasjenig, was sich von Rechtswe¬
gen gebürt, verordnet werden soll, gestalt auch die vorgenommene Immission
mit solchem außrrüchlichen Reservat, vnd den Aigemhumbs- Erben ander-
werrs ohne Nachtheil geschehen, vndt verrichtet worden.

Eee2> Ss
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So viel dan drittens die Aufhaltung vndt 2(rrestation der Beampten anlangt, ob¬
wohl die benahmßte Zeit weyl. Herrn Jacobs zu Hohengerolrzeckh beschehmcn Todt-
fahls also gestaltet, daß dieselbigevermög der sehenrechten nit pvlb cmlen6a8 Ivlartw,
son dern in iz)li8 ealen^is XuAu.sti, vndt also ante ealencla8 i^Iartia8 zu determiniren
seyn erachtet, conlecqueMLr auch selbigett Iars verfallenesehensnutzungendem sehenherrn
zugezogen werden könten : weil jedoch von solchen Nutzungen nichts mehr vorhanden vndt
der mehrer Theil mit den erlittenenen Einquartierungen verzehret vndt verthan worden; so
bat es darbey zu uerbleiben, vnd seyendt die Beambte deren hierumben angeforderten Rech,
nung vndt dahero angelegtenArrests hiemit erlassen. Man thuet sich aber hiebenebens
versehen, es werde die Frau Grämn die nach Straßburg geflehete vndt dieser Herrschafft
insgemein gehörige Rechnungen, Vrbarien, Protocolla vnd andere dergleichen Schafften,
vnuerwaigÄich ediren, vndt heraus geben. Lignutum Newen - Dauttenstein den iM;
Septembriö ao. 16)5.

Isaac Dolmar, Dr.

Tubert von Mefsonbnrg, ???//,-ä?.

ei^xxxv.

Schreiben derer vorder - OesterrcichiHen Regierungsrächezu
Breysach, an Frau Anna Maria verwittibte Grarin zu Solius,

gebohvne Frau zu Hohengcroldsek.

si6Z5.Z

nser willig Dienst zuvor. Wohlgebohrne günstige Frau! wir haben ewer ferner
Schreiben vom 2Oken 2lugusti jüngsthin, sampt den abschrifftlichen Beylagen, wie

auch das Paquet an die fürstl. durchl. Erzherzogin Claudia zu Oesterreich vnser gnädigste
Frau, ewerer an die Herrschast'tHvhengeroltzeckh in sehen vndt Aigen angebeneRechtsam
halben, wohl empfangen, vndt seines Inhalts ablesende verstanden , darauf wir uns nun
vff vorige vnstre antwortliche Erfahrung beziehenthuend, auch beneöens das Paquet bey
morndiger ordinari Post nach Pnßprugg Zu versendennit vnderlassen wollen.

Wir mögen euch aber hiemit weiter zu ewerer Nachricht nit verhalten, daß wir
nunmehy Crafft dissentwegen hieuor eingelangten erzsr. Beuelchen die Cronberg. Erben auf
deroselbeit bey vnns eiitkhommeneinnständige Sollicitation , nach Ausweisung ihrer er¬
langten Expectanz vndt Anwartschasst-Brieuen, auf besagte Hcrrschafft HohengerolZeckh

einzu-
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einzuftzen, vndt viisere zu solchem Ende erkießte Eommissarieu auf nechstkünfftigenMon¬
tag den 17 diß AbentS daselbsihienabzuordnen entschlossen sind : weil nun ihnen zuegleich
wegen Separationdes Aigenchumbsvon dem Lehen vndt Liquidation der aufgehabcncn
Iluzbarkeiten, die gebührendeNothdurfft in Acht zue nehmen, auch zwch Gestalt der
Sachen eventualiter zu uerabschieden anbefohlen worden: allst stellende wir zu ewerem Be¬
lieben, jemand dere cwerigen mir genügsamer Verfassung hierzu gehörigen Berichts vndt
westlicher Urkhunden auf künfftigen Zinstag oder Mittwoch zu vnsercn Commissarien ab¬
zufertigen. Datum Prysach den 15 km Septembris 20. öce. 16z 5.

Weyland der fr. durchl. Erzherzog Leopolden Zue Oesterreich nachgelassenerEtben
Vormundschafft, Statthalter, Regenten und Cammer-Räthe, V.O.Landen.

G. B,. v. Gchavvenburg,
Zsstaac Dolmar, Dr.
Georg Friderich von Andlaw.

LI.XXXVI.

Auszug Tesmlneilts Frauen Annen Marien, Marggravin zu
Baden und Hochberg, gcbohrner Frauen zu Hohen»

geroidsek.
i-04;>Z

Aum dritten, und weylen in einem jeden formblichen und beständigen Testament die Be-
A nambsung und Einsetzung eines gewissen Erben das Fundament und wesentliche Haubt-
stück ist, auch ohne selbe kein Testament haben kan, vnd wir weder inn.-noch uffsieigender
Linien keine Notheröenhaben, hingegen aber vnser hertzgeliebterEhegemahl, der durch¬
leuchtig hochgeöohren Fürst und Herr, Herr Lrideric!) LBarggraffe zue Baden und
Hochberg , Landgraffe zue Saußenberg, Graste zue Sponheimb und Eberstein, Herr zue
Rcttelen, Badenweiler, Lohr und Mahlbcrg zc. sich gegen vns bißhero dergestalten er¬
zeigt, und st lang vns beyderseits das Leben zue fristen GOtt gefallen möchte, ehnzweiffen-
lichen noch länger zu erweisen gnedig entschlossen sein wirdt; so wollen wir hochgedachtvn-
ßem Herren Ehegemahl, umb vns geleister ehelicher Lieb, vielfaltig bewißener Gnad,
Trew und Gutthat willen, inn der richtigsten Formb Rechtens , und auss die allerbestän-
digste und nützlichste Weiße, wie die in Rechten bestehen kann und mag , zu vnserm uni¬
versal-und einigen Erben all vnsterer Haab und Gütter, ligendt vnd vahrendt, gesucht und
ungesuchten, woran wir jetzo rechtmässige Ansprach, oder noch künffrig zu prätendiren haben

Eee z möch-
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möchten, wie die Nahmen haben, vollkommentlich institulrt und eingefetzt haben; also
daß vnßer hertzgeliebter Herr Ehegemahl, nach vnßerm tödtlichen Himritt, gegen Auß.weißung vnßer hinderlaßenen liquidirten Schulden, auch 2lbbezahlung vnßers gehaltenen
DicnstgesindtS, welchem uff ftrners Wohlverhalten, neben ihrem iidlohn noch etwas Di-
seretion gnädig zu thun befrey stehen solle, vor einigen Erben und Herrn aller vnfererGüt.
ter und Verlassenschafft soll gehalten, und in ruewiger Posses ohnperturbirtgelassen wer¬
den, w.

ei^XXXVII.

Lehnbrief Kaisers Ferdinands des III, vor Grav Johan und
Ernst Casimirn vor sich , wie auch Johan Ludwigen, Gustav

Adolphen und Walraden, allesamt Graven
zu Nassau.

>>649.)

ir Ferdinand der dritte :c. bekennen öffentlich mit diesem Brief und thun kundt
allermenniglich,daß un6 die wohlgebohrne unsere und des Reichs liebe getreue,

Johann und tarnst Casttnir für sich und dann resseAive in Vollmacht ihres verstor¬
benen Brüdern weiland GrafMilhelm Ludwigs hinterlassenen Wittiben, der hochge-
bohrnen Anna2lmalia, gebohrnen Marggrafin zu Baden und Hochberg, als
Vormünderin ihrer minderjährigenSöhnen, Johann Ludwigen, Gustav Adol¬
phen und Malraden, aller Grafen zu Nassau-Saarbrücken und Saarwerden,
untertheniglich anrufen und bitten lassen, daß wir ihnen diese nachberührten Stück und
Güther w.

HDie Lehenstücke lauten wie in vorigen LehenbriefenI

kommen und gefallen wären, denen diese Stück und Güther, wie auch der Anfangs ge-
mcldten Milhelm Ludwigs, Johannsen, tarnst Casimir und Gnen jüngst ab¬
gelebten Vattern Graf Ludwigen, und zum letzten genannten Mtlhelm Ludwig
und Johannsen für sich und als ressecbive Vormündern Anfangs gemeldten Ernst Ca-
simir und Gttens zu Lehen verliehen worden, jetzo aber auf gedachtes Milhelm Lud¬
wigs, wie auch auf unsers geehrcisten Herrn Vatters Ferdinand! des andern, Rö¬
mischer Ixaysers, glorwürdigsten Angedenckens,tödtlichem Abgang, ihnen nunmehr
dieftlbige von neuem wiederumb von uns, als jetztregierenden Römischen Kaystr, zu Le¬
hen zu ersuchen und zu empfahen gebührete, zu Lehen zu verleihen gnediglichgeruheten:
Des haben wir angesehen :c. w. w.
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Und darumben mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath dem ehegemelten Graf

Johann und Ernst Lastmiru für sich und dann Krafft Vollmacht, in Vormundschasst

Nahmen ermelter minderjährigen Grafen Johann Ludwigs, Gustav Adolphs

und Wallradens, Grafen zu Nassau, die vorbestimte Stück und Güther, mit

allen ihren Herrlichkeiten, Nutzungen, Zu- und Eingehörungen, zu jeher, gnediglich ver¬

liehen , leihen ihnen die auch :c. Mit Urkund dieß Briefs besiegelt mit unserm kayserli-

chen anhangenden Jnsigel, der geben ist in unserer Statt Wien den vierten Tag des Mo«

naths Iunij, nach Christi :c. Geburt im sechszehenhundert neun und vierzigsten,

unserer Reiche des Römischen im dreyzehenden, des Hungarijchen im vier und zwantzigstm,

und des Böhmischen im zwey und zwantzigsien Jahre.

Ferdinand
^.Ferdinand G'rafRhurz

manstZtum ine.

iun)eKati8 proprium

N)ilhelm Schröder.

c^xxxvm.
Memorial des Baden Dnrlachischen Abgeordneten an den Frie-

dcus>Erecurio»s Couvcnr.

^ss^asgestaltcn das hochlöbl. colle^ium ckeputatorum auf mein, dcncnselben undcr-

thänig, underdienstlich, jüngsthin überraichtes Memoriale, die Geroltzeckische

Wdialsach, an die hochlöbl. kays. Cammer zue Speyer, Lei c^uiciem termioum proo-

iixarum, eum reeommeuLntiths verwiesen, hab ich verstanden. Es kan sich aber

der durchleüchtig hochgebohrn Fürst undt Herr, Herr Lriderich, N7arggrass zue
Baden undt Hochberg, jandgraff zu Saußenberg, Grass zn Sponheimb undtWerstein,
Herr zu Rötteln, Vadenweylcr, johr undt Mahlberg, damit nicht contentiren lassen,

noch zufrieden sein, auß folgenden Ursachen:

1. Daß solcher Weeg Rechtens, ihr frstl.Gnd. vor 16 Jahren offen gestanden, wel¬

chen so sie zu ergreifst» räthiich befunden, nicht nöthig geweßt were, die Sach bey den

«llgemeinen Frtedenstraetaten anzubringen. 2. Were
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2. Were solchergestalt vergeblich, daß diese Sach bey den Friedenstractatenange¬

nommen,
g. dem Friedensschluß,
5. Haubtreceß,
5. !Mi8 reUitnenäorum, itsserirt,
6. undt in primnm terminurn gesetzt worden.
7. Es würde der § im Haubtreceß, so dan Churfürsten undt Stande. :c.

Krafft dessen nach dem bloßen laAo possellionis, v5n8, odlervamiX5c exereich
darin ihro frstl. Gnd. nicht nur anno 1624, sondern gar bis z6z; gestanden, caßirt'
getvdt undt aussgehaben,

8. und würde man dagegen in ei?eÄu limMeiter aä petitorium verwiesen, wi¬
der den Haubtreceß;

9. da doch in selbigem §, da nun solches alles :c. clarlich versehen, wohin die
Sach in pnnädo amneUin 6c Zravaininnm sollen aä respeäiive exe^nenäum üt
reLOZNolcenänin verwiesen werden, nemblich ahn die craißausschreibendeFürsten.

i O. Doran nicht hindert, live lint cakn8 li^nicü üve i1li<gnicii, prnpter cie-
seÄnrn live inforlnationi8 live xr0dati0ni8, itein adkentimn urrius vel alteriuL
parti8.

11. Seindt die höchst- undt hochlöbl. Churfürsten undt Stande anwesende Herrn De-
pukirte zue solcher Erörter- undt Richtigmachungdes pnnäbi amnestice, vermög Haubt¬
receß, verordnet, dieselbe undter Handt zue nehmen undt zue verrichten.

12. Wirbt auch vermuthlich in pnnäbo amneliios Lc Aravaminumkein Exem¬
pel vorhanden seyn, daß einig dergleichen, zue geschweige« in ^rimum terminum, der
längst vorüber, gesetzte Sach solte von diesem hochlöbl. eolleZio, oder den craißausschrei-
benden Fürsten ab und nach Speyer aä oräinarinin petitorii proeellum, live tor-
metur üle in N0vi8) live proelixi8, verwiesen worden sein.

i g. Hiengegen würde der Gegentheil sich des commocli postellion^ über die be-^
reits verflossene sechzehen, noch mehr, undt vielleicht unerdenckliche Jahr zue getrosten, ihr
frstl. Gnd. nicht ohne concomitirendedes instrumenti pseis und Haubtreceß-Jllusionzu
ermangle» haben.

^j-'Z

14. ?ln-
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14. Anderer super speuiem )uris aelversus lutam seuteutiam formirmder ex-
ceptiouuM)undt was sonsten mehr, reich- undt weltkündigeS beygebracht werden möch¬
te, zue geschweige».

i s. Dabey sonderlich Zu beobachten,daß diese Geroltzeckische ?(ltodialsach nicht nur
ex punöbo Zravamiuum, sondern umuestice dependire, indem der Grass von Cron-
berg undt das hochlöbl» Hauß Oesterreich vLeasiouebei!:, L? maguo iuKuIti exereiw,
welches eben damahlen geschehen, als General Gallas mit einer machtigen Armee in
Burgund gangen, undt nechst bey Geroltzeckischer Herrjchafft zue iohr drey Tag lang vor¬
bey marchirt, die Gelegenheit apprehendirt, und sich dieser Allodialien cie genähert
haben, welcher Gewalt nicht zu widerstehen geweßt; welches alles uff den Nothfall weit¬
läufiger deducirt werden könnte.

Diesemnach und mit forderst gebührendem Ersuchen dieses allein super Luttrumen-
wm paLi8 undt dem Haubtreceß gegründte ferner meiuormle in keinem Unwillen zu
wmerckhen, geruhe das hochlöbl. eolle^iuru 6eputatorulu ihme belieben zu lassen, nach
reiffer der Sach Erwegung selbsten hechvernünfftig zu ermessen, undt zu urtheilen, ob
undt wie dieser GeroltzeckischenModialsachen auff den gantz unverhoffenden Fall nach
Epsyer bescheheneRemißion pari Zr^ciu mit dem so hoch undt theuer gefthwornen undt
gelobten iustruiueuto puei8, dem Hauptreceßund I^tti8 reUitueuelorum stehen, undt
verbleiben möge. Und darauff nach Befinden die Erecution und Cognition derselben nicht
nach Speyer, sondern an des hochlöbl. Schwabischen Craißes außschreibendeFürsten noch¬
malm zue verweißen, undt deßwegen nothwendige Commißion zu ertheilen. Nürnberg,
den go Aug. auuv 1650.

(^I^XXXIX.

Rescript Marggrav Friedm'chs zu Baden -Durlach, an jemeu
Abgeordnetenzu derKriedens-.Executlons-.Lommißion,Hofrath

Paul Frzederich.

Friderich pon Gottes Gnaden Marggrav zue Baden vnd Hochberg :c.

Vnsern Grueß, hochgelehrter, lieber getreuer.

^^elchergestaltenvnsere Geroltzeckische Sach nacher Speyer alda sie iutra bienniur»
^ tempore irstmuatse paoiz gäntzlichen erörtert werden solle, verwiesen worden,

Fff vnd
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vnd einige Enderung dieser von dem LolleAio äeputatorum gefaßter Meinung nicht zu
erhalten gewesen, haben wir auß eweren vnß vorgestern zuekommenenvnderthanigen Be¬
richt, mit mehreren Umbständen ablesend vernohmen.

Demnach dann ob Inspruckh diese Resolution zue acceptiren geneigt, nicht allein zue
Zweiflen, sondern zmnahlen auch zu besorgen, daß sich das Werckh nur je lenzer je mehr
siackhen, vnd durch solche Anweisung von einem Tag zu dem andern protrahiren dörffte:
so wollet ihr nochmalcn, ob ichtwaö weiterö bey den Ständen zu erhalten seie, vnd diese vn-
annehmllche Resolution mutirt werden möchte, Versuch thuen, auch darauff euch, so ein
mehrers nicht zu erlangen sein würdt, widerumb fürderlichst nacher Durlach begeben, zue
welchem Ende wir euch durch vnsern Präsidenten einhundert ReichSthlr. übermachenlasten,
die ihr zue Beschleinignng ewercr R'.ickreiß zue gebrauchen wissen werdet. Versehen wir
vns, vnd seind mit Gnd. euch wohlgewogen. Datum Fridlingen den 15km Septemb.
ÄUU0 l6sO.

Lriederich mxria.

Vergleich zwischen Badeil - Durlach und Nassau.
^1652.)

^)u wissen, demnach sich zwischen weytand dem hochgebohmenHerrn, Herrn Ludwig,
Grase,! zu Nassau, Saarbrücken und Saarwerden, Herrn zu iahr, Wißbaden

und Idstein, an einem, und dann auch dem hochwohlgebohrnenHerrn, Herrn Jaco¬
ben, Herrn zu Hohengerolseckund Sultz w. christseeligen Andenckens, andern Theils,
schwere und vieljährige vor dem hochlobl. kayserl. Cammcrgericht schwebende Rechtfertigung
enthalten, und beede Theil auf vermögende Jnterposition lmd Unterhandlung in anno
sechzehenhundert fünf und zwantzig sich dergestalten verglichen, daß gegen Gerolseckischer
Seiten beschehener Renunciation der erhaltenenkayserl. Cammerurthel, auch Ceßion an
das Hauß Nassau übrig habender Rechten, Forderung,Prätension und Anspruch, wie
die immer Nahmen haben mögen, Nassanischen Theils einhundert neun und achzig tausend
fünfhundert Gulden auf gewisse Zeit und Termin, alles nach Innhalt darüber verfertig¬
ten, auch m armO sechzehenhundertvier und dreyßig, den sechsten Iunii, zu Frankfurt
cks uovo aufgerichten Recessen und Abschieden, bezahlt und erlegt werden solle; solche
summa aber samt dafür verschriebenen sahrischen Gefallen, von armo i6g s biß äato
ausstehende Nutzungen, so sich über bezahltes, dem Lalculo nach, auf zweymalhundert

drey-
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dreyzehntausend und zweyhundert Gulden belauften, aus tödtliches Ableibcn weyland der
durchleüchtigen hochgebohrnenFürstin und Frauen, Frauen Anna Maria, Marg-
grastn zu Baden und Hochberg, jandgräfin zu Sausenberg, Grastn zu Sponheim ruid
Eberstein,Frauen zu Röteln, Badenweyler, jähr ur.d Mahlberg :c. gcbohmer von
^ohengerolseck und Sultz w. hochseligcn Andenckens, als hochwohlgedachten Herrn
Jacoben, Hern zu Hohengerolsecs und Sultz :c. einig hinterlassener Erbin, vermit¬
telst ihrer fürstl.Gnaden vor dero seeligen Hinkritt aufgerichten testamentlichenDisposition und
letzten Willens, auf den durchleuchtigen hochgebohrnenFürsten und Herrn, Herrn Lne^
drlchen, Marggrafen zu Baden und Hochberg, Landgrafen zu Sausenberg, Gra¬
fen zu Sponheim und Eberstcin, Herrn zu Röteln, Badenweyler, jähr und Mahlberg :c.
erblich konunen und erwachsen, daß ihre fürstl. Gnaden mit hochwohlgedachtenHerrn
GrafLudwigen reGeckive hinterlaftenen Söhnen und Erben, den hochwohlgebohmen
Herrn Johannscn, Herrn Ernst Castmtrn, auch Herrn Jobann Ludavigen, für
sich selbsten und im Nahmen dero Herren Gebrüdern, Herrn Gustav Adolphen und
Herrn Mohlradcn, allen Grafez? Zu Nassau, Saarbrücken und Saarwerden, Her¬
ren zu jähr, Wißbaden und Jdstein w. durch deren zn diesem Veranlaßren Conferenztag
übgeordnete respeökivä Räthe und Beamte, Johann von Goycn, Amtmann zu jähr,
Johann Adam von Hagen, Amtmann zu Kirchheim, Johann Georg Pfeiffern,
Rath, und Johann Gottfried Kolben, secretarium, anderwartigen sich verglichen und
abgeredt, allermaften himtach folget:

Erstlich zwar, haben ihre fürstl. Gnaden hie vorgeschriebenesumma aus sonder¬
barer zu dem Hauß Nassau je und allweg getragener und noch habender wohlmeynender
Affection, frey und gutwillig moderirt, und für alle lind jede an sie habende Forderung
acceptirt und angenommen einmal hundert und dreyßigtaufend Gulden, jeden derselben zu
sechzig Kreutzer gerechnet, an welchen einhundert und dreyßigtaufend Gulden sie, für das
ander, auf nechstkünfftige Franckfurtcr Ostermeß des von Gott erwartenden165z Jahrs
5000 Gulden baares Gelds, folgender Herbstmeß wiederum gOvo Gulden, und dann in
den nechst darauf erscheinenden sieben Jahren? jedes Jahrs auf letztem in Franckfurt gvoo
Gulden, mit dem letzten Jahr aber 4000 Gulden, und also die völlige Summ der zvO-oo
Gulden abzutragen, immittelst aber sich insgesamtund unverfchieden, je einer für den an¬
dern , zu verschreibenund zu obligiren schuldig und verbunden seyn.

Drittens, sollen ihrer fürstl. Gnaden sie Nassauische Gnaden zu Ubstattung der über
diese bezahlte goOOO Gulden, laut Eingangs angeregten Vertrags bereits verschriebener
Nutzbarkeiten, alle in der Herrschasst jähr fallende jehens- und Eigenthumsiwraden,
überal davon nichts ausgenommen, samt den übrigen Renthen, Zinsen, Gefallen und
Einkommen, würcklich überweisen, und vom verwichencn ftohanrüz Laptiüce dieses lauf-
senden 1652 Jahrs an, bis wieder dahin aimo 165z, und also ferner jedes Jahr, bis

Fff 2 die
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die völlige Summ der lOOOQv Gulden gäntzlich entrichtet seyn wird, von besagten Gefal¬
len, in Strasburg erlegen und gut thun 5000 Gulden; und da, viertens, angeregte Ge¬
fall zu Bezahlung besagter 5000 Gulden nicht genugsam oder erklecklich seyn sollten, sol¬
len sie den Abgang von übrigen derer banden Einkünften zu ersetzen und nachzutragen ins¬
gesamt, verschieden und absonderlich, je einer für den andern, obligirt verbleiben,und
was jeder Theil zu seiner Wvtu beyzuschiessen, -jedesmals ihrer fürstlichen Gnaden specifi-
cirt üb er schicken.

Damit auch ferners und zum fünfften mehrhochgedacht ihrer fürstl. Gn. solcher Be¬
zahlung um so viel desto förderlichere Begnügung beschehe, sollen dero samtliche gräfliche
Diener deswegen ernstlich beselcht, insonderheit aber die Beamte und iandschreiberder
Herrschafft iahr, die jetzund seynd, und vor deroselben gantzlichen Contentirung allda künff-
tig seyn werden, derer Eyd und Pflichten, damit sie Nastau zugethan seynd, so viel diese
Renthen betrifft, allerdings entlasten, hingegen in öffters hochermeldt ihrer fürstl. Gna¬
den handtreüliche Pflichten an Eydesstatt dergestalt genommen werden, daß sie, es erge¬
hen gleich Nastauischen Theils für Befehl, Geheiß, manäata und Anweisung, die da
wollen, ermeldte Lahrijche Gefall und Jntraden vor jedes Jahr abgestatteten abgesetzten
fünftaufend Gulden nicht innhalten, noch an Einzug derselben hinderlich oder saumig seyn,
weniger anderer Orten verwenden, sondern dero sechsten, oder wen ihr fürstl. Gnaden
ihnen adsigniren werden, lieffern sollen.

Über das und zum sechsten ist auch beabredt worden, daß, obwohl hochgedachte ihre
fürstliche Gnaden etliche Jahr der Herrschafft iahr, wie selbige Nastau durch eine kayserli-
che Commißion in beschehener Abtheilung zukommen, mitgenosten,daß doch solches in
keine Rechnung noch Abschlag kommen, sondern hiemit, wie auch, was etwa sonsten vor
ihre fürstl. Gn. aus dero selbsten Gn. Veranlaß in die iandschreiberey- Nechnungsausgab
sich finden möchte, alles hiemit aufgehaben, verglichen, tod und ab seyn solle.

Solches abstehende,wie auch alles andere, was in öffters bedittenen Abschieden
enthalten, verfaßt und begriffen, mit allen deren Clausuln und Puncten, haben ihre fürstl.
Gnaden für sich selbsten, so dann in der Herren Grafen Nahmen deren Abgeordnete ihres
Theils, stät, fest und unverbrüchlichzu halten, bey fürstl. wahren Worten und gräflichen
Ehren und Treüen an Eydesstatt versprochen und zugesagt, alles bey denen dem Hauptab¬
schied einverleibten, und in dem Nebenabschied wiederholten General- und Specialunter-
pfändern, auch Kino Ln6e darbey ausgedruckten Clausuln und Verbindungen, wie die
Nahmen haben mögen, inmasten solchen, und was weiters darinn verglichen, durch ge¬
genwärtigeAbred- und Verhandlung, in deme, so hierinn nicht anders disponirt, und
lheeistce fick geändert befindet, das wenigste nicht zuwider gethan und aufgehaben, son¬
dern alles aufs kräfftigst- und beständigste allhie wiederholt seyn solle, sich deren samt und
sonders, als wann sie von Wort zu Wort hier inserirt waren, zu gebrauchen,mit diesem

noch
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noch ferners angehätigten ausdrücklichenReservat, fals diesem jetztmaligen getroffenenAc-
cord etwas zuwider gehandelt, oder mit jiefferung der versprochenen Terminen und Zielern
nicht gewiß eingehalten werden, sondern ein Iahrziel des andern Jahrs Ziel unentricht be¬
rühren solte, ihre fürftl. Gnaden alsdann entweder genügsame Macht, Fug und völlig er¬
langtes Recht haben sollen, ohne einige weitere Suchung, Erhaltung, Mandaten und
immifforialiuM) deren man sich Nassauischen Theils hiermit wissent- und wohlbedacht-
jjch begeben hat, die würckliche Posseßion mehrers ermeldter Herrschafft lahr für sich selb-
sien, ohne einige Verwehrung zu apprehendiren, dergestalten, wo dero über kurz oder lang
erwehnter einhunderttausend Gulden samt davon fallenden Nutzungen, ausrichtliche Satis-
faction und der auf Termin verglichene dreyßigtauftndGulden billiges Vergnüg wird be-
schehen, sie solche hinwiederum zu cediren und abzutrettenverbunden, oder dieser Schluß
demselben keineswegs präjudicirlich, sondern allerdings, als ob derselbe niemalen beschehen,
annullirt, caßirt und aufgehaben, auch ihre fürstl. Gnaden bey gehabter dero gantzer An¬
forderungen und Rechten zu verbleiben befugt seyn, jedoch aber unter diesen beeden Ver-
sicherungsmitteln Nassauische Gnaden eines zu erwählen bevorstehen,und alsdann darbey
allein ohne das ander verbleiben, auch über alles von hochwohlermeldtenNassauischenGna¬
den dero Erklahrung und Ratification innerhalb zweyer Monaten unfehlbar erfolgen solle.

Dessen allem zu wahrer Urkund ist dieser Receß in vier gleichlautenden Originalien
ingroßirt, von allen Theilen unterschrieben,und mit vorgedrucktemPettschafft bekrafftiget,
auch jedem Theil eines zugestellt worden. So geschehen zu Carlspurg den 1 z im
Jahr, als man zahlt nach unsers lieben HErrn und einigen Erlösers seeligmachenden Ge¬
burt, tausend sechshundert fünfzig und zwey.

Felix Linfemann, v. I. Erhard Eck.

Hans von Göycn. I. Adam von Joh. Georg Joh. GottfriedHagen. Pfeiffer. ^old.

(5X51.

Memorial des Baden-DurlachischenAbgesandten an das Schwa-
bische Creyßausschreibamt.

si6;Z

fürstl Gnd. Gn. belieben aus beygelegtem Einschluß vnbcschwehrtzu sehen, was der
. durchleüchtig(Titul) mein gn. Fürst vnd Herr ,c. in der GcroltzeckiichenRestitu.

rionssache allervndertbst. suchet. „
Fffz Vnd
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Vnd obwoln besagte Geroltzeckische Einantworttung der oatuloZus restituenäorum

primuru torminom. gesehet, so haben doch ihre sl. Gnd. ohnerachtet sie solches sowohl

bey E. fl. Gn. Gn. Craißausschreibamt als auch denen zu Nürnberg damals subsistiren-

den Reichsdeputicten beweglichst sollicitiren lasten, dero billiges Begehren weder zu Anfang

noch zu Ende bringen mögen, darumben der jetzige Cronenburgische äeteotator aller Ge-

roltzeckischen Allodialstucke, sich vermeintlich angemaßet, die gantze Hauptsache (welche

allein in mere Allockialibos bestehet) vor die vorder- Oesterreichische Regierung zu ziehen,

welches mein gn. Fürst V .Herr ob siummum pvKjuäiewm mehrerer Fürsten vndtHerrn,

ja aus bekandtcn Vrstchen des ganzen Craißes, vor kein jocbeiumr oompetenZ agnosci-

ren : in Erwegung sie ihr den Ausschlag leichtlich einbilden können ; allermasten solches je»

nigs wieder die sx parts meines gn. Frst. vnd Hrn. vorgezeigte juste vnd authentische Do-

cumenten, Cronenburgischen Theilst weitleuffig zwar vnerhebliche bey V. Ö. Regierung

eingeschoöene Exceptionschrifft bezeuget.

Nun verlasset mein gn. Fürst und Herr sich billich vff sein wohlfnndirte gerechte

Sach; ist aber des gesambten Craißes , ob proprium Interesse wegen, erfolgender

Exemptton starcken Verassistenz behussett, solche auch ohne das in jüngsterm Craißschluß

pro eausA eomrnutii angenommen, auch in die Craißmstruction eingerücket wordew

Alß bitte E. fürstt. Gnd. Gnd. ich vnderth. Fleißes, die geruhen vielbesagte GerolH¬

eckische Sache den Craiß- Gravaminibus beyzufügen , meines gn. Fürsten v. Hrn. aller«

vnderthanigsi petitom zu secundiren, vnd wenigst die Sache dahin einzurichten, daß ein

vnpartheyischcr Richter ernau.dt, die merita causw summarie angehört, vberlegt vnd

nach icden Theilst befindenden Billigkeitt entscheiden werde. Welches alles hochged. mein

gnediger Fürst vnd Herr in allen Vorfallenheiten zu beschulden sich angelegen sein, damit

dieselbe der starcken Obhuth GOttes vnd zu dero beharrenden fürstl. Gnaden mich vnderth.

gehorsamb empfelende. Regenspurg den 22 Iunij 165

cxeii.

Nunäamm ime M SüchtN BüdtlvDurlach contra Nassau o Sarbrücken.

!>658.Z

ir TespHld, von GOttes Gnaden erwählter Kölnischer Nasser, zu allen Zeiten

. . . Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croa-

tien und Sclavonien König :c. Ertzhertzog zu Oesterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer,

ä
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Karndten, Crain und Würkemberg :c. Graf zu Habspurg, Tyrol und Görtz; entbieten
denen ehrwürdig , auch durchleuchtig - und hochgebohrnen , Hugo Eberharden , Bi--
schössen zudVorms, und N^aria Eleonora, p^llzgrassn bey ^hein , Hertzo-
gm in Bayern, Gräfin zu Sponheim, gebohrner Marggrävinzu Brandenburgund
Hertzogin in Preussen, unserm Fürsten, auch lieben Andächtigen Md Muhm, als beeden
ausschreibenden Fürsten des Oberrheinischen CreyseS, unsere Gnad und alles Gutes :c.

Ehrwürdig- auch durchleuchtig- und hochgebohrne liebe Fürsten ! Andächtigerund
Muhm zc. Demnach in dem an unserm kayserl. Cammcrgericht, durch den auch hochge¬
bohrnen unsern lieben Vettern und Fürsten Friedrichen, Nlarggrafen zu Baden und
Hochberg, Grafen zu Sponheim :c. wider den wohlgebohrnen unsern und des Reichs lie¬
ben getreuen , Johann, Grasen zu Nassau - Sarbrücken und Sarwerden , am
15 Fcbruarii 1654 ausgewürkt-gebührlichinstnuirt- und am 7 Martii 1655 gerichtlich
reproducirten-copeylichhiebeygefügten kayserl. manciato immiisoriali 8. E. gedachtem
beklagten Grafen bey Poen zehen Marck löthiges Golds, halb in unsere kayserl. Cammer,
und zum andern halben Theil klagender Marggrafens zu Baden sbd. unnachlaßigzu be¬
zahlen auferleget und anbefohlen worden, daß er den nächsten, nach Verkündigung oder
Insinuation desselben, die in denen darinn angezogenenAbschieden sxeeialiter verhypo-
thecirte halbe Herrschafft iahr, samt allen und jeden Zugehörungen , Recht-und Gerech¬
tigkeiten, wie auch allen und jeden in dasselbe Amt fallenden und berechneten iehens- und
eigenthumlichenNutzungen, überal nichts davon ausgeschieden,würcklich abtretten , ein¬
räumen , und zu richtiger Erhebung darab jahrlich verfallender Jntraden zulassen, die
Beamten, nächst Erlassung ihrer Pflichten an impetrantische Se. sbd. verweisen , dieselbe
dergestalt in die realem jx)iielllcinemvel Hnaü solcher Herrschafft und Nutzung würck¬
lich immittiren und schützen helffen solle, so lang und viel, biß ermeldte Lbd. des Capitals,
Zinß, Kosten und Interesse halben, in allem gantzlich wiederum ein völliges Genügen
beschehen seyn würde, wörtlichenJnnhalts des an unserm kayserl. Cammergerichtausge-
würckten manäati, daralifhin ungehindert beschehenen Einwendens am 6 Iulii gedachten
^655 Jahrs ein Paritori-Bescheiddaselbsten pnbliciret und eröffnet, demselben auch,
vermittelst am 20 Ottobris mmo 1656, 12 Martii und 5 OctobriS anno 1657, sodann
19 Februarii und 27 Martii jüngsthin ausgesprochenenUrtheln, fernern und öfftcrn Ein¬
wendens ungeachtet, dergestalt und so weit inhäriret worden, daß die Abtrett-und Ein¬
räumung gedachten Unterpfands so lang und viel beobachtet und continuirt werden soll?,
biß die seit dem jüngern Reichsabschied erschienene Zinstn bezahlt seyn werden, deme aber,
zufolg und auf so vielfältige rechtliche Sprüch und Anweisungen, beklagter Seiten der ge¬
bührende Gehorsam nicht erfolgen wollen.

Als ist endlich wegen unterbliebener schuldigerParition, am 20 Ottobris jüngsthin
an euer Andacht und U'ebden, so viel die, wie nächst gemeldt, seit gedachtem jüngern
Reichsabschied erschienene Penstoneö betrifft, gerichtlich erkannt worden.

Wann
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Wann dann einmal recht und billich, wir auch weniger nicht für uns selbst geneigt
und willig, solche in Recht wohlgefällte Urtheil und Erkänntnüssen , damit sie nicht ver¬
geblich und ohne Frucht seyen, zu würcklicher Erecution zu befördern: Hierum so gebieten
wir euer Andacht und sbd., als des Rheinischen Creyfes ausschreibenden Fürsten, samt
und sonders, von Rom. kayserl. Macht und bey Poen zehen Marck löthiges Golds, halb
in unsere kayserl. Cammer, und zum andern halben Theil offt - ermeldter klagender und
obsiegender des Marggrafenzu Baden ibd. unnachlässig zu bezahlen, hiermit ernstlich,
und wollen, daß sie in 6 Wochen und z Tagen, den nächsten nach befchehener Insinua¬
tion dessen, ohne Verzug und Einrede, die an besagtem Octobr. 1656 , wie auch 12
Martii 1657 ergangene- und mehrmals darauf bey unserm kayserl. Cammergericht erfolg¬
te Urtbeilen, nemlich so viel die seitdem jüngern Reichsabschicd erschienenePensiones be¬
trifft, würcklich exequiren und vollziehen, hieran nicht saumig , himerstellig oder ungehor¬
sam seyen, als lieb euer Andacht und Lbd. seyn mag, obangedräuete Poen zu vermeyden;
daran geschieht unsere ernstliche Meynung.

Wir heischen und laden dieselbe daneben von berührter unserer kayserl. Macht, auch
Gericht - und Rechts - wegen hiermit, daß sie den dreyssgsten Tag unmittelbarnach End¬
schafft obangefetzterZeit der 6 Wochen und dreyen Tagen an zu rechnen, deren wir denen-
selben zehen vor den ersten, zehen vor den andern, zehen vor den dritten, letzten und end¬
lichen Rechtstag setzen und benennen p>eremp>torie , oder ob derselbige kein Gerichtstag
seyn würde, den nächsten Gerichtstag darnach , selbsten oder durch einen gevollmachügten
Anwalden, an mehrbenenntem unserm kayserl. Cammergericht erscheinen , glaubliche An¬
zeig und Beweiß zu thun , daß diesem unserm kayserl. Mandat alles feines Jnnhalts ae-
horsamlich gelebet seye, oder wo nicht, alsdann zu sehen und hören, euer Andacht undlvd.
in vorgemeldte Poen gefallen zu seyn mit Urthel und Rechtsprechen , erkennen und erfah¬
ren, oder aber beständig erhebliche Einreden, ob sie einige hätten , warum solche Erfah¬
rung nicht geschehen solle, vorzubringen, und endlichen Endfcheids darüber zu gewarten.

Wann euer Andacht und Liebden kommen, und erscheinen alsdann also oder nicht,
so wird doch nichts destowenigerauf des gehorsamen Theils oder desselben Auwalds Anruf-
fen und Erfordern hisxinnen in Rechten mit obangedeuter Erkanntnüß,Erfahrung und
sonst andern gehandelt und procedirk, wie sich das von rechtlicher Ordnung nach gebühret;
darnach sie sich zu richten. Geben in unserer und des H. Reichs Stadt Speyer den 12
Tag des Monats Novembris, nach Christi unsers lieben HErrn Geburt im 1658, unse¬
rer Reiche des Römischen im ersten, des Hungarifchenim vierten, und des Böheimischen
im dritten Jahr.

clomini eleäki
z)ror)rium,

Johann Eonrad vonAamenberg, sucücü eamera?
Verwalter. imperialis zmotonotarius.
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cxciil.

Lehnbrief Kaisers Leopolds vor den Graden Zohan zu Nassau
und dessen Vetteren.

s i66oI

^ir Leopold :c. :c. bekennen öffentlich mit diesem Brief, und thun kundt allermen-
' niglich ; daß uns der wohlgebohrne unser und des Reichs lieber getreuer, Jo¬

hann Graf zu Vlasstm-Sarbrücken und Sarwerdeu , Herr zu Lahr, Wißbaden
undIdstein,vor sich und als der Zeit Eltister und Lehentrager auch respeäbive Vor¬
munder der auch wohtgebohrnen , unser und des Reichs lieben getreuen Johann Lud¬
wigs , Gustav Adolphen und Vollraths, wie auch Fridrichs, als weiland
Ernst Castmtrs hinterlassenenSohns, aller Grafen zu Nassau-Sarbrücken :c. :e»
untertheniglich haben anrufen und bitten laffen , daß wir ihnen diese nachberührte Stück
und Güther, mit Nahmen ?c. :e.

sDte Lehttsiücke wie in vorigen LehnbrieftnI
kommen und gefallen wären, denen diese Stück und Güther wie auch der anfangs gemetd-
ten Johamifen abgelegten Vattern, GrafLudwigen und zum letzten ihme Johann-
sen und weiland Graf Ernst Castmirn , für sich und dann relpeÄive in Vollmacht
ihres verstorbenenBrüdern, weiland Graf tVilhelm Ludwigs, hinterlassenen Wit¬
tiben , als Vormunderin ihrer damahls minderjährigen Söhnen, Eingangs- gemelten
GrafIohann Ludwigs, Gustav Adolphs und Vollrarhs, zu Lehen verliehen
worden, jetzo aber auf gedachtes Ernst Castmirs , wie auch unsers geehrtisten Herrn
VatterS Ferdinands des dritten, Römischen Rayfers glorwürdigsten Angeben-
ckmö tödtlichen Abgang, ihnen tmnmehr dieselbe von neuem wiederumb von uns, als jetzt
regierenden Römischen Kayser, zu Lehen zu ersuchen und zu empfahen gebürt, zu Lehen zu
verleihen gnediglich gsruheten. Des haben wir :c. ;c. und danimb :c. :c. dem ehgemeld-
ttn Graf Johann für sich und als der Zeit Eltister und Lehntrager auch respeöUve
Vormünder ermeldtes Johann Ludwigs, Gustav Adolphs , N>allradens und
Lriderichs, aller Grafen zu Vlafsau, die vorbestimmte Stück und Güther :c. w. zu
Lehen gnediglich verliehen zc. :c. Der geben ist in unserer Statt Wien , den z-oten Mo«
nothstag Augusti, nach Christi Geburt im fechszehenhundercund sechzigsten , unse¬
rer Reiche des Römischen im änderten, des Hungarischcn im fünften, und des Vohaimi-
schen im vierten Jahre.

Leopold. Ggg cxoiv.
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cxciv.

Rescript Kaiser Leopolds an die V. Österreichische geheime-und
Depurationsräthe zu Inspruckh.

<>667.1

LV^achdem bey vnß des Friedrichen LVIarggrafens zu Baden-Durlach jiebde»
gchors. angebracht, wasmassen vnder den Hohengerolzeckh.Reichslehen (so an-

jetzo der Graf von Cronenberg besitzet', vnd vnser löbl. Erzhauß darauff eine Exspectanz
hat) mehrer Aigenthum begriffen, als das Lehen selbst seye, auch solches Aigenthumb ih-
me von seiner Mutter, als einer gebornen von Geroltzeckh, erblich angefallen, und bereut»
halben vi^ore Instrument! paeis in p. restituenäorum alle Nothdurfftvorbehalten
worden. Jedoch damit man dißsals aller Weitleufftigkeitder Separation entübrigt ver¬
bleiben möchte, gehors. gebetten, daß wir gnadigst geruhen wollen, ihme in Ansehung
sein und seines Haußes habenden Meriten, angeregtes Lehen sambt den Vogteyen Prinz¬
bach und Schimberg aigenthumblich zu yberllasten, mit dieser beygesetzten Erclärung, daß
wan seiner Liebden Hauß ohne mannlichen Stammen abgehen würde, alßdenn sowohl das
eingeraumbte Lehen alß das Aigenthumbvöllig vnßerm löbl. Ertzhauß Oesterreich heimb.
fallen solle, haben wir euch stib äuto is pustuto selbiges Memorial vmb euren Bericht
nnd Gutachtengnadigst vbersendenlasten. Sintemahlen dan mehrgedachtcn Marggra-
fens Liebden dieser Sachen inständige Nachfolge, wir auch in Gnaden genaigt, vnß gegen
deroselben, so viel sich thun lasset, willfährig zu bezaigen, dabey aber reffestu derGe-
roltzeggischen Lehen die eausu nit mehr inteZra. ist, indeme wir selbige nach laut emer euch
underm 22 Novembr. negsthin zugefertigten Jntimation des Chursürstens von Trier Lieb¬
den und gesambten Agnaten des freyherl. Leyischen MannsstammcnS,als Römischer Kay-
ser und Ertzhertzogzu Oesterreich beraits gnädigst verliehen.

Als haben wir vnß zu Bezeugung vnßerer gegen seine Liebden tragenden gnädigsten
Gewogenheit in Gnaden resolviret, von vnserm V. O. Weesen gewiße Deputiere, (so von
euch für tauglich angesehen werden) verordnen zu lassen, welche seiner Liebden vnd dem
Grafen von Cronenburg gewiße Zeit vnd Orth einer Zusammcnkhunsst intimsten, daselb-
sten von dero begwältigten die Nothdurfft und stoeumentu (so zu Docirung des allncli!
fürgebracht worden) mit Fleiß ersehen vnd anhören , auch das Werckh dahin zu richten
vnd zu vermittle«, sich befleißen sollen, daß der Grass von Cronenburg dasjenige, (so ex
xarte des Haußes Baden für Aigenthum genugsamb beweisen wirdet) alsdann abzutret¬
en vermögt werde.

Zu
Mi'II
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Zu dem Ende auch die O. Oe. Regierung alle behueffige Schrifften , so etwan das

Lehen Gerolzegg betreffend daselbst vorhanden und zu diesem Werckh dienstlich seyn möch¬

ten, ermelten Deputirten ialtem per eopias zu überschicken hat. Jedoch solle dieser

Tractat vnd dessen Evenkualschluß vor einicher würcklicher E)recution an vnö mit vndertha-

nigster Relation und Guetachten hinderbracht, auch , vnßere cndtliche allergnädigste Re¬

solution anuor darüber erwarttet werden; demnach ihr alle weitere Gebür zu verfüegen

wiffet, ?c« Geben :c. Wien den i6tcn Martii 1667^

eXGV.

Lommillol-ium Kaiser Leopolds, um die Güte zwischen Va»
den» Durlach und dmm von Cronberg zu versuchen.

s-667.^

dler, lieber getrewcr, auch ehrsame, gelehrte, getrcwe liebe; demnach vnnß des

Fnednchen MavIgravens zu Daden- Durlach Liebdcn zu vernemmen geben,

daß vnder dem Hohengeroitzscksschen Neichslehen, so anjetzo Lraffc Adolfs Otto, Grafs

zu CrondurI besitzt, mehrer Aigenthnmb begriffen, als das Lehen selbst seye, auch sol¬

ches Aigcnthlliub ihme von seiner Mutter, als einer gcbohrnen von Geroltzcckh erblich an¬

gefallen, vnd derenthalber viZore inKrrnnenti pacis in pnncio reKituenäornm

alle Nochdurfft vorbehalten worden; jedoch, damit man dißfatls aller Weitläufigkeit

der Separation entübrigt verpleiben möchte, pittlichen angelangt, ihme in Ansehung

sein-und seines Hauß habenden Meriten angeregtes Lehen, sampt den Vogteyen

Printzbach und Schirmberg aigenthumblich zu überlassen, mit dteser beygesetzter Er-

clarung, daß wann Sr. Liebdcn Hauß ohne männlichen Stammen abgehen würde,

alßdan sowohl das eingeraumbte Lehen, als Eigenthum!) völlig vnnßerm löbl. Ertz-

hauß Oesterreich heimbfallen solle, :c. Nun aber respeöbu der Gerolzeckischen Le¬

hm caubu nit mehr iMeAna ist, in.dem wir auff selbige des Churssrsten von Trier

Liebdcn vnd gesambten Agnatcn des freyherrljch Leyischen Mannsstammens, als Rö¬

mischer Kayser lind Erzherzog zu Oesterreich, w. bereits eine Exspectanz vnd )sn-

wartschasst ertheilet; nicht destoweniger wir vnnß zu Bezeugung vnserer tragenden gnä¬

digsten Gewogenheit in Gnaden resolviret, zwischen ermeltes Marggravens zu Boden-

Durlach Liebden vnd dem Graven von Cronburg, gewisse Tractaten anzustoßen und

fürzunemmen: 'Als haben wir zu solcher -Verrichtung ewere Personen zu vnnßeren

Commissarien hiemit angesehen, in Gnayen befehlende, daß ihr mehrbesagtes Marg-

graven von Baden-Durlach Liebden, und dem Graven von Cronburg gewisse Zeit

Ggg 2 und
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und Orth einer Zusammenkunfft,und aller ehisten (in Bedenckungseine Liebden die-
ser Sachen inständig nachfolgen) imimiren, daftlbsten von den begwaltigten die Not-
turfft und cloeumeuta (so zu Docirung des allociii fürgebrachtwerden) mit Fleiß
ersehen und anhören, auch das Werck dahin zu richten, und tn Güete zu Vermitt¬
ler,, euch befleißen sollet, daß der Grav von Cronburg dasjenige, (so ex parte des
Hauß Baden für )tigenthumm genugsamdbeweisen würdet) alßdann abzutrotten ver.
möcht werde; zu dem Ende euch alle behueffige Schrifften, so viel bey unserer O.
Oe. Regierung vorhanden, vnd zu diesem Werck dienstlich seyn möchten, mit aller-
nechsten vberschicktwerden sollen, zumahlen ihr diesen Tractat, vnd dessen Eventual-
schluß vor einicher würcklicher Execution an vnnß mit allerunterthänigsterRelation
und Gutachten zu hinderbringen, auch vnnßere endliche allergnädigsie Resolution an-
vor darüber zu erwarten habt, daran vollziehet ihr vnßern allergnadigsten Willen
und Meinung. Geben in vnserer Statt Insprugg den i4Junii an w. 1667.

Julius v.
Cyriac Troyer.

Lomuüllic) staerse eeesarese
iuajeKati8 in cnuiilio

I. Heffter.
M. Schluderdach»

Denn edlen, auch ehrsamen, gelehrten, vnsern lieben getrewen,
auch getrewen lieben, Hannß ^eichardcn Lreyherrn
von pfürdt, Dr. Johann Teda-den Zcller, vnd Dr.
Johann Schmidlin, vnßern reffzeöbive V. Q. Vice-
Statthaltern , Vice-Cantzlern und Regimentsrath zu Frey¬
burg im Preyßgaw.

HM

VW W!

exevi.
Kaiserliches Schreiben an den Graven jzu Cronenburg.

^668^

^s^ichdem des Marggrafen Lriederichen zu Baden-Durlach liebden gehorsamst
angebracht; wasmassen bey dem GeroltzeggischenReichslehen, albereith ein meh¬

rers Aigenthumbals das tehen selbsten ist, begriffen sein solle; welches seiner jiebden
von dero Mutter erblich angefallen, vnd du dermahlen alles zugleich in Poffes hast, haben
zvür vnserm V. Oe. Weßen gnädigst austragen lassen, zwischen euch derenthalben ein güe-

tiges



tiges Mittel zu Handelen, vnd dich dahin zu disponiren, daß du dasjenige, so des Marg¬

grafen iiebden pro aUoäio für sich IsZitime beweißen wird, ohne weitere Difficultät

selbsten abtretten woltest, und hierdurch schädliche Weiterung zu verhüten, vnd allerseits

gute Nachparschafft zu erhalten.

Vnd ob wir zwahr vnß keines anderen versehen, dann es werde solch vnnßere

wohlgemeinte gnädigste Intention und Verordnung seinen würcklichen Effect errai-

chen, und zwischen euch beeden Thailen ainicher guetiger Accord verfangen; so

haben wir doch aus der eingelangten Relation nicht ohne Befrembden vernommen

müßeil, daß hierzu deinerseits khaine Vollmacht ertheilt worden, sondern der Ambt-

mann zu Geroltzegg zwar erschienen, jedoch das gegnerische 'Anbringen bloß aä au-

äienäum äL i-ekerenäum angehört, vnd im übrigen alles ohne Frucht abgelösten.

Gleichwie aber vnjer gnädigstes Vorhaben desfalls allein zu beederftitS gutem lind

Befürderung der Sachen, auch Abschneidung der Weitläufftigkeiten angesehen; also

haben wir für thunlich erachtet, dem Werck noch ferners nachzusetzen, vud zu dem

Ende unter heutigem Dato ermelten V. Oe. Wcesen vermittelst unserer O. öe. ge-

heimben und deputirten Räthen anbefelchen lasten, daß sie beeden Thailen äs novo

einen gewissen Termin vnd Tag ankhünden, vnd darauffhin die gütige Tractaten vo¬

riger Verordnung gemes, wiederumben reastumiren und allen Fleiß gebrauchen sollen,

baß einiches Composttionsmittel verfangen möge; dabey wir vns gnädigst versehen,

du werdest deinerseiths behueffige Vollmacht bestellen, auch dich im übrigen nicht

wie vorhero, sondern solchergestalten beweisen und eraignen, daß diese vnßere gnä¬

digste Interposition seinen Effect erraichen, vnd wir verspühren khönden, selbige ge¬

horsamst und gebührend beobachtet worden seye. Geben Wien den 29 Jenner 1668.

cxevii.
Kaiserliches Rescript in Sachen die Hohengeroldseckische

Allodim belreffend.
sl668J

ls bey vnß beraithievor des Fnedenchen Marggrafens zu Vaden-Dur^

lach Liebden gehorsambist anbringen lassen, ob solke vnker den Gerolzeggischen

Reichslehen, ein mehrers Aigenthumb (als das ^ehen selbsten ist) begriffen seyn,

welches ihme von seiner Mutter gebohrnen Gräffin von Geroltzegg erblichen angesal-

Kn, haben wir euch zwahr gnädigst anbefohlen, vnßerm V, Oe. Weeßen auszutra-Ggg z gen,

Urkunde cx^Vl. 421
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gen, daß sie zwischen seiner Licdden und dem Adolph E>rco Greife» zu Lronen-
dury dißfalls ein gütiges Compositionsmittel trackiren, vnd dahin sehen sollen, ge¬
dachten Grafen von Cronenburg dahin zu disponiren,daß er dasjenige, so sein
MarggrafcnS 5bdn. ihro zustandig zu seyn ordentlich dsciren und erweißen würden,
güetwillig abwetten, vnd seiner iiebden vberlassen wolle, jedoch daß vor einicher
würckhlichen Execulion vnß zuvor die Beschaffenheit allervnderchanigstHinderbracht,
vnd vnsere gnädigste Restlution darüber weitherö erwarttet werden solle.

Nun obzwahr daraufhin von ermeltem V. Oe. Weeßen ein güetiger Verglich
zwischen ihnen versuchet worden, so erscheinet doch aus hiemit folgenden ihrem Be¬
richt vom 5 ten Ianuarii erschin, samt angehörigcnBeylagen und närm so viel, daß
ex parte Geroltzsgg nur der Anibkmann daselbst ohne vollmächtigen Gewalt allein
mit solcher Justrucrion sich eingsfunden,die Sach bloß nä auciienäum öc reie-
remGm zu vernembm, vnd exci^isnäv einzuwenden, daß in iGirumentt) yaeis
enthaltene kianGum vorlängstenverstoffen,sambt was dabey mchrerS begriffen ist.

Gleichwie wür aber nicht gern verstanden, daß diese angestelle Conferenz so gar
ohne Frucht abgelösten, da doch vnßere gnädigste Intention dahin gezielet, daß so
vorhabenderVerglich bcedcn Thailen zu guten kommen, vnd dar durch alle schädliche
Weiterungen verhütet werden solle, vnd dahero nochmahlen gnädigst gern sthen wöl¬
ken, daß diese unsere wohlgemeinte gütige Jnrerposition einigen Effect gewinnen möchte.
Als befehlen wir euch hiemit abermahlen gnädigst, gedachten V. Oe. Weeßen wei¬
ters in unserm Nahmen auffzuladen, daß sie diese unsere Intention ihme Grafen zu
Cronenburg mit nachtrücklichem Erster nachnchllichim innren, auch beedcn Theilen ei¬
nen gewissen Tag zu Prosequirung solcher Tractaten benambßen vnd ansezen , auf welchen
sie, vorderist aber der Graff von Cronenburg uollmächkigenGewalthaber verordnen fallen,
damit auf solchen Fall alßdann durch sie V. Oe. Weeßen die gütige Handlung weitees für¬
genommen, vnd vnßerer gnädigsten Zuversicht gemees, wo möglich, würcklich geschlossen
werden möge. Worüber sie ihre fernere Relation an euch zu dirigiren , ihr auch selbige
mit vorgehender/Anhörungdes V. Oe. Weeßen volgendtS mit beygesetztemGutachten,
was nach gestaltfambe der Beschaffenheit in Sachen weiters zu thun styn möchte, an vnß
zu gelangen wissen werdet. Daran beschicht vnßer gnädigster Will, vnd wir verbleiben
euch w. Geben w. Wien den z Febr. 1668.

?. 8.

Dabey wir euch auch gnadigst anzufügen nit unterlassen
wollen, daß wir derentwegen under heutigem Dato auch
die Notturfft an den Grafen von Cronenburg selbsten getan?
gm lassety

excvlli.
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cxLVili.
Schreiben Kaisers Leopolden an Marggrav Friederichcn zu

Baden - Durlach.
»668-1

k^urchleuchtig- hochgebohrner lieber Vetter und Fürst! mir Hat ewer liebden Schreiben

vom 14 Decembris negsthin, dero abgeschickte Hoffmaister zu recht eingelieffert, be-

nebens in der Audienz mündtlich mchrers vnterrhänigst eröffnet, wie, und was Vrjachen

die verordnete Commißion, wegen ewer ^iebden prätendirten Aigenthumbö, bey dem Ge-

roltzeckischen Reichslehen, einsmals ohne Effect abgeloffen, und was dieselbe hierüber zu

ihrer Intention weikers ansuchen. Gleichwie ich nun allezeit genaigt, ewer iiebden in Be¬

gebenheiten alle gnädigste Willfahr zu bezeigen, auch diß Orths gern sehen möchte, daß

dieselbe ohne Weitläufftigkeit zu der Gebühr förderlich gelangeten ; als hab ich zu dem

Ende nicht ermangelt, angeregte Commißion nochmalen zu wiederhohlen, vnd zu mehre-

rem Nachdruckh dem Grasten von Cronberg sechsten beweglich zuzuschreiben, auch im übri¬

gen mich gnädigst erclärt, wie sie pon ihme Hoffmeister vernemmen werden, dahin ich

mich beziehe, vnd nit zweiffle, es sollen die Tractaten anjetz das Ziel erraichen, inmaffen

ich mich auf Einkunfft der Relation nach gestalten Sachen, ferners gnädigst resolviren

werde, und verbleibe ew. jiebd. mit kayserlichen Hulden vnd Gnaden auch allem guten je¬

derzeit wohl beygethan. Wien den roten Februar, anno 1668.

iLrvvLiebden

gutwilliger Vetter

Leoxoldt.

axcix.
Kaiserliches Decret in Sachen die Hohengeroldseckische Allodie»

betreffend.
1669.^

^V^on der Rom. kayserl. auch zu Hungarn und Böheimb königl. Mayest. Erßherzogen
tV zu Oesterreich ?c. unsers allergnädigsten Herrens, des Herrn Marggrass Lnederi-

chen zu Vaden-Duxlach fürstl. Durchleucht hiemit anzufügen. Es ist atterhochstge-

dach-



424 Urkunde <üX(fIX.

dachter kayserl. Mayest. vaderthänigste Relation beschehen, wasmaffen dieselbe angebracht

daß sich nnder dem Geroltzeckischen Reichlichen noch einige Allsdialgütcr enthalten, welche

seiner Durchl. ex cnpits Ncei'eäitatis, von der letsteren Geroltzeckischen Tochter herrüh¬

rend, einzuräumen, gebären sollen. Deremhalbcn dieselbe dann gehorsambist angelangt
eine Commißion zu verordnen, welche dem Herrn Graffen Craffc Adolph Otto von

Cronenbttrcz, als ichensinhabern, Zu deren Abtrettung in Güte dlsponiren, oder aber im

wiedrigcn darzu geziemendt anhalten solle, inmaffenzu dem Ende, die begerte Commißion

bey dem V. Oefterreichischen Weeßen 26 tracianäum Lc traichiAenäuin allergnädigsi

verordnet, vndt die weitere Notturfft, von deroselben fürgenommcn worden.

Null ob zwar mehr allerhöchstgedachte kayserl. Mayest. nicht allein wohl leiden mö¬

gen, sonder-auch selbsten gern gesehen hatten, daß solche Tractaten, vnd gütige Handlung

seiner Durchl. Intention gemeS, den Effect erreicht, vnd zu allerseits beliebiger Satisfa-

ction ausgeschlagen weren; so ist doch von denen eominillariis so viel Bericht einkommen,

daß man sich ex parte Cronenburg zu einiger Güte nicht verstehen wollen, ja so gar auch

exeeptLonem tvri allegirt habe.

Gleichwie aber bey solcher Beschaffenheit, der ausgeschlagenen gütigen ComposttionS-

mitteln, allerhöchstgedacht kayserl. Mayest. der Sachen ihren anderwertig gebührenden

Lauff lasten muffen; als haben sie allergnadigst besohlen, seine fürstl. Durchl. (wie hiemit

bcschiehet) dahin in Gnaden bescheiden, daß sie ihre Besugsambe und Sprüche (da sie

deren zu haben vermainen) wider gedachten Herrn Grasten von Cronenburg aoram koro

kompetente nach Belieben, gebürend anbringen, vnd prosequiren mögen, wie recht ist,

dabey gleichwohl die Oesterreichische jura omni meliori mosto rescrvirt werden, vndt

verbleiben im übrigen mehr allerhöchstgedacht kayserl. Mayest. seiner fürstl. Durchl. mit

kayserl. Gnaden wohl beygethan. LiAnatum unter ihrer kayserl. Mayest. aufgerruckj!

tem Secretinsiegel. Wien den 2zsten Atlii anno sechszehenhundert neun und

sechzig.

Adam Grüstver.

ce
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Vergleich zwischen denen marggrävlich- Baden» Durlach- und
graolich» Leyischm Abgeordnerm.

5-686.^1

^Vnvistcn, als zwischen dem durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Fridench

A Nlagnns ^argvraven zu Vaden und Hochberg w. an einem, und denen hoch-

wohlgebohrnen sämtlichen resipeKive Gebrüdern und Vettern, Freyherren von der ieyhen

am andern Theil, wegen der von der Rom. kayserl. Mayest. als zeitigem Kayfer, sowohl

als Erzherzogen zu Oesterreich, hiebevor auf die zur Herrschafft Geroltzeck gehörige Reichs¬

und Oesierrcichifche Khenschafften erhaltener Anwarlh- und würklicher abusiver Belehnung,

einige Ceßionstractaten, sich veranlaßt, umb derentwillen man sich am untenbemeltenOrth

zufammengethan, ut:d die Freyherren von der fayen das pretium erstmahls, jedoch än¬

derst nicht, dann mit austrücklichem Vorbehalt, des von Rom. kayserl. Mayest. allergnä-

digst erhaltenen Q0nfenfu8 auf 100000 Rthlr. ausgestellet, von Seiten Sr. hochfürstl.

Durchl. von Baden-Durlach aber, die Nothdurfft auf ein weit geringeres rcmonstriret^

hingegen freyherrl. Magischen Theils, in Ailsehung der ehcdefsen daran verwandt- und auf

viele tausend sich belauffenden Kosten, endlich auf zwey und fechzigtaufend Rthlr. beharret

worden. Daß nach vielfältig gepstogenen Unterhandlungen, und darbey möglichst ange¬

wandten Fleiß, es vor dißmahl darauf ankommen, daß der zu End unterschriebene Dur¬

lachische Abgeordnete, letztbesagte Summ zwar 36 resierencium an, jedoch darbey die

verläßige Abred genommen, mehr höchstermeldter feiner hochfürstl. Durchl. gnädigste Er-

klahrung darüber in zwey Wochen, a ohnfehlbar einzuschicken, da dann die Freyher¬

ren von der iayen erböthig fennd, den darzu erforderten lehenherrlichen allcrgnädigftcnCon-

sens alsofort (jedoch auf hochfürstl. Badische alleinige Kosten, die dann auch durch darzu

gnädigst beliebende Sollicitanten, das Werckh zu treiben haben) per ickpp1ie?m zu suchen.

Und wie an dessen gewühriger Erhaltung nicht gezweiffelt wird, so hat man sich auf solchen

Event dahin verglichen, daß die Helffte des Kaufffchillings, auf künfftige Weyhcnachten

dieses Jahrs in Franckfurth, paar abgetragen, der Ueberrest aber auf stlbige Zeit über

das Zahr richtig gemacht, und immittels mit annehmlichen Bürgen in besagter Stadt

Franckfurth versichert werden solle. Dejstm zu Urkhundt ist gegenwartige Norul verfertigt

und von beyderseits Deputirten unterschrieben und besiegelt worden zu Coblentz den ^5

1686. 2 Sept.

Johann Jost Hartmann Lifcber, als füestl» Anton Sohler, C als frep-

Vaden-Durlachifcher Depuciner. herrl.L.ayischerDeputirtcr.

Hhß
cci.
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Notariat-Instrument,über die Baden - Durlachische Besiz-
Ergreifung der Herschast Hohengeroidsek.

s 1689.1

In dem LTlahmen Gottes, Amen.

Au wüssen seye hiemit: daß in dem Jahr nach unsers HErrn und Heylandt JEss
Christi gnadenreichen Geburt gezehlt sechszehenhundert, neunzig und acht, in der

sechsten Römer Zinßzaht, zu Latein inäiÄio Komana genant, bey Herrsch-und Regie¬
rung des allerdurchleuchtigsten,großmachtigsten und unüberwindlichstenFürsten und Herrn,
Herrn Keopoldi des ersten dieses Nahmens, erwählt- und gekrönten Römischen Zxay-
sers, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, auch zu Hungern, Bohaym,Dal-
matien, Croatien und Sclavonienw. Königs w. Erzherzogs zu Oesterreich w. Ihrer
kayserl. Mayest. Regierung und Reiche, des Römischen in dem vierzigsten, des Hunga-
rischen in dem zwey undt viertzigsteu,und desBömischen in dem ein und viertziqstenJahr,
Montags den acht und zwantzigsten Mertzen K. vet. zwischen neun und zehen Vhren Vor¬
mittag in der Statt Basel, die hochfürstü Baden-Durlachische Herren Rathe, Nahmens
des durchleuchtigstenFürsten und Hern, Friderich Magni Marggraffcn zu Baden
und Hochberg, Landtgraffen zu Sausenberg, Grasten zu Sponheym lind Eberstein, Herrn
zu Rütteln, Badenweiler,Lahr und Mahlberg w. an mich gnädigst gesonnen,underthä-
nigsten Bericht, und beglaubtes GezeugnuS zu erstatten, ob bey hievoriger Mittwochs
nach Johannis des heiligen Täuffer Tag ii. n. den fünffzehendeuund sünff und zwanhigsten
Brachmonats anno 1692 zu Seelbach in der Herrschafft Hohengerolheckh, !c. bey da¬
mahls Nahmens höchstgedacht ihr hochsürstl. Durchl. vorgenommener Beziehung des Ei^
genthumbs solcher Herrschafft, durch mich ratione oKeii dabey abgelegtenProtestation,
der hochgebohrne Herr Carl Caspar Baron von der L.ey, :c. oder jemandts Nahmens
seiner Gnaden münd- oder schrifftlich exechienelv eingekommen, daß diestlbe bereits in
der Posseßion dieser eigenthumblichen Herrschafft Hohengerolßeckh begriffen seye.

Wann dann ich hierauff äigends nacherLahr abgeraist, und Donstagö den g r Merzen
nechstgemeldten Jahrs, in der Gasthcrbergzur Sonnen daselbsten, und zwar in die obere
kleine Stuben, deren Fenster gegen den Marckplah hinauß gerichtet, zwischen drey und
vier Vhren Nachmittag zu mir bescheiden, und ihres Wissens hierumb befragt, meine
hiebevor zu diesem Procestationsacruerbettene Gezeugen, die ehrsame Jacob Nest, und
Jacob Schlager, beed Bürger in dem Hochadelüchen ritterständischen Dorff Nonnenweyhr,
der verwittibcen hochadelichen Frauwen von Löwen aigenthumlich zuständig; vnd nun sie
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beyde sowohl als ich bey unseren rechecckive Notariat- und bürgerlichen Eyden suchte be¬
halten und aussagen können, daß zur selbigen Zeit, als dieser adbus vorgenommen wor¬
den, weder vor-noch nach, weder vorgedachter Herr Baron von der bey, noch jemand
von seinetwegen gegenwartig gewesen, vielweniger die geringste Exception würcklich bezoge¬
ner Besitzung dieser elgenthumblichen HcrrschaffcHohengeroltzcckh eingeruckt; ja so gar ich
der Notarius und sie Gezeugen, von denen zugegen gestandenen Geroltzeckistben Untertha¬
nen, auch nur den Nahmen hochermeltenHerrn Barons niemals nennen gehört.

Als haben wir in persönlicherGegenwart hie EndS unterschriebener zu dieser Aussa¬
ge insonderheiterbettener Herren und Gezeugenmit Nahmen Stephan Schlager, und
Ambrosius Schwach, beede Burger zu obbenanten Nunnenweyhr: vnd weilen der einte
Zeug AmbrosiusSchwach schreibens unberichtet, mit Zuziehung des wohlehrenvesten
rechtsgclehrten Herrn Johann Daniel Scheerers, königlichen Französischen irotarii, und
Burgers in Straßburg, :c. der an sein Statt unterschrieben hat, dieses öffentlich bey un¬
sern guten wahren D'euen und Ehren bestätigt; welches alles zu mehrerm Vrkund sowohl
vor- als jetztmahligeZu diesem aÄu absonderlichrequirirte Herren und Gezeugen aigenhan-
di^ unterschrieben, und ich der notarws, als Mikwijsender, mit meiner aigenhandigen
Nahmens Vndersihrifft,und fürgestelltem Secretinsiegelbeschloffen, hierzu insonderheit
von tragenden Amts wegen reguirirt und erfordert: aäium aus Zeit und an Orcen wie
obsteht.
Stephan Schlager von Nonnenweyhr,als

zu Aussag gegenstehenderzween Ge¬
Zeugen erbettener Gezeug.

ff Z2. Ambrosius Schwach von Nonnen¬
weyhr, welcher Schreibens unkündlg,
hat an statt der Unterschrifft diß
Handzeichengemacht.

Johann Daniel Scheerer, Burger und königlicherFranzösischer Notarius in Straßs
bürg, im Nahmen und auf Ambrosii Schwachen von Nonnenweyhr, wegen des¬
sen Schreibens Unkündigkeit, attestire wie dessen nechst obgemelte Mitzeug.

Das hievorstehender sÄus, und dessen würckliche Vnderschreibung in meiner Ge¬
genwart, auf einverleibte Zeit und Ort vorgegangen, bezeuge mit Wiederholungdes
nechstvorgemelten VrkundS, ich mit äigener Hand und Insiegel,

Jacob Zxryzan, offenbahrer geschrvorner kay-
serl. Burger der Statt Basel.

Hhh z SSls.

Jacob Neff von Nonnenweyhr, als zu
hievorigen accku erfordert g- wesie,
und jetzkmals ersuchter Gezeuge,
bezeugen alles, wie obsteht.

Jacob Schlager von Nonnenweyhr,be¬
zeug gleichfalls, wie vorgenanter
Mitzeug.
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Kaiserliches Rescript an Marggrav Friederich Magnusen zuBaden-Durlach.

urchleuchtig- hochgebohrnerlieber Vetter und Fürst. Wir mögen Dr. b'ebd. gnä¬
digst nicht verhalten, wie daß Jacob Quarck vnd nach dessen Tod seine Erben

mit weykand (trafst Adolph Otto Grafen von Cronburg, wegen einiger abge¬
nommenen Gütter in Stritt begriffen gewesen, vnd wir zu Hinlegung dieser Sachen eine
güetliche Composition bereits anno sechszehenhundertsiebenzig,auff des damahligenBi¬
schoffs zu Speyer And. nachgehends aber vnd als daselbst die Gütte nicht gehoben worden,
selbige an unserem kayserlichen Reichshosrath vorzunehmen,am dritten Februarii anno
sechszehenhundert acht und achtzig gnädigst verordnet haben. Wann nun aber berührter
Graff immittelst verstorben, vnd sie Ouarckische Erben und ihnen zu dem ihrigen dcr-
mahleins mit Nachtruck zu verhelffen, vnd zu dem Ende an De. iiebd. als welche der^
mahlen berührte Gütter im Sesiy haben, rescribiren Zu lasen gnädigst geruheten,
gestalten solches aus nebengehender Abschrifft mit mehrerm zu ersehen ist; wir auch nicht
sehen können, wie Jmpetrantendes ihrigen langer frustrirt werden mögen.

Als haben wir Dr. jiebd. solch deroselben vnderthanigstes Anbringenmit dem gnä¬
digsten Befelch hiemit einschlieffen wollen, daß sie die darinn benennte O.uarckische ligende
Gütter denen impetrantischen Erben einräumen, vnd zu deren würcklichen Genuß kommen
laffe, und welchergestaltes beschehen, innerhalb Zeit zweyer Monathen nach vnftrm kay¬
serlichen Hof ohnfehlbar berichte. Hieran beschicht unser gnädigster Will und Mainung,
vnd wir seind Dr. iiebd. mit kayserl. Gnaden vnd allen Guten wohl beygethau. Geben
in unserer Statt Wien den vier und zwanzigsten ^ovemdri8, anno fechzehenhun-
dert drey und neunzig, unserer Reiche des Römischenim sechs und dreyßigsten,des
Hungarischen im neun und dreißigsten, vnd des Böheimbischen im acht und dreyßigsien.

Leopold.
Vt. Sebastian Munibalde

Erbcrß. Graff zu Zcyl.
^6 manckatum siac. caes.

inageliatis proprwm
Lranz Milhelm von Menßhengen.

ccin.
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ecm.
Lehnbrief Kaiser Leopolds vor Carl Caspar» Freihern

von der Leyen.
I>69Z.Z

ster Leopold von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Rapser, zu allen Zeiten
Mehrer des Reichs, in Germanien,zuHungarn, Böheimb, Dalmatien,Croa-

tien und Sclavonien König, Erhhertzog zu Oesterreich, Hertzog zu Burgund, Stayr,
Kernten, Crayn und Württemberg,Graf zu Tyrol und GorH w. bekennen öffentlich mit
diesem Brieff, und thuen kund manniglichen; nachdeme wir als lLryhergog zu (Oe¬
sterreich schon hieöevor im zwey und zwanzigsten dilovemdris des schon lengst ver-
weylten sechzehenhundert sechs und dreyßigsten Jahrs, noch bey Lebzeiten des letzrgeweßten
vakalü Adolph (Ott Grasf von Cronberg, weiland denen hochwürdigen Damiau
^ardard und Carl Caspar resipeKive Erydisch offen zu Mayny und Trier, des
heiligen Römischen Reichs durch Germanien,Gallien und das Königreich Arelat Ertz-
cantzlern, unsern lieben Neuen und Churfürsten, wie nit weniger deren andern verstorbe¬
nen Brüderen Hugo Trusts Freyherrn von der Leyen nachgelassenen Söhnen und Vet¬
tern, aus die hernach benambste Stück und Güther unsers löblichsten Hauß Oesterreichs
immeäiäteLehenschafft auf erfolgende Apertur eine ordentliche E.rpectanzund Anwart-
schafft, und solcher zu Folge hernach den sechzehenden idlovembriz sechzehenhundert sieben
und siebentzig, weiland gedachten Churfürsten zu Mayntz Liebden ilnd deßen Agnaten, Na¬
mens Carl Caspar, Damian Adolph, Hugo Friderich, Lothari Ferdinand,
wiederumb Carl Caspar, Heinrich Ferdinand und Philipp Ferdinand alle Frey¬
herren von der Leyen eine Abuswinvestiturallergnädigst ertheilet, und nun erdeither
Adolph (Z)tto Graffvon Cronberg als leßtgeweßter vusallus, laut uns vorkommenen
glaubwürdigund genügsamen Urkunden, ohne gelassene Leib- und Lehenserben, zeitlichen
Todts verfahren, mithin sich solche Hohengeroltzeckische Oesterreichische Lehen vermahnt und
geöffnet haben w. daß "darauff für uns kommen ist, der edel wohlgebohrn unstr lieber ge¬
treuer Carl Caspar Freyher von der Leyhen und bath uns demüthiglich, daß wir ih-
me als eltisten der freyherrkichvon der Layischen kümiüa, für sich selbst und an Cztatt sei¬
ner Gebrüder und Vetteren als Heinrich Ferdinand und Carl Caspar Frey Herrn
von der Leyen, dann Damian Adolph, item Hugo Friderich und Lorharj Fer¬
dinand, wie auch Philipp Ferdinand von der Leyen mit Todt abgangen, die her¬
nach geschrieben Lehenstuck und Güther nemblich das Schloß und Herrschafft Hohengeroltz-
eck mit Wälden, Wasseren, Vischenzen, Weyerstätten, Wunn. und Wayden, samt den

Hhh z zweyen
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zweyen Vogteyen Printzbach und Schinberg, auch deren Zugehörigen, mit hohen und

niederen Obrigkeiten, Herrlichkeiten, Recht und Gerechtigkeiten, nie die Pfalygraff

Philipp und Marggraff Christoph zu Baden, auch die von Hohengeroly-

ecrh von 2l!ters rmd letzthin erjagter 2idolph C)tt0 Graffvon Ctonberg inngehabt,

besessen und genossen, oder besitzen und genießen hetten können, sollen oder mögen, unser

und unsers löblichsten Hauß Oesterreichs behenschttfft zu verleyhen, allergnädigst geruhen

wolten, wann ihne dasselb aus erjagtes Grasten von Cronberg erfolgten Hintritt nunmehrs

von uns zu empfangen gebührte.

Das haben wir gethan, und bemelten Carl Caspar Freyherrn von der Leihen

mehr angeregte Hohengeroltzeckifche Oesterreichische Lehen des Schloß und Herrschafft Ho-

hengeroltzeck ' mit obangezeigten Zugehörigen zue rechten Stammen und Mmmlehen zu

Lehen allergnädigst verliehen , verleyhen die ihme auch als Ertzhertzog zu Oesterreich hie-

mit und in Crafft dies Briesss dergestalten, daß sie von der Leyen, so viel deren lehenfa-

hig seynd, inökünsscig jederzeit der elteste von der iamilia, oder der possessor an Statt

und im Nahmen der lehenfähigen intereßirten vasulloruin Lc vocatorum, mehrernennte

Hohengeroltzeckische Lehen gebührend zu requiriren m.d prs-ssitis prsoiianäiz zu empfangen

schuldig, alsdann und verrers berechtiget seyn solle, sich der Posseßion obspecificirter Ho-

hengeroltzeckischer Lehen Zue unkerziehen, dieselbe würcklich in Besitz zu nehmen und ihrer

Art und Eigenschafft nach zu gemessen, doch in allweg uns und unserem löblichsten Ertz-

hauß Oesterreich an unseren und sousten manmglichen an seinen Rechten und Gerech¬

tigkeiten unverhindert. Anbey und insonderheit aber auch sollen sie uns und unserm löblich¬

sten Ertzhauß Oesterreich in allen unsern Nothdürstten und Geschafften in gemeltem Schloß

die ewige Oeffnung geben, uns und unsere, so wür je zu Zeiten dazu ordknen, als offt

wir sie darum ersuchen werden, darum und daraus und darein enthalten lassen, auch daß

wür auf alle Begebenheiten eine würckliche Besatzung mit Mannschafft allda einzuführen

und zu halten bcfuegt und sie vuiiM ohne Coneradiction und Vermaigerung anzunehmen

schuldig seyn sollen, wider manniglich und niemandt ausgenommen, jedoch ausunsern Ko¬

sten und ohne ihren Schaden, inmassen uns er Carl Caspar Freyherr von der-Ceyhm

dann darumben durch den ehrsamen gelehrten unseren getreuen lieben clcxffor, Johann

Mich Rudolphi Oberösterreichischen NegimentSadvocaten, als seinen hierzu bestellten Ge¬

walthaber, laut übergebener Vollmacht, welche wir Crafft unserer derentwegen den gren

Sept. ersthin absonderlich erlassenen Resolution aus seinen gewissen bewegenden Ursachen

allein für diesmal aus sondern Gnaden, und daß uns solches an unseren lehenherrlichen

Rechten und Uylo <ourin unpräjudicirlich sein und in anderwartige Consequenz nit gezo¬

gen werden sollen, geschehen lassen, gelobt und einen leiblichen Eyd zue Gott, der ohne

allen Mackel empfangenen übergebenedeitesten Mutter Gottes Maria und allen lieben Hei¬

ligen, in sein Lehenträgers Seel geschworen hat, wegen solcher conserirten Belehnung uns

und unserem löblichsten Ertzhauß Oesterreich getreu, gehorsam und gewartig zu seyn, und
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darumb alles zu thun, was man von solch besitzenden Oesterreichischen jehen wegen zu thuen
schuldig und gebunden ist, auch sich gebührt; insonderheit aber zu Vorsteh- und Admi-
nistrirung der hohen Obrigkeit und anderen gerichtlichenSachen solche ehrbare und taugli-
che Personen und Ambtleuth verordnen und setzen, von welchen gleiches unpartheyisches Ge¬
richt und Recht gegen manniglich, sowohl den Armen als den Reichen, und den Reichen
als den Armen gehalten und gefiehrt ; auch nit angesehen werde, weder Freundschafft
noch Feindschafft, Gunst, Gab oder einig andere Sach und Bewegnuß, so gleiches, ge¬
rechtes Gel icht und Recht verhindernmögte, fondern wie sie solches ihnen dan vor dem
allmächtigen Gott getrauen zu verantworten; alles getreulich und ohne Gesehrde mit Nrkund
dies Briefs, geben in unserer Stadt Inspruck den drey und zwanzigsten Tag Mcmaths
Octobris nach Christ unsers lieben Herrn und Seeligmachers gnadenreichen Gebührt im
sechszehenhundercdrey und neunrzigsren, unserer Reiche des Nomischen im sechs
und dreyßigsien, des Hungarischen im neun und dreyßigster^ und des Böheimischenim
acht und dreyßigsten Jahre.

Gr. zu Molckhenstem.

F.C. Raßler.

in conLilio

Bareholoniaus Hagg, vr.

Kaiserliches Resm'pt an Marggrav Friederich Magnussen zu
Baden <- Durlach.

si694.ü

e?>urchleuchtig- hochgebohrner lieber Vetter und Fürst. Wir mögen Dr. N'ebd. nicht
bergen, und weiset ihro in Abschrisst neöengehendeBeylag lud lit. mit mehre¬

ren aus, was wir auff unterthänigstes Anruffen und Bitten, weyland Arnolds von Bod-
eck nachgelassene Erben, wider Carl Fet'dinand Meyer von Greiffenberg, die Restitution
Berghaupten betreffend, für ein kayserl. resierchtum unterm acht und Zwantzigsten May
anno sichzehenhundertacht und achtzig haben ergehen lassen. Wann nun dasselbe nicht
allein Jmpetraten zu recht insinuirt, sondern auch derselbe darauff mit sogenanter Replic
eingekolnmen, selbige Jmpetrantencommunicirt, von ihnen dargegen ihre Nothdurfftge¬

handlet,
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handlet, und diese Impetratenbereits unterm siebenden May Anno sechszehenhundert neun
und achtzig insinuirt, von ihme aber seine Schlußschrifft, ohngeachtet der ihme mehrmah¬
len zu dem Ende prorogirten Frist nicht eingereicht worden ist; als seynd die disfalls vor¬
handene aäka indessen in contumaciam inrotulirt, und nach reister der Sachen Erwe-
gung in Abschrisst lud lit. L. nebengehendes rekcrlptum ps.ritorium uua cum even-
tuali commiliioue aä exe^ueuclum auf de. iiebd. heunt dato zu Recht erkant wor¬
den. Solchemnach gesinnen wir an dieselbe hiemit gnädigst, sie wolle in Krafft unsers
ihro hiemit ertheillenden kayftrl. GewaltS und Macht, nach Verfliejsungder in ermeltem
unserm releripto paritorio angesetzten Zeit der zwey Monaten, und in Außbleibung
schuldigster Parition, auf der ImpetrantengeziemendesAnsuchen, mit der Executionge-
gen den Impetratenohne ferneren Anstand procediren und verfahren. Das gereicht zu
Vollziehung unserer gerechtesten kayserlichen Verordnung , und uns dabenebens zu gnädig¬
stem Gefallen,dero wir mit kaystrlichcn Gnaden und allem Guthen wohl beygethan ver¬
bleiben: Geben in unserer'.Statt Wien den fünffzehenden Februarii, Anno sechszehen¬
hundert vier und neuntzig, unserer Reiche, des Römischen im sechs und dreyffigsten,
und des Böheimbischen im acht und dreyjsigsten.

Leopolde.

Vt. Gottlieb Graffvon N)indischgratz.
' manäatum stacr. csesareee

m^eiiatiz proprium
Lrany N)ilderich von Menßhengen.

ecv.

Schreiben des Schwäbischen Kraises ausschreibender Herren
Fürsten an Kaiser Leopolden.

l-697.s

/Awer kayserl. Mayest. können wir tragenden Crayß - AusichreibamtS wegen allerunder-
thänigst vorzutragen nicht umhin, wie daß ihre iiebd» der Herr Margstraff Ltt-

dericb Magnus zu Baden-Durlach mittelst des InschlusteS uns zu erkennen gege.
ben, welchergestaltendero hochseeligen Großherrn Vatterö Frauen Gemahlin, als letzten
Stammtochter der Herren von Geroltzeckh,und nach deroselben christlichen Absterben,

ders
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dero fürstlichen Hauß Baden-Durlach, Zeit wehrenden zchahrigen Teutschen Kriegs,
einige in der Herrschafft Hohengeroltzeckhgelegene Vogteyen, mit Nahmen Seelbach,
Kuebach und Schutterthal, sambt dem Halden Dorff Reichenbach und noch einig andere
Allodialgüther daselbstenrechtmäßig angestammt, in der dritten Hand aber sie so lang las¬
sen müssen, biß man bey denen ehemahligen Friedentractaten zu Münster und Oßnabrückh
jn die würckliche Possessionzu gelangen verhofft, wiewohlen es anff Producirung gewisser
äocumeutorum dazumahlen noch ausgesetzt, auch da folgendes alle güthliche Handlung,
welche Ew. kayserl. Mayest. zu Favor des fürstl. Hauses Baden- Durlach, contra den
Herrn Graffen von Croncnburg, als von wegen der Geroltzeckischen Reichs-und Oester¬
reichischenAffterlehcn in anno r6g6 investieren vakallum ex okkieio allerguadigst ver¬
ordnet, mehr aus Diffidenz der Sachen, als Rechts wegen egplodirt wurden, ac! korum
competen8, als den hochpreißlichenReichehoffrath, verwiesen worden, woselbsten man
auch diese Sach allschon am 22 Novemb. 1669 in Rechten angenommen und le^aliter
darinnen verfahren : ob nun wohl die im inKrumento paci8 ^estp^alicX annoch desi-
derirte Documentirung des angegebenen Eigenthumbs, über dasjenige was menke ^.prilL
Anno 1648 coram eommiklarü8 zu Straßburg vorgangen, auff obbenanten Orchen
für E. kayserl. May. selbsteigendarzu deputirten Vorderösterreichischen Herren eommif-
larÜ8 menke iblovemd. anno 1667 nochmahlen ordentlich vollzogen, auch Ew. kayserl.
Mayest. von dero Vorderösterreichifchen Regierung zu Freyburg am e Jan. Anno 1668
dessenthalballes umbständlich wieder referirt und solche aäka und probata in dem coram
juäieio imneriali auüeo, in beglaubter Form mikeingebracht worden: so habe sich doch
die Sentenz so lang verweilt, bis der ehgemelteHerr Graff von Cronenburg Anno 1692
ohne Kinder Todes verblichen, da dann und weilen bis in den sechsten Monat, niemandt
anders sich der Poffeßion genähert, ihre liebd. sich dessen prävalirt undt bey solch anstän¬
diger Gelegenheit, ohn einigen Gewalt, der weder pndlice noch privatim, nicht adhi-
birt worden , solcher,gestalten in die Posseßion ihres Eigenthumbs befugter Dingen gesetzt,
doch daß sie sich einiger K'hnstück, welche inzwischen von dem Freyherrn von der keyen,
deme Ew. kayserl. Mayest. die Exspectanz auss solche Reichs - und Oesterreichische iehen bey
Geroltzeckh allergnadigst gegeben, selbsten in Posseß genommen worden, im geringsten un¬
kerzogen,und von solcher Zeit an weren also ihre jiebd. zu Baden- Durlach in ruhigem
Besitz Eingangs-benamster z Vogteyen, Seelbach, Kuebach und Schutterthal, auch
des halben Dorffs Reichenbach, und übriger Atlodialstücketliche Jahr hero, bona kiele,
und mit Wissen Ew. kayserl. Mayest. gestanden, die auch durch dero hochlöblichen Reichs-
hossrath, ihre jiebd. etliche commiklione8 , andere in der Geroltzeckhischen Herrscbasst
sich ereignendeZufall betreffend, wissentlich ertheilt, also, daß sie sich Rechtswegen nichts
wenigers, als solche conlilia eingebildet, durch welche sie armata manu aus ihrem
wohlerlangtemEigenthumb nechster Tagen wiederumb ausgetrieben werden solten : es seye
aber deme allem zu entgegen erfolgt, daß der Herr'Baron äe 5?eveu zu Favor des Herrn

Bawn von der iay, am 6-16 Aprilis dieses 1697 Jahr mit zoc> geworbener Soldaten
^5 " aus
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aus dem in E. kays. May. Vorderösterreichischen Landen liegenden Schweitzerregiment,
unker Vorschützung dero allerhöchsten kayserl. Authorität, des Herrn MarggrassenLiebd.
dahin gestellte Beambte wieder auSgetrieben , die Vnterthanen ihme von der Lcyen huldi¬
gen lassen, und se. Liebd. zu Baden - Durlach auff solche Weiß dero Posseßion wiederumb
entsetzt; darbey dann ihre Liebd. an vnö, als dieses löblichen Schwäb. Crayß ausschreiben-
den Fürsten, in dero anbefohlenenCrayßdistrict solches alles äe knäko vorgangen , die an¬
gelegene Ersiichung gethan, von Crayseswegen,auf solches weitauZsehendes Attentat reiff-
lich zu reflectiren, und es dahin nachdrucksahmlichzu richten, daß alles in dem Standt,
als es vor solcher violentä äejeäkione gewesen , förderlichst wieder hergestelt, mitbin
nicht nur se. Liebd. und dero sürstl. Hauß, sondern zugleich auch in iuturos easu8,
samänlicher eines löblichen CrayseS Mittglieder und Stände, gegen sothane ohnleidenkliche
Eingriff, wie recht ist, geschützet und bewahret werden möchten.

Wie wir nun, attergnädigsterKayser und Herr, bey solcher Begegnuß uns aller-
vorderisten in saäko zu insormiren nöthig geacht, bey welcher Instanz dieser Geroltzeckische
Allodialstreitthiebevor und noch letztens ventilirt worden, und durch die Beylag sub
Kurn. i die standhaffte Verisication überkommen, daß der verstorbene Graff von Cronen-
burg selbsten den 2()ten April Anno 1668 storurn aukkriaeumdeclinirt, darinnen auch
Ew. kayserl. Mayest. nach der Anlaag d^nrn. 2 prssbcriptizverbis consentirt, mithin
die Sachen an dero und des Reichs höchste Gerichte Lc Lonlilnrn imperiale auÜLum
ordentlich erwachsen,von dannen dann noch unter dem 1 Februarii dieses 1697 Jahrs an
Ew. Mayestat löbliche Oesterreichische Cantzley nach dilum. z pro K^lo in Freundschafft
bedeutet worden, daß man daselbstcn, bis zu fernerem der Sachen Untersuchen, auf An«
ruffen dessen von der Lay, nichts zu verordnen gefallen lassen möchte; so haben wir aller¬
dings glauben müssen, das was hierunter wiederrechtlichverhangt und taäbo vollzogen
worden, wider Ew. kays. Majest. allergerechtestenWillen äireäie lauste, und uns denen
CrayßauSschreibenden Fürsten nicht werde zu verdenckhen seyn , wann Ew. Kays. Majest.
um Nedrestirung alles dessen, so wieder die heilsame Reichsconstirutionen in diesem sehr
bedenckiich«n Fall passirt, wir, wie hiemit beschiehet, allerunderthanigst bitten; vnd zwar
erstlich aus dem Fundament,daß die causss, so joter Katus imperii am kayserlichcn
und des Reichs Cammergericht, oder dero löblichen Reichshoffrath rechthängig,weder
jrnrneäiate an Ew. kays. Majest. noch dero OesterreichischeCancelleyen und jnäieia. se-
cnnäum leZes irnperii nimmermehr evocirt, auch die eontinentiee causaruin in sol¬
chen Fällen nicht getrennt werden können.

Zum andern , daß dero hochlöbl. Ertzhauß Oesterreich , teüantibus aäw pnbü-
ei8, allschon bey denen Westfälischen FriedenStractatendisfals als pars und nicht als
zu6ex constderirt worden, inmassen dann in der cleliAnntione reslituenclornm in tri-
bus termwiL, welche autkoritate xublies. anno 1650 zu Nürnberg abgefaßt worden,
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gleich bey dem primo termioo reKitoenooruin diese Geroltzeckhische Atlodialsach, in

denen sorma1ibu8 nominatim mit einkommen , daß es nicht heistet, Baden - Durlach

contra Cronenburg, sondern Baden - Durlach oootra. Oesterreich ratioue der Herrschafft

Hohengeroltzeckh, in welchen teiuninis es dann auch noch stehet.

So ist auch z) allzuklahren Reichö-Rechtens, daß lite penäente niemand von sei¬

ner Posseßion zu tringen, sondern solcheattentata, wie sie äe kacbo geschehen, äe saäbo

wieder castwt werden sollen, besonders da

4) hier noch hinzukombt, daß vns denen Crayßauöschreibenden Fürsten, auch in

ipso mosto exegueusti) ein sehr präjudicirlicher Eingriff geschehen, und zwar schier um

gleiche Zeit, da auch andere Chur- und Fürsten apprehmdirt, daß man die Crayßaus-

schreibämter novo Lc wiolito exemplo von denen Executionen , die in ihrem Crayßbe-

zürcke LXteriz paribus verhängt werden sollen, mehrmalen zu prateriren suche, da doch

Ew. kays. Majest. gerechtigkeitliebendes Gemüth dahin bekandt ist, daß' sie von der

Reichserecutions-und CammergerichtSordnungen in dero höchsten Gerichten nimmermehr

abzuweichen gemeint, sondern mit dem ganzen Reich dahin einig seind, daß diese bey

dem Westphalischen Friedensschluß restabilirte Executionsordnung, als ein gegebenes Fun-

damentalgesätz des heilsamen Prophanfriedens vornehmblich unter der Rubric mitbegriffen,

welche der Reichsabschied cie anno 1654 in priocipio also summirt, daß es die immer¬

wehrende Richtschnur, und ewige norma, juclioaosti im Römischen Reich seyn solle. Vnd

wie solchergestalt noch vor Auffrichtung der Reichsexecutionsordnung bey dem iandsfrieden

zu Nürnberg An. 1522. Tit. 14 es bereits geheißen, daß jeden Crayß oder Zirckhels

Haubtleuth dergleichen Ausspruch exequiren sollen , also machen und repetiren die nachge-

folgte rceelluZ imperii, daraus die Executionsordnung formirt worden, als der ste 20-

no 155s. 1564. 1566. 1570. 1576. 1582 Lc 1592 die austruckliche Regul, daß de¬

nen Crayßausschreibamtern, in Vollziehung der rechtmassig publicirten Vrtheilen von nie¬

mand! nicht vorgegriffen werden solle; inmasten auch die kayserliche und des heiligen Reichs

Cammergerichtsordnung part. g titul. 57 Lc 58 solches deutlich saget, und der letzte

Reichsabschied äs anno 1654 §. in welchem Termin :c. 160 mit Ausschließung der hie-

vor erforderten Nach - und Zugeordneten, es noch klährer macht.

Gestalten nun Ewer kayserl. Majestät auf diese unser allergehorsambste Vorstellung,

wie wir zuversichtlichen hoffen und bitten, die Sachen wiederumb drevi manu Zu redres-

siren, und des Herrn Marggraffen zu Baden-Durlach 5iebd. in den Standt, wie die¬

selbe vor der letzten äejeäbione violentü, gewesen, zu redintegriren sich werden allergna-

digst gefallen lasten.

Jiik Also
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Also lassen wir im übrigen die ruerita, Lauste priuLipali8, darinnen wir vns ohne¬

dem keineswegs einzumischen gemeint, zu reichsordnungsmässiger Erkandtnuß Ew. kayserl.
Majeft. hochlöblichen reichshoffrathscollegii, als kori Lumpeteuti8 ausgestellt; es wöl¬
ken dann Ew. kayserl. Majestät zu Abschneidung aller weiteren Beunruhigung das Mittel
der gütlichen Composition, wie dieselbe den 16 Martii An. 1667 und repetiti8 vieibus
den 29 Januarii, den g und loten Februar. An. 1668 ?tusweiß der Beylagen 4. 5. 6
A 7 schon allerhöchsterleuchtetanbefohlen , dazumahlenaber von deme von Cronenburz
circumducirt worden, wiederum ex oKieio ergreissen,und die Sachen wegen obiger g
Vogteyen und halben Dorffö, auch übriger Allodialstück halben, zwischen des Herrn Marg-
graffen Liebd. und dem Baron von der iay auf eine gütliche i Transaetion stellen , warm
wir allenfalö des allerunterthänigsten Erbiethelts , da Ew. kayserl. Majestät vnS derglei¬
chen entweder allein committiren, oder auch auffein weitere compatible Adjunction jchlies-
sen würden, vnsere oinLia bey dem gantzen Wcrck getreulichst zu Lnterponiren; nur allein,
daß bis dahin das puuäkum poisellioui8 redressret, und wo nicht Baden-Durlach ak-
sogleich wieder inrmittiret werden solte, der Baron von der iay jedoch alles das, darinn er
sich im April dieses Jahr äe iacscc» gesetzt, wieder dimittiren, und per mocium segne-
ikri in unser der Crayßausschreibenden Fürsten Händt immittelst und bis zu AuStrag der
Sachen gestelt werden möchte; welches letztere wir doch , ohn alles ohnzimbliches Maaß¬
geben, nur Vorschlagsweiß und allenfals ohne Prajuditz eins oder andern Theils habende?
Bcfuqsam, in getreuester Meinung solchergestaltenallergehorsamst mit anhenckhen, und
zu kayserl. milden Hulden und Gnaden uns allerunterthänigstbefehlen.

Datum Stuttgardt den 1.11 Decemb. 1697.

Marquard Rudolph, Eberhard Ludwig,
B .z. C. H.z .w.

Lehnbrief Kaisers Josephs vor Friderich Ludwigen, Grasen
zu Nassau.

^ ic. ic. daß uns der wohlgebohrne,unser und des Reichs lieber getreuer,
^ ^ Ludwig, Graf zu VFafsau- Sarbrücken :c. zc. vor sich und

» der Zeit ulrißer und je^enkruger der hochgebohrne» auch wohlgcbo^rnen (Aesrg Aue
gusts
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guftö für sich und curatori8 uomwe Wilhelm Heinrichs, Ludwig Craffts,
Johann Ernsts und Carl Ludwigs, respeäbive Fürsten und Grafen zu sTlaf-
sau - Garbrückeu:c. :c. untertheniglich haben anrufen und bitten lassen, daß wir ihnen
diese nachbeschriebene Stück und Güther, mit Nahmen

s Wic in vorigen LehnbriefenI

die alle von uns und dem heiligen Reich zu sehen rühren , und jüngst hievor Graf Jo¬
hann zu Nassau - Sarbrücken für sich und in Vollmacht Johann Ludwigs, Gu¬
stav Adolphs, Dollraths und Friderichs Grafen zu Dlassau-Garbrückcn,von
unserm in GOtt ruhenden Herrn Vattern und Vorfahren am Reich, weyl. Nayjer Leo¬
polds glorwürdigsten AndmckenS unterm zoten Augusti A. 1660 zu sehen verliehen'wor¬
den , jetzo aber auf gedachtes Graf Johanns, sodann Graf Johann Ludwigs,
und Fürst Wallrad zu Dlassau- Garbrücken als ältisten , wie auch ob höchstbesagk
unsers Herrn Maj. und sbd. tödtlichem Abgang, ihnen nunmehr dieselbe von neuem wie¬
derum von uns als jehtregierenden Rom. Kayfer, zu sehen zu ersuchen und zu empfahm
gebürt, Zu sehen zu verleihen gnediglich geruhcten; das haben wir

sWie in porigen Lehnbriefen.^

und darumb dem ehegemekten Graf Friderich Ludwig vor sich und als der Zeit älti¬
sten und sehentrager Georg Augusts, Ludwig Craffts, und Carl Ludwigs, die
vorbestimte Stück und Güther zu sehen gnediglich verliehen zc. w. Der geben ist in unse¬
rer Statt Wien den i6ten MonatStag DecembriS, nach Christi w.zc.Geburth im 1709-
ten, unserer Reichen des Römischen im 2oken, des Hungarischen im 22ten und des Bohei-
mischen im 5 ten Jahre.

Joseph.
Vt. Friderich Carl, Gr. Gchönbom.

proprium
E. F. GlandorA

Iiiz ccvn.
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Lehnbrief Kaisers Carls des VI, vor Friderich Ludwig, Graveil
zu Nassau.

^ir Carl der sechste:c. ;c. daß uns der wohtgebohrne, unser und des Reichs lie¬
ber getreuer, Friderich Ludwig, (Oraf zu Nassau-Sarbrücken :c. :c«

vor sich und als Lehenkräger der hochgebohrnm Georg Augusts und Mühelm Hein¬
richs , unser lieben Oheimb und Fürsten, sodann auch der wohlgebohrnen Ludwig
Lraffts, Johann Ernsts und Carl Ludwigs rechedkive Fürst - und Grafen zu
Nassau-Garbrücken rc. :e. untercheniglich haben anrufen und bitten lassen, daß wie
ihnen diese nachberührten Stück und Güther

H Wie in vorigen LehnbriefenI
die alle von uns und dem heil. Reich zu Lehen rühren, und jüngst hievor von unserm m
GOtt ruhenden Herrn Bruder und Vorsahren am Reich weyl. Rapser Josephs glor-
würdigsten AndenckenS ihnen Fürst- und Grafen unterm i6 Decembris Ä. 1709 zu Le¬
hen verliehen worden, jetzo aber, auf obbesagt unsers Herrn Bruders Majestät und Lbd.
tödklichem Abgang, ihnen nunmehr dieselben von neuem wiederum von uns, als jchtregie-
renden Römischen Kaysec Zu Lehen zu ersuchen und zu empfahen gebühret, zu Lehen zu ver¬
leihen, gnädiglich geruheten; das haben wir angesehen

sWte in vorigenI
und darumb zc. :c. dem ehegemelten Grafen Friderich Ludwig vor sich und als der
Zeit altisten und Lehentragern Georg ?lugusts, N>ilhelm Heinrichs, Ludwig
Craffrs, Johann Trusts und Carl Ludwigs relpeAive Fürsten und Grafen
zu Nassau , die vorbestimmte Stück und Güther w. :c. Zu Lehen gnädiglich verliehen,
leihen ihnen :c. :c. Der geben ist auf unserm königlichen Schloß zu Preßburg den 1 zlen
Tag Monaths Julii nach Christi :c. :e. Geburth im i/i2tcn unserer Reiche des Römi¬
schen im ersten des Hispanischen im neunten des Hungarischenund Böheimischenaber im
änderten Jahre.

Karl.
Vt. Frid. Carl, Gr. Schöubsru«

luaiestZNs proprium
E. F. v. Glandoiff.

ccviil.

üchüÄMiKm
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ccvm,
Lchnbnef Kaiser Carls des VI, vor Carl August, Graven

zu Nassau.
l-72S-Z

ir Carl der sechste zc. :c. bekennen öffentlich mit diesem Brief, und thun khundt
allermenniglich,daß uns der wohlgebohrne unser und des Reichs lieber getreuer,

Carl August, Graf zu Nassau ^ Sarbrücken :c. ?c. vor sich und als der Zeit älti.
sier und Lehentrager seiner sürstl. Agnaten, nehmblich Charlotten 2lmalien, verwit-
übten Fürstin zu Nassau als verordnet-und bestattigtenVormünderin ihrer minder¬
jährigen Printzcn, Carl und Milhelmb Heinrichs von Nassau :c. :c. untertha-
niglich haben anruffen und bitten lassen, daß wir ihnen diese nachberührte Stück und
Güther

s Wie in vorigen Lehnbriefen. ^
die alle von uns und dem heiligen Reich zu Lehen rühren, und jüngst hievor unterm i zten
Julii 1712 Friderich Ludwigen, Grafen zu Nassau-Garbrücken :c ?c. vor
sich als Lehentrager und in Nahmen seiner rel^eAive sürstl. und grast. Agnaten, von
uns zu Lehen verliehen worden, jetzo aber auf besagten Grafens Friderichen Ludwigs
tödtlichen Abgang ihnen nunmehro dieselbe von neuem widerumb von uns als jeßtregieren-
dm Römischen Kayser zu Lehen zu ersuchen und zu empfahen gebühret, zu Lehen zu verlei¬
hen gnädiglich geruheten; das haben wir

sWie in vorigen.^

und darumb dem ehegemeldtenGrafen Carl Augusten, vor sich und als der Zeit alti-
sten und Lehenträgernseiner mehrbenannten sürstl Agnaten, die vorbestimmte Stück und
Güthere w. w. zu Lehen gnädiglich verliehen, leihen ihnen w. Der geben ist in unse¬
rer Statt Wien den uken Tag Monakhs Iulij nach Christi :c. :c. Geburth im sieben-
Zehenhundert neun und zwanzigsten, unserer Reiche des Römischen im achtzehenden,
des Hispanischenim sechs und zwantzigsten,deö Hungarischen und Böheimischenaber im
neunzehenten Jahre.

Carl.
Ack MAnckatum suerse esestareoe

MAjeiiatispropriurn
K. F. v. Glandorff.

ecix.
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Lebnbrief Kaiser Carls des VII, vor Carl August Fürsten^ zu Nassau.

l -74?-I>
ir Carl der siebende :c, bekennen öffentlich mit diesem Brief und thun kund ab

b rmänniqlicb, daß uns der hochgcbohrne Carl ?k»gi,st Fürst zu Nassau,c.
„nser lieber Oheim und Fürst, vor sich und als der Zelt Aelristcr und jehextrager seiner
West, Aqnattn, »ebmlich Fürsten Carl und Wilhelm Heinrichs von Nassau, unker-
thäuiglich haben anrüsten und bitten lassen, daß wir ihnen diese nachbcrnhrte Stück und
Sucher . »<<--- iWie in vorigen Lchnlmefen. ^

die alle von uns und dem heil. Rcick zu Lehen rühren, und jüngst hicvor von unserm nech-
stcn Herrn Vorfahren am Reich, Kayser Carl dem sechste» giorwüedigsterGedächtnuS,
den Ute» F»lü >709 seiner des Fürsten Carl August Liebdcn vor sich als Lehenträger,
und in NaUnen abgedachter seiner fürst!. Asiaten, zu Lehen verliehen worden, jcho aber
ans crfolrtes Ablciben ersterwehnter seiner DAajcstät und Liebdcn, ihnen nunmehr- dieselbe

von neuem wiederum von uns als jctztreglcrcnde»Römischen Kayser, zu Lehen zu ersuchen
und zu empfangen gebühret, zu Lehen zu verleihen gnädiglich geruhet«». Das haben wir
«naesth-n -c und daruni -e. den, ehegcmeltcnFürsten Carl Augusten vor sich und als
der Feit Acltistcn und Lehenträgcrn seiner mchrbcnanntcn fürstl. hlgnaten die vorbcstimmt«
Stück und Güther w. zu Lehen gnädiglich verliehen, leihen ihnen die auch -c. Der geben
ist in unser und des heiligen Reichs Statt Franckfurih am Mayn den ?ten SeptembriS
nach Christi w. Gcbnrth im stcbcnzehcnhunderr drey und vierczigstcn,unserer Rei¬
che des Römisch und Böheimischcn im zweyten Jahre.

Carl.
Vt. Johann Georg Graf

von Aönigsseld. .
/zci lnanckstum sso, e^k

mujettutis xroprium
Heinrich Joseph von Schmidt,

ccx.
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(NX.

Lehttbrief Kaisers Franz des I, vor Carl August, Fürsten
zu Nassau.

!>75l.Z

Aany bekennen öffentlich mit diesem Brief und thun kundt allermanniglich,

daß uns der hochgebohrne Carl Augtssr Fürst zu Nassau, Grafzu Saarbrü-

cken und ^aarwerden, Herr zu sahr, Wtßbadcn, Zstzstein und Weilburg, unser lieber

Hheim und Fürst, vor sich Uiid als der Zeir ?te!tister und sehentrager, feiner fürstl. Agna-

ten, nemlich Fürsten Cari und Milhelm Heinrichs zu Nassau :c. unterthaniglich

haben anrufen und bitten lassen, daß wir ihnen diese nachberührte Stück und Güther, mit

Nahmen die Zoll auf der hohen Geleitsstrassen zu Bodenheimb (Bockenheim) zu Saar¬

werden, zu der alten Matten, zu Hirfchlanden, zu Ruweiler, MarckweÜer und sonst al¬

lenthalben an der Graffchaffc Saarwerden, wo und an welchem Ende die darin gelegen

seynd, und wie weit sie reichen, inmassen die dann bis daher» daselbst gehalten und einge¬

nommen worden, auch das Schloß Falckenstein, mit seiner Herrlichkeit und Emgchörun-

gm, nichts davon ausgenommen, Mallburg, die Vurg und Gcadr, mit Mannen

und Wildbannen, Anppenheim (Kippenheim) das Dorssmir seiner sugehörung,

das Aiedt mit aller sugehörung, die Dörsser liVittenweyler, Allmerswei-

ler, Mannenrreiler, (Nunnenweiler) Zjckenheim, (Jchenheim) Zxurycl!, Cunden-

henn und Altheimb Mit allen ihren Herrlichkeiten, Reckten, Nutzungen, Zu- und

Emgehörunqen, die alle von uns und dem heiligen Reich zu sehen rühren, und hievor von

unserm nächsten Herrn Vorsahren am Reich, Aapser Carl dem siebenden, glorwür-

digstcn Eedächtnnß, den Mn Septembris 174g seiner des Fürstens Carl 5lugust

Liebden vor sich und als sehentrager obgsdachter seiner fürstl. Agnatcn zu sehen verliehen

worden, jetzo aber auscrfolgtes ?tbleiben crsterwehnter ftiner Majestät und siebden, ihnen

nunmehro dieselbe von neuem wiederumb von uns, als jetztregierenden Römischen Kayser,

zusehen zu ersuchen ur.d zu empfangen gebührete, Zu sehen zu verleihen gnädiglich geruhe-

ten; das haben wir angesehen solche ihre demüthige Bitte, auch die getreue und gutwillige

Dienste, so ihre Voreltern weyland unseren Vorfahren und dem heiligen Reich oft willig¬

lich und unverdrossntlich gethan haben, und gcmeite Fürsten uns und dem heiligen Reich

hinsüro wohl thun mögen und sollen; und darum mit wohlbedachtem Muth und gutem

Rath dem ehegemclten Fürsten Carl Augusten vor sich und als der Zeit Aeltisten und

sehenträgcrn seiner mehrbenanntcn fürstl. Agnaten, die vorbestimmte Stuck und Gu¬

cker mit allen ihren Herrlichkeiten, Nutzungen und Emgehörungen, zu sehen gnädiglich

verliehen, leiben ilmcn die auch also von Römischer kayserlicher Macht, wissentlich in

K k k Krafft
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Krafft dieses Briefs, was wir ihnen vonBillichkeitund Rechts wegen daran zu verleihen

, die nun hinfürohin von uns und dem heiligen Reich in iehens Weise inzuhabm,

Frantz.
Vt. Graf von Colloredo.

manstatum 5ae. esR ma^'eÜatiZ

Andreas Mohr.

(NXI.
Lehnbrief Kaisers Franzen des I, vor Hern Carl Fürsten

zu Nassau.
li754.)

4r Lrany von GOttes Gnaden^ (tot.tit^) bekennen öffentlich mit diesem Brieff
und thun kund altermänniglich, daß uns der hochgebohrne Carl Lürst zu ^Fast

sau, Graf zu Saarbrücken und Saarwerden, Herr zu Lahr, Wißbaden, Jtzstein und
Usingen, unser lieber Oheim und Fürst, vor sich und als der Zeit Aeltister und iehentra-
ger seiner fürstlichen Agnaten, nehmlich Fürsten Wilhelm Heinrichs und Carln zu

Nassau,

haben
und zu ihrem Nutz und Frommen zu gebrauchen,von allermänniglich unverändert, doch
uns und dem Reich an unfern und fönst männiglich an feinen Rechten unvergriffm und un- ''
schädlich.Der vorgemelte Carl 2ittguft, Fürst zu VTassim, wie abgedacht, hat
uns auch darauf für sich und als iehetMager feiner fürstlichen Agnaten durch stinen beson¬
ders bevollmächtigten iegatio^Srath,Albrecht Theodor Moll, in Krasst des schrijftlich-
und besiegelten Gewaltö u»lS derhalben fürgebracht, gewohnlich Gelübd und End gethan,
unSund dem heiligen Reich von solcher iehen wegen getreu, gehorsam und gewärtig zu
seyn, zu dienen und zu thun, als sich daran gebühret, alles ungefährlich. Mit Urkund
dieses Briefs, besiegelt mit unserm kayserlichen anhangenden Jnsiegel, der geben ist zu M
Wien den eilfften Tag Monaths Maji, nach Christi unsers lieben HErrn und Seeligma- A!
chers gnadenreichen Geburth im stedenzehnhundert ein und fünfzigsten, unsers
Reichs im sechsten.
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lJajffau, unterthäniglich haben anruffen und bitten laßen, daß wir ihnen diese nachbe¬
rührte Stück und Güther, mit Nahmen die Zoll auf der hohen Gelaithstraffen zu Boden¬
heim, (Bockenheim) zu Saarwerden, zu der alten Matten, zu Hirschlanden, zu Ru-
weiler, Marckweiler, und sonst allenthalben in der Grafschafft Saarwerden, wo und an
welchem Ende die darinn gelegen ftynd, und wie weit sie reichen, inmaffen die dann bis
dahero daselbst gehalten und eingenommen worden, auch das Schloß Falckenstein mit sei¬
ner Herrlichkeit und Eingehorungen, nichts davon ausgenommen,dllallburg die Durg
und Sradc, mit Mannen und Müdbannen, Nrcppenheim (Kippenheim)das
Dorffmit seiner Zugehörung, das Uied mit aller Zugehörung, die Dörster
Mltcenweiler, Alimersweiler, Mannenrreiler, (Nonnenweiler)Ieckenheim,
(Ichenheim) Nürtzel, Tundenheim und Altheim mit allen ihren Herrlichkeiten,
Rechten, Nutzungen, Zu-und Eingehorungen, die alle von uns und dem heiligen Reich
zu lehen rühren, und jüngst hievor von uns, als Römischen Kayser, den eilfften Maji
siebenzehnhundert ein und fünffzig des Fürsten Carl 2lugust liebden vor sich und als
Lehenträger seiner fürstlichen Agnaken Carl und NJühelm Heinrich zu lehen verliehen
worden, jetzo aber auf erfolgtes Ableiben ersterwehnten Fürsten Carl Augusts liebden,
ihnen nunmehro dieselbe von neuem wiederum von uns, als regierenden Römischen Kay¬
ser, zu lehen zu ersuchen und zu empfangen, gebührete, zu lehen zu verleihen gnädiglich
geruheten; das haben wir angesehen solche ihre demüthige Bitte auch die getreue und gut-
willige Dienste, so ihre Voreltern weyland unsern Vorfahrenund dem heiligen Reich oft
williglich und unverdrosstntlich gethan haben, und gemelte Fürsten uns und dem heiligen
Reich hinführo wohl thun mögen und sollen; und darum, mit wohlbedachtem Muth und
gutem Rath, dem ehegemeltenFürsten Carl vor sich und als der Zeit Aeltisten und le-
hentragern seiner mehrbenannten fürstlichenAgnaten, die voröestimmte Stück und Güther,
mit allen ihren Herrlichkeiten, Nutzungen und Eingehorungen, zu lehen gnädiglich ver¬
liehen ; leihen ihnen die auch also von Römischer kayserlicher Macht wissentlich, in Kraft
dieses Briefs, was wir ihnen von Billichkeit und Rechts wegen daran zu verleihen haben,
die nun Hinführohm von uns und dem heiligen Reich in lehens Weist innzuhabcn und zu
ihrem Nutz und Frommen zu gebrauchen, von allermänniglich unverhindert. Doch uns
und dem Reich an unsern und sonst männialich an seinen Rechten unvergriffen und un¬
schädlich. Der vorgemelte Carl Fürst zu Nassau, wie abgedacht, hat uns auch dar¬
auf für sich und als lehenträger seiner fürstlichenAgnaten, durch seinen besonders gevoll-
machtigtenAuwald, unsern und des Reichs lieben getreuen, Johann Heinrich von Mid-
delburg, Agenten an unserm kayserlichen Hof, in KrcD des fchrifftlich- und besiegelten
Gewalts, uns derhalben fürgebracht, gewöhnlich Gelübd und Eyd gethan, uns und dem
heiligen Reich von solcher leben wegen, getreu, gehorsam und gewartig zu seyn, zu dienen
und zu thun, als sich daran gebühret, alles ohngefährlich. Mit Urkund dieses Briefs
besiegelt mit unferm kayserlichen anhangenden Jnsiegel, der geben ist zu Wien den dritten
Tag MonathS DecembriS nach Christi unstrs lieben HErrn und SeeligmacherS gnaden-

Kkk 2 reichen
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reichen G-buith im fiebenzch'chunden vier uns tunftlgj'rcn, unsers Reichs im z-hm-
den Jahre.

Frantz.

V t. Graf (.o-l^rrdo mznästum ssc. oees. msseüztis
4N- pro^rium

Andreas Mohr.

eexn.

Urtheil.

Publicirt so Decembris 1764.

r^n Sachen weyland Herrn Lari vpairad rVilhelm, nrc»6o dessen Sohn Herrn
Carl Ludwig, wie auch Herrn Carl Maguus, allerseits Aheingraftn zu

Grumbach und Rheingrafenstetn Klägers, eines wider Herrn NiclasLeopold,
Fürsten zu Salm--Galin , und Conforten Beklagte andern, dann den Prälaten zu
St. Maximin Jntervenienten dritten Theils, eitationis viäenäum äivicli tam
keuäu ab abbutiu känäbi ^saxiuiiui relevantia, ulloäiu in huLeellione Ouu-
ueuli comprebensu in äuu8 äimiäiStates Lce. Ist die Nahmens der Abtey iäuäU
Ixlaximiui, und sonsten vorbrachte exceptio 5ori, öc respLÄivL cuusM remiiiionis
verworfen; darauf allem Vor- und Anbringennach zu Recht erkannt, daß Beklagte Her¬
ren Fürsten die nach Abgang des rheingrasiich- Dhaunischen Mannstammes angefallene,
und allhier eingeklagte abteylich- St. Mariminianifcheiehen, als auch der darzu gehörigen
Allodialorthen mit denen Herren Klügeren, denen zwey Hauptstammen nach, zu
zwey gleichen Halbscyeiden abzutheilen, weniger nicht und in Gefolg dieses, die
bis daher beyderseits eingegangene Nutzungen gegen einander zu liquidiren schuldig und ge¬
halten, auch dazu zu condemniren und anzuweisen, dahingegen beklagter Herr Fürst zu
Salm-Salm mit dem in uäkiz prätendirten stu's primoAeuitu^e, sowohl in Ansehung
derer mitbeklagten Herren Fürsten zu Salm - Kyrburg, als auch mehrberührter Herren
Klagern, bewandten Umständen nach, abzuweisenseye; als wir hiermit schuldig erkennen
und condemniren, auch relpeckivs an- und abweisen: die Gerichtskosten derentwegen auf¬
gelösten , ans bewegendenUrsachen gegen einander compensirend und vergleichend. Dann
ist beyden Theilen, so viel vorgedachte Theilung und iiquidation des Genusses betrifft, zu
würcklicher Execution und Vollstreckung dieser Urthel Zeit Z Monathe p. t. Lc p. v. a.w.

ange--
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angesetzt, mit dem Anhang, wo sie deme also nicht nachkommen werden, daß der unge¬
horsame Theil jetzt alsdann, und dann als jetzt, in die Straf i o M. l. G. halb dem kay-
serlichen ffsLo, und zur andern Halbscheid dem gehorsamen Theil ohnnachlaßig zu bezah¬
len, fällig erklärt seyn, auch der Reale,recution halber ftrners ergehen soll, was recht ist.

Urtheil.
Publicirt 20 Decembris 1764.

Sachen weyland Herrn Carl Malrad Milhelm, mo6o dessen Sohn, Herrn
^ Carl Ludwig, wie auch Herrn Carl Magnus, allerseits Aheingrafen zu
Grumbach und Nbeingrafcn stein Klägers eins^ wider Herrn Naclas Leopold,
Fürsten zu Saline Salm, und Consorten Beklagte andern, dann den Prälaten zu
St. Maximin Intervenierten dritten Theils, inauZati cassatorii K: inbibitorii cle
O0N tnrl)Anäoin possellinns vill^rum allnämlinrnaä snLeellivnenr
Dkunensern pertinentinrn Kniete öc legitime upprebeiäsia,neczne via iaäli, ieä
juris proesclenäc), eiesuper^ne iännes cavenäo 8. S. Ist die durch it. Weylach
und sonsten vorbrachte exoeptio sori, Lc respeälive canüe reinUllinniz verworfen,dar¬
auf werden beyde Theile auf die inter easäern in causa citationis aä vielencluin äi-
viäi anheut publicirte Urthel verwiesen: die Gerichtskosten derentwegen ausgelosten,aus
bewegenden Ursachen gegen einander, ingleichemcompensirendund vergleichend.

Verzeichn«!? beyder Vogteyen SchynibcrgundBrinhbachzudem
Schloß Heheugerolscgg gehörig, wie die mir ihren Bannen, Bezircken,
Thälern, Waiden, Vischbachm,auch hoher und niderer Obrigkeit

mit ihren Anstössen glegen, so von dein löblichen Haus Oester-
reich zu Lehen rührt.

s Ist die alte Rubrik.'j

i^tem die Schimberger Vogtey zeucht sich am Schimberg vnnder Enndriß Müllers
im Emerspach Güetter denn Graben hinuff vnnd vff der Schneitt hinfür, vff daS

Köpfflein, an der Mertspacher Güetter, vnnd von denselben Güettern an der von Bibe¬
rach Allmend, sürter hindcn dem rauhen Casten hinuff biß vff die Schneeschleiff, vnnd,
wie ich bericht, mit der hohen Obrigkeit, biß zur hohen Schlucken», von dannen durch
der von Frisenbeim Waldt, neben Reichenbacher Vann ein und einhin ybern

Kkk 3 Eich-
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Eichberg hindurch vnd neben Seelbacher -Dann hinauff biß an d:e Brintzbacher
Bann vnnd der Eckhen nach yber denn Reben, wider an den Halden herumb, gegen dem
Schimbcrg.

Item inn obgemeltcr SchimbergerVogkey, darinn das Schloß Hohcngerols-
egg gelegen, ist ein kaiserlicher befreycrer Durgffieden, der geht an beym
Drückten am Schimberg, vnnd der Strassen nach hmauß, biß zu Endris
Kellers Hauß, für baß den Weeg hinab, biß zu Adam Rauffeijens Hauß,
an Dach, vnnd den rechten Weg, rvider auffbin, biß zu dem Ralchofen
am Eichbcrg vnnd durch den Graben schlechte zu Jerg bSemtenspachs
Hauß, vnnd das Wcylerrvider vffhin, biß zu paulüt Willers Hauß, vnnd
von dailnen den Graben rvider hinuff zur Sandtgruben vnnd von der
Sandtgruben schlechte dem Weg nach an rauhen Lasten, zu des Jordans
Hauß vnnd von demselben zum Höfflen vnd vom Höfflen biß vornen an
Ropff, da man die Schneilc hinab geht vnnd von selben Ropff, schlechte
hinüber inn Emerspach, zu Endriß Müllerß Hauß, vnnd von dennselben
Hauß zu genannten Drückhlen.

Item es ligt in dieser Vogtey, vnnder dem Schloß ein Dauw- oder
Meyerhoff, der stoßt mit seiner Zugchörung allenthalb an der armen Keuch
Gütrer, darunder sein biß in die funffzig Juch Ackern, vier Tagwon Mat-
cen, das ander mehrern Theil Remhürst vnnd Diehweydr.

Item es gehören auch zum Schloß vff die stben Juchardt Reben, so
am Derg ligeir, stoßen mit einer Seiten an Pfaffen pettcrs Guch, mit der
andern Seiten an Annen-Graben, eben vff die Eckh zu der Drotcen, mit
dem vnndern Grcc vff der Dnnderchonen Reben.

Wald r.

Item ein Waldt, genannt der Rau-Last, stoßt vff der Sommerseiten
an der Nlcrtschbacher Gütter, hiitde:: vff der von Diberach Allmcndc vnd
gechc yber die Schneeschleiff an die Winter Semen vnd stoßt mit einem
Grtt hinden vff der von ^risenheim Waldc vnnd zeucht zum kalten Drum
neu, den Grund hinab biß vff den vnndernWeeg zur Ganndtgruben vnndc
denn Weg nach herauß stoßt vornen vff die Schloß 5 Güectcr.

Item ein Waldlein, genannt der Honart, zwischen dem Gereurh vnndt
dem Weyler, stoßt mir dem obent Grc vffdie Sanndrgrueben v?n:d gegen
der Wimerscitten vffHertt Leulins vnndc ZimerHanßcn Güctter, stoßt vor¬
nen pff des Mercklms vnnd NZeyer Hanßlius Güercer.

Item
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Item ein Waldt, genannt der Eichberg, stoßt zur obern Seiten an die Schloß

Guetter, auch vff Ierg Neuttenspach vnd Vollmars Lehen, zeucht am Reichenbacher
Bann hinüber an Beißerheuser Gueter, das ander von dießem Waldt liegt inn Neichen-
bacher Bann, welchs der Zeit, da das Schloß Hohengeroltzeckh zu Lehen vffgetragen wor¬
den, mit dem Thalgang noch verkaufft gewest, vnnd allererst seithero durch die Herren zu
Hohengeroltzeckh wiederumb erkaufft worden.

Ireui ein Maldelem, genannt der Hockenhardc vnnder dem Schloß ge¬
legen, mit einer Septt an dem Graben, gegen denn Neben, mit der andern
Seiten an die Schimbergcr Guetter, stoßt mit dem obern Gnt an den
Schilde, an.Hanß Meldelins Gmh, mit dem vnndern Grtt vffdie Drorr-
matt.

Item einMaldelin, genannt die^intzebühel mit einer Semen an
belgraben, stoßt mir dem vnndern Grtt vff?ldanr Nanffeisens am 25ach
Guecceri vnnd zeucht sich zwischen genandten Graben heranff, stoßt mit
dem obern Grt vff den Meeg, der von der Drorcen zum Nalchoffcn am
Schberg geht.

Vischwasser oder Bach m crmelter Vogtey gelegen.
Item ein Bach, genannt der Steinbach, gecht von des Bachs Anstuß, biß an Set¬

bacher Bann.
Item ein Bächtein, genanndt das'Armerspachlein,geht von hinden des Bachs An¬

stuß, biß an den Steinbach.
Item ein Bach, genandt der Weylerbach, geht von hinden des Bachs Anstuß bis

an den Bach, so vß dem Gereuth fleußet.
In dieser Vogtey sitzen vff die Viertzehen Meyer, vßer der Taglöhner, so sich etwann

mindern vnnd mehren, die sein der Herrschafft mit Steuer vnd Fronn, hoch vnnd nider,
mit allem gebührenden Gehorsam zu dienen schuldig.

Diese Vogtey hat ihr eigen Gericht vnndt werden Jahrs vier Ruggericht gehalten.
Diese Vogtey hat kein eigene Kirchen, sonndem sein zum Theil inn Brinzbach,auch

zum Theil in Reichenbacher Pfarr gepfarret.

Brmhbacher Vogtey.
Item gemelter Vogtey Bann zeucht sich vnderm Sckimberg an SchimbergerBann

hinüber, biß an Michel Bruner vnnd Kambacher Guetter, vnnd wider herumb vff der
Brmhbacher Eckh, neben Steinacher vnnd Bollenbacher Guetter, ab dem heyling-Ackher,
vff Wandach vnd Schnelins Eckh, einhm. Alles dem Höchsten vndt der Schneschleiff
nach, hinfür vff den Weisenstein, von dannen vff den Epffenberg, dem Höchsten nach vff

den
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den Sch-attersgrunde, vß vem Grundt in die Kintzing vndt der K in hing nach hinab, vndt
vnnden am Emerspach der Schmidt nach, durch deren von Biöerach Guetter, da die Bi«
beracher gern etwas der Obrigkeit halben Mißverständehaben wölken, vff die Höhe, vnd
herein an deren von Mcrtspach Guetter, vff das Köpften vnd von dannen an des
Schloß Gerolyecbh Guetteru, dem Graben hinab an Enndriß Millers Guettern,
biß wider zu gemeltem Schimberg.

Ijnz: gemelcer Dc-grcy ligt ein Maldt, so zu dem Schloß IHhengeroly-
ec?h gehört, Brinizbachs Maldt genant, ligt mit einer Geilten an Bnbris jß
LIeurrenspachsGucleern, zur andern: Sekten, an der ArmespacherGuet¬
tern, stoßt oben an den Länßacker,an: Rcbion, vnnden vffden Meg, der
vß den: Brinybach inn Armespach geeht.

V i sc hbaf h.

Item ein Bach in der Vogtey Brintzbach, genannt der Emerspach, geeth von hm-
den des Bachs Anftuß biß vß vnd vß inn die Kintzing. .

Item noch ein Bach inn gemelter Vogtey Brintzbach, genannt der Brintzbach, geehß "
avch von hinden des Bachs 'Anftuß biß vß vnd vß inn die Kintzing. Ä

Viüidcrrhoiicil in der Vogtey Brintzbach.

Item es sitzen in dießer Vogtey Brintzbach vff die dreißig zween Meyer, vßerhalb
der Taglönner,die sich mindern und mehren, welche alle der Herrschafft Hohengeroltzeck Dich ^ III
mit Stellt, Fron, hoch- vnd nider, auch mit allem gebärendemGehorsam zu dienen
schuldig sein.

Item diese Vogtey hat ihr eigen Gericht, da des Jahrs vier Jahr- oder Ruggericht
gehalten werden.

Item dieße Vogtey hat ihr eigen Pfarr-Kürchen, welche Collatur von altem her 'üMj^llrl
jederzeit der Herrschafft Hohsngeroltzeggzugehördk.

Item obgemelterBrintzbach ist vor Zeiten ein Statt geweßt, wie man noch an ctt-
lichen Gemeuer alda jehen kau, so bey fünsshundert Iarn durch die Statt Freiburg zerstört
worden, darmn hat es seit: eigne Müntz vnd gewaltig Bergwerck gehabt, so durch der ^
Herrn zu Hohellgeroitzeckh vielfältige Krieg, in Abgang komen, wie dann wohlermelte
Herrn zu Hohengeroißeckh, die Bergwerck, neben den Zöllen, Wildtbännen, dem Gleidt,
samöt mehrerm von dem heyligen Römischen Reich, mit sonderlicher Befreyung noch zu
Lehen empfahm vnndt tragen.

AM ^ MK? ^"»i
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